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Programm des Kelchsparteitages IM
Nürnberg vom S. bis lZ. September

festtage der Nation
Berlin , 1. September.

Die „Nationalsozialistische Parteikprrespondenz" j
veröffentlichtdas folgendeProgramm des dies- '
jächrrgen Reichsparteitages:
Montag , ö. September
15.30 llhr : Empfang der Presse im Kulturvereins-

haus durch den Reichspressechef der NSDAP .,
Pg . Dr . Dietrich.

16.00 Uhr : Eintreffen des Führers.
17.30—18.00 llhr : Einläuten des Parteitages

durch die Glocken sämtlicherKirchen Nürn¬
bergs.

Unser logssspiegel
China hat die allgemeine Mobilmachung an¬
geordnet.
In Paris trafen die in der Deutschen Kultur¬
woche mitwirkenden Kräfte der Berliner
Staatsoper ein.
Das Programm des Reichsparteitages 1837
umfaßt einen gewaltigen Aufmarsch - und Ar¬
beitsplan für Nürnberg.
Auf der 8. Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen sprachen Reichsleiter Dr - . Leq , Reichs-
minister Dr : Frank und Dr , Groß.
Der Rhein -See -Verkehr hat erneut zuge¬
nommen.
In Bremen trafen vier junge , spanische Fa-
langisten ein.

Heute tritt die erste Durchführungsverordnung
zum Luftschutzgesetz in Kraft.
Morgen beginnen die großen Divisionpiibun-
gcn mit einem Weserübergang.
Polizeimeister Eroeneveld wurde von Polizei¬
oberst Dr . Lankenau in Bremen empfangen.
Der österreichische Olympiasieger im Gewicht¬
heben , Robert Fein . stellte zwei Weltrekorde
auf.
Joe Louis schlug vor nur 49 900 Zuschauern
Tommy Farr nach Punkten.

18.00 llhr : Empfang des Führers und Reichs¬
kanzlers in Anwesenheit der Vertreter der
NSDAP . und der Reichs - und Staatsbehör¬
den im Großen Rathaussaal.

18.30 Uhr : Im Opernhaus Festaufführung „Die
Meistersinger von Nürnberg " .

Menstag , ?. September
9.30 llhr : Vorbeimarsch der HJ .-Bannfahnen vor

dem Führer am Deutschen Hof.
11.00 Uhr : Feierliche Eröffnung des Parteikon¬

gresses der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei in der Luitpoldhalle.

16.00 Uhr : Eröffnung der Ausstellung „Nürnberg,
die deutsche Stadt — Von der Stadt der
Reichstage zur Stadt der Reichsparteitage"
im Germanischen Museum , Kornmarkt 1.

16.00 Uhr : Tagung des Hauptamtes NSVO . und
des Hauptamtes „Handel und Handwerk " im
Großen Rathausfaal.

16.00 Uhr : Beginn des „Kraft - durch - Freude " -
Volksfestes am Valznerweiher in der KdF .-
Stad -t . (Das „Kraft -durch -Freude -Volksfest
findet bis Sonnabend , 11. September , täglich
16.00 Uhr statt .)

20.00 Uhr : Kulturtagung im Opernhaus.

MittwoÄi, S. September
10.00 Uhr : Appell des Reichsarbeitsdienstes aus

der Zeppelinwiese.
13.30 Uhr : Abrücken zum Marsch durch die Stadt

durch folgende Straßen : Zeppelinwiese —Her¬
zogstraße — Bayernstraße — Regensburger
Straße — Marientunnel —Vahnhofstraße —Kö¬
nigstor — Königstraße — Hallplatz — Korn¬
markt — Jakobstraße — Färberstraße — Fär¬
bertor — Frauentorgraben — Bahnhofsplatz
— Allersberger Tunnel — Allersberger Str.

Fischbachstraße — Holzqartenstraße — Ni-
belungsnstraße — Wodanstraße — Luitpold-
arena — Vayernstraße — Eroßestratze —
Lager Langwasser.

18.00 llhr : HJ -Führertagung im Großen Nat-
haus >aal.

18.00 Uhr : Fortsetzung des Parteikon¬
gresses.

20.00—21.30 Uhr : Standkonzert am Adolf -Hitler-
Platz. ausgeführt von den Musikkorps der 1.
und 2. Marine-Unterofsizier-Lehrabteilung.

Vonnerstag , S. September
8.00 llhr : Tagung des Amtes für Kommunal¬

politik in der Kongreßhalle.
10.00 Uhr: Eröffnung der NS.-Kampfspieleund

Grundsteinlegungdes neuen Stadions durch
den Führer.

10.30 Uhr : Vorkänipfe zu den NS .-Kampfspielen
im Stadion , auf dem Sportplatz Zabo , auf
i em Exerzierplatz Tennenlohe bei Erlangen,

auf dsm Schießstand in Feuchtund auf dem
Schießstandin Erlenstegen.

11.30 llhr : Tagung des NS .-Studentenbundes im
Kulturvereinshaus.

11.30 Uhr : Tagung des Hauptorganisations -, -
Hauptschulungs - und Hauptpersonalamtes im s
Opernhaus.

11.30 llhr : Tagung des Hauptamtes für Erzieher
(NS .-Lehrerbund ) im Herkules -Saal.

16.00 Uhr : Fortsetzung des Parteikon-
g r e f s e s.

20.00 Uhr : Antreten des Fackelzuges der Politi¬
schen Leiter auf der Deutschherrnwiese zum
Marsch durch folgende Straßen : Deutschherrn¬
wiese — Kontumazgarten — Ludwigstor —
Plärrer — Frauentorgraben — Hauptbahnhof
— Königstraße — Kaiserstraße — Fleisch¬
brücke — Adolf -Hitler -Platz.

21.00 Uhr : Vorbeimarsch des Fackelzuges der Pol.
Leiter vor dem Führer am Deutschen Haus.
Die Gaue marschieren in der Reihenfolge:
Spielmanns - und Mustkzug Berlin , Gau
Berlin , Gau Kurmark , Spielmanns - und
Musikzug Essen, Gau Essen, Gau Schleswig-
Holstein , Spielmanns - und Musikzug Koblenz-
Trier , Gau Koblenz -Trier , Gau Köln -Aachen,
Spielmanns - und Mustkzug Schwaben , Gau
Schwaben, ' Kau Ost-Hannover , Spielmanns¬
und Musikzug Württemberg , Gau Württem¬
berg . Gau Düsseldorf , Spielmanns - und
Musikzug Westfalen -Süd , Gau Westfalen -Süd,
Gau Sachsen , Spielmanns - und Musikzug
Bahrische Ostmark , Gau Bayrische Ostmark,
Gau Schlesien , Spielmanns - und Musikzug
Slldhannover -Braunschweig , Gau Slldhanno-
ver -Braunschweig , Gau Ostpreußen , Spiel¬
manns - und Musikzug Mllnchen -Oberbayern,
Gau Mllnchen -Oberbayern , Gau Halle-
Merseburg , Spielmanns - und - Musikzug
Main -Franken , Gau Main -Franken , Gau
Hamburg , Spielmanns - und Musikzug Dan-
zig , Gau Danzig , Gau Mecklenburg . Spiel - '
manns - und Musikzug Baden , Gau Baden,
Gau Thüringen , Spielmanns - und Musikzug
Hessen-Nassau , Gau Hessen-Nassau , Gau
Westfalen -Nord , Spielmanns - und Musikzug
Kurhessen , Gau Kurhessen , Gau Saarpfalz,
Spielmanns - und Musikzug Pommern , Gau
Pommern , Gau Weser - Ems,  Spiel-
manns - und Mustkzug Franken , Gau Fran¬
ken, Gau Magdeburg -Anhalt , Spielmanns¬
und Mustkzug Vogelfang , Ordensburg Vogel¬
fang.

srettag , 10. September
7.30 Uhr : Arbeitstagung des Reichsrechtsamtes

der NSDAP . im Kulturvereinshaus.
8.15 Uhr : Polizei -Auf - und Vorbeimarsch vor

dem Führer am Deutschen Hos.
9.00 Uhr : Tagung der Eauschatzmeister und

Kreiskassenleiter der Partei (Rechenschafts¬
bericht 1936) im Opernhaus.

9.00 Uhr : Tagung des Hauptamtes fllr Beamte
im Herkules -Saal.

ab 10.00 Uhr : Fortsetzung der Vorkämpfe zu den
NS .-Kampfspielen im Stadion , auf dem
Sportplatz Zabo , auf dem Exerzierplatz Ten¬

nenlohe bei Erlangen , auf dem Schießplatz i
in Feucht und auf dem Schießstand in Erlen - §
stegsn.

10.30 Uhr : Fortsetzung des Parteikon¬
gresses.

13.00 Uhr : Tagung der Presseamtsleiter und
Pressereferenten im Großen Rathaussaal . ^

14.30 Uhr : Tagung des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit im Herkules -Saal.

14.30 Uhr : Tagung der NS .-Kriegsopferversor-
gung im Kulturvereinshaus.

14.30 Uhr : Tagung der Parteigerichtsvorsitzenden
im Opernhaus.

16.00 Uhr : Tagung der NS .-Frauenschast in der
Kongreßhalle.

20.00 Uhr : Appell der Politischen Leiter auf der
Zeppelinwiese.

Sonnabend , 11. September
9.30 Uhr : Appell der Hitler -Jugend in der Haupt¬

kampsbahn des Stadions.
11.30 Uhr : Fünfte Jahrestaguna der Deutschen

Arbeitsfront in der Kongreßhalle.
15.00 Uhr : Hauptkämpfe der NS .-Kampfspiele in

der Hauptlampfbahn des Stadions in An¬
wesenheit des Führers.

16.00 Uhr : Haupttag des „Kraft -durch-Freude "-
Volksfestes am Valznerweiher in der Kraft-
du 'rch-Freude "-Stadt.

18.00 Uhr : Fortsetzung des Partetkon-
g reff  es.

20.00 Uhr : Feuerwerk am Dutzendteich.

Sonntag , 12. September
8.00 llhr : Appell der SA ., ff . des NSKK . und

NSFK . in der Luitpoldarena . Anschließend
Marsch durch die Straßen : Wodanstraße—
Allersbergerstraße — Vahnhofplatz — Frauen¬
torgraben — Plärrer — Ludwigstraße —
Kaiserstraße —Fleischbrücke.

11.30 Uhr : Vorbeimarsch am Ndolf -Hitler -Platz.
Nach dem Vorbeimarsch marschieren : SA .,
Sebalduskirche links ab : Weinmarkt — Karl¬
straße — Weintraubengasse — Maxbrücke —
Waizenstraße — Fürthertor — Plärrer —
Sandstraße — Tafelfeldstraße — Humboldt¬
straße — Horst -Wessel -Straße — Sperber¬
straße — Frankenstraße — Bayernstraße —
Große Straße — Lager Langwasser . Se¬
balduskirche rechts ab : Theresienstraße —
Innere Laufergasse — Veckschlagergasse —
Innere Eramer Klettstraße — Laufertor-
graben — Prinzregentenufer — Wöhrder-
talübergang — Dürrenhofstraße — Hainstraße
— Wodanplatz — Ludwig -Ruff -Straße —
Vayernstraße — Eroßestraße — Lager Lang¬
wasser . NSKK . Theresienstraße — Innere
Laufergasse — Aeußere Laufergasse — Feld-
marschall -Hindenburg -Platz — Roßbacher¬
straße — Aeußere Unterführung Ostbahnhof
— Flußstraße — Schmausenbuckstraße — La¬
ger Schäferwiese . — Sebalduskirche links
ab : Weinmarkt — Karlstraße — Wein¬
traubengasse — Maxbrücke — Waizenstraße —
Fürthertor — Plärrer — Sandstraße —
Tafelfeldstraße — Humboldtstrahe — Horst-

Wessel-Straße — Sperberstraße — Franken¬
straße — Lager Hasenbuck. Es wird mar¬
schiert in der Reihenfolge : Oberste SA .-Füh-
rung , Hilfswerk Nordwest , SA .-Eruppe Fran¬
ken, SA .-Eruppe Hansa , SA .-Gruppe Bay¬
rische Ostmark , SA .-Gruppe Ostmark , SA .-
Eruppe Ostland , SA . -Gruppe Nordsee,
SA .-Gruppe Niedersachsen , SA .-Eruppe
Pommern , SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg,
SA .-Gruppe Nordmark , SA .-Eruppe Süd¬
west, SA .-Eruppe Mitte , SA .-Eruppe Sach¬
sen, SA .-Eruppe Niederrhein , SA .-Eruppe
Schlesien , SA .-Eruppe Thüringen , SA .-
Eruppe Westmark , SA .-Eruppe Kurpfalz,
SA .-Eruppe Westfalen , SA .-Gruppe Hoch¬
land , SA .-Eruppe Hessen, Standarte Feld¬
herrnhalle , NSKK ., NSFK ., ff.

Montag , 1Z. September
8.00 Uhr : Erste Vorführung der Wehrmacht.
8.30 Uhr : Tagung der Eauamtsleiter des Haupt¬

amtes für Technik im Sitzungssaal des Rat¬
hauses.

9.00 Uhr : Tagung der NSV . in der Kongreß¬
halle.

9.00 llhr : Tagung des Amtes für Agrarpolitik
im Katharmenbau.

9.00 llhr : Tagung der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik im Kulturvereinshaus.

10.30 Uhr : Tagung des Hauptamtes für Technik
- ' im Großen Rathaussaal.
11.00 Uhr : Tagung der Gau - und Kreispropa¬

gandaleiter im Herkules -Saal.
11.30 Uhr : Tagung der Gau -. und Kreisleiter im

Opernhaus.
14.09 Uhr : Vorführungen der Wehrmacht . Parade¬

aufstellung der Truppenteile . Meldung an den
Führer . Kefechtsvorfllhrungen der Wehr¬
macht . Es werden u. a . gezeigt : Abwehr von
Luftangriffen durch Flakartillerie . Vorbei¬
flug aller teilnehmenden fliegenden Ver¬
bände der Luftwaffe , Vorführungen eines
Kavallerie -Regiments . Einfahren und Ge¬
fecht eines Panzerregimentes . Nachrichten¬
dienst auf dem Gesichtsfeld . Kampf von
Krastradschützen und Panzerspähwagen . Auf¬
fahren und Darstellung der Feuerarten be¬
spannter und motorisierter Artillerie . Vor¬
führungen einer Panzerabwehrabteilung.
Gefecht der Infanterie unter Einsatz von
schweren Waffen , Panzerabwehr , Pionieren
und Panzerkraftwagen.

Vorbeimarsch vor dem Führer
19.00 Uhr : Fortsetzung und Schluß des

Parteikongresses.
Vorbeimarsch vor dem Führer

24.00 Uhr : Großer Zapfenstreich der Wehrmacht,
ausgeführt von sämtlichen am Reichsparteitag
teilnehmenden Musikkorps , vor dem Führer
am Deutschen Hof . Programm : Anmarsch:
Badenweiler Marsch . 1. Marsch : Bayrischer
Defiliermarsch 2 Marsch : Fridericus -Marsch.
Großer Zapfenstreich . Deutschland - und Horst?
Wessil -Lied . Abmarsch : Zapfenstreichmarsch
Anschließend Abtransport aller Formationen.

llsim ordnet allgemeine Mobilmachung an
Sie Japaner im fort wusung — kngland verstärkt seine Schuhlruppen

London,  1 . September.
Wie Reuter aus Schanghai meldet , hat die chi¬

nesische Regierung die Mobilmachung aller
Waffenfähigen angeordnet.

Die Japaner gingen am Dienstag im Raum
von Wusung zum Angriff vor und nahmen das
Fort Wusung nach Artillerievorbereitung . Sie
setzten dann ihren Vormarsch fort . Her Angriff
auf Wusung wird in Schanghai als die Einlei¬
tung zu größeren Operationen angesehen , zu
denen die Japaner weitere Truppen gelandet
haben . Auch die Chinesen haben vor Schanghai
Verstärkungen zusammengezogen . An allen Fron¬
ten bei Schanghai hat die Gesichtstätigkeit zuge¬
nommen . Japanische Flugzeuge warfen mehrmals
auf das Gebiet beim Nordbahnhof und westlich
davon Bomben an.

Japanische Truppen überquerten am Dienstag
den Whangpoo und besetzten verschiedene strate¬
gisch wichtige Punkte . Die Aktion wurde von ja¬
panischen Artillerie -Abteilungen und von den ja¬
panischen Kriegsschiffen aus gedeckt.

Aus Kalkutta ist zur Verstärkung der britischen
Streitkräfte im Fernen Osten im Laufe des
Dienstags eine Abteilung des Rajputana -Regi-
ments in See gegangen . Der 10 000-Tonnen-
Kreuzer „Dorsetshire " , . der erst im Februar von
Singapore nach England zurückgekehrt war , ist
jetzt wieder zum Dienst im Fernen Osten nach
China kommandiert worden . Die britische Bot¬
schaft in Nanking  hat inzwischen ihre Keller¬
räume für dczr Luftschutz umgebaut . Die Zivil¬
bevölkerung verläßt schnell Nanking . Man rech¬

net , daß von der einen Million Einwohner , die
Nanking hat , bereits 700 000 die Stadt verlassen
haben.

Japanischer Luftangriff auf Kanton
Tokio,  1 . September.

Nach einer japanischen Meldung haben japa¬
nische Bomber einen Luftangriff auf den Flugplatz
und die militärischen Anlagen der großen siid-
chinesischen Hafenstadt Kanton durchgeführt . Die
in der Stadt lebenden japanischen Staatsange¬
hörigen einschließlich der Beamten des General¬
konsulats waren vor dem Angriff aus Veran¬
lassung der japanischen Regierung abtransportiert
worden.

Politische Kreise messen der Bombardierung
Kantons erhebliche Bedeutung bei , da auf diese
Weise eine Ausdehnung des lapanisch -chinesischen
Konfliktes auf das britische Eiuilußgebirt in Süd-
china zu befürchten sei.

Japans Kriegsausgaben
Tokio , 1. September.

Allmählich nehmen die Gesetzvorschläge,
die in der nächsten Sitzung des japanischen Reichs¬
tages eingebracht werden sollen , festere Gestalt an.
So sollen die Ausgaben für den Krieg in Nord¬
china aus dem ordentlichen Haushalt bestritten
werden , allerdings soll für diese Ausgaben eine
besondere Abrechnung vorgenommen werden . Diese
Regelung entspricht der in früheren Kriegen , üb¬

lichen . Zu den bereits bewilligten 500 Mill . Peil
sollen weitere 2100 Mill . Pen hinzukommen . Zur
Deckung dieses Betrages hat der japanische Reichs¬
tag eine weitere Vondsausgabe zu bewilligen , die
auch kleinere Stücke mit Prämien enthalten soll.

Weitere wichtige Gesetzentwürfe sehen vor : 1.
Die Regelung der Neuinvestitionen in der In¬
dustrie . 2. Eine Revision des Gesetzes über die
Jndustriebank zum Zweck der Verminderung des
Kapitalmangels . Innerhalb dieses Gesetzes soll
auch die Grenze für die Obligationenausgabe der
Jndustriebank von 500 auf 1000 Mill . Pen herauf¬
gesetzt werden . 3. ist vorgesehen eine Revision der
Devisenkontrolle . 4. Eine Ermächtigung für d?n
Handelsminister , die Ein - und Ausfuhr und nach
Bedarf auch die Bedingungen der heimischen Er¬
zeugung zu regeln . Weiter ist vorgesehen ein
Schiffskontrollgesetz sowie die Regelung des Han¬
dels . mit Reis und Düngemitteln . Die japanische
Presse meldet , daß außerdem die Absicht bestehe,
eine Reorganisation des Wirtschaftlichen Plan¬
amtes durchzuführen , wobei das Planamt einem
Minister ohne Portefeuille unterstellt werden soll.

Frankreichs Solschafkerverläßt Nanking
Paris , 1. September.

Wie aus Schanghaigemeldet wird, will sich der
französische Botschafterin China, Naggiar, von
Nankingaus mit dem Flugzeugnach Tsingtau be¬
geben, um dort an Bord des französischen Anilo
„Dumont d'Urville" zu gehen.

(Siehe auch Seite 2)

„Saugende vlutegel
Zur Beschichte der Juden in Nürnberg

k . Mü. In wenigen Tagen wird das ganze
deutsche Volk, wird die gesamteNation wieder
nach Nürnberg blicken. Die Stadt der Reichs-
parteitage und mit ihr die historische Stadt
der Reichstage tritt schon vor Beginn der ge¬
waltigen nationalsozialistischen Heerschau
vor unser geistiges Auge. Deutsches Schicksal
gestaltete sich in ' den Mauern der alten
Kaiserstadt, deutsches Schicksal findet seine
Erfüllung draußen auf dem weiten Auf-
marschgelände.am Dutzendteich. Heute wollen
wir hier zunächst auf die Anfänge jener
Entwicklung näher eingehen, die auch
in der OrtsgeschichteNürnbergs eine hervor¬
ragende Rolle spielte und im großen in den
Nürnberger Gesetzen zum Schutze
des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre  ihren Abschluß fand.
Gerade das schändlicheTreiben der Juden
im Nürnberg des Mittelalters läßt uns
einen Begriff von der Unwandelbar-
keit  des antideutschen Charakters der
jüdischen Rasse gewinnen, und es ist daher
in mehr als einer Hinsicht lohnend, in den
alten .Chroniken über die zweimalige Ver¬
treibung der .Juden aus Nürnberg in den
Jahren 1349 und 1499 den tieferen Ursachen
der städtischen Selbsthilsemaßnahmen gegen¬
über den hebräischen „Schmarotzern und
Blutegeln " nachzuspüren.

Es ist als würde in jenen' wertvollen jahr¬
hundertealten Dokumenten auch die
jüngste  Vergangenheit lebendig. Da
tritt zunächst immer wieder das jüdische
Wuchertalent  in allen Spielarten in
Erscheinung. Schon 1310 mußte der deutsche
Kaiser eingreifen , um den Zins , den die
Juden von den „Bürgern und Insassen"
Nürnbergs nehmen durften , auf ein erträg¬
liches Maß herabzusetzen. Die hohen Ein¬
nahmen infolge des Wuchers versetzten einige
der Juden in die Lage, Steuergelder für
ihre Rassegenossen auszulegen . So zahlte
einer der besonders befähigten Wucherer
1376 die für damalige Zeiten außerordent¬
lich hohe Summe von 2000 Gulden im vor¬
aus an Steuern . Besonders hatten es die
Hebräer auf den Kauf von Häusern abge¬
sehen, so daß hinsichtlichdieser Uebereignun-gen mehrmals behördlich gebremst werden
mußte . Durch Beschluß einer Synode ordnete
um 1450 der Kaiser an (nachdem der Zins¬
satz wiederum eine unhaltbare Höhe erreicht
hatte ), daß „die Juden in Nürnberg fortan
keinen Wucher mehr treiben sollten, sondern
arbeite  n". Der Rat von Nürnberg verbot
den Juden daraufhin allen Geldhandel , sah
sich aber später genötigt , beim Kaiser um
Aufhebung seiner Anordnung nachzusuchen.
Die Juden hatten nämlich das gesamte
Handelswesen Nürnbergs in derart starkem
Maße von ihrer eigenen „Tätigkeit " ab¬
hängig gemacht, daß nach Ansicht des
damaligen Nürnberger Rates mit dem er¬
wähnten Verbot zwangsläufig eine
Stillegung des gesamten Wirtschaftslebensder Stadt verbunden war.

Mit außerordentlichem Eifer war der
Nürnberger Rat Jahrzehnte hindurch bemüht,
eine Tarnung der Juden  zu verhin¬
dern und eine reinliche Scheidung der Juden
von den Deutschrassigen herbeizuführen . Be¬
reits vor 1349 wurden den Juden bestimmte
Wohnplätze in der Stadt angewiesen. Ihre
Kleidung mußte ihre Rassezugehörigkeit so¬
fort erkennen lassen, und zwar hatten die
Männer gelbe Zeichen und die Frauen eine
blaue Echleiereinfassung zu tragen . Einem
zu großen Anwachsen des jüdischen Anteils
an derNürnberger Einwohnerschaft sollte fol¬
gende Bestimmung vorbeugen : „Juden , die
untereinander heiraten , dürfen nach ihrer
Eheschließung nur noch vier Wochen in der
Stadt bleiben, auch wenn beide Väter das
Bürgerrecht besitzen." (Die Zahl der in Nürn¬
berg ansässigen Juden wurde 1338 mit 2000
angegeben.) Viele Hebräer verstanden es
jedoch, die Bestimmung zu umgehen bzw.
ihrer Durchführung unter Zahlung hoher
Strafsummen auszuweichen.

Ein beliebtes Mittel der Tarnung war
schon damals die „Bekehrung" .zum
Christentum. So berichtet uns der Nürn¬
berger Geschichtsschreiber Falkenstein , daß
sich bereits im ersten Jahrhundert in Nürn¬
berg ein Jude taufen ließ, „unfehlbar in der
Absicht, das Abendmahl zu schmähen". 1436
zog sich ein des Diebstahis angeklagter Jude
dadurch aus der Schlinge, daß er kurzer¬
hand zum Christentum „übertrat " und den
ihn taufenden Pfarrer veranlaßte , das ein¬
geleitete Verfahren niederschlagen zu lassen.
1499, im Jahre der endgültigen Vertreibung
der Juden aus Nürnbergs !), suchte ein
Rabbi namens Samuel dadurch der Aus-
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Weisungzu entgehen, daß er sich taufen ließ.
Später , im 17. Jahrhundert , hielt in Nürn¬
berg, wie es in einer interessanten Chronik
heißt, Rabbi Lewi schöne christlicheReden,
ritt aber eines Tages mit einem geborgten
Gaul , nur Schulden hinterlassend, davon. Das
vaterlandslose  Denken und Handeln
liegt den Moses-Sprößlingen geradezu im
Blut : in einer Nürnberger Eidesformel , die
uns aus dem 16. Jahrhundert bekannt ist,
mußten sich die Juden verpflichten, „Bünd¬
nisse und Verträge nach auswärts " zu lösen
und sich auch sonst keiner anderen Obrigkeit
zu unterstellen. Wer denkt hier nicht gleich¬
zeitig an die internationalen Abmachungen
der jüdischen Hochfinanz in der Nachkriegs¬
zeit, in der deutsches Gut und deutsche Ar¬
beit im wahrsten Sinne des Wortes ver¬
schachertwurden!

Besonders aufschlußreich sind die un¬
mittelbaren  Gründe für die 1499 er¬
folgte Ausweisung der Juden aus Nürn - -
berg, wie sie seinerzeit im einzelnen schrift¬
lich niedergelegt wurden . In einer Urkunde,
die Kaiser Maximilian 1498 unterzeichnete,
heißt es wiederum, daß die Juden in Nürn¬
berg viel Wucherhandel getrieben haben,
„wodurch viele von ihren Nahrungen , häus¬
lichen Ehren und Wohnungen gedrängt wur¬
den." Ferner hätten die Juden unlauteren
Personen Vorschub und Aufenthalt gewährt.
In einer späteren Niederschrift heißt es:

Paris,  1 . September.
Aus Peiping wird berichtet , daß eine riesige

Bande Bewaffneter ein französisches Seminar in
der Nähe von Peiping geplündert hätte . Der
Prior des Seminars sei durch mehrere Brustschüsfe
schwer verletzt worden . Geld und Wertsachen zahl¬
reicher Flüchtlinge von der Missionsstation seien
geraubt worden . Acht französische, drei ungarische,
zwei holländische , ein spanischer und ein italieni¬
scher Pater seien als Gefangene unter Löscgeld-
forderungen mitgcsührt worden . Wie verlautet,
hat eine japanische Truppenabteilung daraushin
die Sorge für Ordnung und Sicherheit der Weißen
in dieser Gegend übernommen.

So sieb«der -Mcklangriffs -Pakr ' aus
Paris,  1 . September.

Der Pariser „Jour " glaubt zu wissen, daß die
ersten Lieferungen Sowjetrußlands an China , die
das Blatt aus den Eeheimklauseln des zwischen
beiden Staaten abgeschlossenen Paktes ableitet , bis
Ende November in Kriegsmaterial bestehen wür¬
den , die sich in folgenden beachtlichen Ziffern aus¬
drücken : 3K2 Flugzeuge , davon 1511 Jagdflugzeuge
und 188 Aufklärungsmaschinen , 268 Tanks , davon
25 besonders schwere, 5888 Pferde , 2888 Kraft-
wagen , 2588 Motorräder , 1588 Traktoren für die

schwere Artillerie , 158 888 Gewehre , 128 888 Gra¬
naten und K8 888 888 Schuß Jnsanteriemunition.
An Menschenmaterial , so will das französische
Blatt wissen, werde Sowjetruhland „Freiwillige"
stellen sowie technische Sachverständige aus allen
Gebieten . Es werde sich um von der Nanking-
Regierung bezahlte Söldner handeln , für deren
Angehörige in Sowjetruhland gesorgt werde.
China habe auf der anderen Seite die Pflicht,
an die russische Staatsbank 58 v. H. des Wertes
der Lieferungen in Gold einzuzahlen sowie Sow¬
jetruhland in Nordchina eine Reihe von Kon¬
zessionen einzuräumen , u . a . den Bau einer chinesi¬
schen Anschlußbahn an die Transsibirische Bahn
zu gestatten . Auf diese Weise sollen die russischen
Waren in dieser Gegend Chinas die japanischen
vom Markt verdrängen.

Sie einige Schwierigkeit . . .
London , 1. September.

„Daily Mail " meldet zur britischen Protestnote
an Japan aus Tokio , der einzige Punkt , der nach
japanischer Ansicht wahrscheinlich Schwierigkeiten
bereiten werde , sei die Festlegung einer ange¬
messenen Bestrafung der Flieger , die für den An¬
griff auf den britischen Botschafter verantwortlich
sind. Man sei der Ansicht, daß ein scharfes Vor¬
gehen gegen einen Offizier der Luftstreitkräfte auf

Wunsch einer -anderen Macht die japanische
Öffentlichkeit beleidigen würde , die der Auf¬
fassung sei, daß Armee und Flotte nur dem Kaiser
verantwortlich seien.

tbina bedauert in Washington
Washington , 1. September.

Der chinesische Botschafter hat am Dienstag
dem Außenminister Hüll das Bedauern Chinas
über den Bombenangriff auf den Dampfer
„President Hoover " zum Ausdruck gebracht . Der
Botschafter erklärte , daß die chinesische Regierung
die volle Verantwortung  übernehme und
zu sofortigem Schadensersatz bereit sei. Wie in
Washington mitgeteilt wurde , ist eines der sieben
schwerverletzten Besatzungsmitglieder des „Presi¬
dent Hoover " inzwischen gestorben.

Eine amtliche Mitteilung besagt , daß all « ame¬
rikanischen Frachtdampfer vor dem Anlaufen
Schanghais gewarnt worden sind. Die rund 3110
amerikanischen Flüchtlinge , die von dem Dampfer
„President Hoover " aufgenommen werden sollten,
werden nunmehr von einem amerikanischen
Kriegsschiff  abtransportiert . Die beschleu¬
nigte Räumung der Stadt von den noch in Schang¬
hai weilenden amerikanischen Zivilpersonen ist
geplant.

„Recht gut hatten es die in Nürnberg an¬
gesessenen Juden . Sie wurden darum über¬
müthig und unbändig . Der übermäßige
Wucher,  welchen sie getrieben , der uner¬
sättliche Eeitz . dem sie sich ergaben , die be¬
ständige und frevelhafte Religion -Verspot¬
tung und Verlästerung der Christen , die un¬
ruhige und widerspenstige Aufführung , die
tägliche Vermehrung über die Zahl , worauf
sie gefreyet waren . ' machte endlich den Rath
und Bürgerschaft verdrüßlich . solche böse
Gäste und saugende Blut -Egeln , zum Schaden
der Commercien , länger ber sich zu beherber¬
gen ."

Auch der Typ des ehrlosen jüdischen
Emigranten  taucht schon frühzeitig auf:
1611 ließ sich ein Rabbi namens Zadeck „tau¬
fen", um später, als ihm trotz seiner Tar¬
nung der Nürnberger Boden zu heiß wurde,
nach Wien zu übersiedeln und dort in
Schmähschriften übelster Art gegen die kern¬
deutsche Dürerstadt zu hetzen. Seine
schmutzigeGesinnung hatte sich jedenfalls in
keiner Weise gewandelt.

Sie sind sich im Laufe der Jahrhunderte
immergleichgeblieben . die  Isaa 'Ls,
die Nathans , die Blumenthals ; aber erst der
Nationalsozialismus hat aus der Erkenntnis
ihres innersten Wesens die letzte, für alle
Zeiten geltende Konsequenz gezogen.

Slückwünfche des sülzrers
zum 48. Geburtstag des Reichspressechefs

Berchtesgaden,  1 . September.
Zu seinem 48. Geburtstage erhielt Reichspresse-

chef Dr . Dietrich auf dem Obersalzberg außer¬
ordentlich zahlreiche Glückwünsche. Der Führer
übergab seinem „treuen alten Mitkämpfer " sein
Bild mit einer herzlichen Widmung.

Die NS .-Presse überreichte durch Hauptamts-
leiter Dr . Dresler und Stabsleiter Sündermann
eine künstlerische Ehrengabe mit einer Elück-
wunschadresse seiner Mitarbeiter , der Eaupresse-
amtsleiter und der Hauptschriftleiter der Partei¬
zeitungen.

Me deutsche Kulturwoche ln Paris
Paris , 1. September

Am Montag kurz vor Mitternacht traf am
Pariser Nordbahnhof der aus Berlin kommende
Sonderzug mit dem Stab des Generalintendan¬
ten , dem Orchester , den Chören und Solisten der
Berliner Staatsoper ein . Der Generalintendant
der Preußischen Staatstheater , Staatsrat
Tietjen,  und seine Begleiter wurden am
Bahnhof von zahlreichen kunstbegeisterten Fran¬
zosen und Mitgliedern der deutschen Kolonie
empfangen , unter denen man den Reichskommis¬
sar für die Internationale Ausstellung in Paris,
Ruppel,  bemerkte . Von zahlreichen Auto¬
bussen wurden die etwa 280 Mitglieder des En¬
sembles der Berliner Staatsoper in die Hotels
gebrach!

kitte Million vesucher
Anhaltender Zustrom zur Ausstellung

„Entartete Kunst"
München , 1. September.

Die Zahl der Besucher der Ausstellung „Ent¬
artete Kunst " , wo noch einmal der dekadente und
zerfetzende Einfluß vergangener Zeit auf das
deutsche Kunstleben eindringlich vor Augen ge¬
führt wird , hat Dienstag bereits eine Million er¬
reicht . Seit der Eröffnung reißt der Strom der
Menschen nicht ab , die einen umfassenden Einblick
in die überwundene Verfallsepoche der deutschen
Kunst gewinnen wollen , um die Abkehr und den
Neuaufbau voll würdigen zu können . Das Urteil
der durch eigene Anschauung zum Richter Ge¬
wordenen ist eindeutig , so daß die in dieser Lehr¬
schau gewonnenen Erkenntnisse der breitesten
Oeffentlichkeit im Ringen des deutschen Volkes
um eine große und edle Kunst wieder einen er¬
heblichen Fortschritt bedeuten.

ssusllmdsveutlche unv Seefahrer berichten
Einblicke in die lösliche flrbeit der kokeitströger im flusland

Stuttgart , 1. September.
Einen Einblick in die tägliche Arbeit der Ho¬

heitsträger im Ausland gewährten Vortrüge , die
leitende Männer der Auslandsorganisation in
europäischen Ländern und aus Uebersee vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft am Montag in der
Stuttgarter Liederhalle hielten . Als erster sprach
der Landeskreisleiter Urugay , Schmidt,  der
vor allem über seine Tätigkeit im Nachbarland
Argentinien berichtete . Der Ortsgruppenleiter
Kopenhagen , Schäfer,  sprach von der Arbeit
unter den Reichsdeutschen Dänemarks und schil¬
derte besonders das freundschaftliche Band , das die
Besatzungen der in dänischen Häfen landenden
deutschen Handels - und Kriegsschiffe mit den Aus¬
ländsdeutschen in Dänemark verbindet . Ins Ueber-
seegebiet führte wiederum der Vertrag des Lan¬
deskreisleiters Portugiefisch -Westafrika , Kis -
ker,  der von seiner Arbeit in einem Lande
sprach, in dem nur 486 Deutsche leben . Vier Wo¬
chen dauert es , bis ein Brief von einem Stütz¬
punkt zum anderen gelangt , und der durchschnitt¬
liche Arbeitsbezirk eines Hoheitsträgers erstreckt
sich oft über 128 bis 180 Kilometer.

Als Vertreter der jüngsten Landesgruppe der
Auslandsorganisation — wenn auch dort die Par¬
teiorganisation schon lange bestand — nahm Lan¬
desgruppenleiter Italien , Ettel,  das Wort,
der mit stolz feststellen konnte , daß jeder vierte
italienische Parteigenosse und Arbeitskamerad nach
Stuttgart marschiert ist. Der Landesgruppenleiter
Britilch -Jndien und Ceylon , Dr . Urchs , hob
besonders die Auslandsarbeit hervor , die von der
etwa 550 Köpfe starken deutschen Kolonie geleistet
wird . Rührend ist die von ihm geschilderte Tat¬
sache, daß eine schon dem Deutschtum entfremdete
Einsiedlerin , die in einer Baumhütte in selbst ge¬
wählter Armut lebte , ebenfalls ihr letztes Besitz¬
tum hergab , um es dem Winterhilfswerk zuzu¬
führen.

Der Schulungsleiter des Abschnittes Ostsee des
Amtes Seefahrt  der Auslandsorganisation,
Mittel,  schildert den grundlegenden Wandel,
den das Ansehen des deutschen Seemannes
erfahren hat . Dieser Beruf könne keine Trunken¬
bolde oder Abenteurer gebrauchen . Er erfordere
Männer , die stark und härt sein müßten in ihrem
Dienst für Deutschland . Vor allem dankte der
Redner für die hervorragende Zusammenarbeit
zwischen den deutschen Seefahrern , die ein Stück
Heimatgeistes in die Ferne bringen , und den
Ausländsdeutschen , die wiederum den Seefahrern
den Glauben geben , daß über alle Länder und
Meere hinweg ein unzerreißbares Band
alle Deutschen zusammenführt.

Zum Schluß sprach der LandesgruppenleiterLuzern, Ahrens,  der einer der ältesten Mit¬
kämpfer des unvergeßlichen Wilhelm Eustlosf ge¬
wesen ist. Er schilderte die besonderen Schwierig¬
keiten seiner Arbeit , die so oft dem Verdacht der
„Staatsgefährlichkeit"
drucksvollen Worte

ausgesetzt sei. In ein-
Worten zeichnete der Redner ein Bild

des Kameraden Gustloff,  der nicht erst durch
seinen Opfertod zum Vorbild geworden sei. son¬
dern dessen Taten lauter sprächen , als er selbst
reden könnte , wenn er noch unter uns weilte . Mit
stürmischem Beifall dankten die Zuhörer , unter
denen sich auch eine Gruppe des auslandsdeutschen
Arbeitsdienstes befand , den Rednern für ihre Aus¬
führungen . Pg . Beinhauer,  der Leiter des
Presseamtes , gab diesem Dank Ausdruck und schloß
die eindrucksvolle Kundgebung mit einem „Sieg-
Heil " auf den Führer.

kds . auch für fluslondsdeulscke
Reichsleiter Dr . Leq , Reichsminister Dr . Frank

und Dr . Groß in Stuttgart.
Stuttgart , 1. September.

2n einer eindrucksvollen Kundgebung in der
Stuttgarter Liederhalle entwickelte am Dienstag-
nachmittag Reichsrechtsführer Minister Dr . Frank
den auslandsdeutschen Männern und Frauen
immer wieder von begeisterten Zustimmungs-

Neue deutsche Schule im Verven
Neickstagung der kauptablettungsleiler für Erziehung und Unterricht

Vayreuth , 1. September.
Unerschütterlich in dem Willen , in allen

Lebensgebieten alte . überlebte oder tote Formen
zu beseitigen und neuem Leben Raum und Gehalt
zu schaffen, hat die nationalsozialistische Be¬
wegung auch der deutschen Schule neue Ziele
und neue Aufgaben gegeben. Es gibt keine
Reform an sich. sondern ein Neugestalten von
Grund auf , die sich in diesen Jahren vollzieht.
Diese Gedanken standen im Mittelpunkt der Rede
des Reichshauptstellenleiters Pg . Stricker,  als
er im Auftrage des Rcichswalters Pg Wächtler
in Bayreuth die Tagung der Eauhauptstellen-
leiter für Erziehung und Unterricht eröffnete Der
erste Tag behandelte die Neuordnung des
deutschen Schulwesens . Reichshauptstellenleiter
Pg . Stricker zeigte klar den Weg , den die deutsche
Schule zu gehen hat : „Von der liberali-
stischen Tildungsanstalt zur natio-
naGozrali st ischen Erziehungsstätte.
Ein Neubau von solchem Ausmaße kann nicht in
wenigen Monaten vollendet sein. Das Pel ist
durch den Führer klar gegeben . Die Wege zu
diesem Ziel müssen erst von uns gebaut werden "

Die Neuordnung der höheren  Schule — so
führte der Redner weiter aus — wird mit Be¬
ginn des Schuljahres 1938/30 eine erfreuliche
Einheitlichkeit  im ganzen Reichsgebiet
bringen stnd die Unzahl der , etzt noch bestehenden

kundgebungen unterbrochen , die Grundsätze der
nationalsozialistischen Rechtsauffassung . Insbe¬
sondere ging Reichsleiter Frank auch auf die im
Ausland so oft erhobene Frage ein : Warum
Prozesse gegenPriesterin  Deutschland?
Das Gewissen vor unserem Volk zwinge uns,
überall mit verbrecherischen Elementen aufzu¬
räumen , in welchem Lager sie sich auch befänden.
Der Nationalsozialismus ehre den Glauben jedes
deutschen Menschen und sichere jeder christlichen
Konfession die Freiheit der Religionsausübung.
Der politisierende Geistliche aber , erklärte Mini¬
ster Frank unter stürmischem Beifall , dürfe in
Deutschland niemals wiederkehren.

Dr. Krank sprach dann über die Grundsätze einer
künftigen Gestaltung des Rechts der Ausländs¬
deutschen. Er erhob den Anspruch, daß die
Reichsdeutschen üm Ausland auf der Grundlage
der Gegenseitigkeitdas uneingeschränkte Gast-
recht genießen dürften, wie es Deutschlandden
Angehörigen anderer Nationen seit je gewahrt
habe. Man müsse diese Reichsangchörigen vor
allem rechtlich sicherstellen und ihnen die Mög¬
lichkeit der Anteilnahme am Geschehen der Hei¬
mat sichern. Das Bekenntnis zum Führer und
zum nationalsozialistischenProgramm sei heute
Inhalt deutschenBewußtseins geworden und
könne daher in keiner Rechtsordnungeines Lan¬
des ein kriminellesDelikt darstellen. Dr. Frank
protestierte gegen absichtliche Fälschungen, mit
deren Hilfe man im Ausland lebende Reichs¬
deutsche gerichtlichwegen ihrer Teilnahme an
dem Gemeinschaftslebender Bewegung zur Ver¬
antwortung ziehen wolle.

So sei es eine Selbstverständlichkeit, so erklärte
der Minister mit Nachdruck, die auch von der
Welt allmählicherkannt werden müßte, daß der
Nationalsozialismus keine imperialistischenZiele
verfolge und nicht daran denke, Teile anderer
Staaten abzusplittern. Wenn man ungerecht¬
fertigte Behandlungsmethodengegen die Organi¬
sation der Reichsdeutschen in anderen Ländern
anwende, dann zwinge man ja Deutschlandge¬
rade, Gegenmaßnahmenzu ergreifen.

Dann legte der Leiter des Massenpolitischen
Amtes der NSDAP., Dr. Groß,  die Grundsätze

der deutschen Vevölkerungspolitikdar, deren Rich¬
tigkeit auch die Welt allmählicheinzusehenbe¬
ginne. An der Hand unleugbaren Zahlenmate¬
rials zeigte Dr. Groß die Erfolge, die die neue
Bevolkerungspoliiikschon jetzt auszuweisenhat.
Selbst böswillige Kreise des Auslandes müssen
zugeben, daß die Steigerung der Geburtenziffer
in Deutschlandeine Leistung darstellt, die kein
anderes Land auszuweisenhat. Klar kennzeich¬
nete Dr Groß weiter den Rassenstandpunkt des
Nationalsozialismus, der, lediglich auf die Be-
zahung der Verschiedenartigkeitder Rassen hin¬
auslauft. „Wir glauben, daß das Artbewußtsein,
der Stolz auf die eigene Art und der Wille zu
ihrer Erhaltung nicht nur eine Pflicht eines
ŝ enVEes gegen sich selbst, sondernauch eine
Pflicht aller Volker gegen den Schöpfer ist. Es
kann nicht recht sein, wenn man die vom Schöpfer
selbst geschaffene Vielfältigkeit der Arten ver¬mischt.

Haupivcranstaltungdes Dienstag war eine
Großkundgebung ön der überfüllten 'Stadthalle
in deren Mittelpunkt eine Rede des Reichsorqani-
atioiisleiters Dr. L ey .stand. Der Reichsorgani-

sationsleiter führte u. a. aus. jeder Deutsche trage
heute das Gefühl in sich. daß es eine Lust sei, im
Deutschland Adolf Hitlers zu leben. Der Sieg des
Nationalsozialismushabe im deutschen Volk zu¬
gleich den Sieg des lebensbejahendenGeistes ge¬
bracht. Kein Mensch könne ohne Sorgen sein. aber
der nationalsozialistischeStaat betrachte es als
sein höchstes Ziel, zedem Volksgenossen die Kraft
zu geben, seine Sorgen zu meistern. Der Reichs-
orgamsationsleiterging dann auf die gewaltigen
fortschritte «in, die die NS.-Eemeinschaft.Ärast
durch Freude" gerade im letzten Jahr wieder aufallen Gebieten zu verzeichnen habe.

Es werde alles versucht werden , um auch das
Auslandsdeutschtum in den Genuß der Einrich¬
tungen und Veranstaltungen der NS .-Eemei »schaft
„Kraft durch Freude " zu bringen . Es sei hierbei
u . a . an den Austauschverkehr durch die KdF .-
Schiffe gedacht , damit auch die Volksgenossen in
fernen Ländern , die aus Mangel an Mitteln keine
Gelegenheit haben , nach Deutschland zu kommen,
wieder einmal ihr Vaterland sehen können.

Formen von höheren Lehranstalten beseitigen.
Die neuen Lehrpläne stellen Mindestforderungen
dar, vermeidenjegliche Stoffülle und lassen der
Erziehunaspersönlichkeit die Freiheit der
methodischen Gestaltung.

2m Mittelpunkt der neuen Schule steht der
neue Lehrer . Von der Lehrerpersönlichkeit , von
der Gesinnung und Haltung des Erziehers hängt
der Erfolg der Arbeit ab . Die gesamte fachliche
und weltanschauliche Schulungsarbeit der NSLB.
dient dazu , einen neuen Lehrertyp zu formen,
der nicht nur in seinen charakterlichen Eigen¬
schaften und durch seine weltanschauliche Sicher¬
heit Vorbild , sondern zugleich auch in allen
Fragen des geistigen und kulturellen Lebens
Führer ist. Eine solche Lehrerpersönlichkeit muß
finanziell unabhängig von seiner Gemeinde und
nur der Beauftragte des Staates sein . Das deutsche
Bildungsgut war von artfremden Ideen durch¬
drungen . Die Aufgabe der einzelnen Rcichssach-
gebiete im NS .-Lehrerbund , den Lehrstoff nach
den neuen weltanschaulichen Erkenntnissen zu
sieben, zu sichten und neu auszurichten , wird in
Bälde seinen Niederschlag in neuen Lehr¬
büchern  finden . Zur fachlichen Vertiefung und
Weiterbildung gibt der NS .-Lehrerbund für die
Hand des Lehrers eine Buchreihe heraus , die den
Titel z.Bayreuther Bücher für Erziehung und
.Unterricht " frägt.

Todesurteile am laufenden Sand
Sowjetrussische„Schädlings"-Prozesse

Moskau , 1. September.
Der Kampf der Sowjets gegen die sogenannten

„Schädlinge der Landwirtschaft " wird weiter¬
geführt . Wie die „Prawda " in Ordschonikidse
aus Woroschilowsk berichtet , wurden dort wegen
„feindlicher Einstellung zum Regime und zum
System der kollektiven Landwirtschaft " acht Per¬
sonen zum Tode durch Erschießen verurteilt.
Außer diesen Anklagen wurde den Verurteilten
auch zum Vorwurf gemacht , den Sturz des
Regimes mit bewaffneter Hand angestrebt zu
haben . Das gleiche Blatt meldet aus Nowo-
pawlowskaja , daß dort vier Mitglieder der
Maschinentraktor -Station als Sowjetgegner eben¬
falls zum Tode durch Erschießen verurteilt wur¬
den . Ferner habe in Vlagodarnoje ein Schäd-
lingsprozeß gegen vier Personen stattgefunden,
unter denen sich der Vorsitzende der Kollektiv¬
organisation „Diktatur des Proletariats " be¬
fand . In diesem Prozeß wurde ein Todesurteil
gefällt , im übrigen auf Freiheitsstrafen bis zu
zehn Jahren „erkannt ".

Aus dem Wolga -Gebiet berichtet die Sara-
tower Zeitung „Der Kommunist " von einem
„Schädlingsprozeß " gegen leitende Funktionäre
des Petrowsker Bezirks . Dort saßen u . a . auf
der Anklagebank der Vezirksparteisekretär und
der Vorsitzende des Bezirksvollzugsausschusses . Sie
waren beschuldigt worden , die Politik der kom¬
munistischen Partei in den Augen der Kollektiv¬
bauern absichtlich herabgesetzt zu haben . Fünf
Angeklagte wurden zum Tode durch Erschießen
verurteilt , während zwei je zehn Jahre Ge¬
fängnis erhielten.

flus dem Volksfront -Paradies
Auch das Gas wird in Paris teurer

Paris , 1. September
Nach einer Bestimmung des Präfekten des

Seine-Departementswird in Paris nunmehr auch
für die Gasversorgungeine Preiserhöhung durch¬
geführt. Der Preis je Kubikmeter wird vom
1. September 1937 bis 31. Januar 1938 1,25 Frank
betragen. Vom 1. Februar 1938 ab ist mit einer
weiteren Preiserhöhung zu rechnen.

Im Rahmen dieser Bestimmung interessiert eine
Aeußerung der Pariser Zeitung „Le Jour ", die
u . a . schreibt : „Man hat uns mehr Butter als
Brot versprochen , aber das Beefsteak ist noch nie
so teuer gewesen wie heute !" Sie erklärt ferner,
daß die den französischen Bürgern von den Kan¬
didaten , Erwählten und Ministern der Volksfront
versprochene Bereicherung sich innerhalb von fünf¬
zehn Monaten in Abwertungen , in 8 Milliarden
zusätzlicher Steuer und in einer unermeßlichen
Verteuerung der Lebenshaltung ausgedrückt habe.

„Nationale kisenbalin" in Frankreich
Paris , 1. September

Im französischen Ministerrat , der Dienstag vor¬
mittag zusammentrat , unterrichtete der Minister
für öffentliche Arbeiten Tueuille seine Kollegen
über die Ergebnisse der Verhandlungen , die zur
Bildung der nationalen Eisenbahngesellschaft ge¬
führt haben . Die neue Gesellschaft faßt alle
Eisenbahnnetze zusammen . Der Minister legte
dem Präsidenten ber Republik eiste Verordnung

zur Unterzeichnung vor , die das von der Regie¬
rung mit den Eisenbahngesellschaften abgeschlos¬
sene Abkommen billigt . Ferner nahm der Mi-
msterrat auf Vorschlag des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten eine Verordnung über das Trans¬
portwesen an.

Vas gestohlene fluto
Ein jüdischer Diplomat und die Genfer Behörden

Brüssel , 1. September.
Die von dem belgischen Rexistenführer Löon

Dögrelle herausgegebene Zeitung „Le pays reell"
berichtet eine interessante Begebenheit . Danach
erschien kürzlich der Delegierte der Valencia -„Re-
gierung ", der Jude Alvarez del Vayo , in Genf
mit einem prachtvollen Luxus -Auto amerikani¬
schen Fabrikats — gestohlen von einem spanischen
Aristokraten . Der Zufall wollte es, daß sich zur
selben Zeit auch der rechtmäßige Besitzer des
Autos in Genf befand und . als er seinen Wagen
auf der Straße vorüberfahren sah, ihn augenblick¬
lich erkannte . Er benachrichtigte die Polizei und
wies dieser an Hand von Dokumenten nach, daß
der Wagen sein Eigentum sei. Die Genfer Be¬
hörden beschlagnahmten daraufhin das Fahrzeug
und stellten es seinem rechtmäßigen Besitzer wie¬
der zu. Eine peinliche Situation für den roten
„Gesandten ". . . ,

Veneralversammlung mit
Volksansammlung

Brüssel , 1. September
Die Aktionäre der Nationalbank hielten am

Montagvormittag bis zum späten Abend eine
ordentlicheund eine außerordentlicheGeneral¬
versammlungab. die sich mit der Frage der
Aenderungder Statuten für den Geschäftsbereich
der Bank und für die Eehaltsverhältnisse des
Eeneralgouverneursund der Mitglieder des Di¬
rektoriumsbeschäftigte. Eine neue Sitzungwurde
für Donnerstag anberaumt. Der Vorsitzende der
Rexisten, Degrelle. und der Vorsitzende der flä¬
misch-nationalistischen Senatsfraktion, Senator
van Dieren. sprachenfür die Minderheit. Sie
sahen in den Statutenvorschlägenden Versuch
einer weitgehenden Verstaatlichung der National¬
bank. — Während der Generalversammlungkam
es vor der Nationalbank zu Ansammlungen, die
von der Polizei immer wieder zerstreutwurden.

»
Ein Brüsseler Ministerrat beschloß, dem König

die Einberufung des Parlaments zu einer
außerordentlichen Tagung für Anfang nächster
Woche vorzuschlagen . Der Ministerpräsident
wird dann eine Erklärung abgeben über den
verleumderischen Feldzug , der gegen ihn geführt
wird . Der Finanzministcr wird dem Parlament
bei dieser Gelegenheit Ergänzungen zu seinem
Bericht über die Nationalbank geben . Schließ¬
lich wird die Regierung vom Parlament ein
Vertrauensvotum verlangen.

Die Tagung der Kleinen Entente in Sinai « hat zu
imem Festhalten an der lMMigcn Politik ent-
iprechend den Grundsätzen des WAkcrbun-des" geführt.

Kritik am französischen Flugwesen. Die Pariser Zei¬
tung „Republique kündigt an, daß sie Einzelheiten
, » „Unordnung , Verschwendung und mangel-
bnngen°IveA . lranzösifchen Flugwesens

Liebe und treue
Nach welchem Recht lebt die NSDAP .?

Berlin , 1. September.
Die NSDAP . hat bekanntlich eine eigene

Gerichtsbarkeit , eigene Richter , ein eigenes
Rechtsleben . Es ist aber ein Irrtum zu meinen,,
daß schon allein die Tatsache des Bestehens einer
eigenen Parteigerichtsbarkeit anzeige , daß das
Volk nach einem doppelten Gesetz lebe : Die
Parteigenossen nach dem ihren , das übrige Volk
nach dem seinen . Der oberste Richter der NSDAP.
Reichsleiter Walter Buch  beantwortet die
Frage , nach welchem Recht die Partei lebe , ein¬
mal grundsätzlich in der Zeitschrift der Akademie
für Deutsches Recht.

Der Führer hat uns — so heißt es in dem
Aufsatz — über 1' /- Jahrzehnte gelehrt , bei der
Beantwortung aller Fragen den Blick in die
lebendige Eotteswelt . in die Natur zu wenden.
Don da bekam ich auf die Frage : Was heißt
Leben ? die Antwort : Keimen , Blühen,
Früchte tragen , welken im ewigen Kreislauf!
Daß dieser ewige Kreislauf auch für das deutsche
Volk gewährleistet werde , dem hat das deutsche
Recht zu dienen und in ganz besonderem Maße
gilt dieser Satz für das Recht , das in der Be¬
wegung lebendig sein soll. Die ausführliche
Antwort , die Reichsleiter Buch nun auf die
Frage gibt , wie die Bewegung diesem Recht dient,
laßt sich in drei Thesen zusammenfassen : 1. In¬
dem die Bewegung alle die Einheit des Volkes
gefährdenden Kräfte dem Volkskörper fernhält,
insbesondere die Juden und den politischen Kon¬
fessionalismus ; 2. indem sie die Auslese und
Erziehung der Führerschicht übernimmt , ohne die
kein Volk leben kann ; 3. indem sie das Gesetz
nachlebt , das der Führer vorlebt und damit das
Erbe des Führers sichert bis in alle Zukunft.
Das Gesell das uns der Führer vorlebt , heißt
in zwei Worten : Liebe und Treue . Deutsches
Recht ist daher , was dem deutschen Volke dient.

Nechlsabtettung im NassepoMischenflml
Berlin , 1. September.

2m Massenpolitischen Amt der NSDAP . wurde
eine Rechtsahteilung eingerichtet - Mit der Lei¬
tung dieser Abteilung beauftragte der Leiter
des Massenpolitischen Amtes , Dr . Groß,  Amts¬
gerichtsrat Dr . Wetzel aus Potsdam.

Ven gefallenen Sellrststhuhktimpfern
(bllgsilsr Oraktborickt äsr „Lrswsr 2situvg ")

Oppel «, 1. September.
Auf dem Annaberg , dem Heiligen Berg Ober¬

schlesiens. errichtet der Volksbund deutscher
Gräberfursorge zur Zeit zu Ehren der gefallenen
Freikorps - und Selbstschutzkämpfer ein Reichs¬
ehrenmal . Der Neubau wird als Kuppelhalle auf¬
geführt und soll bis weit hinein in das Land sicht¬
bar sein . Noch im Laufe dieses Jahres wird man
die Ueberführung der gefallenen Selbstschutz¬
kämpfer in die neuerrichtete Halle vornehmem
Die Einweihung des Ehrenmales selbst soll dann
im nächsten Frühjahr im Rahmen einer großen
Feier stattfinden.

Vordringen der Nationalen
Santander , 1. September.

Die Navarra -Verbände der spanischen National-
truppen setzen ihren Siegeszug in Richtung Astu-
rien fort . Der weichende Gegner steht seine Ohn¬
macht gegenüber den nationalen Streitkräften ein
und zieht sich ohne jeden inneren Zusammenhang
zurück. Feindliche Truppenansammlungen werben
von nationalen Fliegern in Tiefflügen auseinan¬
dergesprengt . Die an der Küste vordringenden Ein¬
heiten beherrschen die Höhen des Eebirgsmassivs
Candu im Süden des Hafens Sa Vincente -dk la
Barquera , der unter dem Feuer der leichten
nationalen Artillerie liegt . Auch vom Osten und
Süden rücken nationale Streikräste vor . Die roten
Truppen müssen befürchten , daß ihnen der Rück¬
zug nach Asturien abgeschnitten wird.

Britische handelsstMahrt
schützt sich selbst

London , 1. September
In London begannen am Montag auf dem in

der Themse liegenden Schulschiff ..President " für
Offiziere der Handelsflotte Schulungskurse über
den Gebrauch und Umgang mit Waffen und allen
sonstigen Verteidigungsmitteln . Diese Schulungs-
arbei 't wird auch in sieben anderen englischen
Häfen aufgenommen werden . Der Flottensachoer-
ständige des „Daily Telegraph " schreibt in diesem
Zusammenhang , daß die kürzlichen Ereignisse im
Mittelmeer das Vertrauen amtlicher englischer
Kreise in die Heiligkeit der Verträge zum Schutze
der Handelsschiffahrt gegen U-Boots - und Luft¬
angriffe offensichtlich erschüttert haben . Aus
diesem Grunde würden die britischen Seeleute im
Gebrauch der Waffen geschult , um sich selbst gegen
Angriffe von U-Booten oder Flugzeugen vertei¬
digen zu können . Wie verlautet , werde die bri¬
tische Handelsflotte in Kriegszeiten mit Schnell-
seuerwaffen und Maschinengewehren ausgerüstet,
die zur Abwehr gegen Luft - und See -Angriffe
geeignet seien.

Vie Nollenoertettung für Senf
(bügsnsr vralitbsriobt äsr „Ursmsr Leitung " )'

Rom , 1. September.
Obwohl sich an der italienischen Wertschätzung

gegenüber Genf nichts geändert hat , wie auch die
Rede des Duce in Palermo deutlich zeigte , so
verfehlt man in Rom doch nicht , die jetzt be¬
ginnende Rollenverteilung für das nächste Genfer
Treffen zu beobachten . 2m Vordergrund der
Beobachtungen stehen natürlich England und
Frankreich . Während man den Wunsch Englands,
in Genf hinsichtlich der Abessinienfrage
endlich eine Klärung herbeizuführen , als fest¬
stehend ansieht , registriert man aufmerksam die
sich seit dem Sieg von Santander im Volksfront-
Frankreich verschärfenden antiitalienjsthen Paro¬
len im Zusammenhang mit der bevorstehenden
Genfer Tagung . Die italienische Presse verfehlt
nicht , schon jetzt die marxistisch -kommunistischen
Versuche anzuprangern , das offene Bekenntnis
Italiens zu seinen Legionären an der Front des
nationalen Spaniens während der Genfer
Tagung als Anlaß zu einer großangelegten anti¬
faschistischen Kampagne zu benutzen.

Luftsahrtkonscrcnz. Bom S. bis 5. September findet
im Warschauer Verkehrsministerium eine Konferenz
der baltischen Staaten und der Balkanstaaten statt,
die ausschließlich Fragen der Lustsahrt dient
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Zusätililiie flltersoersorgung!
7ür alle schaffenden Volksgenossen — Vorschläge für die Betriebe

Die Frage einer ausreichenden Altersversorgung
für unsere schaffenden Volksgenossen ist in der
letzten Zeit wieder mehrfach Gegenstand der Dis¬
kussion geworden . Die fortsckreitende wirtschaft¬
liche Besserung und vor allem auch die Tatsache,
daß heute wieder nahezu sämtliche . Volksgenossen
aktiv in den Arbeitsprozeß eingereiht sind, macht
es immer mehr notwendig , jetzt auch an das zum
Teil noch ungelöste Problem einer ausreichenden
Altersversorgung für all die Volksgenossen , die
heute ihre Arbeitskraft in den Dienst des Auf¬
baues des Reiches stellen , heranzugehen.

Man braucht gegenüber der Sozialversicherung
nicht ungerecht zu sein , um festzustellen , daß der
heutige Zustand der Altersversorgung nicht dem
entspricht , was unser nationalsozialistisches Ge¬
wissen auf diesem Gebiete fordern muh . Es ist
gewiß schon ein Vorteil , daß überhaupt eine staat¬
lich geregelte Altersversorgung in Deutschland
seit Jahrzehnten besteht und wenn man die Ver¬
hältnisse in anderen Ländern vergleicht . Ländern,
di« im allgemeinen auf den Stand ihrer Kultur
und Zivilisation mit großem Selbstbewußtsein hin¬
zuweisen pflegen , in denen jedoch heute noch der
Alternde und Erwerbsunfähiggewordene , soweit
es ihm nicht gelungen ist, sich ein Vermögen zu
ersparen , der Wohltätigkeit anderer auf Gnade
und Barmherzigkeit ausgeliefert ist, können wir
stolz sein , auf -das Werk eines Vismarck , der die
Sozialversicherung als erster Staatsmann Jahr¬
zehnte bevor er Nachahmer fand einführte.

Dieses Verdienst der Vergangenheit kann jedoch
nicht die Tatsache aus der Welt schaffen, daß
heute infolge der Entwicklung der Kriegs - und
Nachkriegsjähre die Leistungen der Sozialver¬
sicherung nicht mehr allein ausreichen . Die alte
Sozialversicherung ist nach ihrer Sanierung sicher¬
lich ein gutes Fundament , auf dem ausgebaut
werden kann . Was aber heute gefordert werden
muß . ist eine zusätzliche Altersversor-

ung,  die imstande ist, zusammen mit den alten
eistungen der Sozialversicherung den schaffenden

Volksgenossen einen sorgenfreien Lebensabend zu
sichern.

Einzelne sozialfortschrittliche und auch finan¬
ziell leistungsfähige Betriebe haben bereits in
Erkenntnis dieser Notwendigkeit von sich aus die
Initiative ergriffen und zusätzliche Versorgungs¬
einrichtungen geschaffen, die allerdings zum Teil
auch noch an verschiedenen Mängeln kranken.

Unter den Wegen , die die Privatinitiative , der
Betriebe auf dem Gebiet der Altersversorgung
gegangen ist, ist der sogenannte Pensionsfonds der
am wenigsten brauchbare . Der Pensions¬
fonds  ist eine durchaus private Angelegenheit,
der mit keinerlei Rechtsverbindlichkeit für die
Gefolgschaft verbunden ist. Scheidet ein Gefolg¬
schaftsmitglied aus dem Betriebe aus , so hat es
keinerlei Anspruch und die Dienstzeit in diesem
Betriebe ist in bezug auf eine spätere Altersver¬
sorgung als völlig verloren zu betrachten . Diese
Kritik braucht keine Kritik am guten Willen des
Betriebsfllhrers zu sein , der eine derartige Ein¬
richtung schuf, aber schon den Hinweis darauf , daß
beispielsweise bei einem Konkurs ein derartiger
Pensionsfonds als ein Teil des Betriebsver¬
mögens in die Konkursmasse mit hineinfällt und
die Gefolgschaftsmitglieder dann leer ausgehen
müssen, mag am deutlichsten die Reformbeollrf-
tigkeit einer derartigen Einrichtung zeigen.

Geeigneter als der Pensionsfonds ist daher die
vom Betriebsvermögen getrennte Pensions¬
kasse,  welche bei zahlreichen Betrieben besteht.
Diese Form der Altersversorgung hat allerdings
auch den Nachteil , daß beim Verlassen des Be¬
triebes das Eefolgschaftsmitglied seiner An¬
sprüche auf eine Altersversorgung verlustig geht
und ihm lediglich die von ihm eingezahlten Be¬
träge ausgehändigt werden können.

Deshalb werden auf verschiedene Anfragen hin

in einem Runderlaß des Arbeitsministeriums an
die Reichstreuhänder der Arbeit andere Wege der
zusätzlichen Altersversorgung empfohlen , die diese
obengenannten Unzuträglichkeitcn ausschließen.

Es wird auf die Möglichkeit einer freiwil¬
ligen Höherverficherung in der
Reichsversicherung  oder der Errichtung
einer unter der Aufsicht des Reichsauf¬
sichtsamtes für Privatversi ch erung
stehenden Nensionskasse verwiesen.
In beiden Fällen , heißt es in dem Erlaß , würde
den Kefolgschaftsmitglie 'dern eine von der wirt¬
schaftlichen Leistungsfähigkeit des Unternehmers
unabhängiger Rechrsanspruch gewährleistet wer¬
den . Die freiwillige Höherverficherung der Reichs-

kin Selriebslüftrer über ben
Leisiungskampk der deutschen Betriebe

Als Betriebssichrer des . Nationalsozialistischen
Musterbetriebes Walter Räu , Teutoburger Mar¬
garinewerke in Hilter , äußere ich mich zu der Er¬
richtung von Nationalsozialistischen Musterbetrie¬
ben dahin , daß dieselben unbedingt von großer
volkswirtschaftlicher Bedeutung sind.

Im Musterbetrieb ist jedes Mitglied der Ge¬
folgschaft , wie auch der Betriebssichrer , unbedingt
darauf angewiesen , alle seine Kräfte für die
Wirtschaftlichkeit des Unternehmens einzusetzen,
um der durch Leistungen und soziale Zusammen¬
arbeit errungene Ehre der Bezeichnung als „Na¬
tionalsozialistischer Musterbetrieb " auch fernerhin
teilhaftig zu werden . Wenn dieses Ziel erreicht
werden soll, so sind aber nicht allein die wirt¬
schaftlichen Leistungen , sondern vor allen Dingen
der Geist , der in einem solchen Betrieb herrscht,
maßgebend . Engste Arbeitskameradschaft allein
kann diesen Geist erzeugen.

Der Betriebsführer wird sich stets bewußt sein,
daß er nur eine willige Gefolgschaft zu diesen
Leistungen bringen wird . Die Gefolgschaft aber
wird ihrem Betriebssichrer das Vertrauen entge¬
genbringen , das wiederum für die Erreichung des
Zieles unbedingt notwendig ist.

Die ganze Idee des Führers Adolf Hitler in
bezug auf das Zusammenwirken deuticher Volks¬
genossen wird am besten und sichersten in einem
Nationalsozialistischen Musterbetrieb verkörpert.

Heil Hitler!
Walter Rau,

Vetriebsführer der Teutoburger
Margarinewerke , Hilter T . W.

Versicherung würde außerdem den Vorteil bieten,
daß die durch die zusätzliche Beitragsleistung
erworbenen Pensionsanwartschaften auch beim
Wechsel der Arbeitsstätte ohne weiteres durch die.
zur Reichsversicherung weiter zu entrichtenden
Pflicht - oder Freiwilligenbeiträge erhalten bleiben.
Ferner wird darauf verwiesen , daß auch mit pri¬
vaten Lebensversicherungsunternehmungen jetzt
Gesolgschaftsversicherungen in der Weise abge¬
schlossen werden , daß den Gefolgschastsmitgliedern
selbst ein unmittelbarer Rechtsanspruch auf die
zusätzlichen Versorgungsleistungen zusteht . Gerade
diese letztere Form der Altersversicherung hat,
wie die „Ortskrankenkasse " in ihrer neuesten
Nummer feststellt , erheblich zugenommen . Nach
den Angaben des Statistischen Reichsamtes waren
Ende 1936 über 7,6 Millionen Volksgenossen
durch fast 16 969 Eruppenversicherungsverträge
erfaßt und mit 3,3 Milliarden Neichsmark ver¬
sichert.

Unter den vielen Wegen , die zur Schaffung
einer zusätzlichen Altersversorgung noch möglich
sind, dürften die hier vorgeschlagenen nach Lage
der Dinge zur Zeit am gangbarsten sein . Aller¬
dings sind auch dabei Gefahren und Schwierig¬
keiten nicht ausgeschlossen . Wenn in dem Erlaß
auf die Möglichkeit einer freiwilligen Höherver-
sicherung hingewiesen wird , so muß auf der anderen
Seite davor gewarnt werden , die Beitragslei¬
stungen der Eefolgschastsmitglieder in einem
Maße zu erhöhen , die in keinem Verhältnis zu
dem Einkommen und Lebenshaltung des Betref¬
fenden stehen . Man wird daher bei der freiwil¬
ligen Höherverficherung auch in erster Linie an
eine freiwillige Mehrleistung des Betriebes
denken müssen. Einp ganze Reihe von Betrieben
hat ihre Aufgabe auch bereits im Sinne dieser
Gesichtspunkte aufgefaßt und bewährte Eesolg-
schaftsmitglieder von sich aus freiwillig höher ver¬
sichert, um ihnen dadurch eine ausreichende
Altersrente zu sichern. Wenn diese Beispiele groß¬
zügige Nachahmung finden , wird das Problem
einer zusätzlichen Altersversorgung allmählich ver¬
schwinden.

Es ist klar , daß der Weg dahin nicht leicht ist
und daß auch nicht jeder Betrieb heute bereits
in gleicher Weise leistungsfähig sein kann.

Trotzdem wird die Forderung nach einer aus¬
reichenden Altersversicherung für alle schaffenden
Volksgenossen immer wieder erhoben werden
müssen.

Unterlagen stüfferer Verbände und
Beworkschasten außer Kraft

Die Bauleitung der DAF . Weser -Ems macht
nochmals daraus aufmerksam , daß die alten Mit¬
gliedskarten und -bücher der früheren Verbände
am 1. Oktober 1937 außer Kraft gefetzt werden.
Wer seine Unterlagen noch nicht zum Umtausch
gegen ein neues DAF .-Mitgliedsbuch abgegeben
hat , tue dies sofort . Nach dem 39. September
1937 kann keine Anrechnung der früher erworbe¬
nen Anwartschaften mehr erfolgen.

-verlrauensarchttekt
der Veulftken ssrbeitssroitt"

Nachdem im Januar d. I . die Planungsabtei¬
lungen des Heimstättenamtes der DAF ., des
Amtes „Schönheit der Arbeit " , und der Bau-
abteilung zum „Architekturbüro der Deutschen
Arbeitsfront " zusammengefaßt wurden , hat der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
nunmehr zur Verleihung an bewährte , für die
DAF . tätige freie Architekten die Bezeichnung
„Vertrauensarchitekt der Deutschen Arbeitsfront"
geschaffen. Die Architekten werden hierfür von
den jeweiligen Amtsleitern des Heimstätten¬
amtes . des Amtes „Schönheit der Arbeit " und
dem Leiter der Bauabteilung vorgeschlagen und
von Professor Speer  bestätigt , dem gleichzeitig
für alle Bauvorhaben der DAF . die fachliche und
personelle Oberaufsicht übertragen ist.

Beulfche ssrbeitsfcont
Mittwoch, 1. September

Ortswaltung Gröpelingcn. Turnabend in der Turn¬
halle, Lslebshauser Heerstraße, 29.39 Uhr.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Donnerstag, den S. September, Autobusfahrt nach
Hamburg. Fahrpreis 5,29 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Aohvbahichof.

Helgolandfahrt am 5. September mit D. „Roland".
Es ist die letzte Möglichkeit mit D, „Roland" ob
Freihafen II, Schuppen 13, nach Helgoland zu fahren.
Der Fahrpreis beträgt für die Hin- und Rückfahrt8,80 RM.

Wangeroogcsahrtam 8. September ab Freihafen II,
Schuppen 13, mit D. „Roland" bis Bremerhaven. In
Bremerhaven Ausbootung auf D. „Delphin". Fahr¬
preis 5,99 RM.

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
fchutzvcreinsübergeben: Ein Spitz¬
hund und zwei Schäferhunde ohne
Sundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

OcffentlicheBekanntmachung.
Am 1. September 1937 tritt die

erste Durchführungsverordnung zum
Lustschutzgesetz in Kraft, die Vor-
schaisten für die Entrümpelung ent¬
hält.

Don dieser Verordnung werden
zunächst betroffen:
K. Dachräume (das sind Räume

zwischenden obersten Bollgeschotz-
decken und den Dachflächen),
sofern sie zu Abstell- und Lager¬
zweckenbenutzt werden — aber
nicht als solche benutzte Dach¬
wohnungen und Mansarden-
zimmer.

8 . Nebengebäude, sofern sie unter
5 Meter von den Fernstem der
gefährdeten Häuser entfernt
liegen.

In den Fällen unter K. ist
die Entrümpelung. ausnahmslos
durchzuführen, in den Fällen zu 8.
richtet sich die Durchführung nach
Bauweise, Lage und Luftgefährdung
des zu schützenden. Hauses — (siehe
Schlußsatz).

In den unter K. und 8 . genann¬
ten Räumen ist verboten:
1. das Aufbewahrenvon Gerumpel,

d. h. brennbaren oder sperrigen
Gegenständen, die für den Be¬
sitzer dauernd entbehrlich oder
für ihn nach der Berkehrsan-
schauung geringwertig sind;

2. das übermäßige fcuersicherheits-
widrige Ansammeln von Ver¬
brauchbaren Gegenständen, d. h.
eine Aufhäufung von Verbrauch¬
baren Gegenständen, die den in
absehbarer Zeit (im Höchstfälle
in einem Jahr) zu erwartenden
Bedarf übersteigt und die Aus¬
breitung eines Feuers begünstigt
oder die Brandbekämpfung er¬
schwert;

3. das Abstellen anderweitig unter-
bringbarer oder schwerbcwcglicher
Gegenstände, d. h. Gebrauchs¬
gegenstände, die ohne erheblichen
Nachteil in weniger vrandge-
fährdeten, von dem Besitzereben¬
falls benutztenGebäudeteilen des
Hauses aufbewahrt werden kön¬
nen oder die bei Ausruf des
Luftschutzesnicht rasch von dem
Besitzeroder seinem ihm ständig
zur Berfügung stehenden Arbeits¬
kräften in weniger brandge-
sährdete Gebäudeteile gebracht
werden können.

NichtverboteireGegenstände müssen
in Dachräumen so gelagert werden,
daß sie die Usberstchtlichksitund Zu-
gänglichkeit der Räume nicht beein¬
trächtigen. Leicht entzündliches Ma¬
terial ist so zu verpacken oder zu
bündeln, daß es schnell entfernt
werden kann.

Die Ueberwachung der Durchfüh-
^ung dieserVerordnung obliegt dem
örtlichen Polizeiverwalter, der die
notwendigen Maßnahmen im Wege
polizeilicher Berfügung durchsetzen
kann. Der Reichsluftschutzbund, dem
die Organisation des Selbstschutzes
obliegt, steht mit seinen Amtsträgern
zur Auskunftserieiluntz und Bera¬
tung der Bevölkerung Ver¬
fügung.

Die Amtsträger des Reichsluft-
schutzbundes sind über ihre Aus¬
gaben eingehend unterwiesen und
verpflichtet, entstandene Schwierig¬
keiten der Polizei schriftlich anzu¬
zeigen.

Amtsträger -es Reichslustschutz-
buvdes werden nach dem 1. Sep¬
tember 1937 sämtlicheDachboden-
räume besichtigen,  um sich
durch Augenscheinzu überzeugen, ob
sie den Bestimmungen der Durch¬
führungsverordnungen entsprechen.
Der Reichsluftschutzbundführt nach
diesem Zeitpunkt im Auftrage des
Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabersder Luftwaffe im
ganzen Reich eine Entrümpe-

lungsaktion  durch , mit dem
Ziele:

1. das wichtige Gebot des
Luftschutzes,  die Freihal-
tung der Dachböden von leicht
brennbaren oder der Brandbe¬
kämpfung hinderlichen Gegen¬
ständen zu erfüllen, aber auch

2. der NS .-Bolkswohlsahrt
durch Ueberlassung von dem
Haushalte entbehrlichen, noch
brauchbaren Hausrat, wie Mö¬
beln, Kleidern, Wäsche, Stössen,
die Möglichkeitzu geben, manche
Not zu lindern, und endlich

3. der deutschen Wirtschaft
- - auf dem Wege über die dafür

eingesetzten Bezirksver  trau-
enshändler des Roh-
produktengewerbes  alle
die nutzlos in den Häusern
lagernden, für die Erfüllung des
Vierjahrssplanes aber unbedingt
notwendigen Rohstoffe  zur
Verwertung zuzuführen.

Es wird von der bremischenBe¬
völkerung erwartet, daß sie bis zum
1. S. 37 die Entrümpelung in dieser
dem Gesamtwohl des Volkes ent¬
sprechendenWeise durchgeführt und
daß sie die nach dem 1. 9. 37 ein¬
setzende Entrümpelung durch die
Amtsträger des Roichsluftschutzbundes
nach besten Kräften fördert und
ihnen hilft.

31. 8. 1937. Die Polizcidirektion.
Für Nichtschülerwerden im Herbst

d. I . Prüfungen und Ergänzungs-
prüsungen auf Grund der Ordnun¬
gen der Reifeprüfung an den neun-
stusigen höherenSchulen, der Schluß-
prüfung an den Realschulenund der
Prüfung zum Nachweise der abge¬
schlossenen Bildung eines Lhzeums
abgehalten werden. Anmeldungen zu
diesen Prüfungen sind in der durch
die Prüfungsordnung vorgeschriebe¬
nen Weise bis zum 15. September
1937 bei der Nnterrichtskanzlei ein¬
zureichen. Abdruckeder Prüfungs¬
ordnungen werden an der Kasse der
Unterrichtsverwaltung (Georgstr. 5,
Zimmer Nr. 3) in den Kastenstunden
(8 bis 13 Uhr) gegen Erstattung der
Selbstkostenabgegeben.

31. 8. 1937. Landesschulbehörde.

Äeka » »ik »itrck « ttse »t s
attLwäcttyec ÄeAöc ^ eli

Der eiserne Ueberbau der Ochtum-
brücke im Zuge der Reichsstraße 6
Nienburg — Bremen bei Katten-
turm soll zum größten Teil als
Altmaterial verkauft werden. Es
handelt sich um eine Menge von
rund 49 t Fluß- und Gußeisen.
Angebotsunterlagcn sind gegen Zah¬
lung einer Gebühr von 9,59
beim Landesbauamt Nienburg/W.,
Mbrechtstr. 8, bis zum 7. 9. d. I.
zu haben.

Nienburg/W., den 31. 8. 1937.
Das Landesbauamt.

Schodder ,
Landesbaurat.
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S exte , 29 Uhr, —St .-Anr. 2. Borst. Er. ? 2
Ende unges. 22.15 Uhr —

als A
Komödiev. Otto Ernst M

- Mu - Ki
Operette v. W. Engel-Berger

Unsere Platzmieterwerden gebeten»
ihre fertiggestellten Karten in
der Zelt von9—13 und 16—19 Uhr
in oer Plahmieten-Abteilung in

Empfangz« nehmen.

Mslis -Idester
llsr gsn2 groüs Lrlolg

7umu11umLs8sr
b 12-2u.ol, ^

MoyMelliaiis
ttvuls , ^ ilivvvcii, 8, 1V.10,1. So.-^ r. V
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MnekrsuMe Jutta
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Lonnndsnri : 2. <3 .-80 .

ln grosssliigsr ^ susussisiiung
vsbsr 76 dffiiwirksnrls

kinss cisr grösstsn Volks 6sr
Vslt

Julius ( srsr
Lcvsuepisl von VI. Svslrs - pssis

Kü878II </tI778Ist t!v visw 2xvsa><o
vorrätig, Cxtremnlsrtigungsn

OLtttLt . SQNLV . llsngsnsti -. 3 V

Vecstelgeeuttgett

Versteigerung
Morgen,

Donnerstag , den 2. September,
morgens 9 Uhr,

in der „Paulsvurg ", Ecke Wul-
rvesstr ., oberer Saal , für die Leih-
bank Vrema , Jnh . H. Otterstedt,
Stephanstraße 6, die

verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren - und Damen-
kleidun -g, Schuhe , Wand -, Taschen¬
uhren , Ringe , Betten , Fahrräder
und vieles andere öffentl . meist-
bietend gegen bar.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillerstratze 18.

v » snt >. Vsrstsigsrung S
vsbsrmorgsn — krsilng, 10 vkr

ailsrslrsk « 10
in klscklssssseftsn L. ^ ickissl:

1 r̂ lLvisr, Lots, Ilrcks, LksisslON-
Lpisgsl , ciiv. msli. 7isclis, StUlils
usw., 2 g>. Lsllslsslsn, Llspp-
ctscksn, Ssllsli , lOsicisrsciirsrilc,
Vssekkommoclsr, m. klslmor, Sii-
clsr, ilftrsn, Lpksgsl, Ssslisret, por-
ilsrsn , E-srlsntisck , Lclisulcslstuki,
8slsuckt .-K., ls . smsiil . üsctswsrms.
ciiv. iisus- u. Kllclisrigsssl unct sn-
ctsrss mslir msislblstsnci gsg . dsr
Vorietiligung: 2 Ltcl. v. ct. Vsrksuf.

H. »Islnr . Wttksns
vsrslcl. ällsriiNcli dsst.

Vsrsisigsrsr unci Lck8irsr.
Utdrsmsrsirslls 51 / Nut : 6 28 62

MIMIIW . KIMKII.
LLnIaäuns

Mglieäer -Versammlung
sm rrsltsg . 19. Sspismbor 1-57» 18 ttkk, im

Vorirsgrrssl cisr vüileksrLirsks.
Isgssorctriung

1. Ssrickt ciss Vorsilrsrictsri.
2. KscimungssblsgS Über ctss Vsrsir »sjsbr

1- Z6/Z7 urict Ssrlcbt rlss kscbrwngstübrsrs
unct cisr ksckriurigsprütsr.

Z. Vsbl von rwsi kscbnungsprUlsrn für
1- Z7/ZS.

4. össcbluüfsrsung Ubsr ctis knllsslung ctss
Vorsitrskictsn gsm8l ) psrsgrspb 11. äbs . 1.

5. Vsbl ciss Ssirsts.
S. Vsrscblsctsnss.

vsr Vorsitrsncts:
Lsnstor k. Vsgis.

Bekanntmachung
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen.
Die Kaste hat die Leistungen in der Familien-

vcrsicherungvom 1. September 1937 ab dadurch
erhöht, daß sie die Altersgrenze der anfpruchsbe-
rechtigtenKinder von 16 auf 18 Jahre herausge¬
setzt hat.

Es haben nunmehr all« Kinder unserer Kasten¬
mitglieder bis zur Vollendung ihres 18. Lebensjah¬
res im ErkrankungsfalleAnspruchauf die satzungs-
mäßigen Leistungender Jamilienversichcrung.

Der Leiter: Röpke.

Erinnerung
an die heut«

vorm. 19 Uhr.
im Pfandlvkal

Königstraße II
stattfindende
Zvangsversteige-

rung.
Boeder

Rostnbusch
Gerichtsvollzieher

Vsvksuk

1 Zwerg-
Rehpintscher
Trcrhof 38

Heute SO'/» Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Degssacksrst. 43/45

?rsi88dä1-
Ustsll

10 Stück 12 Pfg.

MIM relllW

rMetgesac/le

Ca. 209-- S50 qm für

Büro - «nd
Lagerröume
mögl . Bahnhofsnähe

von angesehenen! Industrieunter¬
nehmen zum 1. Oktober gesucht.

Angebote unter L 4536

d -Iittivocks
Lonncrdsncls

Lonntclss
Lrsmsns gröktsr
Isiir -Seineb

Daar - ikapslls k°ritr Wis cliiriann

Vorwärts

ckurod

7V s rd u v g

2—3 Zim. u. Kü.,
sof. oder 1. 10. 37
Pr'ang. u. N 4535

Aelt. Ehep. f. kl.
3-Aimmer-Wohng.
auf gl. od. später.
Angeb. u. A 4776

2—3 Zim., Küche,
Bad z. sof. Osten.
Angeb. u. N 4538

Ruh. Ehep. s. 2 Zi.
n. Kü. p. 1. 10.
Angeb. u. L 4836

'Versäumen Zie nieslk cke

große kremiere in ckn

L . ? .-
Betrieben

Kstoria « Atlantic
Vis Lcrison lrscniurt mit sinsm vcmr cmssrlsssusn Programm

äsr HiHLMVr, Osutseblcmclsbsstsr Ilusassr
rmcl LLsyrsiLclioktsr stsllt Ikusii vor:

Ivlirücitur-Nrkus Okarlss . Ls Wun6srp !sr6oL«ll;
3 OcrrlsUcrs; Ross rmä Ksä; I.ola Lseb;
Lslrrsirsunä V/ortk;Lo1r Qlbocm; Lvauncl LatlirLii;
2 Hennings; 3 OIvwpicr; Irsns llsn^s ; Trni Lsäin«;
Klcrrga Lsrn; klargot Loltwsrcltksgsr

LÜantiv -Lünsttsrspiots ll . Ltsgs)
tÄgliob vcrolunLücrgs unä cidsnäs äcis

V/sltörclälprogrcnnM, crngsscrgt von
im Ltlantto - oats : Paul V. vskv

mit ssiusm Altr cr kt i o u a- O i o k s e ! sr

lesen Minvockiu. llomiersisg-
llsckin . - Ilonrsrt

tappn 7i,I . sied«ti,nnlsn7enr «d«nse

. 2 » '
^ecnneten

Osten

Eleg. möbl. Zi. m.
Balkon u. Küch'b.
für 1 bis 2 Pers.

Fedelhören 19 I.

Best. grötz. möbl.
Vovderzimmer
Goslarerstr. 35

kinaaeH

3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. 45 RM.
zum 1. 10.
Angeb. u. O 4539

N-b-Wäsche ISPs.
Mangel- „ 2» Ps.
Mangel»„ 25 Bj.
Mangel»
pILllwistq« WPs.

Mlndestmenge
19 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf. mehr.

Versicherung gegen
Feuer und DIsbstahl

^Hieraus

Mi 88 Klir>6l'g
osist orltr.30 /Z6

lelsior , 54271

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten w'ir an den
richtigen Platz.
ListestL Nessel

Usclik.
Teewenjestraß« 77

M MLeiMWIlOlOkrU' V
— ist inhaltlich auf einer heachtens - ^

^  werrenHLHe , und ihre Bücher stellen ^

— «ine angenehme und das Wissen —

—  fördernde Unterhaltungslektüre dar —

D D

k4orysii . OoimsrstcrF

ncreliäsn

WMMl 'llkII
^.bkcrlrrt Xcrissr-
brüolcs 13.45 Okr
NüoLkunÜ 21 Okr

7äsU°bSraks - rik«»rasnI,am NnglVstll

> SevSkrtsr VlNsekatts- SsIrlsd / kffusik sn vorä > .
össickllsuno äss '
I.1oväso!ivs11äcnnpksrs «2 °." g.

«soll miNkisliiii 'en . vsggzseli . silimkiiiilsi - fgi -ge
800 so « lioo 1400 1730 1840 Ukr

8onnte»ss unet vllttvooks auoll 13 .VV Vkr
8 . 8Ü u . 17 .36 kcrltSO Qlelrt !» Ettslsdürsn

Usuts

Sorten itonrert
!a
äsr
Lblalirt LcrlssrbrüoLs 14 wir rnU
La Lorä spislt clls (- au -^4us!1e-Lcrps1Isäss llsloks-
A-rbsItsä . uLtsr psrs . I.sUuny äss Lakr»

6r . llsksurumllslMsll W 'is
Lslrisbslsdrlsllfür

0.V.L.Schreibst kesäersi . kuk5ISK2

üöiclisglllöl' »IM
Usuts sroüss Lcrllonivsttdlassn
SveriiüilSI: « oeblurUe ln 7sseen , kornrnl 28399

Amtsstlcherhans
Historische GaststätteKBeim Fockemuseum

Diese Seite gehört zum„Nachschlagebuch der Hausfrau"JWA
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Nachtwandeln 327 Nägelkauen
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sich durch Auswaschen mit über-
mangansaurem Kali entfernen.
Nachtwandeln . Umherwandeln
in der Nacht , ohne daß es dem
Betr . zum Bewußtsein kommt.
Es ist eine Art bes. tiefen Träu-
mens und kommt bei Nervösen,
Hysterischen und Epileptischen
vor . Beseitigung durch Sugge¬
stion.
Nackensteifigkeit . Starre der
Nackenmuskulator bei Muskel¬
rheumatismus (s. d.) , aber auch
verbunden mit allqem . Krank-
heitserscheimlnyen (Fieber usw .)
ein Zeichen für Gehirnhautent¬
zündung.
Nacktheit wird von kleinen Kin¬
dern nicht empfunden , man soll
sie daher auch nicht gutmütig
als Nacktfrosch verspotten . So¬
bald bei ihnen ein natürliches
Schamgefühl auftritt , ist ihm
Rechnung zu tragen.
Nadel . An Nadelarten gibt es
Nähnadeln , Stecknadeln , Sicher¬
heitsnadeln , Haarnadeln , Hut¬
nadeln und Schmucknadeln , fer¬
ner die in der Küche verwen¬
dete Spicknadel , mit der Fleisch
mit Sveck durchzogen wird . Die
Nähnadel muß immer der Stärke
des benutzten Fadens entspre¬
chen. Nadeln glättet man , indem
man sie durch ein Stück Seife
hindurchsticht . Beschädigte Spit¬
zen machen die Nähnadel , beson¬
ders die Nähmaschinennaoel un-
verwendbar.
Nadelarbeit find alle Stickereien,
die mit Nüoeln und Seide - oder
Wollgarnen ausgeführt werden
im Gegensatz zu Häkeln . Stricken
usw.

Nadelgeld ist eine regelmäßige
Zuwendung rn Geld , die die Frau
meist in den ersten Jahren der
Ehe von ihren Eltern zur freien

Verfügung bekommt . Das Nadel¬
geld fällt unter die Ausstattung
(s. d.j . Als Nadelgeld wird fer¬
ner auch oft der Geldbetrag be¬
zeichnet , den der Mann der
Frau zur freien Verfügung
überläßt fs. Taschengeld ) .
Nadelhölzer (Toniferen ) verschö¬
nern das winterliche Eartenbild.
Kommen in vielen Wuchsformen
vor . Pflanzzeit von Mitte August
bis Anfang Oktober und Ende
April bis Anfang Mai . In
strengen Wintern Vodendecke
mit Torf ( s. Fichte , Tanne.
Wacholder . Lebensbaum ).
Nadelkissen , meist mit Sägemehl
gefüllte kleine Säckchen, die bei
Anproben die Nadeln leicht er¬
fassen lassen und verhindern , daß
Nadeln verlorengehen.
Nächtliche Angst . s. Angst . Auf¬
schrecken.

Nagel , hornige Anhangsgebilde
der Haut an den Fingern und
Zehen . Entstehen von der Nagel¬
wurzel aus und liegen auf dem
Nagelbett . Sie wachsen während
des Lebens ständig nach und be¬
dürfen wie Zähne und Haare
einer angemessenen Pflege . Siehe
auch Nagelpflege.

Nägelkauen ist nach neueren Fest¬
stellungen nicht immer auf schlech¬
te Angewohnheit oder Nervosi¬
tät , sondern bei Kindern vielfach
auf Vitaminmangel zurückzufüh¬
ren . Läßt sich das Nägelkauen
nicht auf gütliche Art . z. B . durch

Hü O H § stets prsiswsft
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Unsere kleine

Annegret
ist angekommen!

In dankbarer Freude:
Friedr . Oestmann und Frau,

Herta , geb . Senfki
Bremen , den 30 . August 1937
z. Z . Wvchnerinnen -Heim

Aoyonsskut»
türaacktcikrsr

LolnIIagslürkarllcilirsr
Vaseorillckt-

VlnsiUck» >belckit
üoltkous
Lonysrtr:
^ersenwrileln-

weer<-rr n.rsezi

Ltatt Xcirtsa
Ibrs Vsrloduns yswsv bsiccmvt

7oru ' Milms

Otto Minssolcl
Lrsmsll , 5. Lsx -tsmbsr 1337

HsinL I/Irick

Oorotüscr Illrick
Fsd. Hslrnks

ssksii ilrrs Vsriwüliluii^  dslrarriit

Lrsinsu , 28. Lrrsrist 1937

: Heinrich Weier
Maria Meier

geb . Greive

geben ihre Vermählung bekannt.

Bremen Hohenlimburg i . W.
1. Sept . 1937 Wiedenhosstr . 15

pslL
LlsuanlorltA.
Vmarbsituns
Rrit 2MS8

fk!l!Ml '8lNS
li». Sli ' gcilk

Danksagung

Für die uns anläßlich unserer

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
unseren Freunden , Nachbarn und Bekannten
unseren besten Dank.

Veuno Ärvnron unb § «a«

Am 2g. August ist meine liebe Frau , un¬
ser« liebe Mutter und Großmutter

Amlie GrHnmll
iheimgegangen.

In tiefer Trauer:
August Erosfmann
Emmy Grofsumnn
Karl Grofsmann und Frau
Reiner und Käthe Grossmann

Bremen , Herbststr . 117.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -V.e-Jn .,

WiHelm -Decker-Zaus . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 12 Uhr in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Nach langem Leiden , infolge Kriegsver¬
letzung und kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief unerwartet mein lieber Mann , Vater,
Neffe , Schwager und Onkel

August CWe
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Schütze, geb. Vriining
und Tochter
nebst Angehörigen.

! Bremen , den 31. August 1337
Jnselstraße 91.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
10 Uhr , in der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Am Montagabend entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , Bruder und Vetter

Friedrich Trumpf
im Alter von 80 Jahren.

In tiefer Trauer:
Liesveth Trumpf
M . Bieringer , geb. Trumpf
Friedrich Trumpf und Frau,

geb . OsmerS

Bremen , Horn , Hamborn , 31. August 1937
Elbstraße 22 ^ .

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Ni ed e r s a chf en " .

Die Bestattung erfolgt am Freitag . 3 . Septem¬
ber , vorn : . 10 Uhr , von der Kapelle des Ostcr-
holzer Friedhoses aus statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater , Großvater und Schwieger¬
vater

Heinrich Dmer
im 77. Lebensjahre.

! In tiefer Trauer : .
Die Angehörigen.

Bremen , Alter Postweg 263.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Huinboldtstr . 190. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
131b Uhr , in der Kapelle des Hastedter
Friedhofs statt.

Unser Gefolgschaftsmitglied im Ruhestand
und Arbeitskamerad , der

Tischler

Rudolf Niemann
ist durch den Tod abberufen worden.

Der Verstorbene war lange Jahre in
unserem Dienst.

Ehre seinem Andenken!

BetrieSssrihrer und Gefolgschaft
der

Bttim-BWelnier OeWMm

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe Frau,
meine Herzliebe Mutter , meine gute Tochter
und Schwiegermutter

Adele Bremer
geb . Erabau

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Bremer
Dolly Bullinger , geb. Bremer
Marie Erabau Wwe.
Dr . jur . Bullinger.

Bremen , den 31. August 1937
Holler -Allee S1. -

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,

Wilhelm -Decker-Haus ; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
91b Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Infolge Herzschlages verschied plötzlich und
unerwartet unsere liebe Mutter und Schwe¬
ster, Frau

Luise Hütte Wwe.
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hermann Hütte und Frau.
Hanni , geb. Dittmar.

Bremen , den 30. August 1937
Osterdeich 70 b (Weser -Terrassen)
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Humboldt¬
straße 190. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
3. September , um 9 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Trmr-IMWe»- Bremer Münz

Statt Karte»

Herzlichen Dank allen lieben Verwandten
und Bekannten für treues Gedenken beim
Tode ihres lieben Mannes und Herrn
Pastor Rahm für seine tröstenden Worte
sagt

Frau A. Gebken,
geb . Strycker.

Heute entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Kmline HMe
im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Erna Haucke
Heinrich Haucke
nebst Angehörigen.

Bremen , den 38 . August 1837
Svdenstich 31.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut ; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 2 . September , um
11 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Familien-
Anzeigen
finden weite
Verbreitung in der

BremerZeitung

Für die vielseitigen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , sowie Zerrn
Pastor Finke , unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Sina Vrllgesch
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn , beson¬
ders Herrn Pastor Krnfe für
die trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Johann H. Eerken
nebst Angehörigen.

Danksagung
Für die Violen Beweise herz¬

licher Teilnahm « und die rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters , sa¬
gen wir hiermit allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Nölle für
die trostreichen Worte am
Sarge unseres lieben Entschla¬
fenen unseren herzlichsten
Dank.

Frau H. Klapproth Wwe .,
geb. Eleisberg

nebst Angehörigen.

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Irmgard  sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Vertuleit , un¬
seren herzlichen Dank.

Familien Koch und Hein.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Nähen 328 Nagel
Hinweis auf das häßliche Aus¬
sehen, abstellen , so empfiehlt es
sich, den Arzt zu fragen.
Nähen ist die Verbindung von
verschiedenen Stoffteilen zu
einem Ganzen , z. V . Kleid , Bluse
usw. Vor dem Nähen sollte man
die einzelnen Teile zusammen¬
stecken, zweckmäßiger ist aller¬
dings Zusammenheften , damit sich
beim schnellen Nähen nichts ver¬
schieben kann . Immer für aus¬
reichendes Licht sorgen . Jedes
Jungmädchen sollte im Nähen
unterrichtet werden , damit es
sich später als Hausfrau zu hel¬
fen weiß . S . auch Naht.
Nähgarn muß in der Farbe dem
Stoff angepaßt fein , der genäht
wird . Leinengarn hat einen aus
längeren Fasern gedrehten feste¬
ren Faden als Baumwollgarn.
Nähmaschine soll nie zu reichlich
geölt werden . Nach dem Oelen
nähe man so lange ein Läppchen,
bis es ganz sauber bleibt . Die
einzelnen Teile sollen, falls
man die Maschine auseinander-
nimmt , mit einem Lemenlappen
abgerieben werden und notfalls
von altem Oel mit Benzin ge¬
reinigt werden . Man beachte,
daß man immer die richtigen
Nadeln benutzt und sie vor 'al¬
len Dingen richtig einsetzt. Hat
man Störungen an der Näh¬
maschine . sehe man zunächst die
Nadel nach, es empfiehlt sich
nicht , die Maschine auseinander-
zunehmen , man soll das lieber
einem Fachmann überlassen.
Nährklistier , Nahrungs - Zufuhr
durch den Darm . In der Haupt¬
sache werden Traubenzucker,

Milch , Stärke und Wasser ein¬
geführt . Nötig , wenn andere Er¬
nährung nicht möglich ist.
Nährpräparate . konzentrierte
Stoffe , die zur Ernährung
wichtig find und die besonders
Kranken in einer Form gegeben
werden , die eine ausreichende
Ernährung sowie Kräftigung
sicherstellt.
Nährsalze , s. Düngemittel.
Nährstoffe , Stoffe , die der Kör¬
per zu feinem Aufbau und zum
" ' >ff . . -Stoffwechsel benötigt . Man un¬
terscheidet : stickstofchaltiae , ei-
wertzartige Stoffe , diez . B . reich¬
lich in Fleisch und Milch vor¬
handen sindLette , Kohlehydrate,
Nährsalze , Wasser . Außerdem be¬
nötigt der Körper die lebens¬
wichtigen Vitamine . Die richtige
Zusammenstellung der Vitamine
wird durch abwechslungsreiche
Kost gewährleistet . Dabei ist zu
berücksichtigen. daß der Körper
im Sommer oder in südlichem
Klima weniger Fette verlangt,
als im Winter oder in nörd¬
lichem Klima.
Nähtisch ist zweckmäßiger als ein
Nähkorb , da mehr darin unter¬
gebracht und in Ordnung gehal¬
ten werden kann . Empfehlens¬
wert sind Schubladen , die sich
nicht ganz herausziehen lasten,
damit man sie ausziehen kann,
ohne Gefahr , daß sie heraus¬
fallen.
Nagel , zugespitzter Metallstift
mit abgeplattetem Kopf . Bei
Nageln , die man in Holz schlägt,
kneift man vorher die Spitze ab
oder stumpft sie durch Darauf-
schlagen ab , damit das Holz nicht
platzt . Dickere Nagel steckt man
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F . W . Bockelmann,
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Flotter und zuverlässiger

Hafenexpedient
von größerem Speditionsgeschäft zum
1. 10 . gesucht . Angebote mit Gehalts-
anspr . erbeten unter P 4540 an die
Expedition ds . Bl.

Zuv . Hausgehilfin
w . Verheir . d . setz.
z. 1 . od . . 15 . Lkt.

Frau E . Bunge,
Wörthsrstr . 47

(ab Dijonstratzc)

X -Tag -Mädchen
für 3 -Pers .Haush.
für sofort oder
später gesucht.
Rueck , Burgerm .-
Swidt -Straße . 20

Jg . Mädchen für
Botenwege oder
Haushaltschül .nur
s. d . Geschäftszeit.
Fedelhören 19,Lad.

Auf gleich od . spät.
eine gebildete

Haustochter
mit Taschengeld.

Achelis,
Bismarckstr . 147

Heute , 20  II k. r
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GewlnnauSzug
Z. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klassen-Lvtterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungskag 30. August 1937

8SU80UII « :
von L . Kohckc

Vorbcreit . auk cl. lVIeistei ' pi -ünnist
in 2 8emsstern ? rox -ramm krei

In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 5000 RM . 245853 312376 330639

12 Gewinne zu 3000 AM . 73610 85019 103529
11649S 157551 21701S

22 Gewinn - zu 20VV RM . 68530 115319 118279
145475 162061 279424 3026S4 305633 346031376625 397452

53 Gewinne , n 1000 RM . 181 11425 19494 49137
61860 84378 10S431 116122 113913 122643
179465 209487 213615 229003 237239 243527
259022 262045 263194 274397 279968 280351
286784 333994 335575 361302 365173 373026393434

110 Gewinne zu 500 RM . 3183 8774 15686 17829
29604 31588 39322 41473 45467 73761 86528
92995 96481 96691 97094 99774 103592 105944
109594 199632 110947 113907 115391 140364
147749 163494 169374 173859 177171 185563
101032 192751 201719 203650 204571 208906
214056 214126 221275 230999 236139 244658
2S02S4 296520 301330 303244 313716 325471
M5722 335933 387603 390021 397489 397627

„173 Gewinne zu 300 RM . 1974 7921 9255 27571
29081 37803 39830 48397 65371 58396 63967
64353 67449 67694 69026 72567 77445 78373
2WS4 S2426 92142 93155 94499 101964 106022
107640 113904 115633 113226 126358 129632
129957 132726 134761 142817 151130 163265
1?37S7 182915 132963 186637 193766 199503
204384 205780 208803 214532 218856 2214S5
227901 236590 239428 241206 245437 246353
250006 250146 251S1S 255562 267617 259553
266647 257197 268877 270323 272966 276541
277693 283556 264261 296603 310394 311736
onvnm 388212 345644 346924 363849"367301 369504 370474 37780 « 384763 384965385586 391462 394826 397173

Vn der heutigen NachmIltagSziehung wurden gezogen
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- -̂ b Tewinn - 1MX, RM . 439 8121 40933 50311
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so ??« »" 606 AM . 6826 14637 18008 2396269176 71524 31543 85000 97775 154406 137250
172137 17Z098 173307 197201 205394 207016
216031 233863 244606 245613 250137 260541
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AAAAO 64696 68536 66906 71452 73544 61080
62309 66769 93415 96747 100892 104643 io ^rr«J'7
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202275 207809 2? 3478 218220 232746 234839
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bllsett .Regalc .elckt.
Sonne , div . Hans-
rat . Nößlcr,
jt .-Fricdr .-Str .ll^

1 eich . Schlafzim.
1 kl . Küche , ganz
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(7. Fortsetzung)
„Das wißt Ihr selbst am besten ." Mit schneiden¬

der Kälte wies der Exorzift den Einwand ab.
„Zuinalen wir uns durch Augenschein und durch
besseres Wissen und besonders durch Aussagen
der armen Besessenen überzeugen konnten , sind
Beweise gesammelt worden , daß die Katherine
Henoth des schändlichen Zauberwesens angeklagt
und verurteilt werden kann . Ich meine , hoher
Herr Richter , wir können uns wohl die Fragen
ersparen , die Ihr in Eurer Güte tatet , der Rechts¬
form halber ."

Katherine zitterte und schwankte , aber sie hielt
sich aufrecht . Ihre Augen , die sonst so fröhlich in
die Welt gesehen hatten , blickten zornig auf den
Ankläger . „Wer seid Ihr , daß Ihr ehrbaren
Jungfern Böses und Teuflisches nachsagen dürft,
ohne zu erröten und Euch zu schämen vor der
Wahrheit ?"

Wieder winkte der finstere Mann ab . „Wir
haben , hoher Herr Richter , das Protokoll , so Ihr
gestern unterzeichnet habt , als Ihr sahet , welches
Unglück dieses Weib über uns brachte , der
juristischen Fakultät unserer Stadt zur Prüfung
gegeben ; wollet nun das übrige tun und die An¬
geklagte untersuchen lassen , wie es der Brauch
rst."

Nach einiger Zeit wurden sich die , welche über
das Mädchen zu Gericht saßen , darüber schlüssig,
daß Katherine der ersten Hexenprobe unterzogen
werde und dann , ohne weiter gefragt zu werden,

. in den Hexcnturm kommen sollte . Man wijrde
ihr , wie leise verhandelt wurde , einige alte
Weiber schicken, die ein Geständnis von ihr
erpressen sollten.

Katherine selbst fühlte wohl , daß ihr niemand
mehr helfen könne . Ihre einzige Hoffnung blieb
Gerhard.

Vom Stockmeister wurde Katherine in ein
anderes Gemach gezerrt ; mit Schrecken sah das
Mädchen hier überall Folterwerkzeuge umher¬
liegen , bei deren Anblick ihr das Blut in den
Adern erstarren wollte . Der Exorzift , der
Schreiber und zwei vom Rat waren in das
Zimmer gefolgt . Wie durch einen Nebel hörte
Katherine aus unendlicher Ferne , daß der Wort¬
führer befahl , ihr die Kleider abzustreifen . „Ihr
könnt mich nicht zwingen , zuzugeben , was ich
weder kenne noch weiß . . ." Diese Worte hörte sie
sich noch sagen , dann schwanden ihr die Sinne.

Die Stockknechte suchten den Körper des
Mädchens nach dem Hexenmal ab , das kein Blut
geben sollte , wenn man eine Nadel hineinstieß.
Am linken Schenkel des Mädchens entdeckte einer
der Knechte ein kleines Mal ; flugs drehte er auf
ein Zeichen des Gxorzisten die Nadel um und
drückte statt der Spitze die runde Kuppe darauf.
Da sahen Schreiber und Ratsherren , daß kein
Blut floß , und wurden sehr nachdenklich . Plötzlich
stieß der Foltermeister die Nadel tief ins Fleisch,
so daß die Verhaftete mit einem Schrei aus ihrer
Ohnmacht erwachte . Entsetzt sah sie sich den rohen
Händen der Männer ausgeliefert , und nun
stürzten die lange zurückgehaltenen Tränen aus
den Augen des gvdemütigten Mädchens , bis eine
neue Ohnmacht die Unglückliche mitleidig umfing.

Der Rat sah , daß die Bewußtlose durch dre
^ '.' Folterwerkzeuge jetzt nicht in Schrecken versetzt

werden konnte , gab er Anweisung , die Verhaftete
in ein dünnes Hexenhemd zu klerden und rn den
Hexenturm zu führen . Am andern Tag sollte,
sobald das Gutachten der Universität vorlag , mit
dem Verhör , einer neuen Hexenprobe und der
eigentlichen Folter begonnen werden . „Zum
letztenmal beschirmte die Unglückliche ein gütiges
Geschick, als es eine lange tiefe Bewußtlosigkeit
über Katherine senkte . So merkte sie nicht , daß
sie in dieser Nacht mit einer eisernen Kette an
die feuchte Wand gefesselt im Hexenturm lag.

VI.
Katherines Gefängnis war kahl , düster und

feucht , wohl aber bei weitem nicht so schlimm wie
die Türme , über die fürchterliche Erzählungen
im Umlauf waren . 2n tiefer Bewußtlosigkeit
hing das Mädchen in den schweren Eisenfesseln,
mit denen sie an die Mauer angeschlossen war.
Das schwarze Hexenhemd bedeckte sie kaum , so
daß sie wehrlos dem lästigen Ungeziefer preis¬
gegeben war . Noch hielt die Betäubung der
furchtbaren Aufregung an , der sie ausgesetzt wor¬
den war , als der Büttel eintrat.

Meister Schowe war weit und breit gefürchtet.
Wie «ine Schwefelflamme floß ihm von dem har¬
ten Kinn ein gelbroter Bart auf die Brüst ; die
kleinen wässerigen Augen blickten kalt und grau¬
sam auf die Gefangene.

Er gab der Bewußtlosen einen rohen Fußtritt:
„Hoho , macht eure schönen Augen auf , Hexen-
dirne !" Katherine schreckte entsetzt hoch und fiel,
da die schweren Ketten sie zurückzogen , dem
Mann vor die Füße . Mit schrecklicher Deutlichkeit
stand ihr die fiirchterliche Wahrheit wieder vor
Augen . Der Büttel flößte ihr entsetzliche Furcht
ein . Sie kannte ihn und seine Grausamkeit ge¬
nug aus den gelegentlichen Erzählungen Hllrt-
gers . Ihr ganzer Stolz bäumte sich auf . Diesem
Mann würde sie nicht antworten.

„Ihr seht nicht schlecht aus , Jungfer !" grinste
der Bärtige . „Seid Ihr ein wenig nett zu mir,
könnt ich euch mancherlei Erleichterungen ver¬
schaffen. Doch, ganz wie ihr wollt " , seine Stimme
wurde drohend , „viel Widerstand könnt ihr ja
doch nicht leisten ."

Katherine sah dem Mann furchtlos in die
Augen : „Ich bin zu Gericht geführet uid werde
gehalten als eine Untersuchungsgefangene . So

ihr mir Gewalt antun wollet , wird euch euer
Kopf nicht mehr lange auf den Schultern sitzen."
„ Es war füt sie eine ungeheure Anstrengung zu
sprechen Die demütigende Lage , die Gegenwart
des brutalen und hemmungslosen Menschen , ihre
Wehrlostgkeit erstickten ihr fast die Stimme . Aber
stolz und gemessen kamen ihre Worte . Mit einem
Fluch drehte sich der Büttel um und verließ denRaum.

Katherines Gedanken gingen wie im Fieber
durcheinander . Wo war Hürtger , wo blieben die
anderen , wie weit würde das Gericht an ihre
Schuld glauben ? Und zwischendurch immer wieder
die rasende Furcht : Was war mit Gerhard Pach,
von dem sie ,agten , er sei zum Mörder an seinem
Vater geworden ? An die Folter konnte sie un¬
möglich glauben . Zu unwahrscheinlich waren
diele Dinge für das Mädchen , das sein ganzes
Leben hindurch in Zucht und Anstand seine Tage
verbrachte hatte.

Die Stunden des Alleinseins , die sonst in diesem
Turm fürchterliche Verzweiflungsszenen bei den
Gefangenen hervorriefen , waren für Katherine
von beruhigender Wirkung . Sie sagte sich. daß das
Ansehen ihres Hauses und nicht zuletzt das gute
Leumundszeugnis ihrer Bekannten die Unge¬
rechtigkeit , die ihr widerfahren , beenden würden
und daß sie darum mit aller Kraft standhaft blei¬
ben müsse. Hätte sie gewußt , welche Qualen ihr
gerade diese Standhaftigkeit auferlegen würde,
dann hätte sie sich vielleicht freiwillig schuldig be-
rannt.

Katherines Einsamkeit wurde plötzlich dadurch
unterbrochen , daß der Büttel zwei alte Weiber
in den Raum schob, die gleichfalls mit schweren
Fesseln behängen waren . Sie wurden aber nicht
angeschlossen , sondern liefen schwerfällig in dem
engen Raum umher , nachdem der Büttel wortlos
den Kerker wieder verlassen hatte.

Katherine war viel zu ermattet , um sich um
die Angekommenen zu kümmern . Sie sah in den
schmutzigen alten Weibern Verbrecherinnen oder
ehemalige Dirnen , von denen sie sich voller Ab¬
scheu abwandte.

Plötzlich stieß das eine der beiden Weiber ein
Höhnisches Gelächter aus und blieb vor Katherine
stehen.

„So junges Blut , mein Täubchen , und sckwnim
Turm wegen der bösen Kunst ? "

Katherine antwortete eigentlich gegen ihren
Willen : „Laßt mich zufrieden . . .ich bin un¬
schuldig."

Das Weib rieb sich die gefesselten Hände . „Un¬
schuldig ist jede , die hierher kommt , Fräulein;
aber nicht mehr , wenn sie zur Urgicht geführt
wird ."

Katherine konnte das häßliche Gesicht der
Alten , die sich vor ihr niedergekauert hatte , fast
nicht ertragen . „Geht und laßt mich . . . ich muß
mein Unglück auch ohne Euern Trost ertragen ."
Sie zwang sich zu ruhigem Sprechen.

Die Alte schob den hageren Kopf wie ein Raub¬
vogel vor . „Seid doch nicht so dumm , Mädchen " ,
flüsterte sie, „stellt Euch nicht hin als eine Reine
und verschließt damit dem Herrn , daß er Euch
helfe . . ."

Katherine schloß die Augen , mochte diese Wahn¬
sinnige reden . Da fuhr das Weib wie ein wahr-
hastiger Teufel auf sie zu und riß ihren Kopf an
den Haaren in die Höhe . Katherines zorniger
Schrei erstickte in dem Gezeter der Alten , die in
wunderlichen Sprüngen vor dem erschrockenen
Mädchen umhertanzte Hei ho" , schrie sie, ,io
helf ich mir selbst !" Die Ketten klirrten zu Boden,
das Weib warf sich auf die Erde und hob wie
betend die Hände . „Asmodeus . . . ich fasse an
deinen weißen Rock und glaube weder an Chri¬
stum noch an Gott . ."

Dann sprang die Alte auf und stellte sich mit
höhnischem Lachen vor Katherine auf : „Seid
doch nicht so dumm , Mädchen , ich helfe Euch , wenn
Ihr in der Kunst des Beschwören ? noch nicht
soweit seid. Sprecht mir nach, daß Ihr an
Asmodeus glaubt . . . da fallen Eure Ketten , das
Tor springt auf , und Ihr seid in Freiheit und
lebt ! Besinnt Euch nicht . . . nur ein einziges
Wörtlein . . ."

Ganz dicht waren die blitzenden Augen der
unheimlichen Gestalt vor Katherines Gesicht.

Katherine bog sich weit zurück. Sie schauderte,
als sie sah , wie die Fesseln wie von einer un¬
sichtbaren Hand weggezogen , dem Weib von den

Armen fielen . Für eine Sekunde schwankte sie
zwischen Abscheu und leiser Hoffnung — dann
hatte sie entschieden . „Geht zu Euern Teufels¬
buhlen , Weib . . . Ihr versucht mich nicht !" Fest
und bestimmt kamen die Worte . . . Katherine
wandte schnell den Kopf , um dem Schlag zu ent¬
gehen , den die Hexe mit wutverzerrtem Gesicht
nach ihr führte.

Da ging die Tür auf . und der eintretende
Büttel schlang der Hexe einen mitgebrachten
Strick um die Hände ; die Alte kreischte und
wimmerte und folgte schließlich dem Kerker¬
meister , der sie rücksichtslos halb hinter sich her-
zog.

Katherine blieb in halber Betäubung zurück.
Sie begriff nicht , was vorgegangen war , sondern
fühlte nur den unbestimmten Druck einer unge¬
heuren Erregung . Wie schnell hatte das Weib
sich von den Ketten gelöst ; würde sie es auch
können — würde sie es vor allem tun , wenn nur
ein einziges kleines Wörtchen dazu nötig wäre?
Alle Glieder waren ihr wie zerschlagen , die
Eisenringe um Arm und Oberschenkel schnitten
schmerzhaft in das Fleisch . Würde sie stark blei¬
ben — würde sie überhaupt noch größere
Schmerzen ertragen können?

Die Unglückliche schreckte von neuem aus ihrem
Grübeln auf , als jetzt dicht neben ihrem Ohr eine
leise Stimme erklang . Das andere Weib , das sich
bei dem Eintritt des Büttels furchtsam in eine
der Nischen geflüchtet hatte , in denen mitunter
Gefangene mit dem Gesicht zur Wand angekettet
und je nach Ermessen des Stockmeisters grausam
gepeitscht wurden , hatte sich an Katherine heran¬
geschlichen und träufelte ihr einen scharfen Saft
auf die heiße Stirn,

Wie aus weiten Fernen hörte Katherine die
geflüsterten Worte : „Es war die Ausgebersche
(Buhle ) des Büttels , die Euch versuchen sollte , ob
Ihr den Teufelsnamen kennt . Er hat die Schloß-
kette nicht verkeilt , und dadurch sollte Euch vor¬
getäuscht werden , daß das Weib teuflischer Künste
mächtig sei und Euch befreien könnte . Seid Ihr
stark genug , eine gute Botschaft zu hören ?"

Katherine blieb still ; die Worte , besonders die
letzte Frage , gingen ihr nahe . In den Schrecken,
den sie darüber empfand , wie nahe sie daran ge¬
wesen wäre , den teuflischen Derführungskünsten
ihrer Richter zu erliegen , mischte sich eine leise
Hoffnung.

(Fortsetzung folgt .)

Das Orchester der Diesen
— und andere musikalischeKuriositäten von „drüben"

2b . Newyork , 31 . August.

Mit einer eigenartigen Sensation überraschte
kürzlich der 71jährige General Tomperth seine
Gäste . Seit zwanzig Jahren lebt er in einem
prächtigen Landhaus bei Detroit und gilt als
Sonderling . Seit seiner Pensionierung verschläft
er den Tag und macht die Nacht für sich zum
Tage . Für seine persönliche Unterhaltung hat er
sich jetzt ein sonderbares Orchester zusammen¬
gestellt : Vierzehn Musiker , die in altöster-
reichifchen Uniformen aufmarschieren und auf
ihren Blasinstrumenten historische Märsche spielen
müssen . Sie sind alle über zwei Meter groß und
militärisch ausgezeichnet geschult.

General Tomperth wacht eifersüchtig darauf,
daß seine Musik -Soldaten nicht — photographiert
Werden : Alle Gäste : die sich bei ihm einfinden,
müßen eine hochnotpeinliche Erklärung unter¬
zeichnen , mit der sie sich verpflichten , die Kapelle
nicht zu knipsen , noch Außenstehenden eine Schil¬
derung der Soldaten zu geben . Als einmal die
Zeitung „Detroit Daily " ein Bild des merk¬
würdigen Orchesters brachte , klagte der General
und gewann den Prozeß . Unter den vierzehn
Riefen befindet sich ein Oesterreich «! und ein
gebürtiger Schweizer , alle anderen Mitglieder
sind Amerikaner . Sämtliche Musiker besitzen
lebenslängliche Anstellungsdekrete . Auch ist der
General jederzeit bereit , sein Orchester zu ver¬
stärken . Wenn also irgendwo ein militärisch ge¬
drillter Riese ' mit über zwei Meter Körperlänge
auftaucht , der ein Blasinstrument beherrscht , kann
er gewiß sein , Lei General Tomperth eine Lebens¬
stellung zu finden.

Lebende Orchester als Spielzeug
Die amerikanische Musikerziehung hat von

Monaten darauf hingewiesen , daß es bei einigen
Millionären zur Mode geworden sei, ihren Kin¬
dern ein lebendes Orchester als Spielzeug zu
geben . Die Musikervereinigung propagierte diese
„Idee " und zählte als nachahmenswerte Beispiele
23 Familien auf , die sich Orchester dieser Art
hielten . Zumeist find das Salonkapellen , die ver¬
pflichtet sind, die Kinder mit Musik zu unter¬
halten . Selbstverständlich zeigen die Millionäre
auch in dieser Hinsicht den Ehrgeiz , sich gegenseitig
zu überbieten und irgendwie den Rang abzu¬
laufen.

Tagesgespräch bildet zum Beispiel das Spiel¬
zeugorchester des bekannten Straßenbauers Jng.
Soriney in Neuwark . Seine beiden Kinder ver¬
fügen über ckin Damenorchester von 32 Mit¬
gliedern . Die musizierenden Frauen sind als
Engel verkleidet , und tragen am Rücken große,
goldene Flügel . Magische Beleuchtung soll den
Kindern ein „Himmlisches Konzert " vortäuschen.
Ueber Geschmacksfragen soll man nicht streiten . . .

Her Millionär und die Ziehharmonika
Mr . Eordwin , ein millionenreicher Zement-

fabrikant in Washington , war vor fünfund¬
zwanzig Jahren noch ein armer Bettslmustkant,
der sich mit der Ziehharmonika in mexikanischen

Kneipen schlimmster Sorte feinen Lebensunter¬
halt verdiente . Seinem Instrument verdankt er
eigentlich seinen Aufstieg . Er spielte sich damit
in das Herz der Tochter eines Maklers , die ihren
Vater davon zu überzeugen vermochte , daß das
Dasein nur als Frau Eordwin erträglich sei. Der
Angesehene Makler wollte von einem Schwieger¬
sohn, der Bettelmusikant war , natürlich nichts
wissen . Er übergab dem Erwähiten seiner Tochter
also eine Stange Geld und den Auftrag , sich eine
angemessene Existenz zu schaffen.

Mr . Gordwin warf sich rasch entschlossen auf
den Handel mit Zement . Knappe zehn Jahre
später war er der Beherrscher von 17 Zement-
fabriken . Weniger erfreulich hat sich die Ehe d^s
einstigen Musikanten gestaltet , dem zum Verdruß
seiner Gattin mancherlei Absonderlichkeiten aus
früheren Jahren haftengeblieben waren . Unter,
anderem verschwendete der Millionär feine Ge¬
fühle angeblich zu sehr an seine einstige Zieh¬
harmonika , der er eine rührende Treue hielt.
Aus Dankbarkeit für sie gründete er ein Orchester,
das in der ganzen Welt einzig dasteht : sieben¬
undvierzig Ziehharmonikaspieler stehen in feinen
Diensten . Oft läßt Mr . Eordwin sie abends vor

feinen Gästen musizieren . Seine Gattin behauptet,
es klinge manchmal zu wüst , wenn die 17 Mann
einstimmig alte Tänze spielen . Mr . Gordwin aber
freut sich diebisch, wenn sich— seine Gäste ärgern.

Die Kapelle der kleinsten Menschen
Eine der zugkräftigsten Varietsnummern Ame¬

rikas ist das Orchester der musizierenden Zwerge.
Diese kleinsten Menschen der Welt ließen sich in
einem Newyorker Spezialgeschäft auch die klein¬
sten Instrumente der Welt bauen . Die Geigen
dieses Orchesters sind kaum 3V Zentimeter laug,
die Blasinstrumente gleichen einem Spielzeug.
Die Nachbildungen sind selbstverständlich natur¬
getreu . Das Orchester der Zwerge klingt genau
so laut und so vollkommen , wie eine Kapelle mit
normalen Instrumenten . Im Piano sollen sie
diese sogar an Zartheit des Tones übertreffen.
Das Repertoire der Zwerge ist umfangreich und
unterfcheidt sich durch nichts von dem normaler
Kapellen . Kürzlich hat sich ein angesehener ame¬
rikanischer Musikkritiker mit dem Zwergenorchester
befaßt und die Technik und Musikalität seiner
Mitglieder begeistert gelobt.

kr will sein Schulgeld zurück haben
weil lao Li-Tsien nichts wurde, verklagte er seine Universität

Zuerst versuchte er sein Glück als Rechts¬
anwalt . Aber seine Mandanten wandten sich bald
von ihm ab , denn sie zogen in ihren Prozessen
stets den Kürzeren . Dann eröffnete Tao Li -Tsien
eine Rechtsberatungsstelle . Abgesehen davon . Saß
sich trotz aller Bemühungen des jungen Mannes
nur sehr wenige Besucher einstellten blieben auch
diese bald aus , weil sie mit den Leistungen des
Rechtsberaters nicht zufrieden waren . Li -Tsien
bewarb sich schließlich, da er keinerlei Mittel mehr
besaß , um eine Stellung als Syndikus . Man ent¬
ließ ihn nach wenigen Wochen, , da seine Arbeit
nicht genügte . Aehnlich erging es ihm bei zwei
weiteren Firmen , Lei denen 'er als Syndikus tätig
war . Auch als juristischer Schriftsteller hatte er
kein Glück; nachdem von einer seiner Schriften
nicht einmal die erste Auflage verkauft werden
konnte interessierte sich kein Verleger mehr für
seine Arbeiten . Schließlich saß Tao Li -Tsien auf
der Straße , und da er nichts anderes als die
Jurisprudenz gelernt hatte , wußte er nicht mehr
wovon er leben sollte.

rb . Tokio , 31. August.
Das Gericht in Tokio hat die Klage eines ehe¬

maligen Angehörigen der Universität , der infolge
seiner Mißerfolge im Berufsleben die Rück¬
zahlung seiner Schulgelder  forderte,
zurückgewiesen.

Es hätte zu gar nicht abzusehenden Folgen ge-
nihrt , wenn man dem 10jährigen Tao Li-
Tsien  mit seiner Klage Recht gegeben hätte.
Denn damit wäre ein Präzedenzfall geschaffen
worden , der allen Menschen , die im Loben
Schifibruch erlitten haben , ungeahnte Möglichkeit
verschafft hätte . Man stelle sich vor , was dabei
herauskäme , wenn jeder , der im Berufsleben
scheiert, dafür seine Schule verantwortlich
machen könnte!

Tao Li -Tsien hatte es mit seiner aufsehen¬
erregenden Klage durchaus ernst gemeint . Und die
Gerichte entschlössen sich schon aus dem Grunde,
auf diese sonderbare Klage näher einzugehen , um
hier eine ein für alle Male gültige Entscheidung
zu fällen . Denn es geschieht in der Geschichte der
Justiz wohl zum ersten Mal , daß der Schüler
einer Universität feine Alma Mater verklagt,
weil er es im Leben zu nichts gebracht  hat.
Tao Li -Tsien hat 12 Semester an der Universität
Rechtswissenschaften studiert und dafür nachge-
wiefenermaßen einen Betrag von insgesamt
20 000 Yen für seine Ausbildung bezahlt . Er be¬
stand alle vorgeschriebenen Prüfungen und war
befähigt , die akademische Laufbahn einzuschlagen.
Aber der junge Mann hatte keinen Erfolg.

Der Mann mit den 2S00W Insekten
Lin Lebenswerk nach Feierabend— Hie„Todesfälle" vom predigtstuift

bs . Reichenhall , 31. August.
Schon als achtjähriger Knabe begann Justiz-

inspektor Germann Benedicter unter Anleitung
feines Vaters eines bekannten Botanikers , den
Käfern und Schmetterlingen nachzuspüren . Seit¬
dem hat den Mann , der heute eine der wertvoll¬
sten Jnsektensammlungen Europas sein eigen
nennt , die Leidenschaft des Jnsektenfammelns
nicht mehr freigegeben . In den entlegensten Ge¬
birgsgegenden , Hochmooren der Voralpenkette
und Steilwänden der Oft - und Wostalpen ist er
umhergepirscht und bat die seltensten Tiere er¬
jagt , andere durch Kauf und Tausch erworben
oder in langjähriger , mühevoller Arbeit heran-
gezüchtet . 2n feinem Garten steht ein indischer
Zierbaum , dessen Blätter großen Seidenspinnern
und indischen Nachtfaltern als Nahrung dienen.
Sie sind befruchteten Eiern entschlüpft , die sich
der unermüdliche Entomologe eigens zu Zucht-
zwecken aus Indien kommen läßt . Auf diese
Weise hat Benedicter nach und nach eine Samm¬
lung von annähernd 2S3V00 Infekten aus ' ller
Welt , die in 200 Glaskästen untergebracht sind,
zusammengebracht.

Man entdeckt darunter die größten Käfer und
Schmetterlinge der Erde , Falter von unbeschreib¬
licher Farbenpracht , Ameisen , Bienen , Fliegen,
Spinnen , Wanzen und Termite », Wespen und

Hummeln , Skorpione und Tausendfüßler . Da ist
beispielsweise Äatocera Wallacei , der größte
Bockkäfer der Welt , der mit ausgestreckten Füh¬
lern allein über 30 Zentimeter mißt . Riesen¬
heuschrecken aus Neu -Euinea und eine Heuschrecke
in „Stromlinienform " , deren Gestalt an ein
modernes Rennauto erinnert , stehen ihm an
Eigenart nicht nach. Exotische Wanzen , die im
Gegensatz zu unseren beliebten „Haustieren " dieser
Art nicht hinter Tapeten , sondern in der freien
Natur leben und wie ein Stück Baumrinde aus¬
sehen, sind wahre Musterbeispiele für die An¬
passungsfähigkeit gewisser Jnsektenarten an ihre
Umgebung . Als vor einigen Jahren auf dem
Predigtstuhl bei Bad Reichenhall ein riesiger
Scheinwerfer von 1500 Kerzenstärken aufgestellt
wurde , konnte Benedicter joden Morgen buch¬
stäblich ganze Schaufeln voll toter Nachtfalter
und anderer Insekten , die vom Licht angezogen
worden waren , zusammentragen . Es befanden
sich darunter die seltensten Exemplare , die es
heute überhaupt kaum mehr gibt.

Im Sommer stellt Benedicter eifrig den Held-
oder Spießböcken nach, der größten einheimischen
Käferart , die in alten Eichen haust . Im Tausch¬
verkehr mit ausländischen Entomologen bennlltzt
der Sammler ein großes Spezial -Adreßbuch . das
die Namen und Anschriften von etwa 15 000

Fachkollegen enthält . Mit vielen davon darunter
weltberühmten Gelehrten , steht Benedicter in
regem Briefwechsel , der teilweise schon seit Jahr¬
zehnten unterhalten wird . Es ist hierdurch im
Laufe der Zeit neben der Insekten - eine große,
wertvolle Briefmarkensammlung zustande gekom¬
men, um die der bayerische Justizinspektör von
vielen Philatelisten beneidet wird.

Erst kürzlich ist im brasilianischen Urwald ein
Sammler gestorben , den Benedicter zwar nicht
persönlich gekannt hat , mit dem er jedoch
15 Jahre hindurch Briefe und Insekten ausge¬
tauscht hat . Dieser Mann , der lange unter In¬
dianern gelobt hat und von ihnen wie ein Häupt¬
ling verehrt wurde , hat die Reichenhaller Samm¬
lung mit seinen Sendungen um Hunderte der
seltensten Käfer und Schmetterlinge bereichert.
Einem anderen Sammler mußte Venodicter eine
ganze Tropenausrüstung zur Verfügung stellen,
bevor er sich dazu verstand , in fremden Ländern
für den deutschen Entomologen tätig zu sein . Und
das alles hat Benedicter , der im Hauptberuf ein
verantwortungsvolles Amt zu bekleiden hat , in
seinen wenigen freien Stunden und unter Aus¬
wand verhältnismäßig geringer Mittel fertig¬
gebracht . Wahrlich — ein Idealismus , der seines¬
gleichen sucht und nur durch wirkliche Sammler-
leidenschaft zu erklären ist.

Da entschloß er sich nun nach einem Dasein
»oller Mißerfolge und Enttäuschungen seine ein¬
stige Universität und seine früheren Lehrer auf
Ruckerstattung seiner Kolleggebührcn zu ver¬
klagen , um wenigstens wieder in den Besitz der
20 000 Yen zu gelangen , die er für sein Studium
aufgewendet hatte . Er begründete die Klage mit
der Behauptung , die mangelhafte Ausbildung,
die er an der Hochschule erhalten habe , sei daran
schuld, daß er im Berufsleben Schiffbruch er¬
litten habe ; aus seinen Mißerfolgen gehe deut¬
lich hervor , daß seine damaligen Lehrer nichts
wert gewesen seien . Das Gericht wies die Klage
mit dem alten weisen Wort ab , daß jeder seines
Glückes Schmied sei. Es sei nicht die Aufgabe der
Schule , ihren Angehörigen eine Garantie für den
Lebensunterhalt zu geben , vielmehr habe sie ihm
nur das geistige Rüstzeug für seinen Beruf zu
liefern , und es sei Sache jedes Schülers , auf
welche Weise und mit welcher Geschicklichkeit er
von diesem Rüstzeug im Berufsleben Gebrauch
mache.

91 Todesopfer der britischen Luftwaffe
London , 31. August

In Cambridge stießen am Montag zwei Kampf¬
flugzeuge zusammen , wobei die eine Maschine in
Stücke brach und abstürzte . Der Flugzeugführer
wurde getötet . Dem zweiten Flugzeug gelang es
zu landen . Mit diesem Unfall erhöht sich die Zahl
der Unfälle der britischen Luftstreitkraft in diesem
Jahre auf 57 und die der dabei ums Leben
gekommenen Flieger aus 91.

Mutter und Tochter verbrannt
Bozen . 31. August.

In einer Scheune in Tramin bei Bozen brach
ein Feuer aus , das auch eine Wohnung des be¬
nachbarten Hauses ergriff . Dort schliefen eine
55 Jahre alte Frau und ihre 23 Jahre alte Toch¬
ter . Sie wurden vom Brand überrascht und konn¬
ten sich nicht mehr retten . Beide erlitten den Ver¬
brennungstod.

Die fünf Bebote
des japanischen Soldaten

Ein schmales Buch . von dessen Umschlag der
seuerrote Kreis der aufgehenden Tonne strahlt,
trägt jeder japanische Soldat in seinem Tornister.
Es ist der Katechismusdes japanischen
Soldaten.  Der Mikado selbst spricht darin zu
seinen Kriegern:

„Ihr seid meine Beine , ich bin euer Kopf !"
„Erinnert euch: Die Pflicht wiegt schwer wie

ein Gebirge , der Tod leichter als eine Feder !"
„Treue ' heißt Worthalten , Geradheit — seine

Pflicht tun !"
„Wenn ihr euch nicht bemüht , einfach zu sein,

werdet ihr verweichlichen . Ihr werdet Freude fin¬
den am Luxus und an der Unnatur . Geiz und
Egoismus werden sich eurer bemächtigen , ihr
werdet immer mehr verkommen . Dann werden
euch weder Mut noch guter Wille retten können.
Es ist zu spät !" .

„Wenn das Herz nicht aufrichtig ist, sind gute
Worte und gute Taten sinnlos . Wenn aber das
Herz ohne Falsch ist. wird alles gelingen !" .

Jedes dieser Gebote ist durch Beispiele
illustriert und das Büchlein schließt mit den Wor¬
ten:

„Diese fünf Gebote sind der Weg des Himmels
und der Erde . Folgt ihnen und Nippon wird
siegen !"

kin jugendlicher Lebensretter
Berlin , 31. August.

Eins mutige Tat vollbrachte ein 13iähriger
Schüler aus Berlin , der durch sein schnelles ent¬
schlossenes Eingreifen ein Ijähriges Kind vor dem
Ertrinken bewahrte . Der junge Lebensretter kam
gerade hinzu , als ein Ijähriger kleiner Junge
beim Spiel über die steile Uferböschung des
Landwehrkanals ins Wasser fiel . Ohne zu zögern,
entledigte er sich seines Rockes, sprang dem Klei¬
nen nach, obwohl er selbst nur ein mittelmäßiger
Schwimmer ist. Das Kind war bereits unter¬
gegangen und der Junge mußte mehrmals tau¬
chen, bis es ihm endlich gelang , den Kleinen zu
fassen. Vom Ufer aus , wo sich inzwischen eins
größere Menschenmenge angesammelt hatte,
reichte man dem tapferen Jungen eine Stange
hin , an der er sich dann mit seinem kleinen Schütz¬
ling ans Land ziehen konnte.

1 Million km ohne Unfall
(üllgevsi : Usriokt äsr , „Ursmsr AsitNvg ")

rg . Vreslau , 31. August.
Der Breslauer Polizeipräsident hat einen

Kraftfahrzeuaführer für sein vorbildliches Ver¬
halten seine besondere Anerkennung ausgesprochen
und sie zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Der
belobigte Kraftfahrer hat seit dem Jahre 1928 bis
jetzt über 1 Million Kilometer zurückgelegt und
dabei weder einen einzigen Unfall gehabt , noch
gegen die verkehrspolizeilichen Vorschriften ver¬
stoßen. Diese besondere Belobigung stellt ein be¬
merkenswertes Gegenstück zu der vom Reichs¬
führer angeordneten Anprangerung von schwe¬
ren Verkehrssündern dar.

Diebesgut dem Bestolftenenverkauft
(goväsrbsrlobt cksr „Lrsmsr 2situvg ")

rg . Vreslau , 31. August.
Ein tolles Diebesstllck leisteten sich drei 17jährige

Burschen in Vreslau . Sie brachen nicht weniger
als 20mal kurz hintereinander bei dem Besitzer
einer Bleischmelze ein und stahlen dort erhebliche
Mengen Altblei . Damit noch nicht genug , verkauf¬
ten sie das Diebesgut jedesmal am darauffolgen¬
den Tage sofort wieder über einige Hehler an
den Vestohlenen zurück. Die jetzt zusammen mit
den Dieben verhafteten Hehler sind bezeichnender¬
weise durchweg Juden.

Bennwagen rast gegen einen Baum
(Zoucksrbsriodt äsr „Lrswsr Zeitung ")

w . Essen, 31. August
Ein schweres Verkehrsunglllck ereignete sich in

Veckum i. W . Bei dem Versuch , einem vor¬
schriftswidrig fahrenden jugendlichen Radfahrer
auszuweichen , raste der Rennfahrer Erich LUtke-
mas , der kurz zuvor am Hohensyburg -Dreiecks-
rennen teilgenommen hatte , mit seinem Renn¬
wagen gegen einen Baum . Dabei wurde der
Wagen völlig zertrümmert . Während Lütkemas
keine ernstlichen Verletzungen davontrug , mußte
seine mitfahrende Frau mit lebensgefährlichen
Brüchen ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Der jugendliche Radfahrer , der doch noch vom
Rennwagen erfaßt worden war , erlitt einen
doppelten Beinbruch.

Zugunglück in Belgien
Brüssel , 31. August.

Der Zug Ostende —Köln verunglückte bei Sa-
venthem auf bisher unaufgeklärte Weise . Er
entgleiste , wobei eine Person den Tod fand und
15 verletzt wurden . Es handelt sich um einen der
im Ferienverkehr üblichen Personenzüge.

Das Unglück ereignete sich infolge dichten
Nebel . Der Lokomtivführer des Schnellzuges
Brüssel —Köln — nicht Personenzuges , wie ur¬
sprünglich gemeldet worden war — bemerkte plötz¬
lich vor sich eine Rangierlokomotive und zog
sofort die Bremsen an . Er konnte dadurch den
Zusammenstoß ganz erheblich mildern . 15 Rei¬
sende trugen leichte Verletzungen durch Glas¬
splitter usw . davon . Schwer verwundet wurde nur
ein Vahnarbeiter , der inzwischen seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Der Verkehr in Richtung
Brüssel ist normal ; in Richtung Lllttich wird er
vorläufig über Mecheln geleitet.

Der fltlantikflug der „Nordwind"
Newyork , 31. August

Die Newyork vorgelagerte Insel City Island,
wo das deutsche Katapultschiff „Schwabenland"
ankert , war am Montag der Anziehungspunkt für
viele Schaulustige , die von Segel - und Motor¬
booten aus den Abflug des deutschen Seeflugzeuges
„Nordmeer " und die fast gleichzeitig erfolgende
Ankunft der „Nordwind"  mit großem Inter¬
esse verfolgten.

Wie Flugkapitän von Engel in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros erklärte , ist auch der Flug der
„Nordwind " durchaus normal verlaufen . Abge¬
sehen von einem Gewitterregen während des
ersten Flugdrittels habe gutes ' Wetter geherrscht.
Unprogrammäßig sei vielleicht lediglich die schnelle
Flugzeit von etwa 15X Stunden .'

Der Abschuß der „Nordmeer " von dem Kata-
pultschiff Schwabenland " sowie das Anbordheben
der „Nordwind " , welch letzteres vorher noch einen
kurzen Abstecher nach Port Washington zur Erle¬
digung von Zollformalitäten gemacht hatte,
erfolgten völlig reibungslos . Außer General¬
konsul Borcherts war auch Kommander Rosen-
dahl , der Leiter des Flughafens Lakehurst,
erschienen . Er drückte seine Bewunderung über
dre neue deutsche große Leistung auf dem Gebiete
?2.s L " Watlantischen Flugverkehrs aus und be¬
kräftigte erneut seine Ueberzeugung über das
Zusammenwirken zwischen Luftschiffen und Flug¬
zeugen . Beide Flugmittel ergänzten einander.
Roiendahl stellte fest, daß sein Glaube an die Ver¬
wendbarkeit des Luftschiffes unerschütterlich sei.

Dienstag um 12.05 Uhr landete in Aorta
fAzoren ) das Nordatlantik -Flugzeug „Nord-
meer"  der Deutschen Lufthansa , das Montag¬
abend um 20.07 Uhr in Newyork gestartet war.
Die Besatzung benötigte für diesen Flug 15 Stun¬
den 58 Minuten.
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Hie HM .-lcistungssiliau im kreis Bremen naht

lieute Zusammenkunft der kreisfüHrung mit den Kreisfachwarten und den weiteren Mitarbeitern
Ter Aufruf des TRL .-Kreisführers , SA .-Standar-

t- nsühror Ernst KLwing , zu der erstmalig in den
Tagen vom 13 . bis 19 . September in Bremen statt¬
findenden „Leistungsschau " des Kreises
Bremen  im DRL ., hat in der Ortsgruppe Bremen
und in allen Landkreisgemeinschastcn starken
Widerhall  gefunden , der dazu angetan sein
dürfte , daß die an jedem Tag stattfindenden Veran¬
staltungen eine wirkungsvolle Werbung für den DRL.
werden . Seit Wochen ist der Kreissührerring mit den
Vorbereitungen beschäftigt und in den letzten .Tagen
haben die hierfür hinzugezogenen Kreissachwarte mit
ihren Obleuten gleichfalls ihre Tätigkeit ausgenommen,
so daß man mit Recht annehmen darf , daß die Scp-
tember -Wcrbc -Woche für die deutschen Leibesübungen
bei frisch -fröhlichem Treiben zu einem wahren Hoch¬
fest der Freude werden wird.

Beim Nennungsschluß lagen weit über 1999 Mel¬
dungen vor , ein treffender Beweis dafür , welch großen
Zuspruch sich die Leistungsschau allein schon bei den
Aktiven erfreut . Die Wettkäinpse sind offen für alle
Mitglieder des Kreises 3 Bremen im DRL . , einerlei
ob Vereinsangehöriger der Gruppe l ). oder L . Alle
Wettbewerbe werden nach den Bestimmungen der be¬
treffenden Fachgebiete durchgeführt . Bei den Mehr-
kämpfen gilt die 29 -Punktwertung . Die Jugend wird
nach Altersklassen getrennt . Die V - reinssührer sind
für die Nichtigkeit der Meldungen verantwortlich . Die
Staffeln müssen in der Ausscheidung und Entscheidung
von denselben Läufern gelaufen werden . Ein Einsetzen
neuer Läufer für die Entscheidung macht den Laus
ungültig . Sieger wird , wer die erforderliche Punkt¬
zahl erreicht . Die Sieger erhalten die Auszeichnungen
des Reichsbundes . Jeder Wettkämpfer , Kampfrichter,
Teilnehmer an der Abendseier , am Festzug , an den
Vorführungen am Sonntagnachmittag muß im Besitz
eines Festabzeichens sein . Das Festabzeichen berechtigt
zum freien Eintritt zu allen Veranstaltungen in der
Bremer Kampfbahn , ausgenommen Sitzplatz und Steh¬
platz vor der Haupttribüne . Für die auswärtigen
Wettkampsteilnehmer stehen Massenquarticre zur Ver¬
fügung . Bei den Wettkämpsen ist das DRL .-Abzeichen
zu tragen laut Eauverordnungsblatt . Vom 13 . bis
19 . September ist Sperre für alle anderweitigen Ver¬
anstaltungen . Genehmigt find nur Veranstaltungen
im Rahmen der „ Leistungsschau " . Falls besondere Be¬
stimmungen nötig sind , werden diese von den betref¬
fenden Kreisfachwarten erlassen.

Die Festfolge hat u . a . folgendes Aussehen : Vom
13 . bis 18 . September finden aus den Schießständcn
des Bremer Schützenvereins von 1813 , Huckelrieds,
Bremer Schützsngilde von 1993 , Eröpelingen , Reichs¬
bahn - und Postsportverein , Am Stadtwerder Nr . 1,
Werbemannschastskämpse statt . Sonntag , 12 . Sep¬
tember , Ringen und Gewichtheben für Jugend . Mon¬
tag , 13 . September , Ringen im Leichtgewicht , Turn¬
halle Realschule des Westens . Dienstag , 11 . Sep¬
tember , Ringen im Weltergewicht , Turnhalle der
Schule Nordstraße an der Tanziger Freiheit . Mitt¬
woch , 15 . September : Schwimmen . und Kanu,
Schwimmbad Bremer Kampfbahn . Ringen und Ge¬
wichtheben , Lhzeum Kleine Helle . Turn - und Sport¬
vorführungen der Sechs - bis Zehnjährigen . Ringen
im Mittelgewicht bis zu 158 Pfund Körpergewicht.
Donnerstag , 18 . September : Schwerathletik , Boxen,
Fechten , Radfahren , Turnen , Nollschuhlaufen . Großer
Saal in den Centralhallen . Das Ringen und Ge¬
wichtheben , welches auf den 16 . September in der
Schule an der Kantstraße vorgesehen ist , wird auf
Freitag , 17 . September , wegen der Großveranstaltung
in den Centralhallen verlegt . Freitag , 17 . Sep¬
tember , Boxwettkämpse im großen Centralhallensaal.
Sonnabend , 18 . September : Dreikampf , Staffelläuse
(Ausscheidungen ) , Tauziehen , Hockey Gau Nieder-
sachsen gegen Bremer Städtsmannfchaft . Abendfeier

in der Bremer Kampfbahn . Sonntag , 19 . September:
Vormittags Festzug durch die Straßen Bremens . Nach¬
mittags 11 .15 Uhr , in der Bremer Kampfbahn , Hand¬
ball Tnra Eröpelingen gegen Bremen , Bezirksklasse.
Fußball -Städtcmannschast Hannover gegen Städte-
mannschaft Bremen . Massenvorführungen , Läuse , Rad¬
rennen , Siegerehrung u . a . m.

Die Turnerinnen zeigen die Freiübungen vom
TNL .-Kreisturnfest Verben und im Rahmen einer
Bunten Wiese aus dem Ncbengelände der Lauptkampf-
bahn das Vereinsturncn von Verben . Kleidung für
beide Vorführungen : Weißer Turnanzug mit Reichs¬
bundabzeichen . Die Vereine melden : Teilnahme der
Turnerinnen am Festzug , an den Freiübungen und
an der Bunten Wiese . Hierbei : Zahl der Turnerin¬
nen , Art der Vorführung , Zahl der erforderlichen
Geräte (Barren und Pferd ) , Handgeräte bringen die
Turnerinnen selbst mit . Probe für die Aufstellung
des Vereinsturnens : Jeder Verein stellt hierfür zwei
Turnerinnen und den Leiter (Leiterin ) .

Zur Vorbereitung der „ Leistungsschau " ist eine Zu¬
sammenkunft der für die einzelnen Arbeiten in Frage
kommenden Mitarbeiter unbedingt erforderlich . Ans
diesem Grunde lädt der DRL .-Krcissührer , SA .-Stan-
dartenführer Ernst Köwing,  die Mitglieder der

DRL .-Kreissührung , die Kreisfachwarte , die Presse-
obleute und die weiteren engeren Mitarbeiter zum
heutigen Mittwoch , 29 .39 Uhr , nach der Domschänkc
(oberer Saal ) , Am Markt , ein . Um übersehen zu
können , mit welchen Unkosten für die „ Leistungsschau"
insgesamt gerechnet werden muß , werden alle Mit¬
arbeiter , die eine besondere Veranstaltung aufziehen
oder für besondere Ausgaben vorgesehen sind , ersucht,
eine Ausstellung über die - voraussichtlich entstehenden
Unkosten anzufertigen , mit anderen Worten : Jeder
Fachwort bzw . jeder Mitarbeiter stellt sich eine Gesanit-
unkostenübersicht auf und bringt sie heute abend mit
zu der Sitzung . Die Eesamtwirtschaftsführung liegt
in den Händen vom Kameraden Pg . Ernst Hoppen -
berg,  der übersehen können muß , mit welchem Un-
koftenbetrag der DNL .-Krcis zu rechnen hat . Für die
„Leistungsschau " wird eine Festschrift herausgebracht,
für die der DRL .-Kreispressewart Pg . Gustav Saust
verantwortlich zeichnet , und an der mitzuarbeiten,
jeder Kreissachwart bzw . Presscobmann verpflichtet ist.
Unterlagen hierfür haben diese gleichfalls zu der heuti¬
gen Tagung mitzubringen . So mögen uns die Tage
vom 13 . bis 19 . September 1937 Wegstein bedeuten,
der auf unserem Weg den Stand unserer Arbeit und
Leistung anzeigt . ! I

Polizeimeister Kroeneoeld in Bremen
Überst Dr . Lankenau würdigte die Leistungen der Bremer Polizisten

Wie die „ Bremer Zei¬
tung " bereits in ihrer
letzten Mnitagausgabc
zu berichten vermochte,
gelang es dem Bremer
Revier 1 L-berwachtmeister
Groeneveld  aus den
7. Deutschen Polizei-
meisterschasten im Fünf¬
kampf in Planen sei¬
nen im Vorjahre er¬
rungenen 1. Sieg zu
wiederholen . Aus die¬
sem Anlaß hatte sich
gestern eine große An¬
zahl seiner Kameraden,
an der Spitze der Kom¬
mandeur der Bremer
Schutzpolizei , Oberst Dr.
Lankenau.  als Ver-
einssührer des Polizei-
Sportvereins von 1921
Bremen , um 16 Uhr
auf dem Bremer Haupt-
bahnhof eingefunden , um
den dort von Plauen
kommend eintreffenden
Polizei - Fünskampssieger

der AlterMasfe 2,
Revier - Oberwachtmeister
Groeneveld zu empfan¬
gen . Mit den aktiven
Mitgliedern trafen diese
hiernach im Eottfried-
Talle -Haus ein , wo Po¬
ltzeioberst Dr . Lankenau
in einer kurzen An¬
sprache den Erfolg Groe-
nevekds einer verdienten
Würdigung unterzog
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im Piinklcampk , 6voonvveIit -8uemen . ^ uknastms : I -ohmunn - kluuen.

und dabei besonders betonte , daß diese Spitzenleistun¬
gen aus der in dem Polizeispvrtvercin gepflegten
Breitenarbeit hervorgegangen fei . Als ganz besonders

kanu- 51 afetten und Jugend -Begatta
Starke Beteiligung des Nachwuchses aus dem ganzen Saugebiet

Unter Beteiligung von insgesamt 11 Vereinen aus
Hannover , Braunschweig , Hameln , Verben , Norden
nnt > Bremen führ " der Kreis Bremen für „ Kanu¬
sport " am Sonntag feine vierte Gau-
Stafetten fahrt  und seine zweite gau-
offene Jugend - Kurzstrecken - Regatta
auf der Weser durch . Die Rennstrecke der Stafetten-
fahit führt über fünf Kilometer , beginnt beim Boots¬
haus des Segel - Veretns Bremen,  wendet
in der Höhe der Rettungswache am Fresenbulten und
führt wiÄ >er zurück zum Bootshaus , Zum Kamps um
die Eaumsisterfchaft der Klasse L ist leider nur der
Hannoverfche Kanuclub von 1921 e . V . vertreten , dem
somit kampflos der Sieg zugesprochen wird . In der
nächsten Klasse ist der Start des Bremer Kanu-
Clubs und der Bremer Kanu - Wanderer
vorgesehen . Die für sechs Fahrer bestimmten Einer-
Kajaks werden in der Reihenfolge von einem An¬
fänger , einem Junioren , einem Senioren , einem
Anfänger , einem Junioren und einem Senioren abge¬
wechselt , In der O -Klasse sind drei Vereine am Start,
und zwar Wassersportverein „ W arturm"  mit seiner
ersten und zweiten Mannschaft sowie der Kanuclub
„Limmer"  Hannover . Die 8 - und O -Klasse werden
gemeinsam gestartet , um eine vielleicht aufschluß¬
reiche Vergleichs Möglichkeit  zu haben.

Die zweite gauvfsene  Jugend - Kurzstrecken-
Regatta hat in diesem Jahre eine bessere Be¬

teiligung gefunden als im vergangenen Jahr . Be¬
teiligt sind die Vereine „ Limmer " Hannover , Reichs¬
bahn Hannover , Hannoverscher Kanuelub v , 21 , DSV .-
Hannover 78 , KCH . Hameln , PKH . Hannover , WVN,
Norden . BKC . Braunfchweig , KCH . Hameln , Ws -V.
Berden , Bremer Kanuclub , Bremer Kanu -Wanderer,
Warturm Bremen , Slörtöbsker Bremen und Ochmona
Bremen . Insgesamt werden 18 Nennen ausgefahren.
fo daß in den späten Nachmittagsstundcn mit der Be¬
endigung der Regatta zu rechnen ist . Die Programm-
folge sieht zehn Einer -Kajak - , sieben Zweier -Kajak - und
ein Zweier -Konadier -Rennen für den Jahrgang
1919/20 vor . Auch der weibliche Nachwuchs hat am
Sonntag Gelegenheit , fein Können » unter Beweis zu
stellen . Zur besseren Kenntlichmachung und Unter¬
scheidung auf dem Wasser sind die einzelnen Boote
mit Färb st reifen  versehen , scrner tragen die Fahrer
Brust - und Rückennummern . Die quer über das
Vordeck der Boote gespannten Farben bedeuten:
weiß (Startplatz 1) , rot (Startplatz 2 ) , blau (Start¬
platz 3 ) , gelb (Startplatz 1) . grün (Startplatz 5) , rot-
weit -rot (Startplatz 6) , blau -gelb -blau (Startplatz 7) und
arün -weiß -grün (Startplatz 8 ); Farben und Nummern
zahlen vom linken Flußuscr . Die Regattaleitung hat
auch diesmal Vorsorge getrosten , den jeweiligen Stand
der Stafettsnsahrt bzw . die Ergebnisse der Jugend-
Regatta durch eine Lautsprecheranlage auf dem
Regattaplatz des Segelvereins Bremen bekanntzugeben.

Anerkennung überreichte er hierauf dem Deutschen
Polizeimeister ein wertvolles Führerbild.

Bei dieser Gelegenheit würdigte der Polizei -Kom¬
mandeur auch den erzielten Erfolg des Kameraden
Petersen,  dem es gelang , in dem Einzelwettkamps
im 109 -Meter -Lauf hinter dem bekannten ' ss -Sportler

'Kräher mit 11 Sekunden den ehrenvollen zweiten Platz
zu belegen . Diese Spitzenleistungen konnten aber auch
nur dadurch erreicht werden , weil Oberst Dr . Lanke¬
nau nach wie vor dem Polizeisport seine vollste Unter¬
stützung zuteil werden läßt und in gegebenen Fällen
den Beamten Freizeit für Trainingszwccke einräumt.
Unser Bild zeigt den Fünskampssieger . Nevier -Ober-
wachtmeister Groeneveld , als er vom Polizetgeneral
Dalueg « zu seinem herrlichen Erfolg , den er zu
wiederholen verstand , beglückwünscht wird und rechts
wird ihm der wertvolle Sisgerpokal zugebracht . !k

HI.-Wettkämpfer aus dem Kebiet
„Nordsee " für Nürnberg

Viele waren Zeugen der hervorragenden sportlichen
Leistungen der Hitlerjungen des Gebietes Nordsee
aus der Haupt -veranstaltung der 1. Kampffpiele in
Bremen . Sei es im Einzel - oder im Mannfchasts-
mehvkampf , die Ergebnisse waren ein konkreter Be¬
weis für die zielbewußte Breitenarbeit , die die Hitler-
Jugend aus dem Gebiete der körperlichen Ertüchtigung
betreibt . Wie gut die Leistungen sind , mag auch die
Tatsache beweisen , daß von der Reichsjugcndführung
75 Junggenossen aus dem Gebiet Nordsee zu den
1. Kampfspiolcn nach Nürnberg einberufen worden
sind , und daß das Gebiet Nordsee somit an erstcr
S1 cllein  der Zahl der Teilnehmer an den 1. Kampf-
spielen steht.

Als Sieger im Reich ssportwettkampf  wer¬
den die Eesolgsmannschast 33/91 Nordenham und die

Jähnleinmannschast N/78 Osnabrück nach Nürnberg
fahren . In den leichtathletischen  Einzellvett-
kämpsen ivcrden vom Gebiet Nordsee II Hitlerjungen
gestellt . Die aussichtsreichsten Kämpfer bei bic -1'ey
Wettkämpsen sind Otto R a -b s i l b e r - C e l l e und
Walter Gees  e - Oldenburg im Kenlcnivcitwurs.
Jg . Geese erreichte bei den 1 . Kampfspielen die ganz
ungewöhnliche Weite von 78 'Metern , während
Jg . Rabsilber nur um 3 Meter zurückblicb und die
Keule 75 Meter weit schlenderte . An aussichtsreichster
Stelle stel )t das Gebiet Nordsee im Schwimmen.
Es sind allein zu diesen Wettkämpsen t ? Wettkämpfer
einberufen , und zwar ist das Gebiet Nordsee dabei in
sämtlichen Schwimmausschrcibnngen vertreten . Der
größte Teil dieser Mannschaft wird von Bremer
Jungen gestellt . Am KK . -Reichsschießwctt-
kamps  wirb eine Mannschaft von 10 Jungen teil¬
nehmen , die ebenfalls mit guten Aussichten an diesen
Wettkämpsen teilnehmen : denn der Schicßdnrchschnitt
dieser Mannschaft betrügt 10,2 Ringe , ein ausgezeich¬
netes Ergobnis . Sechs Jungen werden am Führei¬
ze  h n k a m p s teilnehmen , unter denen besonders Nnter-
bannfiihrer Flatau - Bremen  mit seinem er¬
zielten Ergebnis von 9500 Punkten ausfällt , das zu
besonders guten .Hoffnungen berechtigt.

Für die schwerste Ausschreibung , dem Wehr¬
sport - Fünfkampf,  für den die Ausscheidungs-
käimpse am letzten Sonntag in Telmenhorft ansgetra-
gen wurden , sind 10 Jungen einberufen , die zum
größten Teil von Bremern  und Oldenburgern ge¬
stellt werden . Auch die hier erzielten Ergebnisse sind
in jeder Beziehung ausgezeichnet.

Am Sonnabend , dem 1. September , werden sich
sämtliche Wettkampsteilnehmer in Oldenburg treffen
und nochmals zu einem Appell zusammengezogen . An
dem darauffolgenden Sonntag werden die Jungen
dann mit sechs Kampfrichtern Oldenburg verlassen.

Beichssportabzeichen -Prüfungen

Louis Punktsieger über Larr
Tcr mit so großen Hoffnungen abgeschlossene Schwer-

gcwichtskampf zwischen den Boxern Louis ( USA .) und
Farr (Wales ) hatte in der Nacht vom Montag zum
Dienstag kaum 19 999 Zuschauer in das Yankee»
Stadion gelockt . Neben der finanziellen Enttäuschung,
die der Kamps bei Veranstaltern und Boxern aus¬
löste , war man in amerikanischen Kreisen auch mit
dem sportlichen Ausgang dieser Begegnung wenig zu¬
frieden . Joc Louis , der als hoher Favorit in den
Kamps ging , konnte den britischen Meister Tommy
Farr nicht entscheidend schlagen und mutzte sich über
sünszchn Runden mit einem Punktsiege begnügen.

Kurz vor Beginn des Kampfes wurde eine Reihe
von früheren Weltmeistern vorgestellt , von denen
Max Schmeling  als Weltbester Schlvergewichtler
weitaus den stärksten Beifall erhielt.

«airneß -ist gerade im Sport das markanteste Leik.
Wort . 6-airncß nicht allein in bezug aus die Kampf-
weste , Fairnetz vor allem auch beim Abschluß von Ver¬
tragen Mit bitterem Nachgeschmack verfolgte man in
ganz Deutschland zene peinlichen Ereignisse , die sich
nach dem gewaltigen Kampf unseres  Weltmeisters
Mar schmeling gegen Joc Louis , der mit einem ein-
wandirelcn Siege des Teutschen endete , um Louis.
Braddvck und rwrr abspielten . Schmeling schlug Louis
Louis I . I . Braddock und Tommy Farr . Daß Schme¬
ling und nach ihm Louis die augenblicklich besten
Boxer sind , stand schon vor den letzten Theatcrkämpfen
fest . Wesentlich ist fflr uns allerdings nun noch weiter
zu erfahren , daß das letzte Match im Yankee -Stadion
nur noch 10 090 Menschen anlockte , ist dies doch der
beste Beweis für die Tatsache , daß auch in Ncwhork in
sportlichen Kreisen kein Verlangen besteht für Kämpfe
um den Weltincistertitcl , an denen ausgerechnet der
beste Schwergewichtler der Welt nur als — Zuschauer
beteiligt ist . Hoffen wir , daß nunmehr endlich wieder
der Gerechtigkeit der Borrang gelüsten wird . mv-

Der Prüfungsausschuß der Ortsgruppe Bremen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen Hut unter
der Leitung von W . Drcblow,  Bremen , Luther-
straße 113 (Fernruf 8 39 91 ) die Rcichssportabzeichen-
Prüfungen für den Monat September wie folgt fest¬
gesetzt : Gruppe I . Am 1. September von 18 bis 19 Uhr
iii der Bremer Kampfbahn . (Meldung bei Herrn
-Muus .) Gruppe ll . Am 13 . September um 19 .30 Uhr,
auf dem Platz des Hastedter MTV . am Jakobsberg.
(Meldung bei .Herrn Drcblow .) Gruppe III (und
2000 -Meter -Laus für Frauen ) . Am 6 . September , um
19 .30 Uhr , auf dem Platz des Hastedter MTB . ( Jakobs-
-bcrg ) . (Meldung bei Herrn Drcblow .) Gruppe IV.
o ) Diskus -, Speer - und Schlagballweitwcrsen , Kugel¬
stoßen , Reck - und Barrenturnen , Stein -stoßen -. Am
20 . September , um 19 .30 Uhr , auf dem Platz des
Hastedter MTV . am Jakobsberg . (Meldung bei Herrn
Drcblow .) ff ) Schwimmen : Am 1. September , von
19 bis 20 Uhr , in der Bremer Kampfbahn . (Meldung
bei -Herrn Muus .) c ) Gewichtheben : Am 3. Sep¬
tember , um 20 Uhr , in der Turnhalle des Lhzeums
Kleine Helle . (Meldung bei Herrn Herdwig .) ci) Pad¬
deln : am 15 . September , um 20 Uhr , beim Forsthaus
am Torfkanal . (Meldung bei Herrn Kuhlmann .)
e ) Schießen : Am 2 . und 30 . September , von 18 bis
AI Uhr , auf den Ständen des Bremer Schützenvereins
von 1813 in Huckelriede (Wevdevhöhe ) . (Meldung bei
Herrn Dreyer .) Gruppe V . s ) 10 000 - und 8000-
Meter -Laus : Am 25 . September , um 19 .30 Uhr . Treff¬
punkt beim „ Minister " , Ecke Findorff - und Eickedorfer
Straße . (Meldung bei Herrn Drsblow .) ff ) Schwim¬
men : Am 1. September , von 19 bis Ä > Uhr , in der
Kampfbahn . (Meldung bei Herrn Muus .) g ) Rad¬
fahren : Am 18 . «September , um 18 Uhr . Treffpunkt:
Vulkanhalle , Ecke Vulkan - und Duckwitzstroßc . (Mel¬
dung bei Herrn Röper .) 6 ) Paddeln : Am 15 . Sep¬
tember , um 20 Uhr , beim Forfthaus am Torfkanal.
(Meldung bei Herrn Kuhlmann .) e ) Gepäckmarsch:
Am 17 . November nur nach vorheriger Anmeldung
bis znm 1. November beim Vorsitzer des Prüfungs¬
ausschusses , W . Dreblow , Lutherstraße 113 (Telephon
8 39 91 ) . Zeit und Treffpunkt wird dann bekannt¬
gegeben . Es wird daraus hingewiesen , daß die Prü-
sungszeiten nicht zum lieben , sondern ausschließlich
zur Prüfung bestimmt sind . Vk . Oreblorv.

Obmann für die Prüfungen

Oesterreichs Olympiasieger im Gewichtheben der
Lcichtgcwichtsklassc , Robert Fein , befindet sich zurzeit
,n einer kaum noch zu überbietenden Form . Anläßlich
der , n Wien durchgeführten Mannschafts -Meisterschaft
von Oesterreich verbesserte er den von ihm gehaltenen
Weltrekord im beidarmig Drücken von 198 auf

Gleichzeitig schraubte er seine eigene
Weltbestleistung im beidarmig Reißen von 119 auf
111 .5 Kilogramm . Weiterhin bedeutet seine außer¬
ordentliche Leistung im beidarmig Stoßen mit 119  S
Kilogramm einen neuen Landesrekord . Insgesamt
brachte Fein im Dreikampf 399,5 Kilogramm zur Hoch-
sl« ckc, di - se,ne olympische Siegerleistung mit
342 .5 Kilogramm bei weitem übertrifft.

sv. Werder gegen Holstein-Kiel
Am nächsten Sonntag steigt in der Pokalrunde das

Treffen zwischen dem Novdmarkmeister Holstein Kiel
und dem Niedcvsachsenmeister Werder Bremen , das
in der Bremer Kampfbahn um 16 Uhr seinen Anfang

Sonntag , S . September , Srsmsr Ksmpfbsbn
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nehmen wird . Bor dieser Auseinandersetzung stehen
sich um 11 Uhr die beiden Jungligamannschaften von
Werder und von der Spvgg . Norddeutscher Llotch
gegenüber , die das erste Punktspiel in der neuen Spiel¬
serie in dieser Klasse auszukragen haben . II

Bremer Tennissport
Auf den Plätzen des Tennisvereins v . 1927 traten

die Spieler des Postsportverein Bremen zu einem
Wettkmnpf gegen den Platzverein an.
Das Gesamtergebnis war für den Postsportverein Bre¬
men 15 :6 Punkte , 29 : 15 Sätze und 220 : 191 Spiele.

Vremens Kegler wieder am Start
flm 4 - und 5 » September 6au - 6ruppenmeifterschasten in Halle

Am 1. und 5 . September tragen die SporKegler der
II . Gruppe in Halle  ihre Meisterschaften aus . Diese,
erstmalig ausgeschriebene Zwischenrunde um die
Deutsche Meisterschaft sieht die Spitzenkegler der Gaue
Novdmark , Niedersachsen.  Sachsen und Bii -tte im
Ausschei 'dungskompf um die Startberechtigung zur
„Deutschen " . Erfreulicherweise ist auch , vom Gau
Niedersachsen aus , der Verein Bremer Kegler
in verschiedenen Wettbewerben beteiligt , und zwar mit
der 6er VereinSmannschast auf Bohle durch d '.e Star¬
ter : Gremerich , Busch , Behrens , Lüt-
jen , Ha mann und Brinkmann.  In der
Einzel -meisterschaft aus B -dhle durch A . Busch , in der
Senioren -Einze -lmoifterschast auf Bohle durch H . Wer¬
ner,  in der Frauen -Einzelmeisterschast aus Bohle durch
Frau Wirken -berg.  In der Seni -oren -Riege aus
Schere durch Feller , v . Osten und Schwettge.
lind in der Senioren -Einzclmeisterfchaft aus Asphalt
durch v . Osten . Dieser weitaus wichtigste und größte
Borkampf der II . Gruppe (die Startliste weist fast
ebenso viele Namen auf , wie die oller drei übrigen
Gau -gruppen zusammen ) sieht , vornehmlich auch im
Bohlenka -mpf alle Favoriten am Start , und unsere
Bohlenmannfchost wird sich mächtig strecken müssen,
zumal sie auch bei der Auslosung noch einen schlechten
Start erwischt hat . Ten Bohlenmannschaftskampf be¬
streiken insgesamt 7 Bersinsmannf (haften , und zwar:
Halle , Leipzig, .Bremen , Genthin , Han¬
nover , Hamburg und Kiel:  hiervon haben die
vier Erstgenannten vorzulegen , während die Verein«
öann -ovcr . Kiel und Hamburg also ausgerechnet die
Vereine , die als Favoriten an den Start gehen , den
Schlußkampf auszufragen haben . Von den sieben Teil¬
nehmern haben die drei Besten Startberechtigung zur

Deutschen Meisterschaft . In der , Ei -NAÄmeifterfchast
auf Bohle wird der Bremer Vertreter A . Busch mit
ziemlicher Sicherheit in der Spitzengruppe zu finden
sein . Die fünf Besten sind hier startberechtigt zur
„Deutschen " .

Unsere Serrivren -Vertret -ung ruht mit den oben ge¬
nannten Namen in so guten Händen , daß ihnen alles
zuzutrauen ist . Es sind alles alte Pioniere des Kegel-
sports , die für den Berein Bremer Kegler schon manche
Ehrung errungen haben , und wenn auch sie im
Scherenrisgenka -mpf einen schlechten -Start erwischt
haben , indem sie als erster Verein kegeln müssen,
so werden sie dennoch die Stange halten.

Frau Wiekenberg , die als Gaumeifterin auf Bühls
mit 751 Holz das höchste Resultat der vier Gau-
meisterinnen im Dorkampf erzielte , trauen wir auch
diesmal wieder ein günstiges Abschneiden zu . s7

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Mülheim -Tuisburg (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . Hanse-
mann — Forstgraf — Dha -mmo . 2 . R . : Freigeist —
Herzober — M -ithra . 3 . R . : Lore — Den -ar — Wolkcn-
slug . 1 . R . : Hosoper — Kameradschaftler — Florian.
5 . R . : Stahlhelm — Drei -läufer — Rei -zjägcr . 6. R . :
Limperich — Ball -onpost — Kukuruz . 7 . R . : Mitropa —
Campo — Santa — Sext -us.

Chantillh (Beginn ll Uhr ) : 1. R . : Tolang -ane —
C-Hez Ga -bh — Smaih . — 2 . R . : Fairylight — Deutelte
d ' Lr >— La Maloonten -ta . 3 . R .': Mistigri — Horn-
castle . 1. R . : Pont -or -mo — Six Avri -l . 5 . R . : Stall
Widener — Simiha — Dhridoce . 6 . R . : Bencdictus —
Paris Nord — Magyar . 13
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Shakespeares „Julius Läsar"
Line flufgabe für die heutige Bühne — Von vr . Walter koch

Kurz vor dem Tode seiner Königin , der großen
Elisabeth , schuf Shakespeare eine seiner genialsten
Tragödien , den „Julius Cäsar ". Ohne tenden¬
ziöse Nebenabsichten , die den „Macbeth " zum
Teil an seine Zeit ketten , ohne die pedantische
Strenge des „Coriolan " und vor allem ohne den
zweckgebundenen Historizismus der Königsdramen
verströmt sich hier der gewaltige Genius eines
Dichters schöpferisch und erschöpfend im Werk.
Hier ist keine Tendenz mehr — und doch drängt
alles , von unsichtbarer Macht getrieben , seinem
oorbestimmten Zwecke zu . Hier ist nicht einmal
mehr Politik — und doch ersteht uns Heutigen
im „Cäsar " eines der gewaltigsten Aiihrerdramen
aller Zeiten .^ Denn dieser Cäsar ist einer jener
wenigen Stoffe der Geschichte, die als lebendiges
Symbol für jede  Gegenwart einen neuen Sinn
haben . Keine Historie , sonderen ein Mythos er¬
füllt sich hier im Drama.

Weil aber die Geschichte hier selbst zum My¬
thos geworden ist, konnte Shakespeare es sich
leisten , seiner Vorlage , der antiken Biographie
des Plutarch bis in alle Einzelheiten zu folgen.
Um eine Ko.lossalfigur herum , der die Wucht
eines Weltverhängnisses auf den Schultern lastet,
strömt eine Flut von Charakteren eine viel¬
köpfige Menge von Freund und Feind von denen
jeder einzelne eine individuelle Eigenart besitzt
ein unvergeßliches , einmaliges Profil.

Diese schöpferische Vielseitigkeit ist so überwäl¬
tigend , daß sie beim Lesen fast die geistige Archiv
tektonik des Dramas zu überschwemmen scheint
und wie das Lunte Leben selbst, die künstlich¬
künstlerischen Schranken des Werkes zu sprengen
droht . Aus diesem bunten Gewimmel für uns
heutige Menschen das Wesentliche herauszuschä¬
len ist eine der ehrenvollsten und größten Auf¬
gaben der Schaubühne . Das Wesentliche in die¬
sem Fall aber heißt : Sieg eines herrschgewalti-
gen Geistes über republikanischen Klüngel und
unpraktischen politischen Idealismus.

Vor dieser klaren Zielsetzung verblaßt auch der
oft gehörte Einwand : „Julius Cäsar " sei eigent¬

lich die Tragödie des Brutus und der Tyrannen¬
mörder der eigentliche Held des Dramas . Nicht
der alternde Leib des Giganten , an dem sich so
rasch die Mörderhände vergreifen , bestimmt den
Sinn dieser Tragödie , sondern die für alle Zei¬
ten geschaffene Cä -sarenidee , die den Tod ihres
Schöpfers siegreich überdauert.

Schon Lei feinem ersten Auftreten ist der all¬
gewaltige Weltbeherrscher nur noch ein Schatten'
seiner selbst. Und dennoch furchen die heiligen
Nunen des Mythos seine Stirn . Eine geheim¬
nisvolle , geisterhafte Größe geht von dieser Figur
aus . Dieses immanente Göttliche , die überindi-
viduelle Idee , die sich in ihm manifestiert , ist die
einzige Berechtigung seiner Tyrannis.

Es gab zu allen Zeiten Menschen mit seelischer
Taubheit , die diese geheimnisvolle Strahlung
eines herrschgewaltigen Geistes nicht spüren.
Theoretiker des Ideals und republikanische In¬
dividualisten vereinen sich, um einen Gott zu
beseitigen , da sie ihm nicht gleich sein können.

Dieser Ablauf der Ereignisse , wie ihn Shake¬
speare aus den Charakteren entwickelt , ist von
so einleuchtender seelischer Einfachheit , baß nie¬
mand den verstaubten Apparat seiner Eeschichts-
kenntnisse in Bewegung zu setzen braucht , um eine
Entscheidung über Schuld und Sühne zu finden.

Auch wenn von dem ganzen Drama weiter nichts
als das berühmte Rededuell zwischen Brutus
und Cassius im vierten Akt überliefert wäre,
wüßte man genau um den dramatischen Gegensatz,
der sich an dem Genius der großen Cäsar ent¬
zündete , zu seiner Vernichtung sich vereinte und
über seiner Leiche zum Austrag kam.

Es verschlägt dabei wenig , daß Brutus kein
„Mörder " in gewöhnlichem Sinne ist, daß er als
gläubiger Jünger der stoischen Philosophie in
schmerzlicher Resignation handelt ; daß er in
priesterlichem Ernst den übermenschlichen Maxi¬
men seines Denkens das geliebte Idealbild seiner
Jugend opfert . Der tragische Zwiespalt in seiner
Brust wird bei der Schreckenstat aus die Spitze
getrieben . Brutus , der Mann des unerbittlichen
Handelns , zögert in der letzten Minute und senkt

als letzter seinen Dolch in die Brust des schon
tödlich Getroffenen . Er begeht also die Tat und
begeht sie auch nicht.

Selbst diese furchtbare Tragik wird noch wie¬
der vertieft durch die Tatsache , daß das große
Opfer umsonst war . Auf Cäsar folgt Octavius.
Auf ein Genie , das zum Herrschen geboren war,
ein kalter Rechner , dem nur orientalischer Despo¬
tismus die Macht erbält . Das tönerne Ideal
der republikanischen Freiheit zerschellt kläglich,
und Brutus zerfällt bis in den Grund der Seele
mit sich selbst. So ist er reif für den Untergang,
und dennoch bejahen wir erschüttert die letzten
Worte des Antonios : „Dies war ein Mann ."

Von allen Shakespearschen Dramen geschicht¬
lichen Inhalts verlangt der „Julius Cäsar " die
geringsten Voraussetzungen historischen „Wissens " .
Der Elutatem seiner Geschehnisse ist so elemen¬
tar , daß er selbst dem kühlen Rationalisten und
antishaksspearschen Polemiker Voltaire als ein¬
ziges Drama der elisabethanischen Zeit staunende
Bewunderung abnötigte.

Ein Gigantwerk also , das ein gewaltiges Pa¬
norama menschlicher und politischer Leidenschaf¬
ten entrollt . Und hinter allem steht der große

Die Billigkeit und Einfachheit in der Be¬
dienung der Schmalfilmgeräte hat die Zahl der
Filmamateure in der letzten Zeit ständig wachsen
lassen . Eine Reihe von Amateurfilmen , die Land¬
schaften , Brauchtum , Trachten u . ä . zeigten , ist
hei Schmalfilmwettbewerben mit Preisen bedacht
worden . In der Zeitschrift „Die Landgemeinde"
regt Fr . Lembke nun die Eingliederung des Lieb¬
haberfilms in die Heimat - und Volkstumspflcge
der Gegenwart an.

Der Filmamateur ist im Gegensatz zu den Her¬
stellern von Kulturfilmen bei allen Ereignissen
in erreichbarer Nähe . Er braucht darum keine
Aufnahmen zu konstruieren , wie das bei Film¬
reisen mitunter geschah. So sollte z. V. kürzlich
eine Sturmflut aufgenommen werden , — aber
das Meer blieb ruhig und lieferte den Film¬
leuten , die nur ein paar Tage Zeit hatten , keine
Sturmflut . Darum wurde ein Deich in einer
Höhe von einem halben Meter Höhe aufgeworfen,

Shakespeare , sinnend , mit darbietenden Händen,
ein Gott , der ununterbrochen Gestalten um Ge¬
stalten , Schicksale um Schicksale, -Tod und Leben
aus seinem Inneren herumschlendert und aus
dem Chaos der Welt mit gewaltiger Hand ein
Kosmos -des Geistes erschuf.

„Das Spiel vom Kamcnzer Forstfest " Am ver¬
gangenen Sonntag wurde im Rahmen des Ka-
menzer Heimatfestes auf der am Hutberg gelege¬
nen Feierstätte das „Spiel vom Kamenzer Forst¬
fest" uraufgeführt . Den Text hatte Hans Steg-
lich  geschrieben , und das musikalische Gewand
stammt von Staatskapellmeister Kurt Strieg¬
le  r . . Die Handlung gründet sich auf eine alte
Sage und zeichnet ein Bild von den Schrecken
des Hussitenkrieges . Die Komposition Strieglers
skizziert kraftvolle Kriegsmusiken , Tänze , Chor¬
lieder und Choräle . 1000 Mitwirkende setzten sich
für den Erfolg des lebhaften Werkes ein.

Ein Sänger in seiner Heimat . Wie in jedem
Jahr , so begeisterte auch diesmal wieder Heinrich
Schlusnus  in einem Wohltätigkeitskonzert mit
Liedern von Beethoven , Schubert und Wolfs seine
Heimatstadt Vraubach.

das Stück Land dahinter mit Wasser gefüllt
worauf eine Motorspritze das Wasser in Wallung
brachte . So erhielt man eine „Sturmflut ", die
natürlich von jedem , der einmal eine echte Sturm¬
flut erlebt hatte , als konstruiert erkannt werden
mußte.

Derartige Schwierigkeiten kennt der Film¬
amateur nicht , er kann jederzeit aus seiner
Heimat zuverlässig echte Aufnahmen liefern . Und
diese Heimat -Filmstreifen bilden nun eine schöne
anschauliche Ergänzung zu der Hcimatchronik oder
den Dorfbuchern , die heute von vielen Gemein¬
den begonnen worden sind. Die filmische Dar¬
stellung von Naturkatastrophen , Feuer , Ernte
Brauch , Fest und Feier im Dorf läßt aus der
heimatlichen Chronik ein lebendiges und fesselndes
Dokument heimatlicher Geschichte und ländlichen
Volkstums werden , das den Menschen ihre
Heimat und ihre Geschichte in einem liebens¬
werten Lichte zeigt.

wer Hat flmerika entdeckt?
Vespucci will vor Columbus gelandet sein

Der italienische Historiker Alberto Ridolfi,
Mitglied der Kommission für die italienischen
Staatsarchive , fand in einem Florentiner Privat-
Archiv ein Dokument von großer Bedeutung . Es
handelt sich um einen Brief Amertgo Vespeccis
an den Florentiner Handelsherrn Lorenzo Pier
Francesco de Medici , in dem er über seine Reise
berichtet . Hieraus soll hervorgehen , daß Vespucci
schon ein Jahr vor Christoph Columbus den
Boden des amerikanischen Kontinents betreten
hat.

Ausstellung von kunstfälschungen
Anfang September wird im Kunst -Historischen

Museum in W i e n eine merkwürdige Ausstellung
eröffnet . Sie wird keine Bilder und Schriften,
sondern ausschließlich gefälschte  Kunst¬
gegenstände umfassen , von der Antike bis zur
Gegenwart . Die gefälschten Kunstwerke bestehen
aus Bronzen , Rüstungen , Gegenständen aus
Elfenbein , Edelmetallen usw. Besonders inter¬
essant dürfte diese Sammlung dadurch werden,
daß man bei einzelnen Stücken neben den Fäl¬
schungen auch die Originalstücke sehen wird.

Von derartigen Fälschungen gibt es nur wenige
Sammlungen , da diese Werke , sobald sie als Fäl¬
schungen erkannt wurden , zumeist vernichtet wur¬
den . Die Muscumsliiter können in dieser Aus¬
stellung ihr Wissen durch Vergleiche bereichern.
Die Ptüfung angebotener Kunstwerke ist ja heute
schon ziemlich gründlich und umfassend ; man er¬
forscht nicht nur das Werk . sondern auch den Be¬
sitzer bzw. Verkäufer genau . Manchem Fälscher
mißlangen letzthin schon vielversprechende Ab¬
schlüsse mit Museen durch die neueren Unter¬
suchungsmethoden.

Tötung aus Barmherzigkeit . 2n dem amerika¬
nischen Staat Nebraska  wurde ein Gesetz er¬
lassen, das auf eine vielumstrittcne Frage der
Medizin bezug nimmt . Es läßt nämlich die
Tötung von unheilbaren Kranken aus Barm¬
herzigkeit zu, wenn die Kranken vor ihrem na¬
türlichen Tod besonders schwere Qualen er¬
dulden müssen. Es muß jedoch ein ärztliches
Konsilium vorangehen , und nur , wenn die Aerzte
einstimmig der Meinung sind, daß eine Gesun¬
dung ausgeschlossen ist, darf der behandelnde
Arzt todbringend eingreifen.

Heimatfilme für die Heimatchronik
Line flnregung zur dörflichen Heimat - und volkstumspflege



Handels *und Wirlschaflsblall der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 1. September 1937

Brandschäden im Juli
Die öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungs-

anstalten verzeichnen im Juli eine G-esamt-
' Schadensumme von 5 309 253 I?M gegen 4 925 864
KM im Vormonat und 4 651 834 KM im Juli 1936.
Von dieser Summe entfallen auf Gebäudeschä¬
den 4 467 874 RM, auf Mobiliarschäden 841 379
RM . Die Gesamtschadensumme des Juli verteilt
sich auf 6491 Brnndschailentalle . denen 7671 im
Vormonat und 6776 im Juli 1936 gegeniiber-
stehen.

Der Brandschadenverlauf im Juli d. J . ist bei
den öffentlich -rechtlichen Feuerversieherungs-
anstalten anders gewesen als iin gleichen Mo¬
nat des Vorjahres . • Im Juli 1936 hatte sich die
Schadenhäufigkeit um 28 "/» erhöht , und die
Brandschadenwerte waren um 17 °/n gegenüber
dem Vormonat gestiegen . Dagegen wies die
Schadenhäufigkeit im Juli 1937 einen Rückgang
von 15,4°/n gegenüber dem Vormonat auf , wäh¬
rend die Schadenwertkurve  um 7,8 "/»
gestiegen  war.

Das weitere Ausschwingen der Sohadenwert-
kurve , besonders das auffällige Ansteigen der
Gebäudeschäden um 12.8 "/», das hauptsächlich
in den vorwiegend ländlichen Anstaltsgebieten
zu verzeichnen ist , dürfte seine Erklärung in
der größeren Gefahrenverdichtung während und
unmittelbar nach der ' Erntezeit finden.

Der Neuzugang hei den privaten Lehensver-
sicherungsgesellsehaften . Wie die Fachgruppe
Lebensversicherung der Wirtschaftsgruppe
Privatversicherung bekanntgibt , haben die dem
früheren Verband Deutscher Lebensver¬
sicherungsgesellschaften angeschlossenen Gesell¬
schaften im Juli einen Neuzugang von 194 578
Versicherungen mit ■ 204 626 599 RM Ver¬
sicherungssumme zu verzeichnen.

Preisaufschläge fiir Braugerste von besonderer
Beschaffenheit . Im RNVB1 . Nr . 61 vom 30. Aug.
ist eine Anordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Getreide - und Futtermittel Wirtschaft
über die Preisfestsetzung für Braugerste von
besonderer Beschaffenheit veröffentlicht . In
ihr wird bestimmt , daß für Braugerste von
besonderer Beschaffenheit Aufschläge auf den
Erzeugerhöehstpreis gezahlt werden können , und
zwar fiir feine Braugerste 7 RM je t und für
Ausstichgerste 15 RM je t . Dieser Aufschlag
soll grundsätzlich dem Erzeuger zugute kommen.
Voraussetzung für die Gewährung eines Auf¬
schlages ist die Beibringung einer Anerkennungs¬
bescheinigung einer von der Hauptvereinigung
zugelassenen amtlichen Untersuchungsstelle.

Deutsch-tschechische Wirtsehaftsverhandlungen.
Wie verlautet , haben sich die Regierungen
Deutschlands und der Tschechoslowakei dahin¬
gehend verständigt , daß die gemischten
Regierungsausschüsse beider Länder in der
zweiten Oktoberhälfte in Hamburg zusammen¬
treten werden , um über den Warenaustausch
1938 ein Abkommen auszuarbeiten . Daneben soll
auch über eine Regelung des Fremdenverkehrs
und der Kompensationen verhandelt werden.

Kabelwerk Rheydt
Der zum 25. September einbemfenen GV der

Kabelwerk Bheydt A -G, Bheydt , wird die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 10°/n auf das
AK von 12 Mill . BM vorgeschlagen . Die gegen¬
wärtige Beschäftigung ist gut.

Erneute Dividendenerhöhung bei der Zeitzer
Eisengießerei und Maschinenbau -A-G, Zeitz . Der
Aufsichtsrat beschloß , der GV die Verteilung
einer Dividende von 8%>- für 1936/37 vorzu¬
schlagen , nachdem für 1935/36 bereits eine

^p ^vicjendenerhöhung von 5®/o_ auf ^ 6°/o(^statt-
gefunden hatte . Der Gewinn beträgt nach Abzug
der Abschreibungen * einschließlich Vortrag
146 811 (82 553) BM.

Im Rahmen des deutsch -italienischen Austauscliab-
kommens hatte der Leiter des „Deutschen Handels“
in der DAF, Pg . Feit , mit dem Präsidenten der fa¬
schistischen Handelsorganisation , Dr . Giudici , in
Rom eine Unterredung , die den Austausch von Stu¬
dienkommissionen des deutschen und des italieni¬
schen Handels zum Gegenstand hatte.

Die Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt¬
schaft hat , nachdem vor einigen Tagen den Hefe¬
fabriken und der Melasse-Entzuckerungsanstalt in
Dessau weitere 30 Vo der festgesetzten Melassebe¬
zugsgrundmenge zum Bezüge freigegeben worden
sind , nun auch die gleiche Menge den Melasse-
Brennereien und den Mischfutterfabriken zur Ver¬
fügung gestellt . Die Gesamtfreigabe für die vier
wichtigsten Verbrauchergruppen beträgt damit 80®/o.

Neuheiten auf der Textilmesse
Ueberraschungen für die

Leipzig , 31. August.
Die Leipziger Textil - und Bekleklungsmesso

hat sieh diesmal voll auf die neuen deut¬
schen Fasern  eingestellt . Wenn dies auch
schon auf der letzten Frühjahrsmesse der Fall
gewesen ist , so besteht doch der wesentliche
Unterschied darin , daß es jetzt nicht nur die
Fasern sind , die man sieht und ihre verschie¬
denen Abarten , sondern auch das große Gebiet
der Fertigwaren,  das Zellwolle und Kunst¬
seide erobert hat.

Brennpunkt der Textil - und Bekleidungsmesse
sind die großen Ausstellungen der führenden
Werke . Bemerkenswert ist , welche Fortschritte
die Verwendung der Kunstseide  in der
Technik gemacht hat . Die Verarbeitung von
Glanzstoff zu Treibriemen und Bremsbändern
erregt viel Bewunderung . Neu ist auch die Ver¬
wendung für künstliche Wurstdärme , desgleichen
für Sehuhstoffe und lederartige Stoffe . Sehr
interessant ist , daß die Kunstseide auch für
Matratzendrelle , daunendichte SteppYlecken-
stoffe und Bettücher verwendet wird . Eine
Tochtergesellschaft von Glanzstoff , die Kuag,
hat neuartige Effektzwirne für Stoffe und für
Hüte auf die Messe gebracht . Reichhaltige Neu¬
heiten enthält die Fiox -Schau . Trockenflox ist
wasserabweisend und eignet sich für Oberbeklei¬
dung . Floxalan , dessen Charakter der echten
Wolle nicht nachsteht , findet bei Plüschen und
Teppichen Verwendung . Außerdem gibt es noch
Feinflox für die Baumwollindustrie . Wie . immer
findet die Bemherg -Schau lebhafte Beachtung.
Im Mittelpunkt der diesjährigen Herbstmesse
stehen hei Bemberg Artikel , die aus feinstem
Kunstseidengärn hergestellt sind . Dieses ist
feinfasriger  als ' Naturseide.  Das An¬
wendungsgebiet beschränkt sich aber nicht nur
auf Damenstrümpfe , sondern ergreift auch Weh¬
waren . Als besonderer Schlager wird Bemberg-
Lavabel gezeigt , der sich fiir modische Kleider¬
stoffe eignet und weitestgehende Ansprüche
erfüllt , so daß daraus ebenso gut Vor - und
Nachmittagskleider wie elegante Abendkleider
angefertigt werden können.

Zu den stark besuchten Ausstellungen gehören
auch die Koliektivschauen von Apoldaer Strick¬
waren und Greizer Kleiderstoffen . Bei diesen
herrschen Spitzen  vor . Bei der neuen großen
Mode , Aufschneider genannt , handelt es sich
um einen Effektstreifen im Gewebe , der sehr
anspricht . In den Frühjahrskollektionen findet
Zellwolle viel Verwendung . Es herrscht viel
Noppen und ' Stickerei vor . Als starker An¬
ziehungspunkt ist auch die Gemeinschaftsschau
der Kürschner  anzusprechen , die sehr
hübsche Pelzmäntel und Pelzjacken , Krawatten
und dergleichen zeigt und damit viel Anklang
findet . Starken Eindruck rufen ferner die Groß¬
ausstellungen der Gardinen - und Spitzen¬
industrie hervor , die immer mehr zu hauch¬
dünnen Tüllen  übergehen . Interesse findet
die neue Stilgardine , deren Musterung verschie¬
densten Zeitperioden entnommen ist . Die
Strumpfindustrie  hat sich diesmal
stärker als sonst beteiligt und bringt viele Neu¬
heiten , die durch ungewöhnliche Maschenfein¬
heit . zartes Aussehen und saubere Verarbeitung
überraschen . Eine Zunahme in der Aussteller¬
zahl weist die Damen - und Herrenober-
bekleidungs -Industrie auf . Eindrucksvoll ver¬
treten sind die großen Teppichwerke ^ die sich
in der Musterung oft orientalischer Vorbilder
bedienen . Antike Muster , arabische Fenster¬
ornamente und andere Phantasiemotive sind in
Krawattenstoffen sehr beliebt.

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man die
Leipziger Textil - und Bekleidungsmesse als die
Leistungsschau  der deutschen Textil¬
industrie bezeichnet . Ihre Reichhaltigkeit ist so
groß , daß es unmöglich ist , alle Neuheiten und

..Verbesserungen aufzuzeigen . Sie informiert in
"frtfgöffh'frtef '̂ "W8is"ö" ‘die' r'in - '" undausländische
Einkäuferschaft und zeigt die hervorragenden
Verwendungsmöglichkeiten und das reiche An¬
wendungsgebiet für Zellwolle und Kunstseide.

Spezialbedarf
Am Dienstag war das Geschäft auf der

Leipziger Mustermesse , verglichen mit den Vor¬
tagen , etwas ruhiger . Der Verkehr in allen
Messehäusern war aber keineswegs schlecht und
wurde ausschließlich von Interessenten gestellt.
Die Nachfrage der Inlandskundschaft hält
unvermindert an . Der Auslandsbesuch ließ am
Dienstag zu wünschen übrig . Soweit Vertreter
ans fremden Ländern erschienen waren , waren
es oft solche , die sieh auf Einholung von
Offerten beschränkten oder sich um Ver¬
tretungen bewarben.

In Edelmetallwaren , Uhren und Schmuck¬
sachen war die Abschlußtätigkeit teilweise recht

kommende Frühjahrsmode
gut . Das Ausland interessierte sich für schweres.
Tafelgerät . Für Galanteriewaren und für Waren
aus Kunstpreßstoffen , Lederwaren , Reiseartikel,
Metallwaren und Bestecke hielt die Kauflust an.
Lebhafter Begehr bestand nach , kosmetischen

• Artikeln . Korbmöbel und Korbwaren lagen da¬
gegen sehr ruhig . In Haus - und Küchengeräten
stellten die eingegangenen Aufträge größte An¬
sprüche an die Lieferungsmöglichkeiten der
Industrie , so daß Neubestellungen olt nur mit
Vorbehalt angenommen werden konnten . Das
Geschäft in Automaten hat sich etwas beruhigt,
gekauft werden mehr Spiel - und Unter-
haltungsautomateu . weniger große Warenauto¬
maten . Auf der Nahrungs - und Genußmittel-
messe war die Nachfrage unterschiedlich . Leb¬
haft liegehrt waren Schokoladen und Bonbons.
Als große Einkäufer traten hier die . Italiener
auf . Kunstlederwaren auf Wachstuchbasis hatten
gutes Exportgeschäft . Von keramischen Artikeln
sind Luxusporzellane bevorzugt ., weniger da¬
gegen TIaushaltsteingut, . Glaswaren konnten
befriedigend verkauft werden . Auftraggeber
waren u . a . auch die Schweiz , Südamerika,
Aegypten und Holland . Auf der Sportartikel¬
messe war das Geschäft ruhig . Etwas größere
Umsätze haben Sportbälle und Sportschuhe , die
auch . für südosteuropäische Länder gekauft
wurden . Auf der , Textilmesse hielt die Nach¬
frage unvermindert an . Im - Vordergrund standen
wieder Gardinen , Teppiche . Druck - und
Dekorationsstoffe , Krawattenstoffe . Auch Stoff¬
decken und Tischdecken ließen sich vorteilhaft
verkaufen . Das Geschäft in Musikinstrumenten
befriedigte . In Galanteriewaren rechnet man
mit einer Belebung am vierten Messetage . Sehr
gut beachtet wurden die Stände des Kunsthand¬
werks , namentlich das Textilkunsthandwerk hat
lebhaft verkaufen können . Tn Spielwaren gingen
meist nur kleine und billige Artikel.

England ratifiziert
Das Internationale Zuckerabkominen

London , 31. August . Wie verlautet , hat die
britische Regierung das Internationale Ab¬
kommen zur Regelung der Produktion und des
Verkaufs von Zucker , das am 6. Mai in London
unterzeichnet worden war , ratifiziert . — Auch

Australien , die Dominikanische Republik und
Peru haben das Abkommen ratifiziert . Die
Regierungen von Haiti und Ungarn haben ihre
Absicht bekanntgegeben , das Abkommen eben¬
falls zu ratifizieren , sobald die . verfassungs¬
mäßigen Formalitäten erledigt seien.

Englisch -kanadisches Handelsabkommen in
Kraft . Das neue englisch -kanadische Handels¬
abkommen , das im Februar dieses Jahres unter¬
zeichnet . wurde , tritt durch Verordnung des
englischen Schatzamtes am 1. September in
Kraft . Der Vertrag sieht u . a . die Herabsetzung
der kanadischen Vorzugszölle für zahlreiche
englische Waren , insbesondere für BaumwolL
artikel , vor . Von seiten Englands werden die
Steuern für verschiedene zollfreie kanadische
Waren beseitigt.

Erhöhung des polnischen Kohlcneinfuhr-
Kontingents nach England . Obwohl den
polnischen Zechenbesitzern für (las zweite
Quartal dieses Jahres eine Erhöhung ihres
Steinkohleneinfuhr -Kontingents nach England
um 300 000 t auf 2 Mill . t zugestanden wurde,
haben sie eine neue Erhöhung auf 2,6 Mill . t
gefordert . Nach langwierigen Verhandlungen
wurde von englischer Seite eine Erhöhung auf
2,3 Mill . t zugestanden . Es ist beabsichtigt , in
nächster Zeit neue Verhandlungen aufzunehmen,
die das Ziel einer Verlängerung des englisch-
polnischen Kohlenabkommens verfolgen.

Eine Stellungnahme der Bank of New South
Wales zu den Ottawa -Verträgen . In ihrem
Augustbericht beschäftigt sich die Bank of New
South Wales in Sydney mit der Lage des Welt¬
handels und stellt fest , daß Australiens Hand¬
lungsfreiheit im internationalen Verkehr durch
die Ottawa -Abkommen in einem gewissen Um¬
fange gehemmt sei . Dieses Abkommen habe für
verschiedene Glieder des britischen Weltreiches
Nachteile dadurch verursacht , daß nicht
britische Länder , denen der Zutritt zum Markt
der britischen Länder erschwert ist , sieh
immer mehr dadurch beeinträchtigt sehen.
Andererseits sehe sieh auch England veranlaßt,
wie z. B. bei (len schwebenden Verhandlungen
über einen neuen Handelsvertrag mit den
Vereinigten Staaten , Rücksicht auf die infolge
von Ottawa gewährten Vorzüge für die Einfuhr
von Frischobst aus Australien zu nehmen . Die
Bank glaubt , das britische Empire sei , wenn es
sich nur ernstlich damit befassen wolle , in der
Lage , die Wege zu finden , um den Welthandel
zu reorganisieren.

Der ungebrochene Rhein -Seeverkehr
Beträchtliches Ladungsangebot , besonders im ausgehenden Dienst

Im Rhein -Seeverkehr , d. h . im ungebrochenen
Güterverkehr über Rotterdam , in dem die
„Neptu  n “ an erster Stelle steht , führt
Deutschland , und zwar nach den deutschen
Rheinhäfen im zweiten Viertel des laufenden
Jahres mit 164 359 t (zu je 1000 Kilo ) gegen
123 936 t in der gleichen Zeit des Vorjahres und
von den deutschen Rheinhäfen mit 223 544 t
gegen 168 178 t im zweiten Viertel 1936 (vergl.
„Bremer Zeitung “ vom 1. August ). Der Ge¬
samtverkehr  nach den deutschen Rhein¬
häfen betrug 178 669 (134 826) t , während sich
der Verkehr von den deutschen Rheinhäfen auf
271510 (191098) t belief . Somit also ist

in der direkten Durchfuhr nach und von den
deutschen Rheinhäfen eine beträchtliche
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 43 843

hzw . 80 412 t zu verzeichnen.
In der - Einfuhr nimmt die englische Flagge vor
Polen , Dänemark , Schweden und sonstigen
Ländern mit 12 208 (6552) t den zweiten Platz
ein , In der Ausfuhr dagegen führt die dänische
Flagge mit 22 165 t5995) t vor England (10 325 t),
Schweden (6933 t), Polen (5096 t), Belgien (2880 t),
Norwegen (520 t) und den andern Ländern mit
47 t.

Hinsichtlich der Güterarten — im
ungebrochenen Verkehr — nimmt die Weizen¬
einfuhr die erste Stelle ein . Die Durchfuhr
nach den deutschen Häfen ist von 19 239 t im
zweiten Viertel des Vorjahres auf 23185 t im
gleichen Zeitraum des laufenden Jahres
gestiegen , die Einfuhr von Erbsen und Bohnen
von 2886 t auf 9358 t . An dritter Stelle folgen
Metalle mit 8164 t. gegen 5091 t.

In der Durchfuhr von deutschen Rheinhäfen
überwiegen im zweiten Halbjahr Metalle mit
21888 (20 711) t . An zweiter Stelle steht und
ebenfalls gestiegen ist die Beförderung von
Kunstdünger von 5025 auf 20 654 t . Die haupt¬

sächlichsten Ausfuhrgüter der rheinischen
Häfen sind ferner Kohlen mit 12 676 (8048) t,
Viehfutter mit 5349 (1349) t und Rohkupfer mit
2125 (1635) t.

Rotterdam als Umschlagsplatz
Die deutsche Flagge führend

Im ersten Halbjahr 1937 sind in die verschie¬
denen Häfen am Wasserweg von Rotterdam
nach dem Meere (Neuer Wasserweg ) sowie in
den Hafen von Dordrecht (die zusammen die im
Rhein -Maas -Delta belegenen Seehäfen bilden)
7869 (im gleichen Zeitraum des Vorjahrs 6895)
Seeschiffe mit 13 070 377 (11391243) NRT ein¬
gelaufen . Hiervon haben Rotterdam besucht 7025
(6088) Seeschiffe , mit 11776 452 (9 971 014) NRT.
Von diesen fuhren 1885 (1735) Seeschiffe unter
deutscher Flagge,  1603 (1392) unter nieder¬
ländischer , 1127 (917) unter britischer , 490 (425)
unter schwedischer , 422 (380) unter norwegischer,
355. (323) unter französischer , 195 (144) unter
griechischer , 190 (125) unter italienisehjer, .l 'l»£ig0>
usw.

Es fanden 2224 (2171). regelmäßige Ab¬
fahrten  statt , davon 976 (935) nach Groß¬
britannien und Irland . Es fuhren 4303 (3634)
beladene Schiffe ab , davon 2192 (2103) mit Stück¬
gut ; es liefen 4347 (3966) beladene Schiffe ein,
davon 1377 (1299) mit Stückgut . 19 761 (17 086) für
Rotterdam bestimmte oder aus Rotterdam her¬
künftige Schiffe (mit Ausschluß von Schleppern)
haben am internationalen Eheinschiff¬
fahrtsverkehr  teilgenommen . Der Ge¬
samtgüterverkehr  zur See von Rotter¬
dam und der kleineren Häfen in der Umgehung
umfaßte im ersten Halbjahr 1937 etwa 22 626 000
(17 751000) t von 1000 kg , gegen 13 560 000
(11 606 000) t für Antwerpen und 12133 000
(10 963 000) t für Groß -Hamburg . Im Personen¬
verkehr zur See sind 48 574 (43 426) Fahrgäste
in Rotterdam angekommen und 49 373 (44 631)
Personen abgefahren . Die in Rotterdam mit
Umgehung beheimatete Handelsflotte

umfaßt 261 (257) Seeschiffe , mit 534 945 (508 151)
NRT . Es wurden im ersten Halbjahr 1937 nach
den Aufstellungen der Hotterdamer Handels¬
kammer ungefähr 355 000 (386 000) Kisten
spanische Apfelsinen und 453 000 (356 000) Kisten
Apfelsinen anderer Herkiinfte importiert . Weiter
etwa 341 000 (310 000) Kisten und .12 600 (2400)
Fässer amerikanische Aepfel , sowie 40 000 (4;i 000)
Kisten amerikanische Birnen und 33 000 (34 000)
Kisten Grapefruit . Die Erzzufuhren  nach
Rotterdam mit Umgehung betrugen ungefähr
5 773 000 (4 821000) t . Die schwimmendenrioi-T-ai»1oholioi- Tinlipn etwa . 1 70») 000 (1 286 000) t

Stapellauf
Das von der Reederei Stinnes nach der

Maierform  in Auftrag gegebene Motorschiff
„Matthias Stinnes“  lief am 31. 8. auf der
Werft der Flensburger Schiffshaugesellschaft
glücklich vom Stapel . Zu dem Stapellauf waren
nicht weniger , als rund 1500 Arheitsjubilare der
verschiedenen Stinnesbetriebe im Reich nach
Flensburg gekommen . — Direktor Lempelius
von der Bauwerft betonte in seiner Rede die
starke Beschäftigung , der sich die Werft gegen¬
wärtig zu erfreuen habe . — Generaldirektor Dr.
Hold schilderte in seiner Taufrede die Arbeit
und das Werk von Matthias Stinnes , der dem
Neubau den Namen gibt . Die Taufe vollzog die
Tochter eines Werkmannes aus den Stinnes-
betrieben.

Schiffsankauf durch die Hapag . Das 1930 ln
Kiel erbaute Motorschiff „Advance“  von
875 t dw wurde durch die Schiffsmaklerfirma
Lars Fredriksen , Oslo , an die Hamburg -Amerika
Linie verkauft . Das Schiff soll im Südamerika-
Küsten -Dienst Verwendung finden . — Hinsicht¬
lich des von Newyork ohne Fahrgäste zurüek-
kehrenden Dampfers „Hansa“ 1_ sollte die
Hapag zumal im Hinblick auf vorliegende Aus¬
landsmeldungen Stellung nehmen.

Die Ostasienkonferenz ändert Buchungsperiotle.
Nach einem Beschluß der Ostasienkonferenz
können Frachtbuchungen für General cargo
nicht mehr wie bisher für die kommenden sechs
Monate erfolgen , sondern jeweils nur für drei
Monate im voraus . Ausgenommen sind Eisen¬
transporte , wofür bekanntlich Sonder¬
bestimmungen gelten.

Konferenz über die »Mittelmeer -Handelsschiff¬
fahrt in Stockholm . Am 7. und 8. September
findet in Stockholm eine Konferenz der Außen¬
minister der nordischen Länder statt . Zur Er¬
örterung steht u . a . die Frage der sich für die
Handelgschif fahrt im Mittelmeer ergebenden
Schwierigkeiten.

Mangel an Schrott . — Wracksuche an der
norwegischen Küste . Die beiden großen Schiffs¬
abbruchfirmen in Stavanger sind zurzeit mit
dem Aufsuehen von Schiffswracks _ an _ der
norwegischen Küste beschäftigt . Die Firma
Brodrene Anda hat fünf Expeditionen aus¬
gerüstet und die Stavanger Ophugningskompani
A/S vier Bergekommandos , die in der Haupt¬
sache um Floro beschäftigt sind . — Diese Suche
und Bergung längst vergessener Wracks , die
bisher infolge des verhältnismäßig kleinen Ab¬
wrackwertes nicht in Betracht kamen , findet
ihre Erklärung durch das Fehlen fahrtbereiter
Abwracktonnage.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31. August . Im Laufe des August fan¬

den bedeutende Käufe  von . seiten der Fa¬
brikation statt . Durch die vergrößerte Nachfrage
ist das Angebot hei den Händlern stark zusammen¬
geschrumpft.

In Brasil -Tabaken wurden nur unbedeutende
neue Kontrakte zum Abschluß gebracht . Die Naqfc
frage der Händler konnte nicht annähernd befrie¬
digt werden . Die angebrachten Tabake fielen im
Rahmen der Ernte gut - aus und wurden , von den
Käufern übernommen . Für Havana  hatten die
Importeure nur geringe Möglichkeit , Ware heran¬
zubringen . Das Angebot wurde von den Händlern
sofort aufgenommen . Die eingetroffenen Tabake
sind befriedigend ausgefallen . Das Angebot iin Ur¬
sprungslande hat sich weiter verkleinert , und es
ist mit steigenden Preisen zu rechnen , zumal auch
andere Länder im Ursprungslande als Käufer auf-
treten . Domingo  ist unverändert ; die .Einfuhr
bleibt schwierig . Die wenigen Angebote in Car¬
men  gingen sofort in Händlers Hände über . Der
Ausfall war gut . Die erste größere Zufuhr von
Blumenau - Tabaken ist eingetroffen . Die Ware
ist gegen das Vorjahr besser . Die Ware wurde gegen
laufende Kontrakte sofort übernommen.

Eingeführt  wurden im August ; 9500 Packen
Brasil , 3065 Seronen Havana , 1200 Colli Domingo,
1260 Colli -Carmen, 1700 Packen China,- 2716 Packen
Java , 480 Packen Sumatra , 2880 Packen Orientalen,
235 Faß Kentucky , 171 Faß Virginy . — Verkauft
wurden 10 400 Packen Brasil , 4700 Seronen Havana,
1200 Colli Domingo, 1250 Colli Carmen , 1700 Packen
China . (Köster & Schriefer .)

Baumwolle
Bremen, 31. Aug. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 11.89 (12.06).
Bremen Ölet. Dez. lan.

10.50/47
10.38/33
10.34/32
10.24/23
10.26/24

März Mai Juli
Vor. SchtuB
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutiq. ScbluB

10 47/43
10.36/28
10.27/24
10 20/12
10 20/12

IU 44/40
10.35/28
10.28/26
10.20/13
10 20/18

1U.85/U3
10.74/6E
10.70/68
10.60/57
10 61/-P

10.98/93
10.84/79
10.81/79
10 71'zi
10 71/69

1U.S9/9/
10.88/85
10 85/94
10 74/73
10 7473

Abrechnung 1iu6 l lu c6 1U 1U69 I 10.80 1 1U.85
Abreclinungspreis : September 10.26.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.30, Dez. 10.29, Jan.

1938 10.36, 10.35, März 10.68, Mai 10.82, 10.81.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.26, Dez. 10.27, 10.26,

Jan . 1938 10.32, März 10.69,..Mai 10.80, Juli 10.85.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 10.80, Juli 10.84.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 10.23, 10.24, März

10.60, 10.59, Mai 10.70, 10,71, 10.70, Juli 10.74, 10.73,
10.74, 10.73.

Bremen , 31. August . Der Markt ©röffnete auf die
Kabelmel -ctangen aus den Vereinigten Staaten hin,
daß nur 65'/« der Ernte beliehen werden soliTten,
abgesohwäoht 12 bis 15 Punkte niedriger . Umfang¬
reiches Angebot fand im allgemeinen gute Aufnahme,
drückte die Kurse im Lauf © des Vormittags aber
schließlich dech. wieder um einige Punkte herunter.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 his
4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Niaohmittagsverkehr .©röffnete unter dem Einfluß des
erneuten Preisrückganges in Newyork abgeschwaoht
9 bis 13 Punkte niedriger.  Bei reiohlrchem An¬
gebot aber auch Langsam zunehmender Nachfrage
konnten sich die ' Kurse im Verkauf ohne nennens¬
werte Veränderungen behaupten . Der Markt schloß
stetig 1 ■Punkt über bis 1 Punkt unter den Naob-
mittags -Eröffnnngsnotierungen.
Hamburg , 31. August.

Lokopreiseper lb Tendenz: ruhig
Osttndlsche: Supertine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer KI. 1 . . • 5.00
flne Domra Standard 1 Bremer Klausel2 • • • • 5.35

Newyork Oktb. Dez. Jan " ! März Mal Juli

Vor. SehluB
Heutig. Schluß

9 32/33!
9.18/—I

9 33/—
912/14

9.38/—
918/- I

9.61/—
9.27/-

9.54/55
934 /-

963/64
9.42/-• acniUD 3 .1Ö/—I a TC/l** 3 10/—J 3.Cf/ 3 «w / 3.

loko: 9.38 (9.52)
New Orleans . heutige Hot. 9 30 vorige Not

Zufuhren ln Atlantik- und GoHhäfen500001 59000
Schwach

Newyork , ai, August . Die Bestimmungen für die
BaaimwoU'beleih-unpr wurden am Baumwoilmarkte im
allgemeinen baissegünstig  ausgelegt , da zu
diesen Bestimmungen wenig Neigung bestehen düTfte,
bei der gegenwärtigen Preisbasis hiervon Gebrauch
zu machen . Es erfolgten Glattstellungen und Ab¬
gaben für ausländische Rechnung , andererseits trat
der Handel in größerem Umfange als Käufer auf.
Anfangs nahm die Prüfung der Beleihungsvor-
sohriften stärkeres Interesse in Anspruch , später
verstärkten sich d'Le Sicheru-ngsabgaben . Znm Börsen-
scMußu betrugen die Preiseinbußen  5 bi9
20 Punkte

Wolle
Antwerpen . 31. 8 Kammzuq

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
3l 30, 1 31 . 30._ 31. 30. I 31. 30

Sept 44.25 45 25 32.tO 33 00 Febr 43 2a 44 60 31 50 32 75Okt 44.U0 45T0 31 8/ 32 87 März 43 00 44.50 31.50 3? 67Nov. 44 Oü 44.75 31 75 32 8/ April 43 00 44.50 31.50 32 62Dez. 43/5 44 50 31 75 32 87 Ums. 10 001 Ibs 515000 IbsJanua 43 50 44.50 31 62 32 7: Tendenz: ruhig
Hanf . Da der kleine ans alter Ernte noch vor¬

handene Vorrat in 11 a 1i e n sich aus den geringsten
Qualitäten zusammensetzt , kommt das Geschäft mehr
•und* mehr zum Stillstand . — In Jugoslawien

haben vereinzelte Regenfälle die Erntea -rbeiten ver¬
zögert . Der Geschäftsumfang blieb klein.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 31. August . Im Berliner Getreideverkehr

vermochte sich in Anbetracht des unverändert
mäßigen Umfanges der Anlieferungen keine Ge¬
schäftsbelebung durchzusetzen . Die Landwirtschaft
widmet sich gegenwärtig im Hinblick auf die über¬
wiegend günstigen Witterungsbedingungen haupt¬
sächlich den Außenarbeiten . Infolgedessen war hin¬
sichtlich der Beschaffungs - und Absatzmöglichkeiten
gegenüber dem Vortag keine Veränderung festzu¬
stellen . Die zur Verfügung stehenden Brotgetreide-
mengen reichten aber voll zur Befriedigung des
laufenden Bedarfes aus . Futtergetreide war dagegen
weiter kaum erhältlich . In Industriehafer kam es
verschiedentlich zu kleinen Abschlüssen . Industrie¬
gersten blieben gesucht , wurden aber nur verhält¬
nismäßig spärlich zum . Verkauf gestellt . Brau¬
gersten hatten bei eher etwas geringeren Einkaufs¬
möglichkeiten ruhigen Handel . Am MeÜlmaTkt erhielt
sich die rege Kauflust für Weizenmehl.
Newyork , 31- 8- (Mais loko
Weiz. Rw. 1. 118 37MMehln. Pr. 5 60
Welz. Hw. I. 125 87' lMehl h. Pr. 5-70
Ghlkago , 31- 8-
Gerste loko 65- 90
Welzen stetio
September 104 103^
Dezember 106V—
Mal 109Ü- M

Mais stetig
September 97-25
Dezember 62•37?2
Mal 63-50
Hafer stetio
September 28-50

Engl. Fracht210'- ?/6
Kont. Fracht 14—19

Oezember 29-00
Mal 30•62's
Roggen fest
September 79-25
Dezember 77-50
Mal 77-00

Kartoffeln

der . Marktverlauf : Rinder : zngeteilfc, Ausstich
über Notiz, Kälber , Schafe und Schweine : verteilt.
Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b)
39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d) 22—25;
Färsen : a) 44, b) 40, c) 35, d) 28; Kälber : Doppellender
bester Mast 78, Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Lämmer nnd Hammel : al ) und a2) 53, bl ) 50—53,
b2) 53, c) 45, d) 40—44; Schafe : e) 45, f) 40—44, g)
25—38; Schweine : a), bl ) und b2) 54Vs, c) 53Vs, d)
501/*, Sauen : gl ) 54Vs, g2) 52Vs, Altschneider 50—52V*.

Köln , 31. August . Auftrieb : 930 Rinder , darunter
153 Ochsen, 128 Bullen , 531 Kühe , 118 Färsen , 754
Kälber , 250 Schafe (Lämmer und Hammel ), 2126
Schweine. Marktverlauf : Rinder , Kälber n. Schweine:
zugeteilt , Schafe : ziemlich belebt . Preise : Ochsen:
a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe:
a) 43, b) 39, c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40,
c) 35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer nnd
Hammel : bl ) 53—54, b2) 40—47; Schweine : a), bl ) und
b2) 57, . c) 56, d) 53; Sauen : gl ) 57, g2) 55.

Dortmund , 31. August . Auftrieb : 743 Rinder , dar¬
unter 90 Ochsen, 227 Bullen , 288 Kühe , 138 Färsen,
515 Kälber , 124 Schafe (Lämmer und Haiflmel), 2917
Schweine , direkt zugeführt : 10 Rinder , 1 Schaf , 33
Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich
über Notiz, Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe:
gut . Preise : Ochsen: a) 43—45, b) 40; Bullen : a) 41
bis 43, b) 38—39, c) 32—34; Kühe : a) 41—43, b) 36—39,
c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a) 42—44, b) 38—40, c) 35,
d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast : 70—78; Käl¬
ber : a) 63, b) 57, e) 48, d) 38; Lämmer und Hammel:
bl ) 53—54; Schafe : e) 43—47, f) 37—41, . g) 20—30;
Schweine : a) 561/*, c) 55V*, d) 52V*;: Sauen : gl ) 561/**
g2) 54V*.

Bremen , 31, August . Das Kaufinteresse für Speise-
Futter - und Fabrikkartoffeln hat sich in der letzten
Woche verstärkt . Bei den an die Märkte kommenden
Speisekartoffeln handelt es sich jetzt fast nur noch
um mittelfrühe  Sorten , die in sämtlichen
Reichsgebieten reichlich anfailen . Die Fernliefe¬
rungen ans Westdeutschland träten _damit weiter in
den Hintergrund . Die Beschaffenheit war zufrieden¬
stellend , Trotz des erhöhten Bedarfes gestaltete
sieh die Versorgung reichlich . — Zur Befriedigung
der Kaufwiinsche am Fabrikkartoffelmarkt wurden
vor allem aus Nor dw estdeu ts eh1und größere Verla¬
dungen vorgenommen . Um die erforderlichen Mengen
an Fabrikkartof -feln sieherzusteTlen, erfolgten in ver¬
mehrtem Umfar^je Abschlüsse von Änban - und
Lieferungsverträgen . — Am 1, September treten die
bereits im Frühjahr bekanntgegebenen Erzeuger*
Festpreise  für Speise- und Fabrikkartoffeln
sowie Mindest - und Höchstpreise für Futterkartoffeln,
sämtlich frachtfrei Empfangsstation , in Kraft.

Viehmärkte
Bremen , 31. August . Auftrieb : 1485 Schweine . Vom

22. bis 28. August zum städtischen Schlachthof di¬
rekt : 23 Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise:
Schweine : a), bl ) und b2) 55,' c) 54, d) 491/*—51, e)
48—49, f) 42—46, Sauen : gl ) 54—55, g2) 50—53, h) 53
bis 54.

Fleischgroßmarkt vom 24. bis 27. August 1937. Rind¬
fleisch : I . 75—78. II . 63—67, III . 52, Kalbfleisch : I.
85—95, II . 75; Schaffleisch : I . 85—97, Schweinefleisch:
I , 62—70, II . 45—50. — Geschlachtet eingeführt : 239
Rinder , 7 Kälber , 102 Schafe , 698 Schweine , Ge¬
schäftsverlauf : In allen Gattungen flott.

Hamburg , 31. August . Auftrieb : 813 Kälber , 8301
Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast
78; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a),
bl ), b2) 54V*, c) 531/*, d) 50V*, Sauen : gl ) 54‘/*, g2)
bis 52V*.

Berlin , 31. August . Die Zufuhren von Schlacht¬
vieh waren in Erwartung eines lebhafteren Fleisch¬
geschäfts nach dem Monatswechsel in allen Vieh¬
gattungen , besonders aber in Schafen und Schwei¬
nen, wesentlich größer . Der Handel verlief allgemein
glatt . Das gesamte Angebot wurde geräumt . —
Auftrieb : 1456 Rinder , darunter 283 Ochsen, 129 Bul¬
len, 903 Kühe , 141 Färsen , 1901 Kälber , 6325 Schafe
(Lämmer und Hammel ), 15 i45 Schweine , 167 Aus¬
landschweine , 181 Ziegen, direkt zugeführt : 26 Rin-

Chlkago , 31- 8. Schweine
leich. n. Pr. 11-25 Ischw. n. Pr. 11.00 [Zufuhren 11000
lelcb. h. Pr. 11-91 [schw. h. Pr. 11-64 lim Westen 43000

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise fOr 50 kg
lebendgew. In RM Zahlder

Märkte

1937
August

2.- /. 9.- 14- 16.- 21 23.- 2B
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.6 39.7 39.6 39.4
KUhe, vollfl. (b) 15 36.9 38.9 36.8 36.8
Kälber, mittler e(b 15 55.8 55.9 55.8 55.9
Schw.,100-120 kg (c 15 54.8 54.8 54.8 548

Salzheringe
Bremen , 31. August . (Fangmeldungen der DHG-).

Ankünfte in Elsfleth (Vegesack):- Wellgunde , 480
Kantjes . Sperling , 570 Kantjes . — Vegesack : Ha¬
gen, 536 Kantjes . Auerhahn , 728 Kantjes . — Leer:
Arnolde . 602 Kantjes . Otto, 7101/* Kantjes . — Emden:
Heinr . Brons,' 950 Kantjes . Dortmund , 817̂ Kantjes.
Essen , 1404 Kantjes . Jupiter , 1456 Kantjes . — Gliick-
stadt : Tiu , 864 Kantjes . Fro , 1014 Kantjes . — Ins¬
gesamt 12 Schiffe mit 10131V* Kantjes.

Seefische
Am 31. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 1 400 000 kg frische Seefische . Davon
brachten 11 Nordseedarapfer 925 000 kg, meist Heringe
und gemischten Fang . Vier Islanddampfer hatten
365 000 kg, namentlich Kabeljau , Seelachs , Lengfisch,
Goldbarsch und gemischten Fang . 1 Bäreninsel¬
dampfer brachte 110 000 kg, hauptsächlich Kabeljau
und' Goldbarsch . Die Preise erfuhren keine wesent¬
lichen Veränderungen gegen gestern . Island : Ka¬
beljau I 91/«—12V*, II 9V<—12V4. Schellfisch I 38, II 34,
Seelachs 91/*, Lengfisch 8V*—121/«, Goldbarsch 9V* bis
14Vi. Nordsee : Heringe 5—V/*, Makrelen 3—5V*, See¬
lachs 91/*. Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 9V<.

Warenmärkte
Hamburg , 31. August.

Reis : Die Umsätze hielten sich auf Vortagshöhe.
Nach Westafrika hat sieh das Exportgeschäft in
geringem Umfange erhalten . Die Berichte aus dem
Osten melden beruhigte Märkte. Preise unverändert.

Gewürze : Von Umsätzen war wenig zu hören . Die
Abgeber forderten unveränderte Preise.

Hülsenfrüchte : Chile-Linsen und Othenashis ließen
sich weiter verkaufen . Das Geschäft hielt sich je¬
doch infolge des geringfügigen Angebots in diesen
Posten in engen Grenzen. Für vorrätige Bohnen
zeigte sich wenig Kaufneigung . Für Erbsen be¬
standen geringe Absatzmöglichkeiten . Preise un¬verändert.

Kautschuk : Ruhig , unverändert.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 25*/* Doll .,

Purelard raff ., für vier Kisten zu 25 kg netto,
’versch . StandaTdmarken , transito ab Kai 28 bis
28Vi Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 31- 8. Schmalz

Tendenz: k. stethl Oktober 10.30 [Januar 10-60
September 10.20 [Dezember 10.471̂o | Mai 10-63
Newyork , 31- 8. Oele und Feite
Schmalz 11.10
Talg, lose 7.$2>i
BW'saatöl
September 7.58

Oktober 7-55Dezember 7-55Januar 758März 7-68
Terpentin 36-75

Terp. Sav. 31-75
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee

mit Kolumbien für diese Woche keine Geschäfts
möglichkeit bestehen wird . Ueber eine neue Brasil
Zuteilung sind Mitteilungen noch nicht gemach
worden . Das. Lokogeschäft dürfte sich hierdurcl
weiter befestigen . Es wurden Abschlüsse in de]
feineren Klassen bekannt . Die gute Nachfrage nac
der unteren Preislage hält an.

In der ersten Hälfte August wurden insgesam
789 000 Sack Kaffee vernichtet.

Bremen , 31. August . Die Kaffeelagerbe¬
stände in Bremen  stellten sich Ende August
auf insgesamt 138 000 Sack gögen 140 000 Sack im Vor¬
monat . Hiervon entfielen 28 000 (26 000) Sack auf
Brasilkaffee , und 110 000 (114 000) Sack auf anderen
Kaffee . Die Zugänge  im Berichtsmonat be¬
trugen 17 000 (14 000) Sack Brasil -Kaffee und 32 000
(39 000) Sack Kaffee anderer Herkunft , die Ab¬
gänge  15 000 (12 000) bzw. 35 000 (42 000) Sack.

Hamburg , 31. August . Für Mittwoch sind Vertei¬
lungen in kolumbianischen Kaffees vorgesehen . Im
übrigen bestand laufendes Abzugsgeschäft zu unver¬
änderten Preisen . Der Transitmarkt lag ruhig.

, •- T . , 1 IKUU1(,CU »Ul /I üif uenu,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 leg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, E

46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, J46 B 44 G.
Hamburg , 31. August . Die am 31. August vom

Verein der am Kafteehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete ». Bestandsaufnahme
ergab einen Vorrat von insgesamt 357 821 Sack Kaf¬
fee gegen 354 810 Sack am 31. Juli , und zwar 77 347
Sack Brasilkaffee (74 671) und 280 474 Sack Kaffeo
anderer Herkunft (280 130). Die Zufuhren  be¬
trugen im August 222 158 (241 187) und die Abliefe¬
rungen 230 080 (238 556) Sack.
Newyork . 31. 8.

Tendenz: gut beh.
Santos loko 11-25
September 9 93
Oezember 9 85

März 9.60
Mal 9.57
Juli 9.43
Tagesums. 17000
Rio loko 9.00

September 6-18
Dezember 6-10
März 6-08Mal ‘ 6-C6lull 6 04
Tagesums. 40C0

Newyork , 31. August . Käure des Handels und fiir
ausländische Rechnung , sowie Deckungen auf Grund
des nur mäßigen Angebotes und der freundlicheren
Kabelmeldungen aus Brasilien führten am Kaffee¬
markte zu Preissteigerungen.

Kakao
Hamburg , 31. August . Bohkakao:  Die Abgeber

für Ldelkaknos hielten auf Preis . Während handels¬
übliche Sorten billiger erhältlich waren . Accra I
ff. 2. loko 38 sh, Auff.-Sept. 37 sh 9 d oif, neue Ernte |

Nov.-Jan . 38 sh 3 d cif , Lagos faq. Ang .-Sept . 37 sh
3 d cif , übriges unverändert . — K a k a o'h a 1b -
Fabrikate  hatten unveränderte Markt - und Preis¬
lage.
Newyork , 31- 8. k. stetig 1
September 8-25 IOezember 8-39 iMärz 813
Oktober 831 IJanuar 8 47 |Mal 8-16

Zucker
Magdeburg , 31. August . Gemahl . Melis für Aug.

32.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 31. 8. Eotizuckei unrglm.
September 2-47/48*1Dezember 2.36 noirlMärz 2-31/32*
November 2-43nom| Januar 2-29/31*1Mal 2-32/33*

*) Geld- nnd Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 31. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen odeT Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 7S*A RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99»/. in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtharren 99»/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 37.60bis 40.60 RM.

Kupfer : 73, Blei : 28‘/i, Zink : 30. Tendenz : stetig.
Berlin , 31. August . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 31. August für eine Unze Feingold 130 sh
11 d gleich 86.6784 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53.9811 Pence gleich 2.78677RM.

Hamburg , 31. August . (Richtpreise . de3 Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
40.60 B 37.60 G, Hüttenrohzink nom. 30 B 30 G.

Hamburg , 31. August . Altmetalle . Kupferdraht
71Vi—741/», Schwerkupfer 71Vi—73’/i, Rotguß 70Vi—73,
Schwermessing 50‘A—53, Leichtmessing 43V<—461/:,
Messingspäne ötG/z—53V>, Al'tzink 20'/i—22V», AKblei

Kupfer (p. t)
Tendenz: gut beh.

Standard p. Kasse 557is—’/is
do. S Monate 55?- ’/:»
do. Settl. Preis ' 55̂

Electrolyt 61K—6ZT
best selected 61- 82'i
streng sheets 91
Elektrowlrebars 627
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard n. Kasse2617- 7
do. 3 Monate 260- 260'
do. Settl. Preis 261'.

Banka * —
Stralts • 265

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 219/w—̂
da. pr. Inofflz. Preis —
do. entt. S. oh. Pr. 21.7—8/kdo. entt. S. Inolt. Pr. —
de. Settl. Preis 217
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhn), pr. olt. Pr. 23- 237
do. pr. Inotllz. Preis —
do. entt. S. olt. Pr. 23' /i«- 7
do. entt. S. Inofl. Pr. —
do. aew. Settl.Preis 23

London, 31. August.
Aluminium (p. t)Inland *
Ausland* 100

100
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • C2V_ 03V
chlnes. per * *7f - 74gQuecksilber •

(per Flasche ) 277
Platln *(p.20.Unz.) 10.25
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 100 110
Nickel, tnländ . •

(per Tonne) 160—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24tob. Swans. *
(shp. box ot 108 Ibs) 257- 26
Kupfersulfat
fob • (per t) 217
Cleveland Gußels.
Nr. 3, (ob. Mlddl.»
borough* (sh o. t) -
Silber
Barrensilberprompt 19 75
Felnsllberprompt 21-31
Barrensilbera. L. 19 627
Feinsilbera. Lief. 21.19

Gold (sh u. Pence
per Unzei 13911

* Inakt Notlprunc
London, 31. August . Heute wurden 190 000 Pfund

bterlmg Gold zu einem Preise yon 139 sli 11 d proUnze fein verkauft.
Newyork . 31. 1.
El. Kupt. I. 13.57
30/90 Tage 13-57'
Zinn, loko 58-75'

Biel, loko
zink, loko
Sllb, ausl.

6-50 IWelDblech 5-35
7-25 Roheis. N. 27-277

IRohels. N. 26-25
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Börten *Berichte .
Fischereiwert © lest

Hamburg , .91. August . Die heutige Börse unter¬schied sich kaum von der des Vortages . Kaufauf¬
träge lagen nur in geringem Umfange vor understreckten sich zumeist auf einige Spe-zial-werte.Eine einheitliche Kurs'MWung konnte sich deshalbnicht durchsetzen . SchiffahTtswerte waren abge-selnvaeht . Hapag verloren !*/«•/« und wurden zu
&4»/f umgesetzt . Xördd. Lloyd bröckelten um Vs1/»auf 89’/j ah . Die übrigen Werte wurden zumeist zu
vortägigen Kursen eher Brief genannt . Von Bahn-werten waren Bremer Straßenbahn unverändert (98).
Werftaktien waren nicht ganz gehalten . Atlas -Werkewichen um 1/*°l« auf 15WV<. Bremer Vulkan stelltensich auf 3-15 nach 147 Brief am Vortage . Andererseitswurden Fischer ei werte besser beachtet . Die unno-tierten Nordstern erholten sich um 1 •/« auf 147, wasaber eher Geld war . Norddeutsche Hochseefischereibesserten sich um 2 ®/* auf 1*47.

. Wenig verändert
Hannover , 81. August . Der Aktienmarkt lag hei

kleinem Geschäft ohne große Veränderungen . EineAusnahme machten nur Herrenhäuser Brauerei / diehei einiger Nachfrage um 4 °/i auf 170 anzogen. Inkleineren Posten gingen Ilseder Hütte uftd Mecha¬nisch« Linden mit leichten Kursahschwächungen um,während Norddeutsche Zement unverändert bezahltwurden . Lebhaft waren in festverzinslichen
Werten nur die Umsätze in Reichwauleihen. ImHandel waren Iteichsunieihen von 1004. die Reichs-schätze von 1935, 1930 und 1937 6owie die Reichsbahn¬schätze von 193fi. Von Goldpfandbriefen hatten Lan¬
deskredit , Braunschwe 'ig-Hannoversche und Preu¬ßische Zenfralstadtsöhaft einigen Verkehr zu letztenKursen . Hannoversche Stadtahleihe zog auf 95 an.Reichsanleihe -Altbesitz ging um Vi zurück . Mecha¬nische Linden-Obi'igationen lagen etwas unter Druck.Bürbach 64—60. Schluß weiter still hei gut gehaltenenKursen.

Nicht einheitlich
Berlin , 31. August . Das Bild der Börse hot wiederkeine bemerkenswerten Veränderungen . Das Geschäfthielt sich weiter in engem Rahmen , wodurch imwesentlichen eine nach wie vor uneinheitliche Kurs-

hildung bedingt ist . Zu erwähnen sind u. a. Hapagund Hamburg -Süd mit je minus Vi und Nordd. Lloydmit V*®/o. Im Verlauf blieb die Kursentwicklunguneinheitlich , wobei »ich die Veränderungen nachbeiden Seiten etwa die Waage hielten . Erholt bzw.weiter befestigt waren u. a . Farben plus Vs, AEG.,
Bolzmann , Rheininet all und Goidschmidt je plusVsV», Hamburg -Süd plus V* und Deutsche Waffenplus V/s Vi. Dagegen stellten sich Gesfürel , Rhein-stahl , Kokswerke, Wa'ldhof und Orenstein je V/,
Daimler V*V» niedriger . Die Schlußkurse waren,Boweit letzte Notierungen zustande kamen , über¬
wiegend schwächer . So stellten sich gegenüber denim Verlauf notierten Kursen Ver. Stahlwerke und
Dessauer Gas je Vs, Junghans V*, Feldmühle V« undRheinmetall Borsig ViV« niedriger . Befestigt waren

Dollar =■ 2.493 (2.494) RM
Englisches Pfund = 12.39 (12.375) RM

Hoesch plus Vi und Orenstein plus V«®/u. Die Farben¬aktie schloß unverändert zu 167. Nachbörslich wurden
Kurse nicht mehr genannt.

Am Kassamarkt war das Geschäft etwas lebhafter.
Von den per Kasse gehandelten Bankaktien gingenDeutsch-Asiatische erneut um 14 RM und Deutsche
Ueberseebank um VsV» zurück . Sonst stellten sichBerl . Handelsgesellschaft Vi*/• niedriger und Com-merzbank um ebensoviel höher . Von Hypotheken-bankaktien zogen Deutsche Zentralböden und Deut¬sche Hypotheken um V* sowie Hamburger Hypothekenum 1 ®/# an. Andererseits wären Meininger Hypo¬theken */i •/• niedriger . — Steuergutscheine blieben

•überwiegend unverändert . Eine Ausnahme machten86er .Fälligkeiten , die sich auf 1-llVs nach lllVi beider letzten Notiz am 96. 8. stellten.
Am Rentenmarkt ging die Altbesitzanleihe weiterauf 127.60 zurück . Im übrigen blieben die Kurse beisehr ruhigem Geschäft im großen und ganzen unver¬ändert . Zu erwähnen sind lediglich 26er Branden¬

burger Provinz minus */«, do. 30er minus Vs undHannoversche Provinzen , die bis */*•/# höher lagen.Pekosama Neubesitz lag V*V# niedriger . Von Indu-gtriedbligationen gingen 36er Krupp um V«, Farbenum Vt und Krupp -Treibstoff um Vi•/• nach oben.Dagegen schwächten sich 4Viprozentige Harperrer umVi®/» ab. — Privatdiskont unverändert 27«V«.

Montanwerte etwas lebhafter
Frankfurt , 31. August . Die Abendbörse . eröffnet«in äußerst ruhiger Haltung , da Aufträge kaum vor¬lägen , während der Berafshändel weiter in seineräbwa-rtenden Stellungnahme verharrte . -Soweit An-faugskurse genannt wurden , lagen 6-ie im Vergleichzum Berliner Schluß meist ünveTändeTt oder zeigtennur geringfügige Verschiebungen . Etwas gefragt■warenBemberg und Gesfürel . Der Rentenmarbt lagstill . Man hörte KommunalnmschulduDg mit 94.55.Im Verlauf  war in einzelnen Montanwerten dasGeschäft etwas lebhafter . . Klöökner stellten 6ieh auf138*/< bis 139 (138Vi) und Verein . Stahlwerke auf120V* bis 121 (120V*). Auf den übrigen Marktgebietenlagen die Kurse überwiegend behauptet . Hapaggäben auf S4*/< (85*/0 nach . Von Renten wurden4V*prozentige Krupp */*•/• höher gefragt . Farbenbondshätten tu 132Vt einige Umsätze . An der Nachbörsewaren. Klöckner zu 1397/, Verein . Stahlwerke zu 121und Hoesch zu 128 gesucht.

Unregelmäßig
Newyork , 31. August . Die Effektenbörse war auch

heute auf einen freundlichen Ton gestimmt . DieUmsatztätigkeit war zwar verhältnismäßig klein , dader berufsmäßige Börsenhandel Zurückhaltung be¬kundete , jedoch setzten sieh unter Führung vonStahiwerten , Eisenbahnen und Gummiaktien bereits
kurz nach der Eröffnung Kursbesserungen durch.Die Befestigung zog verschiedentlich Gewinnmit¬
nahmen näoh sich, jedoch blieben leichte Steige¬
rungen erhalten . Die Nervosität über die Lage im
Fernen Osten hat leicht nachgelassen . Das Interesseder Spekulation blieb auch im Börsenverlaufe klein,da man erst eine Klärung der Wirtschaftsentwick¬lung im Herbst abwarten will . In der letzten Bör¬
senstunde verstärkte sich die Neigung zu Gewinn-mitnahmen , so daß die anfänglichen Gewinne viel¬fach verlorengingen . Die Börse schloß unregel¬mäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

H
£ ■= Vor-

krtegs
leurs

31 8
Geld

1937
Briet

30 . 8 1937
Geld Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .675 12 .705 12.66 12.69
Argentinien 1 P.*P. 6 1 78 0.751 0.755 0.751 0.755
Belgien lüü Belg. 2 81 .00 42 .( 0 42.08 42 .00 42.00
Brasilien i Milreis 7 1 .33 0.160 0.162 0.162 0.164
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .25 55 .37 55 .19 55 .31
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47.10 47 .Ou 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .375 12 .405 12 .36 12.39
Estland 100 e. Kr. 7 — - 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 100 1. M. 41* 81 .00 5.475 5.465 5 .4/
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 9 .316 9.334 9.306 9.324
Griecftenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2 .35/ , 2.353 , 2.357Holland 100 tl. 6 168 .74 137.32 137.60 137.28 137.56
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .37 15 .41 15 .35
Island 100 isl . Kr. 112 .50 55.31 55.43 55.25 55 .37
Italien 100 Lire 6- 81.00 13 .09 13.11 13 .09 tt .ri
Japan 1 Yen 4!S 2.40 0 .721 6.723 0.722 0.7Z4
Jugosl . 100 Din. 3. 79 81 .00 5.694 5 .706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6'< 4.58 2.491 2 .495 2.492 2.49b
Lettland lOOLatis 5ß — 49.00 49 .10 49 .00 49.10
Litauen 100 Lit. 5' — — 41 .94 42.02 41 .91 41 .9?
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 62 .20 62.32 02.12 62.24
Oesterr . 100 Sch. 31 59.07 48 .95 49 .65 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .80 47.1u 47 .80 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.23 11.25 11 .225 11.275
Schweden 100 Kr. 7 112 .50 63 .81 63.93 63 .73 63 .85
Schweiz 100 Fr. 11- 61 .00 57 .15 57.27 57 .15 57.27
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16.98 17.02 16.9d 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 05 .00 6.666 8 .684 tf.666 b.684
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.962 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 —— —— — - — - —
Uruguay 1 G.-P. 1 430 1.459 1.461 1 .469 1.471
V. Staat . V. A. 1 S 1 419 2 .481 2 .455 2 49c 2.496

An den internationalen Devisenmärkten trat beimDollar , dem holländischen Gulden und dem Schweizer
Franc wieder eine Abechwächoing gegenüber demPfund ein . In London stellte eich der Dollar auf
4.9692 gegen 4.96V*, der Gulden auf 9.01 gegen 9.007*und der Schweizer Franc auf 21.6572 gegen 21.617*.Der französische Franc blieb unverändert 132.82.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
. 31. 8.hondon

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39 ’̂
Oslo 19 .90’s
Heisingfors 226 .12
Prag 142.3t
Budapest 25 .12
Paris , 31
London
Newyork
Belgien
Spanien

/ >urich . 31
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

. 4 .9677
132 .82

12.36'.'
75 .50

4.96 1
9.0t;

29.483,
94 .49
21 .833,

132 .83
23 .77

450 .37

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .51
Hongkong 1/300

Italien 1^0-70
Schweiz 613 .75
Kopenhagen 59275
Holland 14 .75
Oslo 668.00

216.35
400 .00
672 .00
110 .13
520.00
546 .50

26.37
26 .31

25 .25
16.00
4 .12

28 .12
18 .00

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos auf

London

1/250
1/200

125.00
124 .00
100125

1/612

1/60S

16 .50

16.28't
21.63 st

435 .62',
73 .40
22 .95

240.5)
175 05

80 .C0

Kopenhagen ,21 8
22 .40

452 .08
181.30
17 .( 0
?6 .f 5

103.80
4 .00

London
Newyork
Berlin
Päris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 .10
Stockholm 115 ß$
Oslo 1127 t
Helslngfors 9 .87
Prag 15 .95
Wien —
Warschau 05 .65

Wien , 31 g
Amsterdam 294 .07
Berlin 214.01
Brüssel 89 8 ;
Budapest -
Bukarest -

Frag , 31 ö
Amsterdam 15.85
Berlin 11 .53
Zürich 650 00
Oslo 717 .50
Kopenhagen 634 .50

[Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 31 8
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
Antwerpen
Stockholm

j Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

111 .62!;
108 .80
96 .65

15'20
82 .40
86 .25
10.00

3.95
3.50
3 .25

19 .90
162 .26
15 .20

403 .0(1
222.00
93 .50
8.9(1

68.25
102.8s
89 .2*
21 .51
14 .20
76.75
77 .20

1
3
15!
3*

Kopenhagen (18 26
London 28 .50
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

27.94
533.31
133.00

142.95

151.10
28 .75

107.65
737.0b

iNewvork, 31 0 Lond - 60 Tq
Tägl . Geld 1.00 B’wechsel 4.5593
Bankakz. H’wechsel 4 9558
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3 74-
90 Tg. Geld 0 .50 Brüssel 16 64 .1
Pr . Hand .* Rom 5 26 *

Wechsel
1.00

Madrid 06)
nledr . Salz Bern 22.95
höchst . Satz 1 00 Amsterdam 55 .15
Wechsel aut Stockholm 25 62 S
London »Obl 4 9601 Oslo 24 97

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 685 00
Heisingfors 5g 00
Prag 93 .30
Berlin 10 .75
Warschau 5 .05

Heisingfors 9.57:
Buen . Aires 131 50
Japan 126 .25
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte \

Stockholm . 31 . 8
London 19 40
Berlin 157 .50
Paris 1470
Brüssel 86 .25
schw . Plätze g0 .2b
Amsterdam 215 .25
Kopenhagen 66 .05
Oslo 97 .65
Washington 391 .00
Helslngfors B.60
Rom 20 .85
Prag 13 65
Wien 74 .2b
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien
Marknoten
Poin . Noten 51$.(F
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .2*-
Warschau 543 .7'

Kopenhagen 2215

74 59

19 .07
18.82 '-

136.55
100.81 <3
122.34

530 .CP

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
4then
Japan
auen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3 49
18.16
19.75
2 .33
0.91?

29 .00
30 81
8 .37

4D18Ü

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. August
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27,,

Sohaughai —, Kobe 1.1*7« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 29.00—29.02, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Auf der Keichstagung des Möbeleinzelhandels in
Bremerhaven wurde Mitteilung davon gemaoht , daßdie Eröffnung einer Reichsfachschule in Fiirsienwaldebei Berlin geplant sei.

*8 rem« 3ctöotg

Konkurse
Bückeburg : Kaufm . Alwin Schild in Fa . GeorgSchild . — Kaufm . Heinrich Nord, Musikhaus Nord.— Celle: Fräulein Magdalene genannt Martha Heepe._ Friedrichstadt : Elektromeister Wilhelm Zehm in

Lunden.
Vergleichsverfahren

Altona/Elbe : Fa . Arthur E. Heinze , Käsefabrik inAltona -Eidelstedt . — Beantragt : Halle/Saale : Fa.
Maaß & Co., Inh . Gerhard Finger und Robert Griehl.— Hildesheim : SpeiBewiTt Richard Laue . — Köln-Mülheim : Eheleute Friedrich Kluth und Maria geb.
Engel in Köln-Brück . — Weferlingen , Proy . Sach¬sen : Kaufm . Rudolf Schulze , Modenhaus.
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Börsenkennziffern . Di« Böraenkennriffem stellen
»ich im Woohendurchechnit t vom 23. bis 28. Augustfür di« Aktienkurse auf 11Ö.81 gegen 115.02 im Wochen-durchschuitt vom 10. bis 21. August . Für das Kurs¬niveau der 4l/*prozeirtigen Wertpapiere auf 90.35 bzw.99.40, für die Sprozentigen Industrieob 1igai ionen auf102.36 bzw. 102.32 und für die 4fprozeirtige Gemeinde-
umsehuldungsanleihe auf 94.57 bzw. 94.72.

Die Reichsindexziffer fflr die Lebenshaltungskosten.Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskostenstellt sich für den Durchschnitt August auf 126,0
(1913/14 gleich 100). Sie ist gegenüber dem Vormonat(126,2) um 0,27. zturückgegangeu . Die Indexzifferfür die Ernährung hat sich nm 0,47. auf 124,0
ermäßigt . Dies ist hauptsächlich auf den Rückgangder Preise für Gemüse und Kartoffeln zuTtiokzu-f(Ihren , Die Preise für Eier sind etwas gestiegen.Die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung (134JI)
hat sich durch Verringerung der Sommerpreisah-schläge für Haufdirandkehile um 0,27. erhöht . DieIndexziffer für Bekleidung (125,6) hat m 0,2 /• unddie Indexziffer für „Verschiedenes (142,6) um 0,1 '•
angezogen . Di© Indexziffer Tut  Wohnung (131,3) istunverändert geblieben.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 4. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)für Dampfer Europa über Bremerhaven um 5 Uhr,über Cherbourg um 32.30 Uhr und für den Nach-
bringeflug Köln—Cherbourg um 23 Uhr.

Wertbriefe aus Griechenland . Der Wertbrief dienetaus Griechenland nach Deutschland wird vom
1. September an wieder aufgenommen.

t- 5diiffahr 1 • Schiffbau^

Ständige Finanzkontrolle
der subventionierten französischen Reedereien

Eine im „Journal Officiel “ vom 26. August
erschienene Verordnung regelt die Finanzkon¬trolle hei den vom französischen Staat subven¬
tionierten Schiffahrtsgesellschaften . ' Die Stel¬
lung der Regierungskommissare bei den subven¬
tionierten Gesellschaften wird in die von Finanz-
kontrolleuren nmgewandelt . Die Bestimmungen
über die Finanzkontrolle besagen n . a„ daß jede
Maßnahme oder Entscheidung , die zum Zweck
hat . die Betriebsbedingungen der bestehenden
Linien , den Bestand der betriebenen Linien
oder die Verwaltungsbedingungen einer subven¬
tionierten Gesellschaft zu ändern , der vorher¬
gehenden Genehmigung des Finanzministers
unterworfen sind . Die Projekte sind dem Finanz¬
minister mit gutachtlicher Aeußerung des hei
der interessierten Gesellschaft zuständigen
Finanzkontrolleurs einzureichen . Ferner sind
alle Entscheidungen , die auf Grund der zwi¬
schen dem Staat und den Gesellschaften getrof¬
fenen Konventionen oder Zusatzvereinbarungen
der Billigung durch den Staat unterworfen
sind , der vorherigen Kenntnisnahme des zu¬
ständigen Finanzkontrolleurs unterworfen . Wei¬
ter wird bestimmt , daß der Teil des Defizits , der
aus Maßnahmen herrührt , die in Verletzung
der neuen Regeln getroffen wurden , aus dem
Betriebskonto , dessen Defizit vom Staat getra¬
gen wird , herausgenommen wird , also von der
betreffenden Gesellschaft seihst getragen wer¬den muß . Die subventionierten Schiffahrts¬
gesellschaften müssen vor dem 1. November
eines jeden Jahres ihre Voranschläge fiir das
kommende Jahr bezüglich der Ausgaben und
Einnahmen , die nach den bestehenden Konven¬tionen auf das Sonderbetriebskonto zu setzen
sind , machen . Diese • Voranschläge sind miteinem Gutachten des Finanzkontrolleurs einzu¬
reichen.

Bei den subventionierten Gesellschaften han¬
delt es sich um die Sociätd des Services Contrac-
t.ueis des Messageries Maritimes , die Compagnie
G6n &rnle Transatlantique , die Compagnie Sud-
Atiantiqne und die Compagnie . Fraissinet . Das
Defizit dieser Gesellschaften , so heißt es in der
Begründung zu der erwähnten Verordnung,
steigt ständig . Tin Jahre 1930 betrug es insge¬
samt noch 256 Mill . Fr ., im Jahre 1936 aber be¬
reits 500 Mill . Fr . Nach den bestehenden Ab¬
machungen . wird ferner gesagt , falle der Aus¬
gleich des Defizits voll dem Staate zu , mit Aus¬
nahme der Compagnie Generale Transatlantique.
Daraus entspringe eine immer größere
Belastung des Staatshaushalts.
Man müsse zu diesen Verlustdeckungen auch
noch die Subventionen hinzufügen , die im Rah¬
men der Unterstützung der Schiffahrt gewährtwürden . Um die Defizite der Gesellschaften ab¬
zuhauen und damit zugleich die Budgetlasten

.des Landes zu erleichtern , sei eine ..ständige
Finanzkontrolle notwendig.

Brasilien schreibt den Ban von 12 Handels¬
schiffen aus . Aus Rotterdam wird berichtet , daß
verschiedene niederländische Werften von der
brasilianischen Staatsreederei Lloyd Brasileiro
nm Angebote für den Ban von 12 Schiffen ge¬beten worden sind . Es handelt sich nm 2 Fraeht-
und Passagierschiffe für die Fahrt nach Europa,
4 Frachtschiffe fiir den Stillen Ozean , 4 Küsten¬
fahrzeuge und 2 Motorschiffe für Passagier-und Fraehtverkehr zwischen brasilianischen
Häfen . Gleiche Anfragen Reien an andere Werf¬
ten in Europa gerichtet , von denen verschie¬
dene ihre Offerten bereits abgegeben haben.Man erwartet den Entscheid im Laufe der näch¬
sten ' zwei Monate.

Tiefstand
der aufgelegten Welt -Tonnage

Infolge der anhaltend günstigen Beschäf-
tigungslage der Seeschiffahrt ist zurzeit der
niedrigste Stand der aufgelegten Tonnage der
Welt seit vielen Jahren erreicht . Dio gesamte
zurzeit noch beschäftigungslose Welttonnage
beträgt etwa 1,7 Mill . BRT . Den Houptanteil
hieran haben die Vereinigten Staaten von
Amerika mit 1,2 Mill . BRT , es folgen Frank¬reich mit 155 000 BRT und Griechenland mit
103 000 BRT . Zu berücksichtigen ist , daß der
überwiegende Teil der aufgelegten Tonnage

abbruchreif  ist und daher für eine andere
Verwendung , von wenigen Ausnahmen abge¬
sehen , nicht mehr in Frage kommen kann.

Nachrichten für Seefahrer . Hafenneubaudirektion
Wilhelmshaven teilt mit : Auf der Düne von Helgo¬
land in Richtung Dünengastwirtsehatt — Tonne Dwerden Sinketücke und Betonblöcke zu einem An¬
leger bis aut eine Wassertiefe von 4,5 m hei N. W.verhaut . Der Schiffsverkehr in diesem Gebiet istverboten.

Bremer Freihäfen
Bremen * Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. August:
City of Bremen , von Dublin , Nie. Haye , Schlacht¬hof, Vieh. Hoogkerk , holl., von Rotterdam , D. D.G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Ludwig , ätsch .,von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahnhof,Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 31. August:
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye& Co., Schlachthof , Vieh . Liehtenfels , dtsch ., von

Kalkutta , Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,Schuppen 12, Jute . Erpel , dtsch ., von Kotka , Rab.
& Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Mercur,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hohentors-hafen , Holz. Castor , dtsch ., von Königsberg , D.G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. August:

Helen Claußen , dän., nach Odenße, Haye , Stück¬gut . Sevilla , dtsch ., nach Hamburg , Steinmeyer , Rest¬ladung , Feronia , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Wnlmer Castle , engl ., nach
Southampton , Carl Scholle, Stückgut . Orlanda,dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Arta,dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co. Frankenwald,dtsch ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung.Achaia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Heemskerk , holl ., nach Indien , D. D. G.Hansa , Stückgut . Edith Howald , Aach Rotterdam,
Häger & Schmidt . Sundance , amerik ., nach Charle-ston , Rab . & Stadtl ., Stückgut und Kali . Kelkheim,dtscli ., nach Narvik , Häger & Schmidt . Cimbria,
dän ., nach Danzig , Herrn . Dauelsberg , Kohlen . Os-med, schwed., nach Holmstad , D. Oltmann , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Brenicn -Stadt angekommen am 31. August:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 31. August:

Lloydleichter 365 (Glohr), nach Hamburg , Stück¬gut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg,Stückgut,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Erpel 4, Ostara 6 (81893), Pylades 6,Ibis 8, Castor 3, Theseus 5, Kong Bjoern 9, Flora.Hector (Dock).
Hafen II : Gauß 11 (80263), Melainpus 13 (81733),Donau 15 (80058), Este 15 (80068), ' Burgenland 17

(81734), Rabenfels 12 (85376), Hoogkerk 12 (85343), We¬sterwald 36 (85483), Liehtenfels 38 (85490).
Hohentorshafen : Merkur (Schmedes).
Industriehafen : Porta , Arion , Hövding , Vorsvik,

Miraflores (Röchling ), Butterfly (Kohlenhandel ),Siena , Ipswick (Kaii -Anlage ), Antares (Krages ).
Werft : H. A. Nolze (Dock III ), Pluto (Dock V),Terje Viken (Werfthafen ).

. .Weserbalinhof : Helene , Ludwig.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Berlin.
Hamburg : Ems , Nürnberg , Potsdam , Saale.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 29. an PortPirie . Anatolia 29. an Rio. Arucas 31. Finisterre

passiert nach Antwerpen . Der Deutsche 31. an Bre¬
merhaven . Erfurt 29. ab Ceara nach Para . Erlangen31. ab Sydney nach Cristobal . Franken 31. ab Pe-nang nach Port Swettcnham . Frankfurt 31. Pent-
land Firth passiert nach Hamburg . General von
Steuben 30. ab Neapel nach Villefranche . Lippe 28.ab Adelaide nach Durban . Main 31. an Rotterdam
Oder 31. an Hongkong . Orotava 30. an Antwerpen.Saale 30. an Hamburg . Sierra Cordoba 30. ab Bre¬merhaven . Scharnhorst 30. ab Colombo nach Sin-gapore . Spree 30. an Maranhao.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " ,Bremen . Altenfels 30. in Port Said . Ehrenfels 30.von Antwerpen nach Rotterdam . Falkenfels 30. in
Antwerpen . Liehtenfels 30. von Hamburg nach Bre¬men. Liebenfels 30. in Rangoon . Marienfels 30. in
Antwerpen . Olbers 29. Ouessant passiert . Schönfels
30. Ouessant passiert . Stolzenfels 30. von Rangoonnach Hamburg . Sturmfels 31. von Antwerpen nachHamburg . Wartenfols 28. von Newyork nach Bas-
rah . Weißenfels 30. Gibraltar passiert . Wildenfels30. von East London nach Durban . Wolfsburg 30. inKalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 31. in Rotterdam . Andromeda 31. in Rotter¬dam, Astarte 31. Holtenau passiert nach Bremen.

Bacchus 30. von Rotterdam nach Königsberg . Ca-stor 31. in Bremen . Diana 31. von Gdingen nachDanzig . Egeria 30. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Electra 31. in Gotenburg . Elin 30. von Rot¬terdam nach Stettin . Euler 30. von Malaga nach Se¬
villa . Feronia 31. Brunsbüttel passiert nach Stock¬holm. Hero 31. in .Königsberg , Irene 30. von Rotter¬
dam nach Köln . Klio 30. von Casablanca nachPalma de Mallorca . Latona 31. von Rotterdam nachKöln. Leda 31. von Bremen nach Rotterdam . Medea
31. in Rotterdam . Mercur 31. in Bremen . Nereus31. von Rotterdam nach Köln . Niobe 30. von Rot¬terdam nach Hamburg . Pallas 31. von Bremen nach
Kopenhagen . Pax 31. in Rotterdam . Perseus 81. von
Rotterdam nach Kiel . Phaedra 31. in Königsberg.Priamus 30. in Stavanger . Stella 31. in Köln. The¬mis 30. von Amsterdam nach Bremen . Venus 81.
von Köln nach Rotterdam . Vesta 30. in Antwerpen!Vulcan 31. in Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen
Butt 31. in Gdingen . Falke 31. von Le Havre nachRouen . Ganter 31. in Wiborg . Lumme 31. in Wi-borg . Taube 30. von Pernau nach Bremen.

Deutsche Levante -Llnte G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante-Linie Ham¬burg A-G, Hamburg ). Achaia 30. von Bremen nach
Algier . Adana 30. von Izmir nach Samos. Ankara30. in Alexandrien . Arta 31. in Hamburg . Belgrad30. von Hamburg nach Sluiskil . Cavalla 29. in Alex¬
andrien . Delos 30. von Antwerpen nach HamburgGalilea 29. in Piräus . Heraklea 31. in Piräus . La¬rissa 30. Ouessant passiert . Macedonia 30. in Mer«sin . Sofia 30. Gibraltar passiert . Sparta 31. vonPiräus nbch Mutzuna.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Ginnheim 31. ab Hamburg . Gonzenheim 31. in Hör-nefors . Bockenheim 30. ab Galveston. Kelkheim
30. Bremerhaven passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hansa 29. ab Newyork nach Ham¬
burg . Newyork 31. Bishop Rock passiert nach New¬york . Hamburg 30. an Hamburg . St . Louis 30. abHalifax nach Newyork . Frankenwald 31. an Ham¬
burg . — Westküste Nordamerika : Oakland 30. abCristobal nach Puntarenas . — Mittelamerika , West¬
indien : Iberia 31. Ouessant passiert nach Lissabon.
Lübeck 31. Vlissingen passiert nach Vera Cruz. —Westküste Südamerika : Kärnak 28. ab Valparaiso.Ammon 29. an Callao . — Südafrika , Australien , Nie-
derländisch -Indien : Altona 30. Gibraltar pass , nachHolland . Cassel 29. ab Batavia nach Singapore . Kur¬
mark 30. ab Suez nach Sabang . Menes 30. ab Ham¬
burg nach Rotterdam . Wuppertal 29. an Antwerpen.— Ostasien : Neumark 29. ab Casablanca nach Rot¬
terdam . Sclieer 27. ab Hongkong nach Yokohama.
Baden 28. ab Manila nach Hongkong . Ramses 30.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Ruhr 30. ab Sueznach Miri . Kulmerland 27. ab Miri . Duisburg 27.ab Kobe. Rheinland 29. ab Miri . Saüerland 29. an
Tsingtau . Ermland 28. ab Singapore . Friesland 30.an Yokohama . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 30.ab Boulogne nach -Lissabon . Reliänce 30. an Ham¬
burg . Oceaha 31. an Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges*
Cap Norte 31. von Boulogne nach Bremerhaven.General Osorio 30. St . Vincent passiert . GeneralSan Martin 30. von Sao Francisco do Sul nach Rio
Grande . La Coruna 30. Fernando Noronha passiert.Alrich 29. in Rio de Janeiro . Belgrano 31. Ouessant
passiert . Bitterfeld 31. Madeira passiert . Eisenach30. Madeira passiert . Entrerios 30. in Antwerpen.Ludwigshafen 30. St . Vincent passiert . Mendoza 31.von Bremen nach Hamburg . Montevideo .30., in . Pa-
ranagua . Rapot 31. Fernando Noronha passiert.Rio de Janeiro 31. Ouessant passiert . Roi Albert28. in Hamburg . Uruguay 30. Ouessant passiert.
Westerwald 31. von Hamburg nach Bremern — Ver¬
gnügungsreisen : Monte Rosa 30. Ouessant passiert.Monte Sarmiento 31. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Nemea 30. ab
Las Palmas . Wagogo 28. ab Matadi . Usaramo 28.ab Funchal Wadai 28. ab Port Harcourt . Ingo 29.ab Takoradi . Wigbert 29. ab Sierra Leone. — Süd-und Ostafrika : Njassa 30. ab Aden. Ussukuma 30.ab Algier.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs *Rhederel
Hamburg . Melilla 29. in Hamburg . Tanger 30. inHamburg . Sevilla 30. in und von Bremen nach
Hamburg . Palos 30., in und von Saffi nach Agudir.Rabat 30. von Casablanca nach Las Palmas . Tene¬
rife 30. von Rotterdam nach Oporto. Sebu 30. inVigo. Oldenburg 30. Ouessant passiert . Pasajes 30.Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rltederel G. m. b. H., Hamburg.F. J . Wolfe 31. von Hamburg nach Baytown . Elbe30. an Stettin . Oder 30. an Bremen . iSvithiod 28.
von Talara nach Aruba . Clio 29. von Iquique nachTalara . Persephone 29. von Talara nach Campana.Paul Harneit 29. von Aruba nach Bergen.

Hendrik Fisser A-Q, Emden. Konsul Carl Fisser30. in Emden.

Fischdampferbewegnnsen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Karl Bergh . Hugo Ho-mann (Bäreninsel ), Dresden (Island ), Elbe , Friedr.Busse, Möve, Deister (Nordsee , Heringe , Fladen-grund und Gatt ).
Am Markt gewesene Dampfer : Seefalke (Bären¬insel ), Wesermünde (Weißes Meer), Weser , Borkum¬

riff , Ludwig Sanders (Island ), Martin Donandt,Präs . Mutzenbecher , Bremerhaven , Salzburg , Dort¬mund, Altona , Simon von Utrecht , Fr . Dankworth,Hanseat , Zieten , Helmi Sohle, Spica, Reiher , Horns¬riff , Aug . Bösch, Else Kunkel , Andr . Wolff, Sophie
Busse, John Mahn, Claus Ebeling (Nordsee , Heringe ).

In See? gegangene Dampfer : Skolpenbank , Hanno¬ver , Meißen, Hans Loh (Island ), H. Freese (Bären¬
insel ), O. Neynaber , Eifel , Seefahrt , Frisia , Erfurt,Doggerbank , Westfalen , Comet, Roland , Mainz, Dr.
A. Strube (Nordsee , Heringe , Fladengrund » Gatt undDoggerbank ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.25 Mm., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std . Farge_ 1 Std . 41) Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.1. Sept . 11.52 — 11.32 — 9.32 22.26
2. Sept . 0.46 13.18 0.26 12.58 10.56 23.453. Sept . 2.05 14.25 1.45 14.05 — 12.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.

Datum Münden
29. August 1.20
30. August 1.26
31. August 1.32

Cärls-
hafen

2.00
2.06
2.16

Hameln Minde
1.35 1.90
1.38 1.88
1.36 1.86

Reidisbankdiskonl 4% Wcripwpierhurse «leg Bremer Zeit — wom  31 . August Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - „ . , , .
u . Staatsanleihen 31 - »• 3u. t.

S Dt. Relchsanl . 27 101.62 101 .60
4 do . 34 99 .00 99 .0041/»Dt.Reichs.Sch.35 99,37 99.30
47 . Reichspost 34 I. 100 .3/ 100 .37
4 Brem . umstausch 93 .60 93 .60
Bremen Neuliesl « —.—
Hamburg Neubesltx ^8 .37 28 .( 0
Dtsch . Altbeiiü 127.6U 128.12
Bremen Altbesitz 127.10 127.01)
Hamburg Altbesitz tf7 2b1 ?7 .2i

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

»Vi Olöb . ©sch . » . 25 —

Cem.
Oelt.

4V» de.
4‘/j de.
4Vi do.
4Vi do.
4Vt do.
4Vi de.
41/» do.
4Vi do.

- - 98 .75

Gpfbr . s . 5
do . S. 4

98 .75
99 .50

99 .50
99 .50
- - 98 .50

99 .50
99 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger
Brem .-Beslgh.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Weüp.
Br. Roiandmühle
Br. Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
8r . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsehloBbraueret
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

31 . 9 . 39 . 8.
119 .50 121 .00
30ii.ro 300 .01
135 .00 136 .00
164 .00 161.01
130.0t 130 .00
162.00 162 .£ l
172:00 172:00
1110.00 101.00
130.00 130.00
158 .00 158.00
161 .00 151 .01
147.00 147.01
167.00 167.00
172 .00 169.(1(1

87 .50 88 .12
135 .00 134.00
84 .00 84 .00

130 .00 — —
158 .00 157 .75

3l 6 . 3t>. 8-
Harb . Gummi 185.C0 185 .00
Hochotenw . Lübeck 133 .00 140 .00
Hottm . StOrketabr . 1^0,00 150 00
Hoistenbrauerei 110 00 110 00
Jutesp . u. Web . Br. 123 00 123 00
Markt - u. KOblhall . 137 50 136 50
Nordd . Steingut 144 00 144 CO
„Nordsee " Ot.Hochs 147 oo 146 ’?6
Nordwestd . Krall 146 00 146 00
Rheinstahl 159.25 159.dC
Reis u_. Handels —144 .00
Ruberoldwerke 130 25 130 .CC
Schllnck & Cle. 132 00 132 .01
Scbwartauer Werke jgu .CC 120.it
Stader Lederfabrik 124*00 123 5I
Thörl Oel 130*00 130100
Transp . Hevecke 124 .00 124 .00
Ver . Werkstätten 128 .00 128.00
Wendls Zigarren 35 .00 95 .00
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G. —\ — — .—
Neu-Gulnea -Comp . — —
Otavl Min. u . Els -G. 35 00 35 .50

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Brauerei

Hypothekenbanken
i 'h Hamb. Hypbk. A 99.62 99.62
&>/■ do . Liquid . 102.12 102 .00

do . Anteilschein 4 .55 4 .55
4 l/i Pr . Ctrbd . 99 .75 99 .75
8*/i do. Llg. 26AZ 101.75 101.50
4Ts Pr . Ctrbk . Bod.

Gbl. 26/27/28 90.50 90 .50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnel . 36 — — —
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 00
Bremer Tauwerk — — —|—
Steuergutscheine Gruppe II
18111gam 1. 4 . 1934 - -
18111gam 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — — _
lällig am 1. 4 . 1938 117.25 H 7;i 2
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Scbltlahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges. 97 .50 97 .50
Dt. Ost -Afrlka -Llnie - -
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnlo
Eisenbahn -Aktien
A.-G llli verkehr
Brem . StraOenbahn
Dt. Relcbsb .-Vori .-A.
Hamburger Hochbahn

99 .00

98 .75

99 .07

99 .50

99 .50

98 .75

99 .87

99 .50

96 .00 96 .00
100 .00 105.00
93 .00 99 .00

135 .00 133.00
147 .00 147 .00

90 .00 90 .00
84.07 86 .10
47 .00 4/ .00

130.50 139.00
143 .50 143 50
9U.50 89 .62

130.00 130.00
00 00

126 .50 127.50
98 .00 98.00

127.7b 127.50
97 .25 97 .12

Kommunalrerbände
mit Zinsberechnung

4 ' /i Hann . Prov . Anl.
R. 13 99 .00 99 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4</i Oldbg . st . Kr. G.
Pldbr . S. 5

de . Geld .-Komm .-
Obl. S. 3

Landesbanken
4 ‘/i Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 1926
4Vi Brscbw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
•Vi do . Llqul . Pldbr . 10162 101*62
4 de . RM Pldbr . S. 6 95 .00 95 .00
Ritterschaften
IVi Brscbw . rlttl . G.-

Pl . von 29 99 .00 99 .00
4 ' /i Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 99 .25 99 .25
4 '/t Calenbg . rlttl.

O.-Pldbr . y. 28 99 .50 99 .50
47i Celler rlttl.

Goldpf . c . 99 .00 99 .00
Stadtscbuften
4 ' /i PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypotheken banken
47i Brschw ..Hann,

Hyp. Bk. Goldpfd . '
von 1929

i '/t de . Llguld .Ptdbr.
4' /i Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr R. 7 IC0.1- 100 .01
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi.
6 Hackethal Obi.

99 .50 99 .50

100.00 100.00
101.50 101.50

103.CO 103.01
104.50 104 .50

6 Llndener
Obi. 103 .25 103 .25

3 Mech. Linden Obi. 89 .50 90 .00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.76 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 .00 94 25
Brem . ritt . (Rogg .)
akq - Pt . 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg - PI . 03 .00 93 .00

5 ' /i Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr . 101 .75 101,75

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4V« Lüdenscheid M
Obi. 106 .00 106 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immeb.

(je StUck In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoer Zement
Ilseder HOtte

Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zein.
Verelnsbr.
Vorwehler Zement
Wollwäsch . Bühren
Srschw Hann Hyp.

Bank
Seestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hitdesh . Pein Kteisb
Ueberlandw . Hann.
Marienbaro -Beend.

191 .00 191 .00
182.00 101 .00
114 .00 114.00
121.00 121.00
149 .10 149 00

380.00 300 .00
126 .00 126 .00
21 ü.Olt 210.10
104.50 184 .76
94 .00 94 .00

130.00 130.01
200.00 200.01
132.00 132.01
170.00 166.00
U5 .00 125.00
100.00 180.0t
115.00 115 .01
95 .50 95 .51

60 .50 61 01
123.50 123 .10
110 .00 110.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , ßchutzgehieis-
anieihe und Rentenbriefe)

ot Anl . Ausl . 127 .60 *127 .87
5 Reicbsanleihe 27 101.62 10l5l
4 Relchsanl . 34 98 .87 99 .00
5 ' /> Int . (Young ) - 105.00
4V« Pr . St .-Anl . 28 109.25 109 .25
4 ' /« Bayern St . 27 99.26 99 .25
4V« Brschw . St . 28 99 25 — .—
4' /i Dt. Schutzgeb . 11 .60 — .—
4V. D. Relchsp . 34 I 100.50 1( 0 .70
4 ' /> do . 39 1 100.40 100 .40
4V| ' D. Relchsb . 35 100 .75 100 .75
4V> do . 36 1 99 .62 99 62
4 ' /r Pr . Ldr . 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanlelben
4V> Bin . Goldsch . 26

1 u . 2 99 .12 99 .12
Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Ptdbr .-A. 99 .25 99 .12
Dt. Komm .-Samm . 1 134 .10 134 40
Dt. Komm.-Samm . 2 152 .40 152 .00
4Vi Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 99 .87 99 87
4 ' /> do . Pld . v. 27

Serie 2 99 25 —
4' /i Oldbg . stl . Krd . — — -
4' /i do . Schuld 1 u . 3 — — —
4' /> do . Plbbr .-K. 1 S8 75 —
SV» do . Llgu . 101 75
4 '/« Pr .Lds .-Ptd . R. 4 99*75 99 .50
4 ' /> Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 .C0 99 .00
4Vi Ostpr . ldschltl.

Goldpldbr . (8 V. ) 98 .00 90 .00
4 ' /« Schlesw . Holst.

Idsch . Geldplbr . 24 98 .75 98 .75
4V> Westt . ldschltl.

Goldpfandbr . 99 .10 99 .20

Hypothekenbanken
4‘/> Braunschw.

Hann . v. 1929
4 ' /> Goth . Grund¬

kredit 4 . S, 5a
4 ' /« Hann . Beden-

kredll 13 . 14
4 ' /i Meininger

Hvpotb . Bank 5
4V> Pr . Cenlratb . 2B
4V* Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
47 « Pr . Plandbr .-

Bank 50
47 « Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
47 « Schl . H. Idsch.

Gold 30
47 * Berl Hyp . 15
47 > Bl Hyp. K. 6
57 * Bl. Ctrbk . llgu
47i Pr . Pfdbr.

Komm . 2G 98.50 98 .50

47 * Pr . Ctr . Bon . 24
47 * pr . Ztrst . 19
47t Pr . Ztrst . 20 -21
47 ) Hann . Pld . 4

von 1929
47 « de . 5 . u . Er « .

99 -50 99 . 51
99-50 99 -50
99 . 50 99 -50

9975

Kommunalobllgatlonen
47t Mein . Hyp .-Bank

Kamm . 14 . 16 , 21 98 .50
47t Pr . Cir . Boden

Komm 26 *28 98 50
4 ' /, Rh . Wstl . Bdkr.

Komm . 26*27 , 4 -6 SO 50
f uduatrle -Obllgatlonen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klücknerw . RM 26 —
6 ThUr. El. L. 27 —
6 Ver. Stahl ( . R —
6 Zuckerkredll 1-4 103

99 7‘
99 .75

S8.5C
99.51
58 -50

00 103 .25

Steuergntschelue

Mailmlllanhütte
Meyer Kautmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
MOIhelm Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phänli Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Pon,
Sarotti
Schles . Portland
Thärl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoti
Wanderer -Werk.
Kolonlaiwerte
Dt. Ostatrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min. u . Els -G.
Schantung

100.00
99 .50

9975

9975
39 .75

98 .75
39 .75
99 ! ('

101.75

100 .00

99 .50

99 .75

99 .75
99 .75

99 .74
99 .83

181 78

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe 11 1936
Gruppe II 1937
Grupp » II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vareinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbanh
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem Besigh . Oel
Brem . Gas u . Et.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardi
Hackelbai
Hageda
Holtmann Stärke
Kätltier Leder
Kromsctuöder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mascb . Buckau

31 . 0 - 30 . 8.

116 -25 115 -62
151-62 140 -01

177150 177 -62

143 -00 142-87

143-00 14 -01
— -— 118 .2:
—95 .01

119-00 119 -01
155 . 50 156 -81

169 - 00 169 JO

140 -50 141 .00

35*00 35 *75
135 - 80 136 -08

Relchssehiildbuchforde-
rungen (mit fitückvinaen)

ab
I t Ausgabe 1

Geld | Brie -

39.87
39 75
99 62
89.3/
867

58.74
98*75
9875
90 75

108 .62

100.M
180 .3?
100.d
99 6c
99 .41

99 .50
99 .50
99 .50

• • 103 75
■ ■ 107 75
‘ - 111 .50
• ■ 115 -75

117 .25 117 . 25

97 . 50 97 -62

1936
1939
1940
1941
1942
19«
194?
194:

I»
1949
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 I — ■
1946/48 . - . I 79 .87 | 8062

Ausgabe I
Geld | Brie

98 .50
98 .50

98 J0

99 .25
99 .25

99 .25

Fortlaufende Notierungen

99.75
104 . 25
110.8/
135 *48
118 . 58
124 -00
786 . 00
142 .00
105 -00
120-50

99-75
104 -25
111-00
135 -75
110 -29
124 -00
720 -08
142 .67
105 -00
120 . 7:

213 . 75 213 -00

130 .37 130 .87
—190 . 00

120 .00 120 .07

143*00 142 . H

147-00 148 -7«
t7 -87 67 -37

128. 58 120 . 51
135.75 135 -4
149. 58 149 . 5
26-50 126 -: l

159-00 154 .8/

J3 -25 2 ' ~
I80 - C0 180 dl
145- 50 144 -25

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . 7t AbiOsungsch.

57t Gelsenwerk
47t Fried . Krupp .RM-Anl
67t Mitleid . Stahl
67t Ver . Slahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschatlenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u . Licht AG.
Bari . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu9 Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Conl . Das Dessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerig , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr, -Llererungsges.
Elektr . -Werke * Schieslei
Elektr . Licht und Kra<
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FaldmUhla Papier

Anfanga-
kura

127 .75
18l .b7

102 jO
229*00
130 .12
150.37

Schluß - EinheltskuT»
kur » 31- 8 . 30 . 8.

143 62
16860

129 .50
116.50
163.5b
130.60
144.62
153.87
123.68
121.56
153,b2
1/1.56
149.06
269.0t
143.51
164.25
193.50
>33*40
C3.60

>5/.06
69 00

167.87
148.50

127.75
102.6b
99 .60

1lr2.il»
101.50
229 .6b
13b.5b
150 .12
129.86
155.56
143 .40
168 .56

130.00
116.62
163.5b
190 .08
145.62
1534)8
123 .00
122.62
153 .4b
1/1 .56
149 .06
c11.6b
153.25
169.25

193*50

133 56
123.00
147 .06

89 00
167.00
147 J0

127 .60
102 .60
99 .12

102 .MJ

229:75
130.37
146 .2a
159 .40
144 .00
143 .12
168.56
156 .62
215 .66

116.50
163 .56
190 .00
145.25
154.06
123 .12
122.62
153 .50
171 .58

210 .50
153 24
149 .51
211 .25
193 .51
1o/.5l
133 .58
123.81
56 .06
69.07

166.87
148 .0(1

127 .87
161 .87

99 .00
102 .62

130 .12
150.25
159 .25
154.25
144 .37
168.74
148.12
214 .24

130jo
116.37
163.24
190.25
145.07
154.25

121!00
153 .25
169.50
140 .00
-10.00
153.50
109.50

193B0

133 2:
123 00
>56.8?
89 .25

167.00
148 .50

Anfangs - Schluß-

Felten & Guilleaume
Gesfürel loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoetch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghan,
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Mailmlllanshütte

Metaltgesellschalt
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Wesll . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
schucKert & co . Elektr.
SchulthelG -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leinzlo —

Vereinigte Stahlwerks
Vegel Telegr . Drabt
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregcln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank fllr Brau -Industrie
Reichsbank

Verkebrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Krsltw.
Dt. Reichsbahn Vorz . A
Hamb . Amerika Packelt.
Hamburg -Südam Oamnt
Hansa -Llnle
Norddeutscher Llpyd

kura kura

140 25 140 . 50
161 .Oo 161 . 01
148 -06 14875
157 -75 157 .75— -
— 173 -5(

127 -75 12775
153 -50 15375
94 -75 9475

172-00 172 . 00
140 -25 140 .25
138 -60 130 -00

—i— 119 jo
130 . 00 138 . 2b
166 -25 166 . 00

21 . 50 21 '. 97

123 -62 123 . 87

118*75 118 *62
232 . 00 232 .60

159 . 00 15875
131 .12 131 .25
158 . 25 158-25
151 . 10 151 -50

103 . 50 163 .50

167*00 168 jo
177 -50 178 - 80
96 -50 96 -00

219 -50 2i9 -bb— _ __
101 -00 101 *. 06

— ■—
—

120 -50 120. 50
t“

60*12 6G77
11075 11875
— ,- 136 -50

160 -75 161-00

140 - 06 140 . 00
214 -00 C14.06

Elnheitsk nro
31. 8- 30. 8.
140 . 00 140 .25
100 -00 160 -00

147 -00
158 . 00 158 -00

173 . 50
127. 25
153-75
94 -50

172 . 00
139 -75
137.25

118 .50
138 . 00
166 -0U
131 -75
21 -62

123-62
155- 00

156.50
189-00
118.25
231-50
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131.50
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10U-/5
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141 -25
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13075
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21 -25
134 -00

124 -00
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156 .75

118 *75
232 87

159 -00
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160 .50
150 -50

166 -75
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96 -25

218 -00
141 -75
101-00
207 -00

120-25
150. 80

60 *37
118 .12
136 . 58
loU -75

213 .75

127-12
(57 -00
I27-/5
85 -25
»7 -25

127-12
U/ .Ul
127-25
85-25
47 -37

90 . 50 90 . 50

127.3/
156.75
127-75
85 . 12
47 . 50

130 .50
50 .12

120.62
150 . 00
173-00
60 . 37

118.60
136 -50
161 -Ou

140-50
213 -00

I27 .25
147 -00
127 -75
85-50
47.37
so'-oo
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Bie Bremer Sonderzüge

zum Beichsparteitag
Bremen,  1 . September.

Der  Gau Weser - Ems läßt zum dies¬
jährigen Parteitag zwei Sonderziige aus
Bremen  abgehen , und zwar 8x Ks 330/1330
und 8p As 306/1806.

Der Sonderzug 8p bis 330 / 1330
befördert 1. sämtliche Teilnehmer am Eröfsnunas-
kongreß , 2. 500 Marschteilnehmer des Kreiles
Bremen  und 3. den Eau -Musik - und Spiel¬
mannszug . Der Fahrplan ist wie folgt-
Hinfahrt:  Abfahrt am 6. 9. 1937

Station Oldenburg 2.08 Uhr
„ Delmenhorst 2.43
„ Bremcn - Hbf.  3 .14 "
„ Osnabrück -Hbf . 5.21 "

Ankunft am 6. 9. 1937
Nürnberg -Hbf . 18.36 „

Rückfahrt:  Abfahrt am 15. 9. 1937
Station Nürnberg -Hbf . 0.29 Uhr

Ankunft am 16. 9. 1937
„ Osnabrück -Hbf . 12.54 „
„ Bremen - Hbf.  15 .10 „
„ Delmenhorst 15.32 „
„ Oldenburg 16.06 „

Transportleiter : Kreisausbildungsleiter Pg.
Müller,  Westerstede, - Arzt vom Dienst : Dr.
med . v. Roh den,  Bremen ; Vertreter : Dr . med.
Erönheim,  Vremen . Ferner vier Sanitäter.

Den Sonderzug  bis 30  6 / 13 06
benutzen 1. 200 Marschteilnehmer des Kreises
Oldenburg -Stadt ; 2. die restlichen Teilnehmer
des Kreises Bremen (Marschtcilnehmer , Nicht-
marschteilnehmer und Frauen ) . Der Fahrplan ist
wie folgt:
Hinfahrt:  Abfahrt am 8. 9. 1937

Station Oldenburg 2.49 Uhr
„ Bremen - Hbf.  3 .47 „

Ankunft am 8. 9. 1937
„ Nürnberg -Hbf . 17.35 „

Rückfahrt:  Abfahrt am 15. 9. 1937
Station Nürnberg -Hbf . 0.53 Uhr

Ankunft am 15. 9. 1937
„ Bremen - Hbf.  14 .18 „
„ Oldenburg 15.08 „

Transporlleiter : Kreisausbildungsleiter Pg.
Schulze,  Oldenburg ; Arzt vom Dienst : Dr . med.
Pfrieme,  Wehnen . Ferner 4 Sanitäter und
2 NS .-Schweftern.

Die Teilnehmer am Reichspartei¬
tag  werden gebeten , ihren Angehörigen , Bekann¬
ten usw., von denen sie Post erwarten , davon
Kenntnis zu geben , daß neben der Anschrift un¬
bedingt der Heimatkreis  anzugeben ist.

Bie bremische Schutzpolizei
fährt nach Nürnberg

Die Ausbildungshundertschaft der Bremischen
Schutzpolizei , die in der Kaserne in Oberneu¬
land  stationiert ist, nimmt auf Grund des her¬
vorragenden Ausbildungsstandes bekanntlich an
dem Vorbeimarsch am Führer in Nürnberg teil.
Für den Vorbeimarsch sind 3000 Wachtmeister
der deutschen Schutzpolizei ausersehen , zu denen
auch die bremische Hundertschaft gehört.

Heute vormittag , 6.45 Uhr , marschiert die
Hundertschaft unter Vorkmtritt '-'tftt ' MWKasteL ^ '
durch die Schwachhauser Heerstraße,

/wird etwa um 7.15 Uhr am Markt sein . 7.30 Ühr
Abnahme der Parade durch den Komman¬
deur  am Lloyd -Bahnhof . Anschließend erfolgt
die Abfahrt nach Nürnberg.

Bulgarische Handwerker
besuchen vremen

50 bulgarische Handwerker , die im Rahmen der
Urlauber -Austausch -Aktion von deutschen und
bulgarischen Handwerkern in München eingetrof¬
fen find, werden auf ihrer Fahrt durch Deutsch¬
land im Laufe dieser Woche auch Bremen be¬
suchen, wo Betriebsbesichtigungen und Hafen¬
rundfahrten vorgesehen sind.

Heute letzter lag der Kleingartenschau
Höchste Leistungen und verdiente preise/ kleine Fußnoten zu einer flusstellung des Fleißes

^2^ . . . . »r " '

Handel mit Weihnachtsbäumen . Jeder Händ¬
ler , der 1936 mit Weihnachtsbäumen gehandelt
hat und auch 1937 mit Weihnachtsbäumen zu
handeln beabsichtigt , muß Mitglied der Markt-
vereinigung der deutschen Forst - und Holzwirt¬
schaft werden . Die Pflichtanmeldebogen können"

5. September 1937 bei der Wi:bis zum Zirtschafts-
gruppe Ambulantes Gewerbe , Vremen , Große
Allee 6, in Empfang genommen werden . Spätere
Anträge können keine Berücksichtigung finden.

Welch große Beachtung unsere Kleingarten-
Ausstellung im Parkhaus , deren letzter Oeff-
nungstag heute sicher noch viele , viele Bremer
sehen wird , seit dem Tage der Eröffnung beim
Bremer Publikum findet , beweist der außer¬
ordentlich rege Besuch. Dieses Interesse gründet
sich nicht allein darauf , daß das Kleingarten¬
wesen seit der Machtübernahme von höchsten
Stellen anerkannt und gefördert wurde . Bremen
ist eben die Stadt der gepflegten Kleingärten.
22 000 Kleingärtner sind einheitlich organisiert —
wo gibt es , den Verhältnissen einer Jndustrie-
und Hafenstadt entsprechend , zahlenmäßig eine
ähnlich straffe Zusammenfassung bodentreuer
Kräfte?

Bester Ausdruck dieser engen Bodenverbunden¬
heit ist unsere bremische Kleingartenausstellung,
die richtungweisend sein wird für ähnliche
Schauen im Reich . Nur wenige ahnen die un¬
endliche Liebe , und die in tagelänger Vorbe¬
reitungsarbeit aufgewandte Mühe aller Betei¬
ligten . Aber jegliches Opfer hat sich wahrhaft
gelohnt . Und wenn der Landesgruppenführer
Pg . Mahnke  hofft , im nächsten Jahr viel¬
leicht eine noch bedeutendere Ausstellung aufzu¬
ziehen , so darum , weil er weiß , daß alle Arbeit
gern geleistet wurde , um dem Kleingartenwesen
im allgemeinen und dem bremischen im besonde¬
ren , zu einem noch größeren Erfolg zu verhelfen.

Wo Licht ist, findet sich jedoch auch Schatten,
und Fehler sind dazu da , daß man an ihnen
lernt . So wollen wir die hervorragende Aus¬
stellung auch nicht vorüber gehen lassen , ohne
daraus Lehren zu ziehen und auf kleine Mängel
hinzuweisen , die beim nächsten Mal leicht abzu¬
stellen sind.

Da hat eine Baumschule eine prächtige
Pflanzenschau zusammengetragen , aber sie tat
nun das , was wohl den allermeisten Baum¬
schulen und Gärtnereien eigen ist, sie nennt nur
die lateinischen Namen der Pflanzen . Der Fach¬
mann versteht sie, er weiß , was mit ihnen gemeint
ist — aber nicht alle sind Wissenschaftler , nicht
alle Fachleute und nur wenige beherrschen die
botanische Nomenklatur . Sowohl die Vaum-
>fchu4o>',ats . -arlch' dio >»gefamt » Ausstellung wendet
sich an die breite Öffentlichkeit ! Warum ver¬
breitert man also nicht die Namensbrettchen und
setzt die deutsche  Bezeichnung dazu ? Mit
dem Schirmherrn der Ausstellung , Kreisleiter
Blanke,  der selbst ein großer Kleingarten¬
freund ist, hegen alle Bremer diesen Wunsch,
„llunipoi -us " steht da auf einem Brettchen und
kein Mensch — außer , wie gesagt , die Fachleute
— ahnen , daß damit unser schöner Wacholder
gemeint ist. Darum : Nennt auch deutsche Be¬
zeichnungen für Blumen , Pflanzen und Früchte.

Der Verein „Blüh ' auf"  stellt eine wunder¬
schöne „Villa Sorgenlos " im Eroß -Modell zwei¬
mal drei Meter aus und umgibt sie mit einem
Kleingarten , der in seiner ganzen Aufteilung
und Anlage schlechthin als mustergültig zu be¬
zeichnen ist. Kein Wunder , daß er die höchste
Anerkennung aller Besucher findet . Und man
spürt dem ganzen Modell an , mit welcher Liebe
und Sorgfalt es gebaut worden ist. Dennoch
haben die Preisrichter sich nicht zu einer Aus¬
zeichnung entschließen können . Warum ? Wer in
diesem Rahmen die Verniedlichung im großen
bekämpft , darf sie auch im Modell nicht gut¬
heißen . Gerade solch ein Modell soll im Rah¬
men der Ausstellung erzieherisch  wirken.
Eine Reihe von Schönheitsfehlern beeinträchtigen
nun leider die gesamte Anlage . So nett das
Ganze wirkt , so verfehlt ist es doch, Teiche mit

Viol boaelitet vvirit
an! ckvi- xroOen Klein-
gnitvnnii .sstvllung : INI
Lai-Irlinus »neb äao
Iloövll eines mit gen¬
ge i- 8oigkalt ange¬
legten Kleingartens.

/Vnknabms: 8ebmnlt.

Tuffstein -Grotten zu besetzen. Ebenso gehören
Schwäne nicht in eine Parzelle . Gnomen und
Heinzelmänner sind der Schrecken aller modernen
Gartengestalter.

Warum konnte der Kleingärtnerverein
„S chw a chh a u s e n " , der Blumen ausstellt,
nicht eine eiserne Senatsmedaille erhalten , da sie
doch dem Kleingärtnerverein „Im stillen
Frieden"  zugesprochen wurde ? Nun , er hat
sich alle erdenkliche Mühe gegeben etwas zu zei¬
gen und der Platz war ja auch leicht auszunutzen.

Die Gestaltung des Blumenschmucks aber steht
dennoch zu hart im Raum und das Ganze wirkt
überladen . „Im stillen Frieden " faßt die Sache
geschickter an . Er zeigt eine glänzende Platz¬
ausnutzung , bringt eine prächtige Einfassung aus
niedrigen Blumenstauden und belebt die auf dem
Boden angelegte Rasenfläche durch einige pracht¬
volle Blumensträuße in Keramikvasen . Die Mit¬
tel sind sparsam , aber gerade darum wirkt das
Ganze . Immerhin — „Schwachhausen " ist durch
eine Silberne Medaille für Gemüse reichlich be¬
lohnt.

Eine eiserne Medaille holte sich auch der Klein-
gärtnererein „M orgenlan  d ". Er helegte seine
Gartenbeete auf eine originelle Weise mit Er¬
zeugnissen in der Reihenfolge , wie sie gepflanzt
werden sollen - Das ist sehr übersichtlich . Zudem
sind die Gemüse erstklassig und bestens ausgesucht.
Ein Schulgarten , wie er sein soll und — von dem
man lernen kann . Er wirkt zweifelsohne er¬
zieherisch . Der Kleingärtnerverein „Union"

Bis SO. September 1937
sammelt die Hindenburg -Spende!

bringt Blumen in Vasen , ein wenig zu dicht und
zu viel ; „Neustadt - Süd"  hat die Ecke gut
ausgenützt . Den Reichsbundpreis errang Klein-
gärtnerverein „Iuliushöhe"  für Obst . Aepsel,
Birnen , Pflaumen , Pfirsiche sind in vorzüglicher
Aufteilung ausgestellt . „Richtige Früchteverwer-
tung ist Mitarbeit am Vierjahresplan " über¬
schreibt der Kleingärtnerverein „Neuenland"
seine Schau . Auch er erhielt eine Eiserne Medaille.

Ein achteckiger Stern mit einer aus Radies
gelegten roten Kreisfläche , die konzentrisch von
einem Ring hellgrüner Salat - und Weißkohl¬
köpfe umgeben ist, die Konturen des Sternes durch
rotleuchtende Tomaten gekennzeichnet , die Umriß¬
linien der Dreiecke wie auch die übrigen Flächen
durch verschiedene Eemllsearten ausgefüllt — alles
in sehr hellen , frischen , leuchtenden Farben — das
ist der mit dem Silbernen Senatspreis prämiierte
Eemüsestand des Kleingärtneroereins „Schwa ch-
Hause  n ".

Die Eiserne Senatsmedaille für Gemüse er¬
hielt der Kleingärtnerverein „Ochtum - War-
feld " . Da ist durch Kartoffeln die Gestalt einer
fetten „Jolanthe " dargestellt , die sich so recht wohl-
fühlt , scheinbar , weil sie die vielen „herumliegen¬
den Kohlehydrate voll Wanne in Fett umwandeln
kann . '

Es ist wirklich nicht möglich , alles  zu
schildern . Und die Entscheidung wurde ja selbst
den Preisrichtern außerordentlich schwer gemacht.
Sie konnten Entschlüsse nur nach reiflicher lleber-
legung treffen , weil die Leistungen durch¬
weg auf großer Höhe  standen.

Um noch einmal auf die Verdeutschung der
lateinisierten Bezeichnungen zurückzukommen:
Studienrat Dr . Vindewald  wird künftig für
die Landesgruppe Bremen des Reichsbundes der

Kleingärtner und Kleinsiedler Deutschlands gern
als Uebersetzer tätig sein , so daß sich in Zukunft
keiner mehr die Zunge abzubrechen braucht , um
Worte zu sagen , die er doch nicht versteht.

Der schönste Erfolg der Ausstellung , die mit so¬
viel Liebe und Aufopferung durch alle Beteilig¬
ten zusammengetragen worden ist, war wohl das
starke Echo, das es über die Fachleute hinaus in
allen Kreisen der Bevölkerung gefunden hat.
Diese Ausstellung war keine trockene Darbietung
toter Gegenstände , sondern zeigte in ihrem ganzen
Ausbau soviel lebendige Kraft , daß sich kein Be¬
sucher dem Eindruck entziehen konnte . Solch eine
Schau stellt immer einen Markstein  dar , an
dem das Erreichte überprüft und neue Ziele ge¬
steckt werden können . Sie zeigt aber mit aller
Deutlichkeit , daß das Kleingartenwesen in Bre¬
men nicht nur in seiner Zahl , sondern vor allem
auch in der Leistung einen Stand er¬
reicht hat , der im ganzen Reich Be¬
achtung verdient.

Wer die Ausstellung noch nicht besucht hat,
sollte sich den heutigen letzten Tag
nicht entgehen lassen , denn in der überwälti¬
genden Fülle des Gebotenen wird jeder An¬
regung und Freude finden . Die Veranstalter,
an ihrer Spitze Landesgruppensührer Pg.
Mahnke,  fein Stellvertreter Pg . Bleich-
wehl  und Diplom -Eartenbauinspektor Mül¬
ler,  können ebenso wie die beteiligten Ver¬
eine stolz auf das Ergebnis dieser Ausstellung
sein , deren Bedeutung weit über Bremen hin¬
ausgeht.

Die Berteilung der Preise
Es erhielten:
Die Silberne Senatsmedaille:  Klein-

gnrtnerverein „Schwachhauscn" (Höchstleistung der
Ausstellung).

Die Eiserne Senatsmedaille:  Klein
gärtnerverein „Morgenland , aus Gemüse: Klein
gartnerverein „Neuenland " für Früchtsverwertung
Kleingärtnerverein „Im stillen Frieden " für Blumen.

Reichsbundpreis:  Kleingärtnerverein „Juli¬
ushöhe" für Löst. .

Landesgruppenpreis : Kleingärtnerverein
„Neustadt -Süd " für Gemüse. ,

Erüte Preise:  a ) Gemüse: Kleingärtnerverein
Walle" und Kleingärtnerverein „Woltmershauscn-

Wardamm ": b) Lbst: Kleingärtnerverein „Feldmark
Hastedt"; °) Früchtevermertung : Kleingärtnerverein
„Fortschritt "; äl Blumen : Kleingärtnerverein
.jZchwachhausen". - . .. .

Außerdem wurden vergeben acht zweite, sieben dritte
Preise und elf lobende Anerkennungen . Das sind i n s -
gesamt 38 Preise . fl

Betrunken war er auch noch
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Wie bereits gestern berichtet wurde , ereignete

sich am 29. August 1937 auf der Straße von Wil¬
deshausen nach Delmenhorst ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Ein Reichswehrangehöriger wurde
von einem Kraftwagen angefahren und so schwer
verletzt , daß der abgerissene Türgriff des Wagens
dem bedauernswerten Opfer imOberschenkel
steckenblieb.  Der Griff mußte auf operativem
Wege entfernt werden.

Der Fahrer hatte , obwohl er den Unfall be¬
merkt haben mußte , sich in keiner Weise um den
Verletzten gekümmert und ist weitergefahren.

Durch die sofort aufgenommenen umfangreichen
und energisch durchgeführten Fahndungsmaß¬
nahmen der Kriminalpolizei Bremen und Delmen¬
horst ist es gelungen , den Führer des Fahrzeuges
zu ermitteln und wegen Führer flucht und
Trunkenheit am Steuer in Haft zu
nehmen und dem Richter zuzuführen.
Richterlicher Haftbefehl ist bereits erlassen.

Obgleich keinerlei Hinweise zur Ermittlung des
Fahrers gegeben werden konnten und auch der
Kraftwagen nicht beschrieben werden konnte , ge¬
lang es , den Täter zu überführen . Es handelt
sich um einen bekannten Delmenhorster Fahrer.

Den rücksichtslosen Kraftfahrzeugführern , die
immer noch glauben , sich durch Flucht der Fest¬
stellung der Personalien und damit der Verant¬
wortung entziehen zu können , sei hiermit noch¬
mals gesagt , daß die Polizei alles daransetzt,
derartige verantwortungslose Volksgenossen der
gerechten Strafe zuzuführen.

Halangisten besuchen Vremen
Deutsch-spanischerSchüleraustausch/ vier Zichrer der nationalspanischen Jugendorganisation

für mehrere Wochen Löste bremischer Zamilien
Gestern nachmittag

trafen vier Falangi-
sten, von Berlin kom¬
mend , auf dem Bremer
Hauptbahnhof ein . —
Die jungen National-
spanier , drei Mädel
und ein Junge , wer¬
den im Rahmen des
von der Deutsch-
Spanischen Ge¬
sellschaft  durch¬
geführten Schüleraus¬
tausches mehrere Wo¬
chen als Gäste bre¬
mischer Familien in
unserer Stadt bleiben.
Zu ihrem Empfang
hatten sich als Ver¬
treter des Standort-
führers der HJ . Unter-
bannfllhrer Rubens,
Dr . Veckmann  —
der den Spaniern den
Aufenthalt in Bremen
vermittelt hat — und
Angehörige der vier
Familien eingefunden,
bei denen sie während
ihres Bremer Besuchs
zu Gast sind. Unter¬
bannführer Rabens hieß sie im Namen der
Hitler -Jugend auf das herzlichste willkommen
und sprach die Hoffnung aus , daß sich die spani¬
schen Schüler in Bremen wohl fühlen möchten.
Auf ihrer Reise wurden sie von Pg . Stoldt,
von der Deutsch -Spanischen Gesellschaft , Berlin
betreut.

Die jungen Spanier stammen aus Sala-
manca.  Als beste Schüler ihrer Schulen
wurden sie für die Deutschlandfahrt bestimmt,
die sie Ende Juli antraten . Seit dem 1. August
sind sie in Deutschland , von dem sie bereits den
Süden und Berlin kennengelernt haben . Wäh¬
rend der Junge an einem mehrwöchigen HJ .-

Lager in Sllddeutschland teilnahm , lernten die
drei Mädel die BDM .-Organisation in einem
Lager am Neckar kennen . Nachdem sie nun
einige Tage in der Hauptstadt weilten , fuhren
sie gestern morgen nach Bremen , dem eigent¬
lichen Bestimmungsort ihrer Fahrt , weiter.

rlrin in -Irm mit ibren äentsvben Kamera gen verlassen äio jungen
KalanAiston äsn Kauptbakabok . ^.uknabms : Lors.
sie im Namen der Die nationalspanischen Gäste sind Führer

der Falangisten - Organisation.  Drei
von ihnen kennen Deutschland bereits von einem
früheren Besuch, den sie ebenfalls im Rahmen
des deutsch-spanischen Schüleraustauschs machten.
Sie sind erfüllt von den Erlebnissen ihrer Fahrt
durch Deutschland und äußerten sich vor allem
begeistert über das Leben in den
HJ . - Lagern,  in denen sie eine schöne Zeit
fester Kameradschaft mit der deutschen Jugend
verbrachten.

In Bremen werden die vier Angehörigen der
spanischen Jugendorganisation mehrere Wochen
eine Schule besuchen, um die deutsche Sprache,
die sie schon jetzt ganz gut sprechen, gründlich zu
erlernen . Es ist selbstverständlich , daß sie auch
in der HJ . und im BDM . an Wochenend-
schulungen , Heimabenden usw . teilnehmen , um
die in den Lagern aufgenommenen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu der deutschen Jugend noch
mehr zu festigen . ()

Deutschlands letzte Heroine
Zum lade von fidele Sandrock

Die Bühnenlaufbahn bedeutender Schauspiele¬
rinnen beginnt fast immer mit einem glücklichen
Zufall . Eine Kollegin , die schon seit Jahrzehnten
auf ihren Rollen sitzt, wird krank , ein Direktor be¬
kommt die Divalaunen seines Stars satt oder eine
Schauspielerin macht Krach und wird plötzlich ent¬
lassen , so daß das Theater sich für den gleichen
Abend nach einem Ersatz umsehen muh . Mit dieser
Dhance begann auch Adele Sandrocks  Auf¬
stieg.

Unsere Generation kannte diese prächtige Frau
nur vom Film und gelegentlichen Vllhnengastspie-
len . Niemand würde ihr geglaubt haben , daß sie
einst eine Ausländerin war . Adele Sandrock wurde
aber tatsächlich am 19. September 1864 in Rotter¬
dam geboren . Ihr Vater war Kaufmann . Ihre
Mutter dagegen Tragödin am holländischen Natio-
naltheater . Von ihrer Mutter war ihr auch jene
Liebe zum Theater mitgegeben worden , die Adele
bereits im jugendlichen Alter so heiß verspürte,
daß sie Mit knapp 15 Jahren alle Rollen ihrer
Mutter beherrschte.

Ein Jahr später finden wir sie bereits in
Deutschland . Das längst verschwundene Urania-
Theater in Berlin sollte ihr Sprungbrett werden.
Einen Monat später spricht sie am Hoftheater des
Herzogs Georg von Meiningen vor und wird so¬
fort angestellt . Ihre deutsche Aussprache ist fehler¬
frei , ihre Gestaltungskraft ist schon recht nett ent¬
wickelt und genügend Rollen beherrscht sie auch
schon, um es in ihrem Beruf zu etwas zu bringen.
Aber der Erfolg bleibt ihr versagt , da Kainz , der
zur gleichen Zeit auftrat , sich eines Tages weigert,
mit Adele Sandrock zu spielen . Zurück geht es nach
Berlin . Otto Brahm , der damals Kritiker einer
Berliner Zeitung war , greift die „Franziska " in
Minna von Barnhelm mit wenig netten Worten
an . Brahm findet ihre hohen Fisteltöne unerträg¬
lich und ihre Art , das „muntere Mädchen " in un¬
aufhörlichen Lachkrämpfen herauszustellen . Ihr
Vertrag wurde sofort gelöst und sechs Jahre mußte
die junge Anfängerin in kleinen und kleinsten Pro¬
vinztheatern auftreten , bis sie 1889 nach Wien
kommt und erfolglos eine Anstellung sucht. Ein
Zufall führte zum Aufstieg . 2m Theater an der

Wien wurde der „Fall Clemenceau " gespielt . Die
Trägerin der Hauptrolle war plötzlich entlassen
worden , man suchte Ersatz und die junge Provinz-
schauspielerin wurde mit der Rolle betraut . Ihr
erster Auftritt war ein sensationeller Erfolg . An
die antike Harmonik der Züge der Wolter ge¬
wöhnt , fand das Wiener Publikum in dem un¬
regelmäßigen Antlitz der Sandrock einen bizarren
Reiz . Die Presse lobte sie über alle Maßen . 2n spä¬
teren Rollen falsch beschäftigt und mit einer Reihe
flacher Rollen bedacht , erlahmte die Aktivität der
Sandrock , so daß ihr Stern bald weniger hell leuch¬
tete . Das Publikum wandte sich ab und die Sand¬
rock löste den Vertrag , um nun am Vurgtheater
tätig zu sein . Nach Jahren des Erfolges trat das
ein , was manch eine begnadete Künstlerin schon zu
Fall brachte — ein Krach . Keine Schauspielerin
scheint ohne ihn auskommen zu können , aber durch
das Leben der Sandrock scheint der Krach fast als
roter Faden zu ziehen . Wer könnte immer die Ur¬
sachen ergründen ? Temperament , Impuls , Lust
und Liebe zum Krach an sich, vielleicht Laune ? Er
war immer dann da , wenn die Sandrock ihre Stel¬
lung gefestigt hatte und unterminierte stets ihren
Erfolg . So war sie gewissermaßen zu einem Wan¬
derleben verdammt . Spielte in Deutschland,
Oesterreich , Ungarn , der Schweiz , in Holland , Ruß¬
land . um dann um die Jahrhundertwende rm Ze¬
nit ihres Ruhmes zu stehen . Zwischen 1901 und
1908 hörte man wenig von ihr . Als sie dann im
Herbst dieses Jahres wieder in Wien auftauchte,
feierte ein kleiner Kreis von Freunden ihre Nun-
kehr und ihr in Aussicht gestelltes Wiederauftre-
tcn Ihr Auftritt wurde aber zum Mißerfolg , da
sie ein Theater spielte , das längst veraltet war.
Man legte ihr nahe , sich umzustellen und fencs
heute noch sprichwörtliche „Vurgtheaterpathos
abzulegen . Adele blieb bei ihrem -vheaterjpiel.
Ihr Starrsinn führte zum Verlust rhrer Stellung
und auch ihres Ansehens und als sie dann noch
außerdem im Jschler Theater «rausts Margarete
vor dem alten Kaiser lang und als ungelchulte
Sängerin noch nicht einmal einen Achtungserfolg
hatte zog sie sich ganz von der Buhne zurück. Fünf¬
zehn Jahr ! gab es im deutschen Theaterleben keine
Adele Sandrock.

Und wieder einmal kam sie zurück. 1922 in Ber¬
lin . Sensationserfolg in Oskar Wildes „Bun-
bury ", in dem die Sandrock die alte Gräfin ver¬
körperte . Ihr Spiel war das gleiche geblieben , wie
vor 20 und 25 Jahren . Mit schw ingoollem Pathos
in der Stimme und pathetischen Gesten in der Be¬
wegung . Keinen Zoll war sie von ihrer Ueberzeu¬
gung abgewichen , aber dieses Mal hatte sie gesiegt,
da man einer älteren Dame in der Rolle einer äl¬
teren Dame diese Art Theater zu spielen und diese
Sprache zubilligte . Allerdings war sie nun keine
Tragödin , sondern eine komische Charakterschau¬
spielerin und es blieb kein Geheimnis , daß sie in
der Pause nach dem ersten Akt, während sich die
Zuschauer noch vor Lachen schüttelten , in das Zim¬
mer des Direktors trat und die unvergeßlichen
Worte prägte : „Vor Leuten , die keine Ahnung
vom Theater haben , spiele ich nicht !" Aber sie
spielte weiter , wurde vom stummen Film und end¬
lich vom Tonfilm gewonnen und wurde wirklich
eine einmalige und außergewöhnliche Erscheinung
innerhalb der Filmkunst.

Die „Göttliche " nannte man sie, jubelte ihr zu,
fühlte mit ihr , bemitleidete sie in undankbaren
Rollen und ging schrankenlos mit , wenn sie ihr
Temperament nicht zu bändigen brauchte . Wenn
sie als herrliche Matrone , als energische alte Per¬
son, als verschrobene Jungfer , als verständnisvolle
Urahne oder zielbewußte Erbtante ihre drastische
und menschliche Komik landen konnte . Mit ihrer
Schwester Christine hatte sie sich inzwischen ganz in
Berlin niedergelassen . Ihre Wanderlust war be¬
siegt , aber ihr Arbeitswille kannte keine Pausen.
10 und 12 Stunden stand sie geduldig vor dem Ju¬
piterlicht , und wie häufig kam es noch vor , daß sie
tagsüber in den Filmateliers arbeitet und am
Abend auf der Bühne stand . Die Lacher waren im¬
mer auf ihrer Seite und niemand war ihr böse,
wenn sie mitunter auch die bittere Wahrheit unge¬
schminkt in die Zuschauer rief . In über 100 Filmen
wirkte sie mit . Waren einige sicher auch durch Text,
Gestaltung , Form und Mitwirkende an sich wert¬
voll , die meisten waren leichte , heitere Kost. Manch
einer dieser „Eintagsfliegen " wäre schon kurz nach
der Erstaufführung selig verstorben , hätte nicht die
„Göttliche " mitgewirkt . Tote Stellen und nichts¬
sagende Momente verstand sie meisterhaft zu über¬
spielen und manch ein blasses Liebespaar , manch
ein unverständlicher Gegenspieler erhielt erst durch
sie Form und Farbe.

Wie herrlich war diese Frau mit dem rollenden
Baß , den funkelnden Augen und dem wundervol¬

len Pathos der alten Vurgschauspielerin . Meister¬
haft im Umgang mit dem Publikum , das sie über
alle Maßen liebte . Meisterhaft im Umgang mit
ihren Kollegen , die zwar ihre spitze Zunge fürchte¬
ten , aber von ihrer Hilfsbereitschaft ausnahmslos
überzeugt waren . Ihre Bonmots waren in aller
Munde . Nach einer Aufführung , die in der Haupt¬
rolle mit einem Schauspieler besetzt war , den Adele
nicht gerade schätzte, äußerte sie sich einem Kritiker
gegenüber : „Herr S . ist ohne jeden Zweifel ein
recht begabter Schauspieler . Mit unnachahmlicher
Eeschicklichkeit weiß er uns in jeder neuen Rolle
die Ueberzeugung beizubringen , daß er keine Spur
von Talent hat ." Als sie eines Abends aus dem
Theater kam, wurde sie von einem blinden Bettler
um eine milde Gabe angehalten . Adele gab immer
reichlich und so klapperten auch in diesem Falle
mehrere Münzen in den Hut des Bettlers . „Hier,
junger Mann , kaufen sie sich etwas dafür !" Der
Blinde stand stramm und brach dann in die Worte
aus : „Verbindlichen Dank , Herr General !" Krachs
gab es auch noch, als die Sandrock längst an die

siebzig herangekommen war . Nach einem heftigen
Auftritt mit einem Berliner Theaterleiter war sie
in der Haltung einer Medea gekränkt hinausge-
eilt . Am nächsten Tage erschien sie zwar pünktlich
zur Probe , rief dann aber so laut , daß es alle
hören konnten , zum Direktorenzimmer hin : „Herr
Direktor , ich habe ihr gestriges Verhalten meiner
Schwester erzählt , und wissen sie, was sie gesagt
hat ? Adele , hat sie gesagt , wenn das noch einmal
vorkommt , nehme ich dich vom Theater fort !"

Christine brauchte sie nun doch nicht vom Thea¬
ter fortzunehmen , denn der liebe Gott nahm sie
schützend unter seine Obhut . Als sie vor einem
Jahr schwer erkrankte , nahm Berlin und darüber
hinaus ganz Deutschland herzlichst Anteil . Blu¬
menspenden , Briefe kamen täglich in ungeahnter
Menge . Freunden gegenüber sprach sie in rühren¬
den Worten von der Anhänglichkeit der Menschen
und hoffte , daß sie die Liebe bald lohnen könne.
Aber der geschwächte Körper wurde von einer
Lungenentzündung befallen und damit wurde je¬
der menschlichen Hilfeleistung die Schranke gesetzt.
Deutschland verlor seine letzte Heroine ! p?

Städte fördern deutsche Musiker
Systematische Suche nach Musikbegabungen in Deutschland

Die deutschen Städte und Landschaften als Mit-
träger der öffentlichen Kunstpflege setzen sich auf
allen Gebieten der Kultur für die Auslese und
Förderung der Besten unter den Künstlern ein.
Eine großzügige Aktion dieser Art für das Musik¬
leben ist nach Verständigung zwischen dem D e u t-
schen Gemeindetag und der Reichs-
musi klammer  eingeleitet worden . Der Vor¬
sitzende des Deutschen Eemeindetages , Reichsleiter
Karl Fiehler,  hat nach Verständigung mit
dem Präsidenten der Reichsmusikkammer an die
Städte und Provinzen bestimmte Empfehlungen
gerichtet . Die Städte als Mäzens der Kunst wer¬
den gebeten , für begabte Musikstudenten und
Musikschüler städtische Stipendien zwischen 200
und 1000 RM . zur Verfügung zu stellen . Die
Direktoren der Hochschule für Musik und der Kon¬
servatorien . aber auch Privatmusiklehrer können
sich bei Feststellung be,anders begabter Schüler an
die Heimatstadt des Schülers wenden . Die jungen
Künstler werden nach Beendigung ihrer Ausbil¬
dung , „in Konzerten junger Künstler ", die eigens

für diesen Zweck in mehr als 20 Städten ge¬
schaffen werden , der Oeffentlichkeit und der Presse
vorgestellt . Junge Künstler , deren Können sich
hierbei als überdurchschnittlich erwiesen hat , wer¬
den in den „Stunden der Musik " vorgestellt um
deren Einrichtung oder Fortführung die Städte

^ " ue Ostpreußen , Schlesien,
Kurm ^ Sachsen , Magdeburg -Anhalt,

Halle -Mer >eüurg , Thüringen und Kurhessen ) ,
München  sfür die Gaue Baden , Württemberq-
Hohenzollern , Schwaben , München -Oberbayern,
Bayrische Ostmark , Franken und Main -Franken ) ,
^ b o r f (kür die Gaue Westfalen -Nord
und -Sud . E„ en , Düsseldorf Koblenz -Trier , Köln-
Aachen Hessen-Nassau und Rheinpfalz -Saar)
iowle Hamburg  sfür die Gaue Pommern.
Hamburg , Schleswig -Holstein . Mecklenburg , Ost-
Hannover , Hannover -Süd und Weser -Ems ) ge¬
beten werden . Die besten deutschen Künstler lösten

uneigennütziger Weise in diesen Stunden der
Mustk die begabtesten Nachwuchskünstler vor¬stellen.
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Aalsuppe
Der Aal wird in Stücke geschnitten , kurze Zeit in
Salz und etwas Essig gewürzt , mit knapp Wasser

heiß werden lassen und dann garziehen lassen . —
Feingeschnittene Gemüse , Bohnen , Wurzeln , Blu¬
menkohl , Erbsen , Kohlrabi werden gar gekocht.
Eine helle Mehlschwitze mit dem Gemüscwasser und
der Aalbrühe ausgerührt , mit Salz und allen Ee-
würzkräntern , Petersilie , Thymian , Estragon . Pim-
pinelle , Portulak , Basilikum , Liebstock , Till , Melisse,
abgeschmeckt . Man gibt die Gemüse und die Aal-
stücke in die Suppe und zur Sättigung nach Be¬
lieben noch Grieß - oder Schwammklöße.

Fliederieersaft
Die Fliedertrauben werden abgespült und die
Beeren abgezupst . 2 Liter Beeren werden mit
>/r Liter Wasser X Stunde gekocht und auf ein
ausgespanntes Tuch gegossen . Der durchgelaufene
Saft wird nochmals mit Zucker ausgekocht (500
Gramm auf t Liter ) und heiß in die Flaschen
gefüllt . ,

Lbt . Volleereiiweliakt -IIsuevirteooakl
" im vsutsabeu ^ i-ausoveirk

Das ideale Postamt
Entsprechend dem Wettbewerb der Betriebe um

die Anerkennung als NS .-Musterbetrieb ist Le,
der Deutschen Reichspost ein Aemterwettbewerb
eingeführt worden . Er soll den idealen Postbe¬
trieb ermitteln . Der Reichspostminister hat jetzt
die grundlegenden Richtlinien für die Bewertung
der Verkehrsämter , die den Namen NS .-Muster-
betrieb erstreben , herausgegeben . An der Spitze
steht die Forderung , daß das Verkehrsamt eine
lebendige Zelle der deutschen Volksgemeinschaft
sein soll. Es muß unter Beweis gestellt werden,
daß die Betriebsgemeinschaft wirklich besteht.
Weiter ist maßgebend die Stellung des Amts¬
leiters als väterlicher Sorger und Freund seiner
Gefolgschaft , ein musterhafter Unfallschutz, die
Sorge für ausreichende Aufenthaltsräume , Ruhe¬
plätze und gute Lüftung , die Förderung der Ziele
der NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände , Ordnung , Sauberkeit und Schön¬
heit der Betriebsräume , pflegliche Behandlung
der Geräte , gute Leistung im Ausbildungswesen
usw.

Das Parteiabzeichen
auf der Dienstkleidung der Reichsbahn

Der Reichsverkehrsminister hat durch seinen
Erlaß vom 20. August 1987 ein « neue Dienst-
kleidungsordnung für die Reichsbahn genehmigt.
<Äe gilt für die Deutsche Reichsbahn und ihr«
Schiffahrtsbetriebe und für die Reichsautob ah¬
nen . Das Fachabzeichen — Flügelrad — wird
nur noch aus geprägtem Metall geliefert . Die
Mützen werden einheitlich mit goldfarbenen
Knöpfen versehen . In die Dienstkleidungsordnung
sind nun auch Bestimmungen über das Tragen
von Orden und Ehrenzeichen aufgenommen wor¬
den . Das Parteiabzeichen der NSDAP . ist auf
der Mittelfalte der linken Brusttasche zu tragen.

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Lvenrvovkr -ilsel

Waagerecht : 8 Haselmaus , 7 Lat , 8 Tarif,
10 Jda , 11 Kaserne , 18 Boa , 11 Thorn , 18 Ute,
16 Kuhreigen.

Senkrecht : 1 Karakorüm , 2 Melis , 3 Amt,
4 Zuidersee , 6 Lafette , 9 Raa , 10 Jno , 12 Rhein,
18 Uri.

8Ubs « n8t »o1

1 Zunge , 2 Rente , 8 Adler , 1 Nickel, 5 Lhianti,
6 Aster , 7 Edam , 8 Asra , 9 Eaeta , 10 Atschinese,
11 Teller , 12 Odem , 13 Arnold , 14 Watte,
15 Turban.

Unendlich ist das Rätsel der Natur

Rösselsprung

Sahst du deine Jugend schwinden , / Und das
Glück blieb unerfleht , / Kann 's dem Manne
Kränze winden , / Nimmer kommt es ja zu spät , /
Noch den Greis kann es entzücken, / Und noch in
der Todesstund ', / Kann es seinen Kuß dir
drücken, / Auf den bleichen Mund . (Hamerling)

visgonalrütsel

Hagel , Alaun , Rispe , Latte , Eiger , Kaaba,
Insel , Natur.

veulesportaulgabo ; Der erveisclits Spitrdiibe
Der Gauner hatte sich völlig neu eingekleidet,

nur seine alten , schäbigen Stiefel hatte er an¬
behalten müssen. Und als der Beamte den merk¬
würdigen Gent mit dem tadellosen Anzug und
den zerrissenen Stiefeln mit schiefen Absätzen sah,
kam ihm die Geschichte mit Recht verdächtig vor.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zwei Erpresserinnen zu Gefängnisstrafen verurteilt

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit hatten sich
gestern die 37jährige Frau G. und die 46jährige
geschiedene Frau H. wegen gemeinschaft¬
licher Erpressung,  Vergehen nach 88 253,47
StGV ., vor dem Einzelrichter Dr . Harms  zu
verantworten . Vor längerer Zeit lernten sich die
Leiden Angeklagten auf einem Kränzchen kennen
und hielten die Bekanntschaft seitdem durch gegen¬
seitige Besuche aufrecht . Eines Tages vertraute
Frau H. der Mitangeklagten an , daß ihr Sohn
wegen sittlicher Ausschweifungen nach 8 178 St .-
GV . von der Kriminalpolizei verhaftet worden
sei. Im weiteren Verlauf des Gesprächs stellte
sich heraus , daß als Verführer des jungen H. ein
63jähriger Mann , ein weitläufiger Verwandter
der Frau E . in Frage kommt . Mit dem Be¬
merken , daß /.Onkel K. nun ordentlich bluten soll" ,
verabschiedete sich Frau E . von ihrer Kränzchen¬
schwester und setzte sich mit dem auswärts woh¬
nenden „Onkel " in Verbindung und gab ihm zu
verstehen , daß man Frau H. zum Schweigen brin¬
gen müsse, andernfalls könne die Angelegenheit
recht nachteilig auslaufen . Der schwer belastete
Mann gab Frau E . zunächst 170 Mark in bar und
später weitere 70 Mark als Scheck. Frau E.
händigte das Geld entgegen ihrer anfänglichen
festen Absicht jedoch nicht der Mitangeklagten aus,
sondern machte größere Einkäufe . Wie sie in der
gestrigen Hauptverhandlung angab , wollte sie dem
„Onkel " das Geld in kleineren Raten wieder ab¬
tragen . Kurze Zeit darauf lud sie Frau H. zu
einer Einkaufsfahrt nach Delmenhorst ein . Die an¬
geblichen Einwände der Frau , daß man sich doch
einer Erpressung schuldig mache, wußte die Mit¬
angeklagte mit Leichtigkeit zu zerstreuen . Frau
H. erhielt für ihre „Schweigedienste " einen Win¬
termantel und ein Komplet im Gesamtwert von
96 Mark , die auf Rechnung des „Onkels " gekauft
wurden.

Bei der Angeklagten E . handelt es sich um eine
Frau . die in sehr guten Verhältnissen aufwuchs
und vor nunmehr 14 Jahren heiratete . Auch die
Ehe verlief durchaus harmonisch . Trotz des aus¬
kömmlichen Haushaltsgeldes machte die Ange¬
klagte in verschiedenen Geschäften z. T . erhebliche
Schulden . Es ist bezeichnend für die Angeklagte,
daß sie anderen Bekannten und Verwandten wie¬
derholt hilfsbereit zur Seite stand . So übernahm
sie eines Tages eine Schuld ihres Bruders in
Höhe von 450 Mark und trug dafür zwei Jahre
lang morgens Milch aus , um auf diese Weise die
Schulden abzudecken. Nach den letzten Pfingstfeier-
tagen kam es zwischen ihr und dem „Onkel zu
schweren Auseinandersetzungen , die schließlich zur
Aufdeckung der insgesamt rund 420 Mark be¬
tragenden Erpessungen führten.

Die Mitangeklagte Frau H. wurde vor einigen
Jahren geschieden und wandte sich sodann astrologi¬
schen Studien zu. Später legte sie eine „Prüfung"
ab , stellte Horoskope und gab Auskünfte . Als Ge¬
burtstagsgeschenk stellte sie der Mitangeklagten
ein Horoskop . Die Vernehmung des Zeugen er-

ab , daß er stets das Gefühl gehabt habe , von den
eiden Frauen ruiniert zu werden . Der medi¬

zinische Sachverständige , Eerichtsarzt Dr . Becker-
Elauch  kam zu der Feststellung , daß Frau E.
unter keinen geistigen Störungen leide , nur die
Geldfrage habe sie stets bedrückt , was die jahre¬
lange Schuldenlast beweise . Neben einem körper¬
lichen Leiden bestehe bei der sonst klugen und
schlauen Angeklagten ein absolutes moralisches
Unvermögen,  denn sie sah z. V. nichts Ver¬
werfliches darin , durch bestimmte Manöver die
Polizei zu täuschen . Die bereits wegen Dicbstahls
vorbestrafte Frau G. wurde zu zehn Monaten
und die Mitangeklagte Frau H. zu sechs Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt . Die zwei¬
monatige Untersuchungshaft wurde angerechnet
und der Haftbefehl aufgehoben . 8

Die Schranke senkt sich. Halt!
Kleine llnfall - Elironik — Vom wagen gefallen und übersaliren

Es läßt sich nicht immer vermeiden , daß Radfahrer
sich umsehen , um nötigenfalls auch 'den nachfolgenden
Verkehr berücksichtigen zu können . Wichtig ist jedoch,
daß der Radfahrer dann wenigstens genau weiß , was
vor ihm vorgeht und sein Rad stets in der Gewalt
hat . Ein R -abfahrer , der am 27 . August gegen 12 .40
Uhr auf dem Radfahrweg der Bremerhavener
Straße  in Richtung Eröpelingen ftchr . sah sich um
und geriet da 'bei gegen das Fahrrad eines entgegen¬
kommenden Radfahrers , der zu Fall kam und sich eine
Unterfchenkelverletzung zuzog , die ärztlich behandelt
werden mußte.

Kinder und alt « Leute sind es nach wie vor , die
mit einer gewissen Regelmäßigkeit im Verkehr zu
Schaden kommen . Sie beherrschen die Verkehrsregeln
nicht mehr oder noch nicht , und leider ist nicht immer
jemand da , sie sicher über die Straße zu bringen . Am
27 . August , gegen 17 .50 Uhr , trat eine 74jährige Frau
so plötzlich vom Fußsteig der Ntbrcmer Straße
aus die Fahrbahn , daß einem in Richtung Gröpe-
lingen fahrenden Radfahrer keine Möglichkeit zum
Bremsen mehr blieb . Er versuchte noch ausziiwsiü >en.
fuhr aber trotzdem die ölte Frau an , die zu Boden
stürzte und bewußtlos liegen blieb . Die Futzgängcrin
erlitt Verletzungen am Kopf , Knie und Arm.

Von seinem eigenen Wagen wurde am 28 . August
gegen 16 .öO Uhr ein Fuhrmann überfahren . Er sichr
die Blocklander Landstraße  entlang , als ihm
plötjllch aus bisher noch ungeklärter Ursache die
Plerde durchgingen . Er siel vom Wagen und wurde
überfahren . Außer anderen Verletzungen trug der
Verunglückte auch einen Oder - und Nnterschenkcibruch
davon und machte einer Krankonanstalt zugeführt
werden.

Ein schweres Unglück geschah am 30 . August gegen
20 .15 Uhr auf der Straße Arsterdamm.  Der
Führer eines Lieferwagens geriet beim Ueberhoten
eines auf der Fahrbahn in Richtung Arsten geführ¬
ten Pferdes mit seinem Kraftwagen so weit auf die
linke Seite der Fahrbahn , daß ein entgegenfahrender
Kraftradfahrer von dem Wagen gestreift wurde und
mehrere Meter durch die Luft wirbelte . Der Krckst-
radiahrer brach sich ein Bein und trug außerdem sd
schwere , Kopsverletzungen davon , daß er in ein « Kran - '
kenanstalt gebracht werden musste.

Ein Radfahrer , der es offenbar sehr eilig hatte , ver¬
suchte am 30 . August gegen 6 .55 Uhr bei dem Eifen-
bahnübergang der Straße Am Industrie Hosen
in dem Augenblick des ^ erunterlassens der Schranken
die Gleise in schnellem Tempo zu überfahren . Es
gelang ihm auch , unter der ersten Schranke noch
glücklich hindurchzukommen , dann sichr er aber in
voller Fahrt gegen die bereits geschlossene andere
Schranke lind stürzte schwer zu Boden . Er zog sich
erhebliche Kopfverletzungen zu und mußte in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.

Noch ein zweiter Unfall ereignete sich am
30 . August fall um die gleiche Zeit . Ein Radfahrer
wollte gegen 6 .45 Uhr von der Adols -Sitler -Brücke nach
links in die W e r d e r st r a si e abbiegen und gab
rechtzeitig das Armzeichen . Dennoch wurde er von
einem überholenden Kraftradfahrer angefahren und
stürzte z» Boden .. Der Radfahrer erlitt Knie-
verlebnngen . Der Kraftroksiichrer nahm von dem Un¬
fall weiter keine Notiz , sondern sichr weiter . Es konnte
jedoch die Nummer seine ? Erkennungszeichens fest¬
gestellt werden , so daß er zur Verantwortung gezogen
worden kann.

25 Jahre in bremischem Staatsdienst
Der Leiter der Veterinärabteilung des Staat¬

lichen Gesundheitsamtes in Bremerhaven , Dr,
Hermann Leyer,  kann heute auf eine fllnf-
undzwanzigjährige Tätigkeit im Dienst des
bremischen Staates zurückblicken. Dr . Leyer , am
26. Februar 1885 in Remscheid geboren , kam nach
Abschluß seines Studiums an der Tierärztlichen
Hochschule Hannover im Jahre 1912 als zweiter
Tierarzt des Schlachthofes nach Bremerhaven-
Lehe und wurde noch im selben Jahr vom bre¬
mischen Staat zum kommissarischen Kreistierarzt
des Bremischen Amtes in Vremerhaven ernannt.
Nach dem Weltkrieg , den er bei den Wands-
beker Husaren mitmachte , wurde ihm das Be-
schauamt für ausländisches Fleisch unterstellt;
später übernahm er die tierärztliche Kontrolle im
Vremerhavener Fischereihafen , 1929 ernannte
ihn der bremische Staat zum Oberveterinärrat,
und im Frühjahr 1937 wurde ihm die Lebens¬
mittelkontrolle in Bremen -Stadt übertragen.
Dr . Leyer ist Mitglied des Fachausschusses für
Forschung in der Lebensmittelindustrie , Beirat
der Tierärztekammer Niedersachsen und Sach¬
verständiger der Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse für das bremische Staats¬
gebiet.

öOjährrges Bestehen einer bremischen Zigarrenfabrik.
Am 1. September 1887 gründeten die Kaufleute und
Zigarrcnfabrikanten Leopold Engelhard  t nnd
Julius Fritze die Firma Leopold Engelhardt u Co
mit dem Sitz in Bremen Im Jahre 1000 schied
Leopold Engelhardt aus . um sich der Zigarettembranche
zuzuwenden . Julius Fritze war nun alleiniger In¬
haber . bis er im Jahre 1022 seinen SckMiegersohn
Dr Ferdinand Pommeranz und seinem bisherigen
Prokuristen Philipp Niekemann als Teilhaber auf¬
nahm . Im Jahre 1921 verstarb Fritze , seitdem wird
die Firma von den beiden genannten Herren weiter¬
geführt . Bald nach der Gründung wurde in Witzen-
hansen  eine Filiale eröffnet , die sich im Lause der
Jahrzehnte zur Zentrale des gesamten technischen Be¬
triebes entwickelte . Als Zweigsirma für süddeutsches
Fabrikat wurde die Firma Engelhard -t n . Fritze , Neu-
srsistett i , Baden gegründet , die 5 Filiatfabriken in
Elsaß -Lothringen unterhielt . Diese gingen mit Be¬
endigung des Krieges verloren . Trotdcm hat sich die
Firma Leopold Engelhardt u . Eo . stetig weiter ent¬
wickelt , so daß die Gefolgschaft jetzt wieder 1000 Per¬
sonen beträgt , die in 0 Betrieben beschäftigt werden.

SSiähriges Keschaftsjubiläum Am heutigen Mitt¬
woch kann Adolf Lemke,  Schnhmachermeister,
Buntentorsteinweg 172 , aus ein 25jähriges Bestehen
seines Geschäfts zurückblicken.

28iährigcs Arbeitsiubiliium . Ingenieur Johannes
Mansholt,  Bürgerstieg 6 , kann am heutigen
Mittwoch auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschi-
mag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zurückblicken.

Mas bietet der deutsche Rlarkt 7
In dieser Jahreszeit macht sich die Hausfrau im

allgemeinen wenig Kopfschmerzen darüber , was
sie täglich auf den Tisch bringen soll. Die immer
noch große Auswahl auf dem Wochenmarkt macht
es ihr leicht , für die genügende Abwechslung zu
sorgen . Sehr wichtig ist es dagegen für sie, jetzt
nicht die aünsti gsten Einkaufsmöglich¬
keiten für das Einmacheobst und -ge-
müse  zu verpassen , denn nichts ist unpraktischer
und kostspieliger , als die Zeit des Hauptangebotes
ungenutzt vorübergehen zu lassen . Der Gemüse¬
markt ist zurzeit reichlich beschickt und durch die
Selbstversorgung der zahlreichen Kleingärtner in
Bremen auch nicht zu stark belastet . Es gibt noch
reichlich Aciagurken , die jede Hausfrau einmachen
sollte , wir erinnern an das sehr gute Rezept aus
unserem vorigen Marktbericht . Das Wirtschafts¬
obst muß jetzt beachtet werden , es werden ge¬
nügend Kochbirnen und Aepfel angeboten . Die
Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft  im Deutschen Frauenwerk gibt für das
Einmachen von Birnen folgende erprobte Re¬
zepte : Die wie üblich vorbereiteten Früchte wer¬
den roh oder gedämpft in Gläser gefüllt und dann
je nach Reife eine halbe bis dreiviertel Stunde
bei hundert Grad eingekocht . Unreife Birnen
kocht man vorher in der Zuckerlösung halbgar.
Sehr zu empfehlen ist auch eine andere Art der
Sterilisation , die weniger bekannt ist, es sind die
„Süßsauren Birnen im Steintopf ". Reife , feste
und gesunde Birnen werden geschält und von
Kernhaus , Stiel und Blüte befreit . Dann kocht
man die Früchte in einer Essig-Zuckerlösung gar,
legt sie in einen Steintopf und übergießt sie mit
der kochendheißen Lösung . Man rechnet auf drei
Kilogramm Birnen etwa 1 Liter Weinessig , den
man mit 600 Gramm Zucker und einem Stück
Stangenzimt aufkocht . Mit dieser Lösung bleiben
die Birnen zwei bis drei Tage stehen und wer¬
den dann abgegossen . Den Saft läßt man erneut
aufkochen und gießt ihn wieder über die Früchte.
Zur Vorsicht kann man ein Salycilperg -ament-
papier auflegen , dann bindet man den Topf
heiß zu.

Auf dem Markt erscheint jetzt auch der Zucker-
mais,  der sehr einfach zuzubereiten ist und ein
sehr schmackhaftes Gericht liefert . Die Maiskolben
werden mit oder ohne die Hüllblätter zehn Minu¬
ten in kochendem Wasser gargemacht (Futtermais
braucht eine Stunde und mehr ) , dann werden sie
recht heiß aufgetragen , mit Salz bestreut und
frischer Butter bestrichen . Das Kochwasser ist sehr
kräftig und ergibt für sich oder mit anderem Ge¬
müse zusammen eine gute Suppe . Man soll es
deshalb nicht wegschütten . Eine Abwechslung in
die täglichen Zuspeisen vermögen auch die saft-
reichen Melonen  zu bringen , die sowohl als
Nachtisch mit Zucker oder als Vorspeise mit Salz
ganz ausgezeichnet schmecken.

Ochsenfleisch gibt es reichlich , dagegen ist
Schweinefleisch etwas knapper . Auch Gefrierfleisch
ist noch da . Am Fischmarkt gibt es genügend
kleine Schollen und kleine Butte , außerdem reich¬
lich Hering . Der Konsumfisch hat etwas ange¬
zogen . Kochschellfisch ist jedoch preiswert zu haben.

ID

Spenden für den Biirgerparkvcrein . Der Ncchnungs-
fichrcr des Bürgerparks empfing im August folgende
Sondergnben : Von G . Sch . 6 .60 RM „ von F . T.
32,50 RM ., von Rechtsanwalt Dr . M . Dieth « , Buße in
einer von ihm geschlichteten Streitsache 20 RM .; ins¬
gesamt also 50 .10 RM . Dr . Traub  spricht auch auf
diesem Wege den Spendern seinen Dank aus.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastsleitung . Die Fahrkarten für die

Nürnbergsayrerinnen müssen bis Mittwoch , 1 . Sep¬
tember . mittags , im Kreis abgetzolt fein . Die Karten
werden nur gegen Bezahlung abgegeben.

Ortsgruppe Walle . Die Zellenwatterinnen kommen
heute , von tü bis II Uhr , zur Geschäftsstelle Bremcr-
havener Straße.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen . Die
Kricgerhinterbliebenen treffen sich am 8 . September
zu einem Nnterhaltungsnachmittag im Kaffeehaus am
Emmasee.

Gesellschaftsreise nach Paris . Die Anmeldungen für
die Teilnahme an der Gesellschaftsreise nach Paris
müssen umgehend erfolgen , um eine Teilnahme sicher¬
zustellen.

Kameradschaft Hastcdt . Aus Anlaß des Reichspartei-
tages finden Sprechstunden des Kameradschastsführers
am Donnerstag , dem 2 . . und Donnerstag , dem 9 . Sep¬
tember , im Tietrich -Eckart -Haus nicht statt.

Amt für Volkswohlfahrt

Am Mittwoch , dem 1. September , 20 Uhr , ist im
Wilhclm -Decker -Haus (Filmsaal ) Amtswaltersitzung.
Alle Amtswalter und Helfer haben pünktlich zu er¬
scheinen!

^ rkkiWsZWY

Mittwoch , 1. September : 5 .45 Weckruf , Morgenspruch,
Wetter . 5 .50 Ohne Kalk keine Steigerung der Erträge.
6 .00 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik.
Dazwischen : 6 .30 Zehn Minuten Leibesübungen . 7 .00
Wetter , Nachrichten . 7 .80 Wetter . 8 .00 Wetter . Haus¬
halt und Familie . 10 .00 Der Dichter mit dem Schmiede¬
hammer . Eine Sendung um Heinrich Lersch . 10 .30 So
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11 .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt:
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 Musik zur
Werkpause . 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag.
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . 15 .00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . 15 .25 Karl Schmitt -Wal-
ter singt (Jndustrie -Schallplatten ) . 16 .00 Es geht aus
Feierabend . 18 .00 Buch und Volk . Zur Eröffnung der
Kieler Stadtbücherei . 18 .25 Kleine Klaviermusik . 18 .45
Wetter , Hasendienst . 19 .00 Reichssendung : Auftakt zum
Reichsparteitag Nürnberg 1937 . 19 .15 Klang durch die
Dämmerung . 20 .90 Erste Abendnachrichten . 20 .10
Volkslieder . 20 .35 Ludwig van Beethoven . 2 . Einsame
O -äur , Werk 36 . 2l .10 „ Dom Karlos , Jnsant von
Spanien ", ein Trauerspiel von Schiller . 22 .00 Nach¬
richten und Zehn -Tage -Vorhersags des Neichswetter-
dicnstes . 22 .30 Tanzmusik.
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Der <rm Montag über Schottland gelegene höhe
Druck hat sich bis zmn Dienstag über die Nordsee ver¬
lagert und bleibt bei weiterer L -stwärtsverlagerung
zunächst noch wetterbestrmmend für unser Gebiet . Die
über dem Atlantik neu auflebende Wiobottätigkeit wird
vorläufig keinen Einfluß auf unser Wetter ausüben
können . Es ist somit mit der Fortdauer des schönen
Spätfmmnerwetters zu rechnen.

VnusisungslaksUs vom 31 . Luq . 1937
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Voraussage für den 1 . September : Schwache , um
Nordost drehende Winde , am Morgen Nebel , tagsüber
wolkig bis heiter , Temperatur nachts bis aus etwa
7 Grad zurückgehend , am Tage über 20 Grad an¬
steigend.

Voraussage für den 2 . September : Nach Frühnebel
tagsüber wolkig bis heiter , trocken und warm.

Verbesserungen der Leistungen der Allgemeinen
Ortskrankenkasse . Die Allgemeine Ortskrankenkasse
Bremen hat die Leistungen in der Familienver-
sicherung vom 1. September 1937 ab dadurch er¬
höht , datz sie die Altersgrenze der anspruchsberech-
tigten Kinder von 16 auf 18 Jahre heraufgesetzt
hat . 'Es haben nunmehr alle Kinder der Kasssn-
mitglieder bis zur Vollendung ihres 18. Lebens¬
jahres im Erkrankungsfalle Anspruch auf die
satzungsmäßigen Leistungen der Familienver-
sicherung.

flusstellung Kofsmeijer - Zischerliude

Der Altmeister Vtto Rlodersolin
Als wir vor vier Jahren den 70. Geburtstag

des Künstlers feierten , da wurde in Reden und
Aufsätzen die erstaunlich jung . gebliebene Kraft
hervorgehoben , mit der Modersohn noch Tag für
Tag an der Stafselei steht und arbeitet . Das
war keine liebenswürdige Phrase gewesen , denn
dieses ausgezeichnete Leben hat auch seine Pausen,
Aufschwünge und Abstiege gekannt , aber schließ¬
lich über Las Alter triumphiert , wie es selten
einem Menschen gegeben ist.

Diese Tatsache wird durch die neue Ausstellung
der Kunstschau Rohmeyer - Fischerhude , die
etwa 46 Bilder der letzten Jahre vereinigt , aufs
neue bestätigt . Man steht vor Werken des Alters,
das spürt auch der Besucher , der die Jahreszahlen
nicht liest , aber Alter bedeutet hier Reise , Ver¬
dichtung , Vergeistigung.

Einige Bilder der Frühzeit sind mit gehängt.
Sie geben eine Art perspektivischen Hintergrund,
denn sie rufen in der Erinnerung die vielen
bekannten , oft abgebildeten Bilder wach, mit denen
der Künstler begann : die Moorkaten , die wuch¬
tigen Himmel über der Heide, die Sommerabende
mit der Zauberkraft ihres Lichtes . An ihnen
kann man den Weg ermessen, der bis zu der hohen
Reife des Alters geführt hat.

Abend im Moor in seiner Größe , seiner einsamen
und fast grausamen Schönheit zu verwirklichen.

Verdichtung , das ist das eine Ziel , zu dem sich
dieses Lebenswerk bewegt hat . Man empfindet
das auch vor den Bildern , die sich um die sanfte
graublaue Dämmerung in unserem Heimatland
bemühen . Die atemlose Stille , mit der die Nebel
über das Land fallen und das Licht zu ersticken
scheinen, ist in diesen Bildern lebendig . Wodurch
ist das erreicht ? Der Künstler hat die feinen,
unendlich gestuften Lichtereignisse gesehen und
gestaltet , die das Grau erst sichtbar und fühlbar
machen . Da wogt es von Hellem Rosa , ausleuch¬
tendem Rot und warmem Gelb , da versteht man,
wie das scheinbar unterschiedslose atmosphärische
Grau erst schaubar wird : dadurch , daß es so viele
Töne und Gegentöne in sich vereinigt.

Modersohn ist immer ein großer Baumeister
in seinen Bildern Es ist bekannt , daß er in der
Frühzeit Naturstudien machte und diese zu Hause
durchkomponierte nach allen Regeln seines Hand¬
werks . Heute liegt ihm das Gefühl für Ordnung
der Formen und Farben gewiß in der Hand , ohne
daß er sich darum bemühen braucht . Man spürt:
der Gegenstand , den die Natur dem Auge des
Malers bietet , und die Bildform , die seine Gestal¬

tungskraft will , finden sich jetzt schneller , impul¬
siver , nachdem so viele Jahre des Schaffens und
Mühens hinter ihm liegen . Das Bild „Fischer-
huder Wehr " mit seinem reichen Inhalt an
Wasserläusen , Wegen , Häusern und Menschen , mit
seinen vielen lleberschneidungen und Verkür¬
zungen ist in eine vollkommene Ordnung der
Linien und Farben aufgelöst . Es ist nicht weniger
abgestimmt als das Bild der vereisten Wiesen,
auf dem nichts zu sehen ist als Eisflächen und
Himmel . Hier ist es allein die Farbe , die die
Vildordnung aufbaut , diese sich auflösende bre¬
chende und wieder bindende und zu den blau¬
grauen Schneetönen zurückkehrende Farbe . Vie¬
lerlei Stimmungen beherrscht die Palette des
Meisters . Wir sehen das Moor in seiner Dü¬
sternis . wie es ernster , hoffnungsloser kaum
gemalt ist , und wir sehen Frllhlingsbilder , die
heiter und sorglos dahinströmen . Die Frllhlings-
bilder der Reife entbehren das romantische Bei¬
werk , die weißgekleideten Frauen und spielenden
Kinder der frühen Zeit , sie sind einfacher , reali¬
stischer geworden , oder die Heiterkeit ist immer
noch da , vertieft durch die Besinnlichkeit des
Alters.

Immer weiter geht der Weg des Meisters zur
Vertiefung und Vergeistigung . Sein Augenleiden
und die Operation haben die Entwicklung nicht
aufhalten , kaum für einige Zeit hemmen können.
Wir wünschen ihm weitere Jahre mit dieser
Schaffenskraft.

IValäemar ^ ugustinx

Spielzeitbeginn in Hannover und Leipzig
Eines der bekanntesten Bilder ist der Abend

über dem Moor : die Frau , die am Schisfgraben
ihrem Haus zustolpert , Las mitten in der Ver¬
lassenheit dasteht wie eine brennende Fackel, die
der Abend entzündet hat . Dieses Bild das man
in der Erinnerung bis in die Einzelheiten kennt,
findet hier ein Gegenstück: es ist dasselbe Motiv,
ein Abend im Moor . Aber indem man vergleicht,
erkennt man wie das Gegenständliche sich ver¬
einfacht hat . Die Kate ist wieder da , aber sie ist an
den Bildrand gerückt und hat geringe Bedeutung
Menschen sind nicht zu sehen, kaum ein Strauch.
Dafür lebt die Fläche des brandroten Moores
mit stärkerer Gewalt , dafür geht der Horizont
wie eine (lammende Narbe mitten durch die Bild¬
fläche. dafür wölben und türmen sich Wolken mit
gelbrotem Schein , daß man erschrickt. Alles ist
einfacher und dabei dichter geworden . Jede Farbe
hat durch ihren Gegenwert stärkste Leuchtkraft
erhalten , jeder Pinselstrich dient dem Ziel den

Während das Städtische Opernhaus
Hannover  die neue Spielzeit mit einer Auf¬
führung von Rich - rd Wagners „Tannhäuser " ein¬
leitete , der zum Ausklang der Theatersestwoche
zum Schluß der . vergangenen Spielzeit , wie be¬
richtet wurde , neu inszeniert und von Clemens
Krauß -Mllnchen musikalisch neu einstudiert ist,
begann das Schauspielhaus  mit einer fest¬
lichen Aufführung von Franz Erillparzers „D e s
Meeres und der Liebe Wellen ". Die
alte , oft besungene Sage von Heros und Leanders
Liebe hat Erillparzer zu seiner schönsten Tra¬
gödie begeistert , in der vor allem die rein roman¬
tische wie menschliche Deutung des antiken Stoffes
fesselt. Das gleiche Schicksal,' wie es Romeo und
Julia in Shakespeares unvergänglichem Drama

I erleiden , erfüllt sich auch hier . Die Pricsterin
Hero vergißt ihr Amt und ihre Pflicht , von der
Glut erster Liebe gepackt, wird schuldig kann

> aber ihren Liebsten nur noch tot in die Arme
schließen und sinkt darüber selbst ins Grab.

Die Neueinstudierung des hannoverschen Schau¬
spielhauses besaß Wucht und Vildkraft . Der aus
Leipzig kommende Gastregisseur Otto Kasten
ließ die warmgetöntc , kristallklare Sprache Grill-
parzers voll zur Geltung kommen und betonte die
romantische Verträumtheit . so daß der Schicksal«-
schlag grell hernicderfuhr in eine Welt seligen
hoffnungsreichen Dahindämmerns , das traurige
Verhängnis um so stärker erscheinen lassend . In
den tragenden Rollen boten Äerny Clairmont
als Hero , Werner Fuchs als Leander - und Hans

Teschendorf  als Lberpriester reife Leistun¬
gen von konzentriert steigender Ausdruckskraft.

Ilavus Llsssirs.

Pauk Smolmy  hatte es sich als Regisseur!
neuen „Don -Carlos "-Jnszenlerung im Alt
Theater zu Leipzig  zur Lmfgabe gest«
die elementare Gewalt des Dramas zum Äusdr
zu bringen und dessen innere Spannkraft zu v
stärken . Die sprachliche und geistige Größe des Di
ters fand einen ebenso beredten Anwalt in i
künstlerischen Deutung durch die einzelnen D
steiler . Im Mittelpunkt stand Hans Jungbai
als Philipp II . König und Teufel schien er
einer Person , die ganze Düsterheit des mitl
alterlichen Absolutismus umwehte seine Pers
Daneben sah man die leidenschaftliche Gestalt !
Anfanten bei Ernst von Klipstein . Zwischen ihr
dre Königin , die Evä Eras  in stolzer Frau'
wurde meisterlich verkörperte . Hinter diesem
nrglichen Dreigestirn wurden die Triebkrä
menschlicher Wünsche und Gedanken bei der Pr
zessm Eboli und dem Marquis Posa sichtbar
nen Elfe Scharoff und Raimund Bücher 'e
lebendige Prägung verliehen . Die Welt i
machthungrigen Intriganten fand durch Ee,
Heding (Alba ) und Alfred Schlageier (2
mr.ngo ) eine glaubwürdige Bestätigung . Rob
Michcrls Großinquisitor dürste an Eindringst
ttit kaiim zu überbieten sein . Die Viihnenbili
Heinz Helindachs gaben dem Spiel einen w
kungsvollen Rahmen.

Die Beifallskundgebungen des überfüllt
Hauses steigerten sich von Akt zu Akt.

It altei - Lolivarrs

ster der verstorbenen Schauspielerin Ade
orock folgendes Beileidstelegramm ' Zr
ftckckl! 6Hn °8er spreche ich Ihnen mei
nchste und wärmste Teilnahme aus Mi
trauern Millionen Deutsche um den Verli

d" en reife Kunst vie
freute Menschen beglückte

Anteilnahme in Ocsterrei
Tod der auch in Oesterreich überaus I
Schauspielerin Adele Sandrock hat al
is.nteilnahme erweckt. Die Blätter brinc
inhrliche Nachrufe , in denen sie an das
der Künstlerin am Wiener Vurgtheater <

„Iracht und Schmuck " in Lübeck
Der 2. Nordisch -wissenschaftl . Kongreß eröffnet

Der 2. Nordisch - wissenschaftliche
Kongreß  begann am Sonntag in der alten
Hansestadt Lübeck  mit einer gesellschaftlichen
Feier , die der Geschäftsführer der Nordischen Ge¬
sellschaft, Dr . Timm,  im Hause der Gesellschaft
zur Förderung gemeinnütziger Tätigkeit hielt,
richtete sich vor allem an die vielen Gäste aus dem
Ausland , an die Gelehrten aus Island , Däne¬
mark , Norwegen , Lettland , Finnland , Oester¬
reich , Ungarn , Tschechoslowakei und Holland , die
das völkische Erlebnis für die Gegenwart frucht¬
bar zu machen sich bemühen . So wie im Vor¬
jahre das Bauernhaus als Mittelpunkt der gei¬
stigen Aussprache viele Gemeinsamkeiten in der
kulturellen Blickrichtung aufzeigen konnte , wird
diesmal „Tracht und Schmuck" als Kongreßthema
ebenfalls imstande sein , wertvolle Anregungen
für die Pflege echten Volkstums zu geben.

Am Montagmorgen wurde der Kongreß offi¬
ziell durch Oberbürgermeister Staatsrat Dr.
Drechsler  und den Generalsekretär des vor¬
bereitenden Komitees , A. Funkenberg,  er¬
öffnet . Die Vortragsreihe leitete eine Abhand¬
lung des Kopenhagener Wissenschaftlers Dr.
Vr 'oholm  ein , die sich ausführlich mit der
„Tracht der Urgermanen nach den Funden in
Dänemark " beschäftigte . Von weiteren Vortragen,
deren Leitung der bekannte Vorgeschichtler Pros.
Dr . Reinerth (Berlin ) übernommen hatte,
hörte man „Germanische Tracht der Eisenzeit"
von Dr . Schulz (Halle ) und Germanische Tracht
nach den Denkmälern griechischer und nordischer
Kunst " von Dr . W . Schmid ( Eraz ) . Insgesamt
werden im Laufe der Arbeitstagung innerhalb
einer Woche 40 Referate aus allen Gebieten des
angeschnittenen Forschungszweiges gehalten . Eine
Kopenhagensahrt aller Kongreßteilnehmer soll
den fröhlichen Ausklang bilden . setz.

Deutsche Vnchausstellung in Kopenhagen . Am
2. September wird in der dänischen Hauptstadt
die Ausstellung „Das deutsche Buch" eröffnet.
Im Zusammenhang mit der Ausstellung wird in
einer Reihe höherer Schulen ein Preisaus¬
schrei  L e n durchgeführt , für das Stiftungen
von der Nordischen Gesellschaft vorliegen . Eine
Sonderausstellung „Dänemark im deutschen Buch"
soll zeigen , in welchem Maße dänische Literatur
ins Deutsche übersetzt wurde.
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5in Bataillon opfert sich auf
Unter Leitung des Divisionskommandeurs wurde bei Bassum ein überaus spannendes Begegnungsgefecht durchgeführt

Höhe 89 ist für das II . Bataillon des I . R . 65
ein Begriff geworden . Im Angriff auf diese Hohe,
die von einem überraschend starken Gegner besetzt
war . wurde fast das ganze Bataillon aufgerieben,
es opferte sich auf , um dem Regiment , das sich
mit allen Mitteln den Vormarsch erzwingen
mußte Zeit und Raum für seine Entfaltung zu
verschaffen Rücksichtslos wurde immer wieder
gegen die feindliche Stellung angerannt . Der
Feind wurde gezwungen , seine ganze Kraft gegen
dieses eine Bataillon einzusehen . So kam es , daß
das Regiment I . R . 68, unterstützt von der
III Abteilung Art . Regt . 22, zu einem um¬
fassenden Angriff angesetzt werden konnte , der
mit dem Werfen des Gegners endete.

Dieses Begegnungsgefecht , das gestern nörd¬
lich der Straße Bassum - Twi st ringen
zwischen den Dörfern Helldiek und Wie-
busch  ausgetragen wurde , war überaus reich
an spannenden Gefechtsaugenblicken . Der An¬
marsch des Regiments , der mit allen im Kriegs¬
fall erforderlichen Sicherungen erfolgte , lockte viele
Hunderte Volksgenossen und fast die ganze Schul¬
jugend des Manövergebiets mit ihren Lehrern
in ' das Kampfaelände . Hinter Twistringen sam¬
melte sich das Regiment , voraus Spähtrupps zu
Fuß , zu Pferde und mit dem Rade , dann folgte
die aus zwei Gruppen bestehende Jnfanteriespitze,
Verbindungsmänner stellten die Verbindung her
zu dem mit 800 Meter Abstand marschierenden
Vortrupp , der eine Kompanie stark war . Moto¬
risierte Melder hielten schließlich die Verbindung
aufrecht zu dem 1860 Meter entfernt folgenden
Haupttrupp . der vom II . Bataillon gestellt wurde.
Auch war diesem Haupttrupp ein Zug Infanterie-
Geschütze beigegeben . Mit weiteren 2066 Meter
Abstand folgte das Eros , nämlich der Regiments¬
stab und der Nachrichtenzug des Regiments , das
I Batl die 13. Kompanie , die III . Abtl . Art.
Reg 22' das III . Batl . und der Eefechtstroß.

Durch ' Twistringen marschierte das Regiment.
Alles was Beine hatte , war auf den Straßen.
Die Leute grüßten noch einmal die 63er , die mit
diesem Marsch Abschied nahmen von ihrem
Quartierstädtchen . Unaufhaltsam ging es vor¬
wärts . Vom Feinde war nichts zu spüren . Selbst
die Funker , die innerhalb der Kolonne fuhren
und die in ständiger Verbindung mit der in der
Nähe als Hauptkolonne marschierenden Division
standen , nahmen einzig Meldungen von der
Division und von Aufklärungsfliegern entgegen,
die nur von ganz schwachen gegnerischen Kräften
sprachen . Damit würde die Vorhut schon fertig
werden . Auf der Straße marschierten die Kom¬
panien , fuhren die motorisierten und bespannten
Fahrzeuge und neben den Straßen , entweder im
Schutze der Baumreihen oder in Deckung der
Straßengräben rückten die Verbindungsmänner
vor . Und das alles im „Tempo 114Flott
ging 's voran . Der Morgen war schön. Herz , was
verlangst du mehr ! Da , plötzlich ein , zwei
Schüsse.  Wird schon nicht viel los sein ! Ein
kleines Geplänkel der Spähtrupps . Aber aus den
zwei Schüssen wurde bald ein ratterndes Feuer.
Schwere Abschüsse  waren zu hören . Da
vorn schien sich etwas Nettes zusammenzubrauen.

Und richtig , das Gros hielt an . Meldefahrer
flitzten hin und her . Reiter galoppierten die
Straße entlang . Infanteriegeschütze wurden in
rasendem Galopp in Stellung gebracht . Und doch,
der feindliche Feueriiberfall kam so überraschend,
MG .- und schweres Artilleriefeuer lagen so dicht
auf der Straße , daß schon diese erste Begegnung
mit dem Feinde ernste Verluste kostete. Ein
Infanterie -Geschütz und mehrere Maschinen¬
gewehre wurden außer Gefecht gesetzt, aber auch
der blaue Gegner verlor drei Panzerkamps¬
wagen . Meldefahrer , die wichtige Befehle zu den
Stäben zu übermitteln hatten und mitten durch
feindliches Feuer mußten , erreichten nicht ihr
Ziel . Muninonswagen , für den Nachschub unent¬
behrlich , wurden zerstört . Die ganze Straße war
bald nichts als Rauch und Qualm , auch legten
sich dichte Staubwolken , die von Pferden und
Fahrzeugen aufgewirbelt wurden , über das Ge¬
lände . Jnfanteriespitze und Vortrupp mußten mit
dem im Bereich der Straße liegenden Feinde
fertig werden , der Haupttrupp wurde in aller
Eile über Haft auf Höhe 88 eingesetzt . Und hier
erfüllte sich das Schicksal des II . Bataillons , das
den Haupttrupp stellte.

Der blaue Feind lag in dichten Waldungen
und hinter Hohenzügen in guter Deckung. Er
konnte fast das ganze Vorfeld bis dicht an dre
Straße einsehen und unter wirkungsvolles Feuer
nehmen . Mochte sich auch der Haupttrupp der
Roten unter Ausnutzung aller Deckungsmöglich-
keiten vorarbeiten , mochten die MG .-Gruppen
auch noch so fix im Vorgehen sein und mochte auch
das Feuer der Blauen den Feind stellenweise nie¬
derhalten , es war dem Haupttrupp einfach nicht
möglich , an den sehr beweglichen Gegner , dessen
Widerstand immer stärker wurde , heranzukommen.
Hinzu kam noch, daß durch rote Aufklärungs¬
flieger starke feindliche Kraftfahrkolonnen , die
Truppen herangebracht hatten , beobachtet worden
waren.

Durch Funk , Meldungsabwurf der Flieger ^und
durch Melder trafen beim Regimentsgefechtsstand

llenoralloutiiant 8tranü
akavlinltvn ivuiüv . —

bei ckoi' lllanöverlrritilr , <Iio ank «lein K.amsikxeläixlo bei kossui»
Zweiter von liiilrs : Oberst I 'riemel , Xomimuiilvur üvs lll . 65.

Meldungen über Meldungen ein , die den Kom¬
mandeur des I . R . 65, Oberst Friemel,  ver¬
anlaßten , alle übrigen Teile des Regiments in
den Kampf einzusetzen . Der Regimentsgefechts¬
stand , der bisher dicht hinter dem Haupttrupp im
feindlichen Feuer lag , wurde zurückverlegt . Das
I . und III . Bataillon wurden auf der Linie Er.
Ringmar -Helldiek eingesetzt , die III . Abtlg . Artil¬
lerie -Regiment 22 ging in Stellung und dann
gabs „Kattun " . Das Feuer aller Waffen wurde
auf die Höhe 89 konzentriert . Das feindliche Ar¬
tillerie -Feuer wurde immer schwächer. Noch aber
hämmerten die Maschinengewehre . ME .-Nest um
ME .-Nest mußte einzeln niedergekämpft werden.
In die Angriffslinie des I . und III . Bataillons
konnten sich bald die Reste der fast völlig auf¬
geriebenen II . Bataillons einschieben . Und wäh¬
rend nun der Gefechtslärm immer mehr zunahm,
während Artillerie und Maschinengewehre die
feindlichen Stellungen unter heftiges Feuer nahmen,
arbeitete sich die Infanterie gruppenweise vor.
Der Gegner wich. Die Höhe wurde genommen.
Der Weg über Vassum war frei.

Das Signal „Das Ganze — halt !" machte
die Gegner , die sich so heiß bekämpft hatten , wie¬
der zu Freunden und machte aus den vielen
„Toten " die das Schlachtfeld bedeckten, wieder
frisch-fröhliche Feldgraue und aus zerschossenen
Panzerkampfwagen und Geschützen wieder nagel¬
neue Waffen.

Sfl. am nächtlichen Lagerfeuer
Vier Tage find nun die Kameraden von der

SA .-Eruppe Hochland in Bremen , vier Tage , von
denen jeder unseren Gästen Unvergeßliches bot.
Nach dem Besuch wertvoller Theater - und Film-
aufführungen und nach der Besichtigung von
Kriegsschiffen in Wilhelmshaven , waren gestern
die Männer vom „Marschblock Findorff " vom
Sturm 3/78 zu einer erhebenden Feierstunde
am nächtlichen Lagerfeuer eingeladen , die allen,
die dabei sein konnten , unvergängliche Eindrücke
vermittelte . Um 20.30 Uhr trat der Sturm mit
Fahnengruppe und dem Spielmannszug vom
Sturmbann 1/75 an der Kreuzung Hollerallee-
Torfkanal an . Einige kurze Kommandos , in we¬
nigen Augenblicken waren die Fackeln entzündet
und in flottem Marsch ging 's durch den Bürger-
park zum Stadtwald . Hier hatten mehrere SA .-
Kamerckden inzwischen einen Holzstoß errichtet,
der beim Heranrücken der Marschkolonne ent¬
zündet wurde und dessen prasselnde Flammen in
den sternenklaren , wolkenlosen Himmel loderten.
Schnell bildeten die einzelnen Trupps ein großes
Rund um den Feuerstoß . Dem Sturmlied „Der
Herbst fährt übers Stoppelfeld " folgte eine unter
gedämpftem Trommelklang von Obersturmführer
K' reienhop  gesprochene Fackelhymne . Ein Vor-
spruch leitete dann über zudem Marschlied : „Jetzt
hat mein Leben seinen Sinn " und zur Erinnerung
aus der Kampfzeit , die ein Kamerad packend zu
schildern wußte . Nochmals erklang ein Feuer-
ichwur , bevor Obersturmführer Krerenhop sich an
seine Kameraden wandte und die großen und
schweren Aufgaben der Männer im braunen
Ehrenkleid umriß : Deutschland , nur
Deutschland  gilt unser ganzes Streben ! Un¬
ter unserem Führer Adolf Hitler , dem einfachen
Gefreiten des großen Völkerringens , ist ein neues
Deutschland der Ehre , der Freiheit , des Glau-

flb heule: kntrümpelung!
was jeder zu beachtenbat— Nachräumeund Nebengebäude werden kontrolliert

Am 1. September 1937 tritt die erste Durch¬
führungsverordnung zum Luftschutzgesetz in Kraft,
die Vorschriften über die Entrümpelung enthalt.

Von dieser Verordnung werden zunächst
betroffen : ^ ^ .. .

K. Dach räume (das sind Raume zwischen
den obersten Dollgeschoßdecken und den Dach¬
flächen ) . sofern sie ' zu Abstell - und Lagerzwecken
benutzt werden — aber nicht als solche benutzten
Dachwohnungen und Mansardenzimmer.

L . Nebengebäude,  sofern sie unter
5 Meter von den Fenstern der gefährdeten Häuser
entfernt liegen . „ ,

In den Fällen unter K ist die Entrümpelung
ausnahmslos durchzuführen , in den Fällen zu 8
richtet sich die Durchführung nach Bauweise , Lage
und Luftgefährdung des zu schützenden Hauses —
(siehe Schlußsatz) .

In den unter ^ und L genannten Räumen ist
verboten:

1- das Aufbewahren von Gerumpel,
d- h- brennbaren oder sperrigen Gegenständen , die
für den Besitzer dauernd entbehrlich oder für ihn
nach der Verkehrsanschauung geringwertig sind;

2. das übermäßige und feuersicher-
heitswidrige Ansammeln von r»er-
brauchbaren Gegenständen,  d . h. eine
Aufhäufung von verbrauchbaren Gegenständen,
die den in absehbarer Zeit ( im Höchstfälle in
einem Jahr ) zu erwartenden Bedarf übersteigt
und die Ausbreitung eines Feuers begünstigt
oder die Brandbekämpfung erschwert;

3. das Abstellen anderweitig un-
terbringbarer oder schwerbeweg¬
licher Gegenstände,  d . h. Gebrauchgegen¬
stände , die ohne erheblichen Nachteil in weniger
brandaefährdetcn . von dem Besitzer ebenfalls
benutzten Gebäudeteilen des Hauses aufbewahrt
werden können oder die bei Ausruf des Luft¬
schutzes nicht rasch von dem Besitzer oder seinen
ihm ständig zur Verfügung stehenden Arbeits¬
kräften in weniger branogesährdete Gebäudeteile
gebracht werden können.

Nichtverbotene  Gegenstände müssen in
Dachfüumen so gelagert werden , daß sie die Ueber-
stchtlichkeit und
beeinträchtigen,

Zugänglichkeit ' der Räume nicht
Leicht entzündliches Material ist

so zu verpacken oder zu bündeln , daß es schnell
entfernt werden kann.

Die Ueberwachung der Durchführung dieser
Verordnung obliegt dem örtlichen Polizeiver¬
walter , der die notwendigen Maßnahmen im
Wege polizeilicher Verfügung durchsetzen kann.
Der Reichsluftschutzbund , dem die Organisation
des Selbstschutzes obliegt , steht mit seinen Amts¬
trägern zur Aüskunfterteilung und Beratung der
Bevölkerung zur Verfügung.

Die Amtsträger des Reichsluftschutzbundes sind
über ihre Aufgaben eingehend unterwiesen und
verpflichtet , entstandene Schwierigkeiten der Po¬
lizei schriftlich anzuzeigen.

Amtsträger des Reichsluftschutzbundcs werden
nach dem 1. September 1937 sämtliche Dach¬
bodenräume besichtigen,  um sich durch
Augenschein zu überzeugen , ob sie den Bestim¬
mungen der Durchführungsverordnungen ent¬
sprechen.

Der Reichslustschutzbund führt nach diesem Zeit¬
punkt im Auftrage des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe im
ganzen Reich eine Entrümpelungsaktion durch,
mit dem Ziele

1. das wichtige Gebot des Luftschutzes,
die Freihaltun 'g der Dachböden von leicht brenn¬
baren oder der Brandbekämpfung hinderlichen
Gegenständen zu erfüllen , aber auch

2. der RS . - Volkswohlfahrt  durch
Ueberlassung von dem Haushalte entbehrlichen,
noch brauchbaren Hausrat wie Möbeln . Kleidern,
Wäsche, Stoffen , die Möglichkeit zu geben , manche
Not zu lindern , und endlich

3. der deutschen Wirtschaft  au ; dem
Wege über die dafür eingesetzten Bezirks-
vertrauenshändler des Rohpro¬
duktenge werbes  all die nutzlos in den
Häusern lagernden , für die Erfüllung des Vier-
fahresplanes aber unbedingt notwendigen Roh¬
stoffe  zur Verwertung zuzuführen.

Es wird von der bremischen Bevölkerung
erwartet , daß sie bis zum 1. S. 37 die Entrümpe¬
lung in dieser dem Eesamtwohl des Volkes ent¬
sprechenden Weise durchführt und daß sie die nach
dem 1. 8. 37 einsetzende Entrümpelung durch die
Amtsträger des Reichsluftschutzbundes nach besten
Kräfte » fördert u»d ihnen hilft.

Kukvabwe : Labwickt.

Im Verlaufe der abschließenden Manöverkritik,
die vom Leiter der Uebung , Divisionskomman¬
deur Generalleutnant Strauß  abgehalten
wurde , sprach der Divisionskommandeur der
Truppe für ihre gute Haltung seine besondere
Anerkennung aus.

Das I . R . 68 konnte seinen Marsch fortsetzen,
und zwar marschierten der Regimentsstab und
das II . Bataillon nach Syke , das I . Bataillon
und die 14. Kompanie nach Neubruchhau-
sen,  das III . Bataillon nach Menninghau-
sen  und die 13. Kompanie nach Affinghau-
sen.  In ihren neuen Quartierorten wurden
unsere Soldaten mit großer Begeisterung aufge¬
nommen.

Auch gestern abend vereinigten wieder vieler¬
orts Manöverbälle Quartiergeber und Gäste . Die
Soldaten trugen durch diese Feste , die für die
Bevölkerung immer ein Ereignis bedeuten , ihren
Dank ab für die außerordentlich herzliche Auf¬
nahme . Heute wird Ruhetag sein.  Frü¬
her als sonst wird zum Zapfenstreich geblasen,
denn Mittwoch und Donnerstag wird die große
Divisionsübung mit dem Weser-
übergang  durchgeführt . Diese Uebung ver¬
langt frische, wohlausgeruhte Soldaten . Einen
Vorgeschmack von der Größe dieser Uebung er¬
hielten gestern abend die Syker , als durch ihr
Städtchen die gewaltigen Fahrzeuge mit Pontons
und Motorbooten einer Pionier -Formqtion roll¬
ten . T

bens und der Treue erstanden , das unser Volk
in die Ewigkeit tragen wird . Ein Treueschwur
auf den Führer , das Horst -Wessel -Lied klingt
machtvoll auf , langsam fällt die Glut zusammen,

(8

Erstimpfungen in der Stadt Bremen
Die öffentlichen unentgeltlichen Impfungen der

Kinder in den ersten Lebensjahren (Erst-
rmpfknge) finden zurzeit in den Krankenanstalten
statt . Geimpft wird jeden Montag  von 16—17 Uhr
im St .-Aoseph-Stift , Eingang Schubertstratz«; jeden
Drens rag  von 16—17 Uhr i>m Evcrngel. Dinkomssen-
haus an der Nordstraße ; jeden Mittwoch  von 10
bis 11 Uhr in der KindeEnik der Stadt . Knrnken-
an-stM , Eingang Friedrich-Karl -Straße , Endstelle der
StrotzenibahnHime 10; jeden Donnerstag  von 16
bis 17 Uhr im Willehadhcms vom Roten Kren». Oster-
straße.

Auch Kinder, die mit der ImMng im Rückstand
srnd, können an den genannten Impstagen zur
Impfung vorgestellt werden.

Impfungen im Landgebiet Bremen
Die öffentlichen unentgeltlichen Erst - und Wieder¬

impfungen der Kinder im Landgebiet Bremen
(einschließlich der 1821 und später eingemeindeten
Teile von Oslebshausen, Grambke, Burg , Rabling-
hausen, Nsuenland , Horn-Lche und Sebaldsbriick), fin¬
den in diesem Jahre wie folgt statt:

Donnerstag , 2. September
15.30 Uhr für Sebaldsbrück  in der Schule da¬

selbst: Nachschau: S. September , 15,30 Uhr.
18.30 Uhr für Öfter holz  in der Schule daselbst;

Nachschau: g. September. 16 Uhr.
17.30 Uhr für H o r n -Lehe  und Bah  r in der

Schule in Horn ; Nachschau: S, September , 16.30 Uhr.
Freitag . 3. September

15.45 Uhr für Brok - , Kirch - und Mittels-
h -uchting . Grolland und Barrelgraben
in der Schule in Kirchhuchtina; Nachschau: 10. Sep¬
tember, 15.45 Uhr.

16.45 Uhr für Strom  in der Schule daselbst;
Nachschau: 10. September , 16.30 Uhr.
. 17.30 Uhr  für See Haufen und Hafenb üren
in der Schule in Seshausen; Nachschau: 10. Septem¬
ber. 17 Uhr.

18.15 Uhr für Rablinghausen und Lan -
kenau  in der Schul« in Rablinghausen ; Nachschau:
10. September , 17.45 Uhr.

Montag , 6. September
15.30 Uhr für Oberneuland  in der Schule da¬

selbst: Nachschau: 13. September , 15.30 Uhr.
16.30 Uhr für Borgfeld . Katrepel und

Timmersloh  in der Schule in Borgfeld; Nach¬
schau: 13. September , 16.15 Uhr.

Dienstag , 7. September ^
15.30 Uhr für Mittels - und Nieder büren

in der Schule in Mittelsbüren ; Nachschau: 14. Sep¬
tember. 15.30 Uhr.

16 Uhr für Dünge und Lesum brok  in der
Schule in Lesumbrok; Nachschau: 14. Sept ., 15.45 Uhr.

16.30 Uhr für Wummerifiede und Wasser¬
horst  in der Schule in Wasserhorst; Nachschau:
14. Sevtember , 16 Uhr.

17 Uhr für Nieder block! and  in der Schule
daselbst; Nachschau: 14. September , 16.15 Uhr.

17.30 Uhr für Oberblockland und Ls Hefter-
deich  in der neuen Schule m Lehesterdeich; Nach¬
schau: 14. September, 16.30 Uhr.

Mittwoch, 8. September
15.30 Uhr für Habenhanssn  im der Schule da¬

selbst; Nachschau: 15. September , 15.30 Uhr.
16.30 Uhr für Arsten  in der Schule daselbst; Nach¬

schau: 15. September , 16 Uhr.
17.30 Uhr für Neuenland und Kattentnrin

in der Schule an der Kattenturmer .Heerstraße; Nach¬
schau: 15. September . 16.30 Uhr.

Donnerstag , 8. September
Nur Erstimpfung « (keine Wiederimpfung «)

15.30 Uhr für Grambke , Grambkermoor
und Burg  in der Schule in Grambke; Nachschau:
16. September, 15.30 Uhr.

16.30 Uhr für Oslebs Hansen  in der Schule
daselbst; Nachschau: 16. September. 16 Uhr.

Auch Kinder, die mit der Impfung im Rückstand
sind, mästen an den genannten Impstagen zur
Impfung vorgestellt werden.

Konzerte/Vereine/Vortrüge
(Nie stier knl^ encken Ilitteilniigen «eliaren

nnm ^ neieieenteil !)

Motette im Dom. Donnerstag , 18,15 Uhr . Solo¬
quartett für Kirchengesang (Röthig-OuarteM Leipzig,
Leitung Dr . Taut . Geistliche Gesänge aus dem
1L.—18. Jahrhundert . Eintritt frei.

Zriesland gewinnt den Wanderpokal
des Sauleiters

Die Jägerschaft unseres Gaues führte auf dem
Schießstan 'd am Mühlenteich in Barel ein Gau¬
ausscheidungsschießen für das Schießen der Deut¬
schen Jägerschaft in Berlin durch . Sämtliche
Vereine des Oldenburger Jagdgaues gaben ihre
Meldungen ab . Erhöhte Bedeutung hatte , das
Schießen am Mühlenteich durch die Stiftung
eines Wanderpokals durch Gauleiter Röver.
Die Jäger des Jagdkreises FriesIand  kamen
dabei zu besonderen Erfolgen . Roben dem Sieg
im Kameradschaftsschießen um den Wanderpokal
errang der Kreis Friesland noch einen überlege¬
nen Sieg im Vierermannschaftsschietzen . Von den
ersten fünf Plätzen belegte der Kreis Friesland
allein vier und mußte nur den fünften Platz an
den Jagdkreis Oldenburg abtreten . Auch beim
Einzelschießen waren unter den ersten Zehn sechs
Schützen des Kreises Friesland . Von der Liste
des Einzelschießens werden die 15 besten Jäger
in nächster Zeit noch zu Uebungsschießen zu¬
sammengezogen , so daß erst später die genaue
Mannschaft für das Schießen in Berlin ermittelt
wird.

?z. Belmensiorster Bezirkstierschau
Auf dem weiten Schützenhofgelände in Delmen-

horst fand die 78. Bezirkstierschau des Delmen-
horster Tierschauvereins statt . Wie stets bisher
war auch dieses Fest ein Sammelpunkt der Be¬
völkerung aus Staot und Land . Der offizielle
Teil begann mit einem Essen, auf dem der Vor¬
sitzende des Tierschauvereins , Bauer Alfs-
Hoyenkamp , der bisherigen Arbeit und der Be¬
deutung des Vereins gedacht«. In Vertretung
des Amtshauptmannes Willms sprach Regie¬
rungsrat Dr . Eisenbart - Oldenburg  die
Grüße des Amtsverbandes aus . Für die olden-
burgischen Pferdezüchter richtete B . Bulling-
Butzhausen Glückwünsche zum guten Erfolg an
die Versammelten . Landeshauptabteilungsleiter
Bürgermeister A b e l - Brettorf sprach in Ver¬
tretung des Landesbauernführers und des Kreis¬
bauernführers . Er ehrte besonders die Aussteller
Harbers - Dwoberg und Müller - Moor,  die
eine Denkmünze des Staatsministeriums erhalten
hatten . Auch hatte Bauer Haye - Sannau eine
gleich« Auszeichnung «Halten als Pferdezüchter,
sowie H. Vlankemeyer - Erüppenbühren  ll
als Schweinezüchter . Bezeichnend für die Ein¬
stellung selbst des Auslandes zu unserer deutschen^
Landwirtschaft war der Besuch einer Stuoien-
kommi'sfion der brasilianischen Regierung . Deren
LOter , Dr . Ferrara,  sprach seine Meinung
dahin aus , daß das Oldenburger Vieh durchweg
gut geeignet sei, um von Brasilien zur Auf¬
frischung der Zuchten angekauft zu werden . s52

stimmte Anzahl Waggons Flachs zur Verladung
vorgeschrieben . Das Kontingent beträgt zur Zeit
8—10 Waggons die Woche. Wenn von ieiten der
Flachsanbauer auf unbedingte Verladung ge¬
drängt wird , so ist dieses verständlich , auf der an¬
deren Seite ist es aber nicht möglich , mehr abzu¬
nehmen , als im Kontingent vorgesehen . Die in
Frage kommenden Anbauer müssen sich daher den
Anordnungen unterwerfen und die Verladung
lediglich dem Vertrauensmann überlassen .. Tele¬
fonischer Anruf und ähnliches ist daher völlig
zwecklos, da je nach Anmeldung auch die Ver¬
ladung erfolgt . Wo Schwierigkeiten in der Unter¬
bringung usw. sind. muß mit den , zuständigen
Bauernführern eine Regelung getroffen werden.

^50
Hsmslinßsn

Volksfest in Hemelingen . Vom 4. bis 6. Ap-
tember sinket in Hemelingen aus dem Platz
Langenstraße und Hahnenstraße ein Volksfest statt,
das dem üblichen Krammarkte der früheren Jahre
in nichts nachstehen wird.

Die neue Ochtumbrücke teilweise in Benutzung.
Auf der Reichsstraße 51 Bremen —Hannover - Os¬
nabrück , an der in der nächsten Zeit die Verbrei-
terungsarbeiten aufgenommen werden , ist die alte
Ochtumbrücke an der bremisch -preußischen Grenze
gesperrt . Der auf dieser Straße überaus starke
Verkehr wird vorläufig einseitig über den bereits
fertiggestellten Teil der neuen Ochtumbrücke
geleitet und durch die üblichen Blinksignale
geregelt . Mit der endgültigen Fertigstellung der
neuen Brücke ist Ende November zu rechnen.

(86
Parteiamtliche Bekanntmachung . Am Mitt¬

woch, dem 1. September , abends 8.30 Uhr , findet
in Zipf 's Gasthaus eine Zusammenkunft der
Ortsaruooe der NSDAV .. DAF .. NSV . und NS .-

Qverneulsnü
Kleine und große Helfer ! Die NSV .-Ortsgruppe

Oberneuland hatte dieser Tage zu einer Ob st¬
und Eemllsesammlung  für das WHW.
1937/38 bei den Volksgenossen der Gemeinden
Oberneuland und Borgseld aufgerufen . Die
Sammlerarbeit wurde vom Jungvolk -Fähnlein
„Derfflinger " durchgeführt . Fleißig sammelten die
Jungens die gespendeten Mengen , die in reichem
Maße von den Volksgenossen gegeben wurden.
Gleich nach der Sammlung wurde die Konser¬
vierung durch die NS .-Frauenschast und Frauen
der Amtswalter ausgeführt . Liebevollerweise
hatte Pg . Klesmann  der NSV .-Ortsgruppe
die erforderlichen Räume für die Konservierung
zur Verfügung gestellt.

0sIa »s«I»oi7sr
Kleine Stadtchronik . Der flüchtige Fahrer des

Wagens , der in der Nacht zum Sonntag einen
Wehrmachtsangehörigen schwer verletzte , wobei
der Türgriff des Wagens im Körper des Verun¬
glückten steckenblieb, konnte jetzt durch die Delmen-
horster Polizei ermittelt werden . Er wurde we¬
gen Fahrerflucht in Haft genommen . Außerdem
wird er beschuldigt , in betrukenem Zustand seinen
Wagen geführt zu haben . — Ueber die zukünftige
Kulturarbeit im Kreise Delmenhorst und Olden¬
burg -Land sprachen auf einer Tagung der Kreis¬
ringe I und II im Dietrich -Eckart -Haus der
Kreisleiter Pg . Sturm  und Kreiswalter der
DAF ., Pg . Hopsn er. (52

H/SAssask
Tanzerlaubnis zum Markt . Das Bremische

Amt teilt mit , daß auck während des Vegesacker
Jahrmarktes 1937 nur diejenigen Inhaber eines
Tanzlokals die polizeiliche Tanzerlaubnis erhalten,
die eine Genehmigung der „Stagma " über die
Aufführungsgenehmigüng , eine Bescheinigung des
Arbeitsamtes darüber , daß Verussmusiker beschäf¬
tigt werden und eine Bescheinigung der Stadt¬
verwaltung über die Anmeldung zur Vergnü¬
gungssteuer vorlegen . Tanzen nach Schallplatten
oder nach dem Rundfunk in öffentlichen Lokalen
ist verboten . (80

Der Landheimverein der Volksschule in Vege-
sack hielt am Montag seine Jahreshauptversamm¬
lung in der Volksschule ab . In seinem Jahres¬
bericht gab Lehrer Stürken  eine umfassende
Schilderung der Jahresarbeit und über den Aus¬
bau des Heimes Eggestedt . 264 Kindern und
Lehrern diente im ' Jahre 1936 das Heim für
längere Zeit als Erholungsaufenthalt . Die finan¬
zielle Entwicklung des Vereins , dem die Stadt
Vegesack und die NSV . bemerkenswerte Unter¬
stützungen zuteil werden ließen , machte es mög¬
lich, daß sämtliche Schulden abgedeckt wurden.
Leider hat sich die Mitgliederzahl des Landheim¬
vereins etwas gesenkt (von 237 auf 227) . Der
Kassenbericht wies im Abschluß einen Kassen-
bestand von 372.87 RM auf . Das neue Geschäfts¬
jahr brachte vor allem die Verbesserung der
Inneneinrichtung und Anschaffung von Bettzeug.
Bei den Wahlen gab es einstimmige Wiederwahl
in alle Aemter . Eine Satzungsänderung wurde
von der Versammlung genehmigt . s50

Aushändigung der Schwimmerzeugnisse . Nach¬
dem nunmehr das Frei - und Fahrtenschwimmen
durchgeführt ist, wurden den Schülern , die die
Prüfungen erfolgreich bestanden , vor den gesam¬
ten Kameraden und in Gegenwart aller Lehrer
die Zeugnisse ausgehändigt . (57

VerSsn

Schwere Verkehrsunsiille . Auf der Landstraße
Verben —Stedebergen fuhr ein Kraftwagen in der
gefährlichen Kurve gegen einen Baum und mutzte
abgeschleppt werden . Kurze Zeit darauf erlitt ein
Lastzug das gleiche Schicksal. — Der Verkehr in
der Heide nimmt von Jahr zu Jahr zu , so kann
man jetzt überall größere Wandertrupps treffen.
Besonders am vorletzten Zeideblütensonntag war
in verschiedenen Gegenden ein ungewöhnlich
großer Besuch festzustellen.

Selbstmord in der Weser . Seit dem 26. August
wurde der Bürovorsteher Robert Kühn  hier-
selbst vermißt . Am Montag fand man nun seine
Leiche in der Weser Lei Jntfcheds.

Imker -Ausstellung . Don der Jmkerfchaft der
Landesfachgruppe Wsser -Ems wird in der Zeit
vom 5. bis 25. September in Änlich eine große
Ausstellung veranstaltet werden.

Llsklell,

Prüfung zum Seesteuermann . An der See¬
fahrtsschule zu Elsfleth bestanden am 28. August
die Prüfung zum Seesteuermann aus großer
Fahrt die Studierenden : HinriH Vorries  aus
Brake , Rolf von der Dovenmühle  aus Varel,
Hermann Ellerlage  aus Renslage und Hel¬
mut Steindorff  aus Elsfelth (gut befanden ) .
Für den Studierenden Steindorff wuros Leim
Verein der Freunde der Seefahrtsschule die Ver¬
leihung einer Prämie beantragt.

veelerkess

Ein seltsamer Blitzschlag . Bei einem Gewitter
wurde ein LandwirtschaftEhilfs . der auf dem
Felde pflügte , von einem Blitz getroffen und be¬
täubt . Dem jungen Mann war durch den Blitz¬
strahl der Schirm von seiner Mütze gerissen , im
übrigen hat er keinen Schaden 'erlitten.

Llumenllisl
Der Schweinemarkt in Blumenthal findet am

1. und 15. September auf dem Schillerplatz statt.
, Auftrieb um 7 llhr morgens . (80

Oslerkalr -ZolrsriNkieere
Fundsachen . Gefunden wurde in Ritterhude eine

Geldbörse und in Schwanewede ein Trauring.
Einem Einwohner in Neu -St .-Jiirgen ist ein Rind
zugelaufen . Cigentumsansprüche sind auf dem
Landratsamt in Osterholz -Scharmbeck geltend zu
zu machen . (80

Sleckingsi»
Flachsabnahme in der Wesermarsch . Bekanntlich

ist der Kreisbauernschaft Wesermarsch eine be-

SrsmervSrcko

Die 98. Bullenversteigerung der Stader Aerd-
bnchgesellschast am 28. August brachte den Ver¬
kauf sämtlicher 32 aufgetriebenen Bullen bei
einem Durchschnittspreis von 1211 RM . (Höchst¬
preis 2000 RM ., Niedrigstpreis 580 RM . Die
nächste Bullenversteigerung findet am 5. Oktober
in Beiden  statt . Weitere Vullenversteigerun-
gen folgen in Bremervörde  am 23. Oktober,
20. Rovember und 18. Dezember.

Zweite Probefahrt des ..Bau III"
Der seinerzeit während der Probefahrt auf der

Bremerhavener Reede gekenterte Walfänger
„Ran III " tritt nach Beendigung der Ueber-
holungsarbeiten auf der Seebeck-Werft am Don¬
nerstag dieser Woche feine Probefahrt an.

vom Straßenbau Bsterholz-Worpswede
Line neue verbinüungssiraße durch das Kreisgebiet— vau der neuen siammebrücke

Seit einer Reihe von Monaten ist der erste Ab¬
schnitt der neuen 9 Kilometer langen Kreisoer-
bindungsstraß « Osterholz — Ha 'mmebrücke
— Waakhausen — Worpswede  im Bau
begriffen . Die seit Jahren geforderte direkte Ver¬
bindung des Lilienthaler und Worpsweder Ge¬
biets mit der Kreisstadt wird somit endlich ge¬
schaffen. Ueber die Bedeutung dieses wichtigen
Straßenbauprojektes haben wir uns wiederholt
geäußert . Inzwischen ist der größte Teil der Erd¬
bewegungsarbeiten des Bauabschnitts Osterholz—
Tietjens Hütte - Moorhausen bereits geleistet
worden , der nicht weniger als 120 000 Kubikmeter
Sand erfordert , um den Damm der überall durch
Moorboden führenden Straße zu schütten . In
diesen Tagen beginnt die Pflasterung  des
ersten 2,4 Kilometer langen Straßenstücks bis zur
Hamme mit Mansfelder Schlackensteinen.

Der Bau der neuen Hammeb rücke  ist rn
vollem Gange , die Ausführung liegt in Händen
der Bremer Firmen Klasen . Bereits fertiggestellt
sind die auf Psahlrosten gegründeten Strom¬

pfeiler . In Bau begriffen ist der Oberteil der
neuen Brücke, die voraussichtlich gegen Ende De¬
zember ihrer Bestimmung übergeben wird . Das
m Eisenbeton ausgeführte Bauwerk wird ein¬
schließlich der auf der Südseite anschließenden
Flutbrücke 112 Meter Länge ausweisen . Drei
Oesfnungen von je 16.50 Meter Breite werden
den Fluß überspannen . Weitere drei Oeffnungen
von gleicher Spannweite zum Durchlaß des
Wassers bei Ueberschwemmungen wird die Flut-
brücke ausweisen . Die Höhe der Fahrbahn wird
4,80 Meter über dem Normalstand der Hamme
betragen . Das restliche Stück des ersten Bauab¬
schnitts , der Straßenteil von der Hamme bis zur
St . Jürgenstraße in Moorhausen wird bis zum
1. April nächsten Jahres fertiggestellt und ge¬
pflastert sein . Die Wetterführung der Straße durch
Viehland —Waakhausen —Worpheim nach Worps¬
wede wird sich unmittelbar anschließen und ist
finanziell bereits sichergestellt . Die Dauer der
Bauausführung dieses umfangreichen Vorhabens
wird jedoch noch zwei Jahre erfordern . (58
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Begegnung im Schloß/ - -. -.»
Jenscn kam mit dem letzten Abendzug in B.

an . Er schlich am Rande eines Wiesenhanges ent¬
lang . Ungesehen langte er an der Rückseite des
alten Schlosses an . Dann zog er sich an einem
Gesims empor und stieg durch ein zerbrochenes
Feilster in das Schloß ein.

Er stand in einem hohen Saal . der völlig leer
war . Iensen öfsnete die hohe weiße Tür am
Ende und trat aus den Gang hinaus . Leise ging
er weiter , stieg eine Wendeltreppe empor und
össncte am Ende des Ganges eine Tür . Er be¬
merkte unter dem Fenster einen kleinen Bieder¬
meier -Schreibtisch . An der Wand daneben stand
ein hohes , zugedecktes Bett . Er schloß die Tür nui
und trat ein . , . . .

Iensen setzte sich an den Schreibtisch und sah
aus seine Uhr . Es war erst neun . Er öfsnete die
Mappe , stellte eine dicke, schwarze Taschenlampe
mit vernickeltem Griff vor sich auf , schob die
Blende herunter , so daß nur ein schmaler Streifen
Licht herausdrang und schlug einen mit Papieren
gefüllten Aktendeckel auf . Er blätterte und las ein
wenig , dann schraubte er den dicken Füllfeder¬
halter auf und begann zu schreiben.

Er schrieb nahezu drei Stunden . Um zwölf Uhr
erhob er sich, zog leichte Hausschuhe an und be¬
schloß, ein wenig durch das alte , verlassene Ge¬
bäude zu wandern . Als er leise die Wendeltreppe
zum zweiten Stockwerk hinaufstieg , hörte er plötz¬
lich über sich Schritte . Er knipste die Taschenlampe
aus und blieb unbeweglich stehen.

Die Schritte hörten auf , und dann wurde eine
Tür geöffnet und geschlossen. Also doch die Nerven,
dachte Iensen . In den Beinen war es ihm , als
stünde er im Wasser , und das Wasser wollte die
Beine umknicken. Geräuschlos kehrte er um und
schlich in das kleine Eckzimmer zurück.

Dann deckte er das verstaubte Bett auf , legte
sich hinein in den Kleidern und deckte sich mit
schweren, stickigen Decken zu.

Als er erwachte , war es schon dunkel . Kurz
darauf ging er durch den Wald zum Bahnhof.
Dort holte er seine beiden Koffer ab . Sie waren
mit Lebensmitteln gefüllt . Er kehrte ungesehen
zum Schloß zurück, breitete auf dem Schreibtisch
eine Serviette aus , schnitt Brot und verzehrte ein
großes Stück rohen Schinken . Dann trank er einige
Gläschen Kirschwasser und begann wieder zu
schreiben.

Als er den Füllfederhalter einsteckte und auf die
Uhr sah, war es eins — als er deutlich Schritte
über sich hörte , gleichzeitig begann von der Decke
feiner Kalkbewurf ins Zimmer rieseln . Dies¬
mal sind es doch wohl nicht die Nerven , dachte
Iensen und stand auf . Aber er hatte die Empfin¬
dung , daß er jetzt sehr blaß aussähe . Er zog seine
Hausschuhe an , nahm die Taschenlampe vom Tisch
und ging leise zur Tür . 2n dem Augenblick , in
dem er die Tür öffnen wollte , ging draußen im
Gang jemand rasch vorüber . Einige Sekunden
stand Iensen wie festgefroren . Dann riß er die
Tür auf ; er hörte die Schritte jetzt am Ende des
dunklen Ganges und rief:

„Halt , wer sind Sie ?"
„Ich , haha ", schallte es zurück, „Gespenst , ver¬

schwinde, verfluchtes ."
Iensen hörte noch schnelles Laufen und dann

war es wieder still . Er knipste die Taschenlampe
an und trat auf den Gang hinaus . Er war jetzt
überzeugt , daß es sich keineswegs um ein Gespenst
handelte . Denn ein Gespenst würde ihn wohl nicht
ein Gespenst nennen.

Iensen ging den Gang zurück bis zur Wendel¬
treppe und stieg leise hinauf . Oben angekommen,
verhielt er sich still und horchte . Aber er konnte
nichts hören . Geräuschlos schlich er auf dem dunk¬
len Gang weiter . Wenn er die Taschenlampe aus¬
machte, konnte er in dem Dunkel keinen Schritt
weiter sehen. Jenscn hörte die Uhr in seiner Tasche
ticken. Er hatte plötzlich ein leichtes Husten ver¬
nommen . Angespannt horchte er nach der Richtung,
aus der das Geräusch gekommen war . Dann rich¬
tete er den Strahl der Taschenlampe auf die
Stelle an der Wand , wo er die Türe vermutsre.
Er konnte keine Tür entdecken. Er trat dicht an
die Wand und legte das Ohr an die Mauer . Eine
Zeitlang hörte er nichts , dann vernahm er das
Husten wieder und ein Geräusch , als ob jemand

Ein Kapitel für sich waren auf unseren älteren
Torpedobooten die bewußten kleinen Oertlich-
keiten , die feinere Menschen „W . C." nennen,
manch nette Geschichte wäre von ihnen zu er¬
zählen.

Die damaligen Torpedoboote hatten die frag¬
liche, äußerst wichtige „Gelegenheit " vorne in
dem Unterbau der Kommandobrücke , hier war
wirklich nur eben noch für einen Menschen
„Raum in der kleinsten Hütte " und das Unan¬
genehmste bei dieser Bauart war dazu noch der
weite Anmarsch von den achtern im Boot ge¬
legenen Offiziersräumen über das lange , meist
glatte Oberdeck. Bei einigermaßen Seegang war
es außerdem kaum möglich , über Deck trocken bis
zu dem „Ort des Glücks" zu gelangen . Der dar¬
unter liegende Kesselraum sorgte auch noch da¬
für , daß es dort meistens derartig knufsig heiß
war , daß ein jeder Besucher froh war , wenn er
den Ort wieder möglichst schnell verlassen konnte,
selbst auf die Gefahr hin , daß ihn sogleich beim
Heraustreten eine wilde Sturzsee übergoß oder
sogar über Bord zu schleudern drohte.

Man kann sich denken , daß besonders in winter¬
licher Sturmnacht der Entschluß , sich aus der
warmen Koje über das von Wogen bespülte
Oberdeck hinvurchzuschlagen , schon den ganzen
Mut eines Mannes erforderte.

In einer kalten Winter -Sturmnacht hatte sich
unser Zahlmeister auf „E 132" , trotz aller ihm

einen Stuhl zurückschöbe und ausstände . Jetzt hörte
er auch leichte Schritte . Der Mann hinter der
Mauer schien auf und ab zu gehen.

Aber es war keine Mauer . Es war die Wand
einer Tapetentllre . Mit den Fingerspitzen griff
er in den dünnen Spalt , und die Tapetentür ging
auf . Er hatte sich nicht getäuscht . Das Licht der
Taschenlampe fiel auf eine massive, niedrige , weiße
Türe . Die Schritte dahinter hatten aufgehört.
Entweder hatte sich der Mann hingesetzt , oder er
stand unbeweglich und lauernd da . Iensen klopfte
plötzlich fest an.

„Verflucht ", sagte jemand hinter der Türe.
Wenn er schießt, bücke ich mich, dachte Jens »n

und drückte die Klinke nieder und riß die Türe auf
„Hallo !" sagte er.
Ein seltsames Bild bot sich ihm . Im Schein der

fast niedergebrannten Kerze sah er einen Mann,
der vollkommen verblüfft und mit ausgestreckten
Händen in einem Sessel in der Ecke saß und Zeu¬
sen anstarrte . Vor dem Mann stand eine schwarze
Katze mit glühenden Augen und hochgestelltem
Schwanz . Der entsetzte Mann war in einen Man¬
tel gehüllt und trug eine Hornbrille.

hierbei drohenden und ihm bekannten Gefahren
doch zu diesem Entschlüsse durchgerungen . An
den zum Schutze gegen ein Ueber -Bovd -Schleudern
gespannten Strecktauen hatte er sich endlich glück¬
lich bis nach vorne durchgeschlagen , eine volle
See nach der andern war über ihn unterwegs
hinweggebrandet , jetzt schien er im stillen Raume
gerettet und hoffte , dem Dränge seines Herzens
nachgehen zu können . —

„Doch mit des Geschickes Mächten , war noch
nie ein Bund zu flechten !" Kaum hatte der Herr
Zahlmeister sich nämlich in Eefechtsstellung
niedergelassen , als ein starker Rammstoß eines
Nachbarortes genau in der Höhe der Kommando¬
brücke gegen deren Unterbau an der Steuer¬
bordseite erfolgte , wo unser Zahlmeister saß.
Eilige Kommandos „Schotten dicht !" und „Klar
bei Schwimmwesten !" erschallten über Deck, wäh¬
rend aus der stillen Klause jammernde Hilfe¬
rufe ertönten unter gewaltigem , todesahnendem,
verzweifeltem Klopfen , das immer stärker wurde,
aber bei dem heulenden Sturme und der ersten
Aufregung an Deck ungehört im Winde ver¬
hallte.

Bald hatte aber die eingehende Untersuchung
ergeben , daß das Boot nur wenig Wasser machte,
das von den Pumpen gehalten werden konnte.
Niemand war bei dem Stoß über Bord geschleu¬
dert oder verletzt worden . Mit langsamer Fahrt
konnte das Boot daher den nahen Hafen von

Än unpassender Atelle

/ Von Arnold LLrieger

Der Zirkus war ausverkauft . Man sah das
anze französische Viertel und viele Mohamme-
aner.
Flaherty , der Bogenschütze, mochte diese Stadt

nicht . Die vielen roten Mützen reizten ihn , die
verkrümmten Straßen fand er unausstehlich . Und
die Lust drückte.

Flaherty war die vorletzte Nummer . Filmleute
hatten sich eingefunden . Schon war die Kamera
aufgebaut . Zum ersten Mal hatte er sich dazu
überreden lassen . Sie wollten eine Aufnahme mit
der Zeitlupe machen . Seine Glanzleistung würde
man in der Wochenschau bewundern können : Die
Tellszene.

Eleanor , die Vierzehnjährige , stand in ihrem
grünen Seidenwams da . Sie hatte ein schmales
Gesicht mit edel angelegten Zügen . Ihr Kostüm
war ein Zugeständnis an den Geschmack der süd¬
lichen Masse . Die schwarze Samthose tauchte in
violetten Stiefelchen unter . Flaherty geizte nicht
mit Farben.

Die Orange , die er vom Haupt seines einzigen
Kindes zu schießen hatte , war eine Frucht mitt¬
lerer Größe . Flaherty , dieser treffliche Schütze,
konnte hochgeworfene Elasbälle in der Luft zer¬
splittern lassen . Schwalben , Möwen , Adler hatte
er heruntergeholt . Aber dies war etwas Be¬
sonderes . Auf dreißig Schritte Entfernung einen
mörderischen Pfeil gegen den Kopf seines Kindes
zu schießen — die Zuschauer saßen , von den ange¬
nehmsten Befürchtungen durchgruselt.

Ein Kunststück nach dem andern wurde abge¬
leistet . Flaherty schien seine gewohnte Höhe zu
halten . Aber jetzt in der kleinen Zwischenpause
war ihm , als sei er übertrainiert , oder als sauge
die Hitze an seinen Nerven . Doch vielleicht wär
es nur die unbewußte Vorstellung davon , daß

jetzt die Zeitlupe arbeiten , daß sie dem Weg des
metallgespitzten Pfeils nachspüren werde , nach¬
spionieren . Der sausende Flug sollte in ein be¬
hagliches Vorwärtsgleiten umgefälscht werden,
ein spielerisches Dnrch -die -Luft -Schweifen . Konnte
er sich nicht durch diesen technischen Witz etwas
Verscherzen? '

Nun , er hätte sich lächerlich gemacht , wollte er
jetzt noch «in Verbot aussprechen . Aber er konnte
es nicht hindern , daß sich im schwellenden Trom¬
melwirbel der Abschluß hinauszuzögern begann.
Mochte es auch nur Sekunden sein, in dieser
überdehnten Spanne geschah «ine seltsame Unglei¬
chung an das hinterhältige Vorhaben der Zeit¬
lupe . Was sich bisher herzhaft und entschlossen in
eine einzige instinktive Leistung zusammengeballt
hatte , das wurde jetzt aus Fleisch und Blut her¬
ausgelöst und in lehrhafte Einzelheiten zerlegt.

Der Pfeil konnte ja nicht in der Richtung flie¬
gen , in der er an Sehne und Holz lag , sondern in
der Tangente des Bogens , den sein Schwerpunkt
beschreiben würde ! Ermüdete der linke Arm auch
nur um einen Hauch , so war ein senkrechter Zug
unmöglich und das Ziel wurde Unterschüssen! Der
Pfeil genügte , das Auge glatt zu durchbohren . Da
stand Eleanor lächelnd , klein und fern , und ahnte
wohl nicht , was in ihm geschah. Die dürre Ein¬
flüsterung der Wissenschaft störte , ja verstörte ihn.
Er ließ den Bogen sinken. Ein Murmeln rann
durch die Menges

„Kolophonium !" verlangte er laut von seinem
Assistenten . Er rieb sich die Finger ein . Wieder
legte er den schweren Bogen an . Noch bewegte
er ihn leicht auf und ab . Noch rollte der Trom¬
melwirbel . Um ein geringes zog er die rechte
Schulter zurück. Wie winzig die Orange war!

Wie klein der lächelnde Kopf Eleanors ! Unge¬
schützt preisgegeben dem Schützen ! Seine rechte
Pupille wollte die Orange verschlingen . Die Span¬
nung versteifte alle Muskeln , drosselte die Schlag¬
ader . Einen Augenblick verschwamm alles herum
dem Blick seiner Augen . Nur die Rundung der
Orange war scharf, obgleich ihr goldenes Braun
sich in den braungoldenen Locken ertränken
wollte.

Jetzt hielt Flaherty den Atem an . Noch einmal
berechnete er blitzschnell den Weg des,Pfe .ils „ In
der letzten Zehntelsekunde zischte ihm das Kom¬
mando durchs Hirn : Den Hebel der Hände auf
den toten Punkt ausrichten!

Fertig — ab!
Wie ihm die Sehne gegen den Arm schlug!
Fehlgeschossen!
Haarscharf an dem Hals des Kindes vorbei war

kurz dahinter der Pfeil zur Erde gefallen.
Eleanor lächelte erblaßt . Sie stand regungslos.
Die Orange saß auf ihrem Haupt.

Ein breites Raunen der Enttäuschung ging
durch die Reihen.

Flahertys Gesicht brannte . Er riß einen neuen
Pfeil aus den ledernen Köcher . Er legte den
Bogen noch einmal an.

Er richtete , zog, zielte , schoß.
Da fiel die Frucht!
Geschrei der Kehlen ! Getöse der Hände!
Flaherty aber dachte : Warum war der erste

Pfeil so kurz hinter Eleanor zur Erde gefallen?
Warum schlug sie so hastig ihren großen Schal
um den Hals?

Draußen sah er es:
Die weiße Haut hatte einen schmalen , roten

Riß.
„Das macht nichts , Vater !" versicherte sie und

strahlte bloß.
Er drückte seinen Mund in ihre Locken:
„Eleanor , kleine Heldin du , es war mein letzter

Teil !"

„Guten Abend !" sagte Iensen . Er sah, auf dem
Schreibtisch lagen Bücher und Manuskripte.

„Mein Name ist Iensen " , sagte er , „wenn ich
mich nicht irre , sind wir Kollegen ."

„Wieso ?" fragte der regungslose Mann im
Sessel . Seine Arme hingen wie leblos über den
Sesselrand . Die Katze war auf ein Sofa gesprun¬
gen und hatte sich hingelegt . Sie sah Iensen an.

„Wieso ?" sagte Iensen . „Nun , ich sehe, daß Sie
hier auch mit einem Manuskript beschäftigt sind.
Jetzt möchte ich nur wirklich gern wissen , wieso
Sie ausgerechnet in dieses Schloß hier kommen."

Das Leben und die Vernunft schienen unver¬
mittelt in den Mann in der Ecke zurückzukehren.
Er stand auf , als hätte er die ganze Zeit nur
über etwas Eigentümliches nachgedacht.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen ?" sagte er und
lachte , „Mein Name ist Holm , Archibald Hoffn ."

„Freut mich, Sie zu treffen ", sagte Iensen , „Ihre
Bücher sind bekannt ." Er setzte sich auf die schwarze
Truhe an der Wand . Holm zündete eine neue
Kerze an , nahm eine Flasche vom Boden auf und
füllte ein Glas und einen zusammenschicbbaren
Aluminiumbccher mit Rotwein.

„Ihr Wohl , Herr Iensen " , sagte er und nahm
den Aluminiumbecher , der etwas tropfte , „ich war
also doch nicht geschickt genug ."

„Zum Wohl " , sagte Iensen , „wieso ?"
„Als ich das alte Schloß auf einer Wanderung

entdeckt hatte " , sagte Holm und trank leer , „wollre
ich mich vor Käufern und Besuchern sichern. Ich
weiß , daß auch andere Schriftsteller es lieben , sich

gerammt
Swinemünde aufsuchen . Schließlich wurde jedoch
voller Schreck festgestellt , der Zahlmeister fehlte,
gerade sollte die Kriegsflagge im dämmernden
Morgenlicht auf „Halbmast " gesetzt werden , als
die Hilferufe des Zahlmeisters durch das kleine
Seitenfenster des arg zusammengedrückten Rau¬
mes an Deck endlich bemerkt wurden.

„Mensch , Zahlmeister , leben Sie noch?" —
„Jawohl , aber wie !" klang es jammernd zurück.
„Ich kann nicht raus , die Tür geht nicht auf !"
— „Sind Sie verletzt , brauchen Sie ärztliche
Hilfe ?" — „Nur am Achtersteven habe ich einen
ordentlichen Stoß bekommen , sonst sind alle
Knochen gottlob scheinbar heil . Was ist denn
bloß passiert ?" — „Das Nachbarboot hat uns
gerammt , wir laufen nach Swinemünde ein.
TaS - Boot schwimmt . Wir müssen aber auf die
Werft ." — „Könnt ihr denn nicht von außen die
Tür aufkriegen ?" —

Alles wurde versucht . Die schwere, druckfefte,
eiserne Tür aber war derartig verbogen , daß kein
Stemmeisen und Vorschlaghammer half . Der
arme Zahlmeister blieb gefangen , und , was bei¬
nahe ebenso schrecklich war , auch allen anderen
blieb der Ort des stillen Glücks verschlossen. „Da
hilft nichts als abwarten , Zahlmeister . In
einer guten Stunde sind wir in Swinemünde,
haben Sie irgendwelche Wünsche ? " — „Wenn
ich bloß eine Tasse Kaffee kriegen könnte , wäre
ich schon glücklich." — Dann bekam er durch das
kleine Fenster , dessen Glas gesprungen war,
seinen Kaffee , eine Stulle und zwei Eier im
Glas dazu . Bei Hellem Morgen lag das Boot
am Kai in Swinemünde und der stille Dulder
konnte durch sein Fenster mit frischen Brötchen
versorgt werden.

Leider war seine Befreiung aber hier auch
noch nicht möglich , das Boot mußte weiter nach
Stettin zur „Vulkan -Werft " , da die Panzertür
mit Wasserstoff -Sauerstoff -Gebläsen aufgebrannt
werden mußte , was in Swinemünde ' damals
noch nicht möglich war.

Der arme Zahlmeister mußte daher auf seinem
Throne auch noch sein Mittagessen einnehmen.
Dann erst konnte er in Stettin befreit werden.
Er war mit einem blauen Auge achtern glücklich
davongekommen.

Es war daher kein Wunder , daß er diesen Ort
von jetzt ab nur noch mit gewissen besonderen
Vorsichtsmaßnahmen betrat . Diese bestanden
darin , daß er die Tür nicht mehr schloß und den
Vorreiber zum Einklinken der Tür krampfhaft
in der Hand behielt , um bei Wiederholungsfällen
ähnlicher Art auch schon vor dem Erreichen einer
Werft die goldene Freiheit selbständig wieder¬
gewinnen zu können.

Leider trieben die bösen Leutnants nun ein
schlimmes Spiel mit ihm . Kaum hatten sie ge¬
merkt , daß der Herr Zahlmeister seinen ürt des
Schreckens wieder einmal hatte aufsuchen müßen,
als sie auch schon von außen an die blecherne
Wand des Raumes mit einem Vleiklotz kräftig
gegenschlugen . Dann kam der Geängstigt - hastig
und verstört an Deck herausgedrungen . Diefts
war immer ein großer Spaß für die gesamte Be¬
satzung . Unmöglich konnte es aber so weiter
gehen , schon aus Rücksichten auf die Disziplin.

Ein netter Kontrakt beendete dann endlich
des Zahlmeisters Leiden . Er versprach den
Leutnants , künftig in dringenden Fällen schon
am 28. jedes Monats bis zu zehn Mark Vorschuß
auszuzahlen — und hatte von da ab seine Ruhe,
wenn er sie brauchte . Die Tür hat er aber trotz¬
dem nie wieder geschlossen.

ldrür. v. ldorstvsr

in alte Schlösser zu schmuggeln und dort Romane
zu schreiben , weil sie da am ungestörtesten sind.
Ich schicktealso Berichte an eine Anzahl von Zei¬
tungen und machte darin das Schloß anrüchig . Ich
berichtete von dem Ungliicksfall eines Touristen,
der in das Schloß eingestiegen war und dem ein
Stück von der brüchig gewordenen Decke auf den
Arm fiel und den Arm zerschlug. Ich berichtete
von einem Gespenst , das man nie sah, das aber
nachts fürchterlich aus einem alten Brunnen schrie.
Ich schrieb, daß der Zustrom der Neugierigen und
Abenteurer in der letzten Zeit so zudringlich ge.
worden sei, daß die Polizei das alte Schloß mit
Stacheldraht umzäunen und absperren mußte , und
daß sie das Betreten mit hohen Strafen belegte.
Dann reiste ich hierher und richtete mich für ein
Jahr ein und arbeitete bisher vorzüglich . Das ist
alles ."

„Ausgezeichnet " , sagte Iensen , „ ich las nämlich
Ihren Bericht zu Hause und fuhr unverzüglich
hierher . Es war gerade . das Richtige für mich.
Wenn das ganze Schloß abgesperrt war , mußte
man darin am ungestörtesten sein . Ich nahm
Drahtscheren und Feilen mit . Als alles harmlos
war , dachte ich, ein eifriger Reporter hat seiner
Zeitung wieder einmal eine Ente gebraten , uni
dann machte ich es mir bequem ." Jetzt lachten sie
beide.

„Ich hoffe " , sagte Holm , „wir bekommen auf
diese Weise nicht noch mehr Gäste ."

„Hat es eben nicht geklopft ? " fragte Iensen und
sah nach der Türe.

„Das war ich", sagte Holm , „ich trommelte mit
den Fingern . Aber unberufen ", er klopfte drei¬
mal aus den Tisch, „sonst bekommen wir doch
noch die Polizei hierher ."

„Gewiß ", sagte Iensen , „und jetzt müssen Sie
noch entschuldigen , daß ich Sie für ein Gespenst
hielt ."

„Ganz meinerseits ", sagte Holm lachend , „ ich
hielt Sie ja auch dafür ."

Iensen erhob sich und verabschiedete sich, und
die Herren wünschten sich eins angenehme Nacht.

Gut gegeben
Der von 1643—1718 regierende König Lud¬

wig XIV . von Frankreich wich jedem Gespräch
über Krankheit und Tod , ihn selbst betreffend,
ängstlich aus . Dagegen machte es ihm hämischen
Spaß , anderen einen baldigen Tod anzudeuten.
Zu gern weidete er sich an dem schreckensvollen,
traurigen Gesicht der Betreffenden.

Bis eines Tages einer seiner Hofleute ihm
gebührend begegnete.

Der schon im reifen Alter stehende Hofmann
war soben von einer schweren Krankheit einiger¬
maßen hergestellt , sah aber noch elend aus , als
der König ihn traf und ihn anredete : „O weh,
wie alt und gebrechlich Sie aussehen , mein Lie¬
ber ! Ganz wie ein dem Tod Geweihter ! Haben
Sie Ihre Grabstätte denn schon bestimmt ?"

Worauf der so grausam Befragte den Bescheid
gab : „Selbstverständlich , Majestät ! Zu Euren
Füßen wird man mich begraben !" bl.-ll.

Der Stegreifdichter
Prinz Friedrich August voll Vraunschweig be¬

saß einen Buckel, ein Gebrechen , daß er jedoch
keineswegs zu verstecken suchte. Als Feldherr be¬
rühmt geworden , trug der Prinz es niemand nach,
wenn man über ihn spottete.

Einmal kam der Dichter E . W . Burmann an
den braunschweigischen Hof . Er vermochte mehr¬
stündige Gespräche in Versen zu führen und galt
als der glänzendste Stegreifdichter aller Zeiten.
Der Prinz empfing den Dichter freundlich.

„Nun , mein lieber Burmann ", rief er , „jetzt
machen Sie einmal ein paar luftige Stegreifreime,
daß man sich bucklig darüber lachen kann . .

Kaum hatte der Prinz dies gesagt , als Bur-
mann auch schon erwiderte . '

„Durchlauchtigster , du brauchst ja keinen , —
denn die Natur gab dir schon einen !" kos.

Humor des Auslandes
Das macht gar nichts

„Herr Direktor , wir können den .Othello ' nicht
spielen . Wir haben keine schwarze Schuhwichse
mehr . . ."

„Dann nehmen wir eben die gelbe und spielen
den Mikado ."

(Italien , Llaro Xarello)

Der Nachtwächter
„Sie bewerben sich also um die Stelle eines

Nachtwächters ? Welche Fähigkeiten können Sie
dafür ausweisen ?"

„Ich erwache beim geringsten Geräusch !"
(I 'rankrsiob , Lstit Larisisn)

Auch eine Antwort
„So , Sie sind also auf einem Unterseeboot ?"

fragt die wohlmeinende alte Dame . „Was haben
Sie denn dabei zu tun ?"

„Ach Gott !" sagt der Matrose , „ich renne immer
nach vorne und halte dem Boot die Nase zu,
wenn wir tauchen !"

(U8X .. llortlsuck Xerrs)
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(3. Fortsetzung .)
„Wollen Sie mir nicht wenigstens die Gründe

für Ihr überraschendes Verlangen ausführlich
nennen ?" Hol dich der Kuckuck, dachte Klaus
ärgerlich , jetzt muß ich dem wieder eine Geschichte
erzählen . Aber dann nichts , wie raus mit höchster
Geschwindigkeit!

Und er erzählte kurz von der nicht vorhandenen
Tante.

Geibel schob, wie es seine Art war , beide auf
dem Rücken verschränkte Arme unter den alten
grauen Cutaway , den er im Geschäft als Büro¬
rock zu tragen pflegte , wippte mit den Schößen
und trabte im Zimmer auf und ab . Plötzlich blieb
er stehen.

„In Frankreich hat Ihre Tante nicht gewohnt ?"
fragte , «r und sah starr zum Fenster hinaus.

„Wie kommen Sie darauf ?" fragte Klaus be¬
troffen.

Geibel fixierte ihn scharf durch seine ovale
Nickelbrille , deren abgewetzte Bügel deutlich ver¬
rieten , daß sie schon lange ihren Dienst verrichtenmunte.

„Ich brachte Herrn Sirneon nach oben und
horte zufällig , was Herr Demme laut genug zu
Ihnen sagte , erwiderte , er spitz Sie bringen
demnach unseren letzten Ankauf vom Grasen
Wartlkoff weg ? "

Wartikoff ? Das war doch der russische Samm-
18 vor den Bolschewisten ge¬

fluchtet war und seitdem vom Verkauf seiner
Sammlung , die er größtenteils gerettet hatte,
lebte . Rucheisen und Demme hatten schon vielvon ihm gekauft.

Ich verstehe Sie nicht . Herr Geibel ". sagte
^jwr überhaupt etwas zu entgegnen.

Stellen Sie sich doch nicht so dumm !" Geibel
rrtzd hob den dürren Zeigefinger.

„Geben Sie gut acht, funger Mann ! Sie laden
sich e,ne Riesenverantwortung auf —. Es soll

eine Menge Leute geben , die gerade für diese
Marke alles riskieren —. Diese Sammler ! —
hähähä ! — Nun . ich hoffe , Sie wohlbehalten wie¬
derzusehen — Sie sind ja so tüchtig ! — hähähä !"

Und mit diesem unangenehmen Gekicher schloß
er die Türe hinter sich und ließ «inen ziemlich
verdutzten jungen Mann zurück, der zum ersten
Mal « gegen eine häßliche Ahnung anzukämpfen
hatte , daß diese Reise vielleicht nicht so glatt
verlaufen könnte , wie er es in seinem jugend¬
lichen Optimismus für selbstverständlich gehalten
hatte.

3.

Zehn Minuten vor Nil hielt ein großer Zwölf-
Zylinder vor dem Hause . Horch, Grau mit Rot
abgesetzt , funkelnde Nickelbeschläqe, ein prusten¬
des Riesentier , das seinen glücklichen Besitzer
schweres Geld gekostet haben mußt «.

Klaus wartete schon mit Schmerzen . Seit
mindestens einer Viertelstunde verrenkte er den
Hals und spähte nach dem Auto . das ihn ab¬
holen sollte . Das heute besonders reichhaltige
Frühstück hatte nur «ine geringe Beachtung ge¬
funden , dafür waren die letzten Stunden ziem¬
lich lebhaft gewesen , denn Klaus war zwar sehr
ordentlich , aber immerhin Junggeselle.

Das Auto kannte er nicht . Es war weder
Rucheisens noch Demmes Wagen , denn die-

Ein paar heulende Hupentöne ; eine Tür öffnete
sich, und Rucheisen kletterte heraus , um nach
oben zu blicken und heftig zu winken.

Hut und Mantel , den Koffer auf und der
Wirtin die Hand gedrückt — — — die Treppe
hinunter-

„Guten Morgen . Herr Rucheisen !"
Klettern Sie nur gleich herein ", sagte sein

Chef , nachdem er den Gruß freundlich erwidert
hatte , „das Kennenlernen erledigen wir am Zug ."

Mit einem flüchtigen Blick streifte Klaus den
in einem weiten grauen Flauschmantel stecken¬
den Herrn am Steuer . Ein schmaler Schädel mit
glatt nach hinten gebürstetem bläulich -schwarzem
Haar , frei von jeder Kopfbedeckung . Das war
doch Dr . Neusorge vom Homann -Konzern — was
machte denn der hier ? — Ach so. Versicherung!
Oder — war man noch anders interessiert?

Daneben saß in einem flotten grauen Kostüm,
den kleinen feschen Hut schräg auf dem dunkel¬
blonden Haar , Irene Rucheisen . Während der
Mann neben ihr den neuen Fahrgast auch nicht
die winzigste Aufmerksamkeit schenkte, drehte sie
schnell den Kopf und streifte den Mann , der ihr
Reisebegleiter sein sollte , mit einem langen neu¬
gierigen Blick.

Hoppla ! Das war ein Koffer . Klaus rieb sich
das Knie und saß plötzlich sehr schnell in der
einen Ecke. Schnell und geschmeidig hatte sich der
Wagen in Bewegung gesetzt.

Während vorn trotz des starken Verkehrs ge¬
flüstert wurde , bekam Klaus die Fahrkarte , Geld
und die letzten Ermahnungen . Nur keine nähere
Auskunft . Klaus fragte auch nicht , so ungefähr
wußte er ja nun Bescheid . Uebrigens war auch
nicht viel Zeit für langatmige Gespräche , denn
die geringe Entfernung war schnell zurückgelegt,
und schon betätigte Dr . Neusorge die Bremsen.

Nacheinander kletterten sie aus dem Wagen,
«in Träger übernahm das Gepäck, und dann
erledigte Rucheisen die Vorstellung mit vor¬
bildlicher Kürze . Iren « Rucheisen gab ihm mit
einem kräftigen Druck die Hand . Doktor Neu-
sorae , der zweifellos der Spender des so wun¬
derschönen und für eine Reise so praktischen Ro¬
senstraußes war , verbeugte sich stumm , aber mit
verhaltener Feindseligkeit und nahm dann weiter
keine Notiz von Klaus Vrinkmann . der langsam
mit Rucheisen zusammen hinter den beiden her¬
ging . Plötzlich waren sie in der Menge unter¬
getaucht.

Allein mit Rucheisen passierte er die Sperre
und verstaute in dem reservierten Abteil zweiter
Klasse seine wenigen Sachen . Sorgfältig schloß
der Alte die Schiebetür nach dem Gang . durch
den sich dauernd Reisende drängten . Er »ahm
den Hut ab und setzte sich.

Er strich sich flüchtig über die Haare und
lüftete das Geheimnis , das keins mehr war.

„Sie sollen meine Tochter zu Iaucourt nach
St . Dizier begleiten , um ihm eine wertvolle
Marke , die er ' von uns gekauft hat , zu über¬
bringen ."

als Name war ihm nicht mehr fremd , der hatte
schon einige Male anständige Summen gezahlt.

„Wer hat die Marke ? " fragte er sachlich.
Rucheisen warf ihm einen scharfen Blick zu.

Tochter - Hier haben Sie auch
ein Bild von Iaucourt — aus einer Zeitschrift ."

Er nahm aus seiner Brieftasche ein kleines,
sauber beschnittenes Stück Papier , das nicht
gerade gut das Gesicht eines alten Mannes wie¬
dergab der ziemlich grämlich unter einem wirren
Haarschopf in die Welt schaute.

Klaus barg das Bild sorgfältig in seiner Tasche.
„Eine sorgfältige Aufbewahrung der Marke

ist gewährleistet ?" konnte er sich nicht enthalten
zu fragen.

Denn , um die Wahrheit zu sagen , gefiel ihm
diese Einteilung nicht.

Das war ja fast ein Mißtrauensvotum gegen
seine Person . Hätte er frei handeln können , hatte
er sicher für diese Art Auftrag gedankt , so aber
mutzte er gute Miene dazu machen . Aber auch

"sÄ *. ^ stelle " icht einmal eine Frage,
welche Marke mit solch auserlesener Sorgfalt be¬handelt wurde.

Bitte , wenn man ihm so wenig Vertrauen
schenkte-

Jetzt betrat auch Irene Rucheisen das Abteil
wahrend sich ihr getreuer Verehrer , denn etwas
anderes konnte es kaum sein . sich draußen vor
dem breiten Fenster aufgebaut hatte.

Fünf Mi,nilen noch-
Friedrich Rucheisen griff nach seinem Hut und

trat zu seiner Tochter . Klaus sah aus dem Fen¬
ster . Obgleich er nicht horchen wollte , fingen seine
guten Ohren einige Worte auf.

„Gezankt ?"
„Das nicht gerade . Vater — Die Reise — Laß

ihn nur . wenn er nicht vernünftig sein will —
Absurd an so etwas zu denken — sich als Othelloaufzuspielen - "

Eifersüchtig ist er , dachte Klaus in einem
grimmigen Triumphgefühl und steckte den Kopfnoch werter hinaus.

Hinter ihm erklang das deutliche Geräusch
^2 ^ .^ tisses. dann legte sich eine Hand auf seinelschulter.

die letzten mahnenden Ab¬
schiedsworte . Dr . Neusorge verrenkte sich fast
den Rucken bei dem Handkuß , den Irene wie
eine gekrantte Konigin nur kurz bewilligte , zwei
gemessene Verbeugungen , die wohlabgewoqene
Gradmesser der gegenseitigen Antipathie waren

Wenn sich zwei Herzen scheiden.
Die sich dereinst geliebt.
Das ist ein großes Leiden,
Wie 's grötzres nimmer gibt.

2 . Seidel
W!!Il!!>!!l!!!!lI!!!!!!!I!!ü!MüM» >MM » >

„Wollen Sie mitfahren , Doktor ? !"
Weg war der Mann im Flauschmantel.
Ruckend zog der Zug an.
Hinter Irene stehend , verbeugte sich Klaus noch¬

mals vor seinem Chef , während er den anderen
übersah , und ließ sich dann zufrieden auf das
Polster fallen.

Irene ließ noch eine Weile ihr weißes Tuch
wehen , dann trat sie zurück, und Klaus schloß das
Fenster.

Ein verhaltener Seufzer ; dann wurden Hütchen
und Jacke abgelegt , und Irene vergrub sich in ihre
Ecke. Eigentlich kam ihr erst jetzt richtig zum Be¬
wußtsein . daß sie die nächsten Tage mit einem
wildfremden Mann verbringen mußte.

Schlecht sah er wirklich nicht aus — eigentlich
sogar vorzüglich . Und vertrauenswürdig auch,
Vater war sicher wieder mal-

„Wenn Sie lieber in der Fahrtrichtung sitzen
wollen . Fräulein Rucheisen ?"

„Danke , lassen Sie nur , Herr —"
„Brinkmann " . half er etwas sarkastisch. „Wollen

Sie lesen ? "
„Nein " , sagte sie mit jener Ehrlichkeit die

ein Erundzug ihres Charakters war . „Zunächst
habe ich das Bedürfnis , meinen Reisegefährten
kennenzulernen ."

„Da gibt es nicht viel Interessantes " er¬
widerte er langsam . „Weit interessanter durfte
der Zweck unserer Reise sein ."

Sie schwieg einen Augenblick.
„Sie sagen das so seltsam . Glauben Sie , daß

sich etwas Unvorhergesehenes ereignen könnte ?"
fragte sie dann ruhig.

'E den Schultern.
„Ich furchte nur daß bereits zuviel Menschen

davon wissen. Wer sollte uns sonst beargwöhnen?
Niemand konnte in uns ein paar Menschen ver¬
muten . die besondere Kostbarkeiten mit sich füh-
so!" " " im bester Schutz gewesen . Aber

„Sie machen mich besorgt - . Wer weiß
denn davon ?"

(Fortsetzung folgt)
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wir schaffen uns eine Lagerchronik
Wenn wir aus den Lagern heimgekehrt sind und

die Fülle der Erlebnisse überdenken , die wir in diesen
Sommerwochen hatten , dann fällt es uns oft jetzt
schon schwer, alles auseinanderzuhalten , um all das
Schön «, was uns der Erinnerung wert schien, ins
Gedächtnis zurückzurufen . Wir merken bald , wie wert¬
voll es ist, wenn wir gewissenhaft eine tägliche Chro¬
nik in Notizen geführt habe , und roie bedauerlich,
wenn wir es unterlassen haben . Es gab so viele
„große Sachen ", Feiern und Stunden gemeinsamen
Erlebens , die wir niemals mehr vergessen zu können
glauben und von denen wir hoffen , daß auch andere
Kameraden , die diesmal nicht mit dabei sein konnten,
oder jüngere , die erst später zur Bewegung kommen,
einmal Anteil an diesem Geschehen im Lager 1937
nehmen werden . Wenn wir ihnen und uns selbst für
spätere Zeit das alles bewahren wollen , dann müssen
wir uns eine Lagerchronik anlegen , in der in Wort
und Bild das Schönste und Bemerkenswerteste , alles
was uns selbst bewegte und was für die anderen von
Interesse sein kann , festhalten . Dabei hat eine solche
Chronik nicht nur den Wert als eine Schilderung
vergangener , aber nicht vergessener , Stunden , sondern
auch rein praktische Bedeutung . Denn manche Lehre,
die wir in diesen Wochen erhalten haben , können
ander « später beherzigen , und viel « der dargestellten
Erlebnisse tragen in sich einen Wert , der auch für
andere gilt.

Zur Herstellung einer schönen und vollständigen
Lagerchronik brauchen wir also zunächst möglichst
vielfältig « Aufzeichnungen . Denn es kommt dabei ja
nicht nur darauf an , festzuhalten , welchen Eindruck
das Lager bei der Befehlsstelle hinterlassen hat , son¬
dern auch darauf , wie es der Pimpf , wie es die kleine
Formation im entlegenen Zelt des Lagers gesehen
hat . Es soll hier nun weiter keine Empfehlung gege¬
ben werden , wie so eine Chronik geschrieben werden
soll . Das mutz derjenige , der mit ihrer Zusammen¬

stellung beauftragt ist, selbst am besten wissen. Auf
jeden Fall soll «ine möglichst umfassende Schilderung
von nur einem Schreiber gegeben werden , die er¬
gänzt wird durch Einzelschilderungen von besonderen
Erlebnissen . Gemeint sind damit Feierstunden , große
Geländespiele , Tagesfahrten und praktische Teil¬
abschnitte , wie etwa die Arbeit der Technischen Be¬
reitschaft , die Lagerküche, körperlich « Ertüchtigung
und andere Dinge , die auch für spätere Zeit und an¬
dere Lager Bedeutung haben . Gerade hier können Er¬
fahrungen niedergelegt werden , die für später « Zeit
unschätzbaren Wert besitzen und dann nicht immer und
immer wieder durch Fehler erarbeitet werden müssen.

Zum Schluß noch «in besonderes Kapitel : Das Bild
in der Lagerchronik . In jedem Lager wird photo¬
graphiert , aber leider noch nicht genug und nicht
immer richtig . Jeder Formationsführer sollte darauf
sehen, daß den Photographen genug Gelegenheit gege¬
ben wird , Bilder zu machen. In die Chronik gehören
nämlich nicht nur „amtliche "Bilder , d. h. die übliche
Gesamtübersicht des Lagers , das Tor des Eingangs,
der Aufmarsch , sondern erst die vielen anderen Bil¬
der , die „Schnappschüsse", die bei jeder Gelegenheit,
im Dienst und in der Freizeit , gemacht werden kön¬
nen , geben ihr das richtige Gepräge . Die fröhlichen
Bilder , oft heimlich und unbeobachtet gemacht , sind
ja der Wirklichkeit viel näher , sie können oft mehr
sagen und eindrucksvoller schildern als viel « Worte.
Ohne Photos ist deshalb eine richtige Lagerchronik
nicht denkbar . Ein gleichschöner Schmuck sind übrigens
auch Zeichnungen . Mancher Junge ist begabt und
malfreudig und wird daher gern etwas zur bild-
mäßigen Ausstattung der Chronik beitragen . Ueber-
haupt soll natürlich das ganz« Buch schön sauber ge¬
schrieben oder getippt werden , auf haltbarem Papier
und in schöner äußerer Aufmachung , damit man auch
gleich von Beginn an den Wert dieser Arbeit er¬
kennt, den sie für den Schreiber wie auch für den
Leser besitzen soll.

HZ. wirbt für„Me 61."
Unter diesem Gedanken steht die neuest« Ausgabe

des Kampfblattes der Hitler -Jugend vom 28. August.
In dieser Zeit , vom 15. August bis 15. September,

trommeln und werben die Jungen draußen im Lande
für ihre Reichszeitung . Jede HJ .-Gefolgschast hat den
Ehrgeiz , die höchst« Zahl an Neubestellungen zu er¬
reichen : den » sind das die Preise nicht wert , die den
besten Gefolgschaften winken?

Neue witzige Ratschläge finden wir auf der Seite
„HJ . wirbt für „Die H2 .", mit herzerfrischenden Zeich¬
nungen . Innerhalb eines lustigen Bildberichtes aus
den Sommerlagern des BDM . nimmt die Reichs-
referentin , Trude Bürkner , Stellung zum Sprachrohr
der Jugend „Die H2 ." Die Führer der Gebiete Nie-
dersachsen und Baden rufen in kurzen Sätzen zum
Bezug der „HJ ." auf.

In einer längeren Ausführung nimmt die HJ . ener¬
gisch Stellung zu dein Räuberzivil , in dem man jetzt
zur Reisezeit so oft Jungen auf der Landstraße an¬
trifft und fordert von jedem Hitler -Jungen und
Pimpfe » auch privat auf der Landstraße und wo
überall er sich sonst aufhält : Haltung!

Von lustigen Reiseerlebnissen auf ihrem Marsch
zum Führer nach Nürnberg erzählen wieder in Wort
und Bildern die Adolf -Hitler -Marscheinheiten.

Mit einem dritten Artikel wird die Reihe „So ar¬
beitet die RJF ." fortgesetzt, und zwar berichtet „Die
HJ ." in dieser Nummer aus den verschiedensten Ar¬
beitsgebieten des Verwaltungsamtes.

Ausgezeichnet sind in dieser Nummer wieder die
Bilder , die aus dem Leben der HJ . berichten.

Kamerad , du mußt dir sofort diese neue Nummer
deiner Reich- zeitung besorgen . Vergiß dabei aber
nicht , sie auch anderen zum Lesen zu geben!

LM unvergeßliches krlebmo
Dezember  l 9 3 3 : Ruhig über alles nach¬

denkend . sitze ich in der Geschäftsstelle. Plötzlich ein
Eepolter , die Tür wird aufgerissen und es schreit mir
jemand etwas zu, was ich nicht verstehe. Ich fordere
ihn auf , es zu wiederholen , und ich höre noch ver¬
schwommen: „A ! armbefehl ! In einer Viertel¬
stunde antreten ."

Verflucht , was ist denn für Dienst ? Ich kann ihn
nicht mehr sehen. Will der mir einen Streich spielen?
Nein . Das kann nicht möglich sein. Befehl ist Befehl.
Ich schwinge mich auf mein Stahlroß und ftrampele
dem Dienstort zu. Da sehe ich ihn wieder und frage
nach der Dienstart „Ist nicht bekannt !" — Mein Gott,
was ist denn los ? Ist doch nichts Besonderes passiert.
Ist denn ein Unglück? Ist jemand gestorben ? Sollte
der Führer kommen ? Keine Ahnung . Nichts ist be¬
kannt.

Vor Laserkornist
Wenn mir eins aus unserem Sommerlager in leben¬

diger Erinnerung bleibt , dann ist es der langgezogene,
in den Bergen widerhallende Ton des Signalhorns,
auf dem Hans , unser Lagerhornist , znm letzten Male
den Zapfenstreich blies.

Wir waren zur Tchluhfeier zusammengetreten hat¬
ten die Lagerfahne eingeholt und waren im Schweige¬
marsch vor unser« Zelte gezogen, um uns für die Nacht
zum Schlafen fertigzumachen . Mitten in diese Vor¬
bereitungen , bei denen kaum gesprochen wurde , wer!
jeder damit beschäftigt war , die leider so schnell ver¬
gangenen Lagertage noch einmal im Geiste an sichvor¬
überziehen zu lassen, klang plötzlich, erst leise, dann
klar und laut , das Locken zum Zapfenstreich über un¬
ser Lager . Ganz sauber aneinandergereiht wurden die
einzelnen Töne zu einem uns im Laufe der Zeit wohl¬
bekannt gewordenen Ganzen , zu einem musikalischen

Eci êcies Maciek
trägt ^ etrt äas

AeiLkspae/eilaAsasLeltAett

Wir marschieren Wachmannstraße , Kaiser -Friedrich-
straße , Bahnhof . Nanu , — weiter gehts auf den Lloyd-
bahnhof ! Tadellose Ausstellung . Sonst niemand auf
dem Bahnhof ? Nur Jungvolk?

Da ! Ein Zug läuft ein . Sollte das das Geheimnis
sein ? Er hält . Ein Fenster öffnet sich. Der Führer
ist in diesem Zug!

Ein Jubel bricht los , Und schon ist der Bahnhof voll
Menschen. Es hört sich sonderbar an . Als wenn am
Meer die Wogen gegen den Strand schlagen, so hier
die Heilrufe . Ich stehe gerade vor dem Führer und
habe das Glück, ihm direkt in die Augen zu schauen.
Welch ein unvergeßlicher Augenblick ! Das gibt einem
Kraft und Mut . Man reißt sich zusammen . Das waren
Augenblicke des Lebens . Und jetzt hat der Führer eine
Fahne ergriffen . Wo kommt denn die her ? Das ist
ja unsere Fähnleinfahne.  Der Führer hat sie
ersaßt und grüßt . Die Fahne wurde vom Führer ge¬
weiht . Mit großem Stolz tragen wir heute diese
Fahne vor dem Fähnlein . Sie verleiht uns immer
wieder Kraft und Willensstärke . Sie mahnt uns an
die 100 Gefallenen der Bewegung ! Immer wenn ich
ein Führerbrld sehe, denke ich an dieses unvergeßliche
Erlebnis.

Erlebnis . Zwar wurde die Tätigkeit , mit der sich jeder
einzelne zu beschäftigen hatte , dadurch nicht unter¬
brochen, doch trat «ine noch größere Ruhe , ein auf¬
merksames Zuhören ein . Und als wir nachher in un¬
seren Zelten waren , während uns Hans den letzten
Zapfenstreich dieses Lagers blies , da lagen wohl alle
in atemlosen , fast feierlichen Schweigen und hörten ihm
zu. Man verspürte in dem gänzlich fehlerlosen Blasen
des Hornisten die unbändige Freude an seiner Kunst,
in der er von niemandem von uns übertroffen wurde;
man verspürte aber auch die unendliche Weite und
Klarheit dieser herrlichen Eebirgsnacht , die die Klänge
des Signalhorns weithin über die Landschaft schickte.

Wir entsannen uns alle unwillkürlich der vielen
Augenblicke , in denen in diesem Lager das gleiche
Horn ertönt war : Morgens schon beim Wecken, wo es
uns oft nach unseren städtischen Gewohnheiten viel zu
früh aus dem Schlafe holte , zum Esseufassen, was schon
viel freudiger begrüßt wurde , zum Antreten oder zum
Sammeln der Führerschaft . Wir mußten auch an den
Tag denken, an dem alle 1800 Jungen des Lagers hin¬
aus auf die Berge gezogen waren , und als dort , an¬
gesichts der Grenze unseres Reiches , der Ruf dieses
Horns weit ins sudetendeutsche Land hinein gedrun¬
gen war . Zwar hatten dort oben noch andere Jungen,
teils mit Fanfaren , teils ebenfalls mit Signalhörnern
ihr Glück im Blasen versucht, keiner aber konnte es mit
solcher Ausdauer und mit so großer Beherrschung des
Instrumentes wie Hans.

So waren diese Augenblicke des stillen Zuhörens und
Crinnerns gleichzeitig ein Dank an unseren Lager¬
hornisten Hans . Unser aller Empfinden drückte ein
Kamerad aus , der , als Hans den Zapfenstreich zu Ende
gespielt hatte , in die Dunkelheit des Zeltes die aner¬
kennenden Worte sagte : „So schön hat Hans noch nie
geblasen !" II . L.

Sonderausbildung technischer Lehrerinnen
In der letzten Zeit ist an den ländlichen Volks - und

Berufsschulen ein bedeutender Mangel an geeigneten
Lehrerinnen festgestellt worden , vor allem an Kräften,
die Unterricht in den Lehrfächern der Hauswirtschaft
und Nadelarbeit erteilen . Der Reichs - und Preußische
Minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung hat daher in einem Erlaß verfügt , daß ein¬
jährige Sonderlehrgänge  zur Ausbildung
dieser Lehrerinnen durchgeführt werden . Nach erfolg¬
reichem Abschluß erhalten die Teilnehmerinnen die
Erlaubnis , an ländlichen Volks - und Berufsschulen
in den genannten Fächern zu unterrichten.

Der erste dieser Lehrgänge wurde vor kurzem in
der kurmärkischen Haushaltungsschule des BDM . in
Neuzelle  durch die Regierung und den Obergau
des BDM . eröffnet . Die Zusammenarbeit dieser bei¬
den Stellen beweist , wie wesentlich der BDM . als Er¬
ziehungsfaktor in dieser Sonderausbildung der tech¬
nischen Lehrerinnen in Erscheinung tritt . Die Auf¬
stellung und Durchführung des Lehrplanes ist der
Haushaltungsschule des BDM . von der Regierung
übertragen worden und liegt in Händen der hier
tätigen Lehrkräfte , die sämtlich aus der BDM .-Arbeit
kommen.

Insgesamt 21 Mädel im Alter von 19 bis 29 Jah¬
ren sind in einem besonderen Heim in der Nähe der
Haushaltungsschule untergebracht . Sie kommen zum
größten Teil aus dem BDM ., aus dem Landjahr oder
dein Arbeitsdienst , und sind hauswirtschaftlich vorge¬
bildet . Es ist selbstverständlich , daß sie sich ganz in das
Leben und in den Betrieb der BDM .-Haushaltungs-
schule einfügen . Besonders günstig ist der Umstand,

daß dieser Schule eine hauswirtschaftlich « Berufs¬
schule angeschlossen ist, so daß die Teilnehmerinnen
des Sonderlehrganges Gelegenheit haben , hier zu ge¬
gebener Zeit Lehrproben zu halten.

Der gesamte Unterricht des Sonderlehrgangs wird
von der Eewerbe -Oberlehrerin , der Gartenbaumeiste¬
rin , der landwirtschaftlichen und der technischen Leh¬
rerin der BDM .-Haushaltungsschule durchgeführt.

Der Lehrplan sieht praktische Uebungen in der länd¬
lichen Hauswirtschaft vor und vermittelt ferner die
Methodik des Unterrichtens in der ländlichen Mäd¬
chen- und Berufsschule . Aussprachen über praktische
Erziehungsfragen der Landmädel in diesen Schulen,
der völkisch« und weltanschauliche Unterricht , die Ein¬
führung iy die Gesundheitspflege und in die Fragen
des Bauerntums werden die praktisch-methodische Aus¬
bildung vervollständigen . Eine halbjährige praktisch¬
pädagogische Ausbildung findet im Anschluß daran
statt . In dieser Zeit hat die Bewerberin Unterricht
in den ländlichen Berufs - und Volksschulen in Haus¬
wirtschaft und Nadelarbeit zu erteilen.

Der bisherige Verlauf des Sonderlehrganges bei
den auszubildenden Mädeln zeigt schon jetzt einen
wesentlichen Erfolg , der insbesondere darin zu sehen
ist, daß sie in einer Haushaltungsschule des BDM.
einen Schulbetrieb kennenlernen , der nichts anderes
als nationalsozialistisch und damit vorbildlich ist und
ihnen vor allem für ihre zukünftige Tätigkeit richtung-
weisend sein muß.

(Vgl -s.nln -oitlieb : klsivL Dlsobsr,  Ursmsn)
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Sttmlsiuaend und Jugendverbande anderer Lander
„Opers nsrionsls Sslills"

Seit 1933 haben wir i .i Deutschland in der Hitler-
Jugend eine Organisation , die die deutsche Jugend
für die kommenden Aufgaben als Bürger des Deut¬
schen Reiches vorzubereiten , vorzuschulen und helfend
und sürsorgend für sie einzugreifen hat.

Wie steht es auf diesem Gebiet in anderen Län¬
dern ? Haben sie ähnliche Einrichtungen , ähnliche
Ziel ^ oder wie handhaben sie die Führung der Ju¬
gend, die auch die künftige Eestalterin ihres Staats-

>wesens ist? Verschiedene Länder , verschiedene Erb¬
teile — verschiedene Ansichten in . allen Dingen , also
auch in der Frage der Jugendertüchtigung und -er-
ziehung , der letzten Endes alle Jugendbünde dienen
wollen und sicher zu dienen meinen.

Die verschiedenen Wege , die zur Erreichung dieses
Zieles beschritten werden , sollen in den folgenden
Aufsätzen gezeigt werden , und der Erfolg , der ihnen
bisher beschieden war.

Dieser bunte Reigen muß eröffnet werden von der
größten außerdeutschen Staatsjugend : der Valilla.

„Opsra vaeiovalo Lalilla " — Nationalwerk Balilla
ist der offizielle Titel der italienischen Staatsjugend.
Balilla selbst ist der Eigenname eines Genueser Kna¬
ben . Dieser hat am 5. Dezember 1748 durch einen
Steinwurf auf die damalige österreichische Besatzung
seiner Heimatstadt die bedrückte Bevölkerung alar¬
miert und so den Anstoß zu dem Volksaufstans und
der Befreiung von den fremden Unterdrückern gege¬
ben. Er ist durch diese Tat zum verpflichtenden Vor¬
bild für die heutige italienische Jugend geworden.
Sein Name weckt jugendlichen Mut und bedingungs¬
lose Aufopferung für eine Sache, die dem Vaterlande
von Nutzen ist. Ein italienischer Dichter hatte diese
Tat des kleinen Balilla vor Jahren schon besungen
und gemeint , alle italienischen Jungen müßten Valilla
sein. Der Duce und sein Faschismus haben diesen
Dichtergedanken verwirklicht und die Jdealgestalt des
Genueser Knaben Balilla herausgehoben und der ge¬
samten italienischen Jugend zum Vorbild gegeben.
Heute sind sie alle Balilla und sehen ihren Stolz
darin , Taten zu vollbringen , die — und seien sie noch
so gering — irgendwie dem Duce und dem Vater¬
lande dienen.

Am vorerst ein Bild über die Organisation zu ge¬
ben, sei die Alterseinteilung der Gruppen dargelegt:

Die Jungen gehören:
von 8—14 Jahren der Balilla an,
von 14—18 Jahren sind sie Aoantguardisten.
von 18—21 Jahren Mitglieder der Jugendsünde,

Sie lugend
Vor einige» Tagen konnten wir über den Besuch
n zehn Fcldincistern der ungarischen Sccpsad-
dcr berichten, die zusammen mit der Marine-

itlcr-Jugcnd des Gebietes Wcstsalcn in Bremen
.seilten. Heute nehmen wir nun Veranlassung,
über Ungarns Jugend selbst zu berichten.

Der größte Teil der ungarischen Jugend ist in der
„Levente " zusammengefaßt . Der Name „Levente ", der
von dem italienischen Wort „Leventa " abgeleitet wird
und soviel wie Held oder Ritter bedeutet , kennzeichnet
das Ziel dieser Jugendorganisation : Ritterlichkeit und
Heldentum in den Jungen zu wecken. Major Pery,
einer der höheren Führer der Levenre , faßt ihre Auf¬
gaben und Ziele in dem Satz zusammen : „Ungarn for- .
dort eine geistig und körperlich guigeschulte Jugend,
die in der Lage ist, den großen Aufgaben , die der
Staat später einmal an sie stellen wird , gerecht zu
werden ."

Da dem ungarischen Staat nach dem Friedensvertrag
von Trianon die allgemeine Wehrpflicht verboten war,
faßte Sie Regierung die Jugend zusammen , um sie un¬
ter staatlicher Aufsicht in der Levente wehrsportlich
auszubilden . Das Ziel war : durch spartanische Er¬
ziehung eine Neugestaltung der Lebensformen herbei¬
zuführen . 2m Sommer sollte vornehmlich die körper¬
liche Ausbildung in den Vordergrund der ganzen Ar¬
beit gestellt werden , während die geistige Schulung im
Winter zu ihrem Recht kam.

Die Organisation der Levente ist durch das Staats¬
gesetz 53/1921 festgelegt worden . Die Jugend bis zum
21. Lebensjahr einschließlich ist von staats wegen ver¬
pflichtet , an den Veranstaltungen der Levente teilzu¬
nehmen . Durch zielbewußte Arbeit ist diese Organi¬
sation heute schließlich der bedeutendste ungarische Ju¬
gendverband geworden.

die anschließend in die Miliz aufgenommen und or¬
dentliche Parteimitglieder werden.

Die Mädchen sind:
von 10—14 Jahren Kleine Italienerinnen
von 14—18 Jahren Junge Italienerinnen.

und mit 21 Jahren vollwertige Mitglieder der Frauen-
organisationen , wobei betont werden mutz, daß die
Frauen in Italien keinen Einfluß auf die Gestaltung
der Politik , d. h. kein Wahlrecht besitzen.

Seit einiger Zeit ist aber auch schon vor dem Alter
von 8 bzw. 10 Jahren , der Eintritt in die „Opsra
naLionals llalilla ." möglich. Bisher geschah dies vom
6. Lebensjahre an als „Söhne " bzw. „Töchter der
Wölfin ", eine Bezeichnung , die auf die Entstehungs¬
geschichte Roms zurückgreift . In jüngster Zeir wer¬
den sogar schon kurz nach der Geburt Anträge um
Aufnahme in die Valilla gestellt , so daß manch kleiner
Erdenbürger in der Balilla -Kluft getauft wird.

Die „Opera vaeiovals Lslilla " wurde erst vier
Jahre nach dem Regierungsantritt Mussolinis burch
ihn ins Leben gerufen . Da sie im kommenden Jahr
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann mutz
die ONB . (die offizielle Abkürzung ) schon beachtliche
Erfolge auszuweisen haben . Die Miidelgruppen wur¬
den sogar erst im Jahr « 1931 gegründet , da die Er¬
fassung der Mädel weit schwieriger ist als die der
Jungen , deren Ertüchtigung letzten Endes ausschließ¬
lich auf militärischer Basis erstrebt wirb . Wohl wer¬
den Charakter und Geist ebenfalls geschult, aber aus
diesem Dreiklang — Charakter . Körper und Geist —
soll der Kämpfer erstehen.

Um den äußeren Rahmen zu vervollständigen , sei
noch etwas über den vertikalen Aufbau der ONB.
gesagt : Es herrscht das Dreier -System . Die unterste
Einheit sind die Squadren , bestehend aus elf Jungen
und ihrem Führer . Drei Squadren bilden ein Ma-
nipel , dann folgen die Centurien , Kohorten . Legio¬
nen , Abschnittsführungen und Provinzial -Führungen.
Von diesen gibt es rund 90. entsprechend der An¬
zahl der italienischen Provinzen . Ihnen übergeordnet
ist als italienischer Jugendführer der Unrerstaatssekre-
tär im Ministerium für nationale Erziehung , Exzel¬
lenz Ricci , der direkt dem Duce unterstellt ist.

Diese Personalunion ist auch für den gesamten
Turn - und Sportunterricht in Italien von Wichtigkeit
geworden , dadurch , Laß der ONB . die Durchführung
dieses Teiles des Schulunterrichts verantwortlich über¬
tragen wurde . Und auch in der Schule gibt es seit¬
her schon einen militärwissenschaftlichen Unterricht,
der von Offizieren erteilt wird . p . 1.

in Ungarn
Der Staat verpflichtete die Städte — wie die Ge¬

meindeverwaltungen , der Levente geeignete Sportplätze
für ihre Uebungen zur Verfügung zu stellen. Aber auch
jede Fabrik oder jedes sonstige Unternehmen , das eine
Mindestzahl von 1080 Arbeitern beschäftigt , mutz der
staatlichen Forderung nach Unterstützung der Jugend¬
arbeit auf eigene Rechnung nachkommen. Die Gefamr-
organisation ist dem Kultusministerium unterstellt
während die Verwaltung in den Händen des „Landes¬
rates für körperliche Erziehung " liegt . Diesem Landes-
ral unterstehen die einzelnen Orts - und Bezirksaus¬
schüsse.

In jedem Jahre finden im Rahmen von nationalen
Feiern Bezirks - und Landes -Levenie -Wellkämpfe statt,
die den Sinn haben , die Gemeinschaft der ungarischen
Jugend zu stärken.

Neben der Levenre -Jugenö gibt es in Ungarn auch
einen Pfadfinderbund der dem internationalen Pfnd-
finderverband nahesteht und von dort seine Richtlinien
erhält . Da die Mitglieder dieses Verbandes fast aus¬
schließlich Schüler und Hochschule! sind, bestehen diese
Gruppen nur in den Städten . Die Mitglieder des
Pfadfinderbunde , die Cserkeszen, sind von der Teil¬
nahme an den Levente -Veranstallungen befreit,

englische lugend am Werk
Es ist lehrreich , die Entwicklung in ver englischen

Jugendbewegung zu verfolgen . Seitdem die Fronr-
kämpfergeneration der Leiden germanischen Völker das
Vorbild für eine dauerhafte Verständigung gegeben
hat , ist in der Jugend das Bewußtsein lebendig , auch
an diesem Werk beteiligt zu sein. Die Unterschiede
zwischen der deutschen und der englischen Jugend
können dabei als ein Antrieb für freundschaftlichen
Wettbewerb angesehen werden.

Wer viel mir der englischen Jugend zusammen¬
gekommen ist, weiß, wie ganz anders sie ihre Gemein¬
schaft formt . Dem jungen Deutschen fällt vor allem
auf , daß in England ziemlich viel „für die Jugend
getan wird " , ohne daß die Jugend selbst schon iehr
viel für sich rul . In England ist es gemäß dein
Aufbau des öffentlichen Lebens natürlich nichr in
erster Linie der Staat , der etwas für die Jugend
tut , sondern zahlreiche Körperschaften und Organisa¬
tionen haben diese Aufgaben übernommen . Eine
Jugendbewegung ist daraus bis heule noch nichi ge¬
worben . Die großzügigen Hilfsmaßnahmen für die
englische Jugend entspringen vor allem dem Willen,
die Arbeitslosigkeit und ihre ungünstigen Folgen zu
bekämpfen

Einen aktiveren Einsatz der Jugenö erfordern die
großen Organisationen , unter denen die Uox Seouls
(Pfadfinder ) , die kirchlichen koxs ' Lrigsllss und die
8oxs ' Oiuks die bedeutendsten sind. Die Lox Seouls
sind vor allem eine Zusammenfassung der Jugend im
Rahmen des Liilisb llmpire . Mit ihren genau aus¬
gearbeiteten Methoden geben sie vielen jungen Eng¬
ländern . Jungens wie Mädels , eine Verbundenheit
mit der Natur , ein« wehrhafte Gejchicklichkeii und
eine allgemeine menschliche Hilfsbereitschaft . Daneben
arbeiten die Loz?s' Lrigackas und die 1' oung llsa ' s
Olirislisn ,1-sooialiovs auf religiöser Grundlage aber
doch in lehr lebenszugewandren . sportlichen Formen.
Eine starke Gemeinschaftsbildung bahnt sich auch in
den an vielen Orten durch privaten Einsatz geschaffe¬
nen Jungens - und Mädels -Klubs an , die vor allem
der Jugend der werktätigen Schichten und den jungen
Arbeitslosen ein Heim mir Unterhaltung . Belehrung
und Kameradschaft bieten . Siädtüche Körperschaften
haben vielerlei Schulungsstälten geschaffen, die aber
auf die Dauer keine besondere Anziehungskraft gaben.
Auch auf diesen Stellen versucht man es deshalb
mehr und mehr mit Heimen , die nicht allein der
Schulung dienen , iondern auch die jugendliche Kame¬
radschaft fördern . Für Ferien und Wochenende hat
sich das Jugendherbergswesen in England stark ent¬
wickelt. Im Jahre 1934 wurden bereits 221 800 Ueber-
nachrungen gezählt . Da ein dringendes Bedürfnis
empfunden wird dieie vielen Zusammenschlüsse und
Einrichtungen auszubauen werben zahlreiche Stiftun¬
gen gemacht. Am bekanntesten ist in letzter Zeit der
Fonds der König -Georg -Jubiläumsjpende geworden,
der aus Gruno feines guten Erfolges bereits prak¬
tisch in Tätigkeit getreten ist. Man konnte in diesem
Sommer im ganzen Land Lager antreffen , die durch
diese Spenden ermöglicht worden waren und in denen
arbeitslos « Jugend Erholung fand . Man denkt an die
Einrichtung ständiger Lager dieser Arr : außerdem
werden Arbeitslager errichtet.

Das Englänvertum yai durch leine politische Tra¬
dition eine >o starke Bindekraft , daß es bisher ohne
eine eigentliche Jugendbewegung auskommen konnte.
Die geschilderten 'Aufäße zeigen aber , daß man doch
die Notwendigkeit erkannt Hai. die Kräfte zusammen¬
zufassen. Dabei kann sich England nicht nur au » eine
bereits zahrzehntelange Erfahrung «einer Jugend¬
organisation wie z. V. oer Lox äoour - . stützen an¬
dern vor allem auf ein Schulsystem, das nicht orga¬
nisiert wurde , sondern das durch jeweiligen Einsatz
einer Erzieher - und Fiihrerpersönlichkeil geschaffen
worden ist. Nur so ist es zu erklären oaß die be-
rühmien Public Sobooi-- zwar untereinander iehr
starke Abweichungen haben , aber ichließliw doch alle
den markanten Typ des jungen Engländers erziehen,
der an der Herrschaft des Weltreiches leiknebmen
kann . Außerdem ergänzen sichHeimerziehung und Ju¬
gendverband aus recht glückliche Weile . Dies oeroeut-
lichen die Berichte , die in dem neuen Mitteilungs¬
blatt des Deulsch-Eltglnchen Kreiles zBerlin W 45,
Sigismundstr . 4a) soeben veröffentlicht werden In
diesem Heft wird zugleich gezeigt , wieweit bei aller
Verschiedenheit die Jugend Englands und Deutsch¬
lands zulammenrriffr und zuiammenarbeilei . Obwohl
bei den englischen Pfadfindern Fahrten im deutschen
Sinne nichr üblich sind und deshalb auch Gruppen¬
fahrten ins Ausland , außer den reinen Piadfinder-
treffen , nicht erfolgten , haben sich doch aus oeurich-
englischer Jugendkameradichaft schon viele Verbindun¬
gen anknüpfen lassen, die beiden Seilen iehr viele
Anregungen vermitteln . Die engliickle Jugend die
gerade jetzt mit so lebendigem Einsatz und aus einer
riefen Verantwortung dem eigenen Lolksrum gegen¬
über ans Werk geht , kann sicher >ein . daß sie in der
in der Hitler -Jugend geeinten deutschen Jugend stets
einen guten Kameraden Laben wirb.

lluckevig Trapp.
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Unsere vremer lungmSdel in va- Sachsa
Einige Wochen sind nun schon vergangen. seitdem

die letzten Jungmädelaus den Somiiterlagernin Bad
Sachsa und Birkenheide zurückkehrte», und dazwischen
liegt das Erlebnisdes Gebielsanfmarsches. Aber nochlange nichl ist all das Schöne and Frohe, das uns
diese Lager brachten, aus unsererErinnerungver¬schwunden. Eileich der erste Heimabend nach den Fe¬rien war ganz ausgefülltmit begeisterten, Erzählen
und Schildern. So lebhaftund anssilhrlich berichtetendie Mädel von dem Erlebender Lagergeineinschasl,von all dem Reuen, das Ihnen diese l l Tage ge¬
bracht hatten, das; es am Schlug des Heimabends allen
so vorkam, als seien sie mit dabeigewesen. Blas gabes da aber auch nicht alt-«» in erzählen! Und man
kann gar nicht sagen, was n»n eigentlich an, schönste»war. Mit zu den schönsten Erinnerungenaber gehörtunbedingtunser fröhlicher Lagernachniittag mit denKurgästen. Schon tagelangvorherherrschte in allenHäusernfieberhafte, geheimnisvolle Tätigkeit. EinesTages ging es dann hinunter nach Sachsa. wo wir
durch Sprechchöre alle Leute zu unsere,» Nachmittageinluden. Sogar Iclbstangesertigte Plakate wurdenüberall angebracht, und da war es natürlichkeinWunder, dasi am Sonntagnachniittng. als es da»» end¬
lich soweit war, ganz Sachs» hinaufzog ins Borntal zu
den Junginädeln, Schon gleich zu Ansang gehl es hochher. Jedes Jungmädelsucht sich einen recht behäbigenKurgastzum Partner, und dann g-ehts im Gänse-
marsch zur Polonaiseüber die ganze Wiese. Zuerstgeht das mit Quetsche,imnsik ganz wunderschön, dachdann wird's langsam etwas hitziger. Wirklich, diese
Polonaise hat's i» sich! Sticht nur. das; man sich drehenund wende-,, must. nein. gebückt muh man unter denverschränkte» Armen der endlosen Reihe durchkrabbeln.
sich dann in einer langen Kette durch die Reihe win¬den und nun die Kreise immerengerziehen, bis
schliesslich die Schnecke im Dauerlaufwiederaufge¬rollt wird. Ja, die Jungmädel. meinen's doch gut mitden Kurgästen, und mancher gesteht nachher dem
Lagcrkasper. der die ganze Sache kräftig belacht, das;er wohl»och nie im Lebe» eine bessere Kur gemacht
habe. Ganz besonders schön wird aber erst der Lager-tag durch den Liederwettstreit, an dem sich alle Kur¬gäste lebhaft beteilige». Da habe» wir dann mitihnen einmal ganz ernsthaftgesprochen über unser
Liedgut und die Art unserer Lieder und ihnen klar¬gemacht. weshalbdie zu uns gehören und weshalb
gerade wir sie singen. Am Schlust war es. wie wenn
wir die Stühlemit Lein, bestrichen hätten, den» keiner
konnte mit dem Nnchhnnsegehc» recht den Ansangmachen. Für »na aber sollte das Schönste erst»och kom¬
men, den» wir hatten abends lustiges Lagerfeuer, beidem dann die ..Uraufführung'' unseresLagernetzesstieg. Mit einer wahrenBegeisterung quietschten die
Kammbläser und schlugen die Pvttdeckel.Krach zu un¬serm..Ai da tsching da" an, Schluß, so daß man dieFlöte» und Quetschen beinahe nicht mehr heraushörte.Mit einen, mutigen weilenSprung über das klein¬
gebrannte Feuer ging's dann am späte» Abend in die
Häuser zurück

Mit der Kurkapelle in die Stadt! Da konnte Sachsa
aber Beine mache», als die Jungmädel mit der kräftigtrommelwirbelndei, und flötenspielenden Kurkapelleins Schwimmbad zur grasten Tchwimmstaffel zogen.
Nachher waren alle Kurgäste mit uns in höchster Auf¬regung. welche Führern, wohl für ihr Haus am bestenschwimme» würdeund welches Hans sich wohl den
Sieg hole» würde. Immer mehr steigerte sich das Per.gniigen. als sämtliche Führerinne» ihre Künste im
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Kopfsprung zeigen mussten und manchmal wahrl-aftig
die schönsten Per renkn»gen»rächten. Als Dank sür den„reiche» Beifall" seitens der Kurgäste sangen wir ihnenbann am Schiltst unser Lagerlied, das eine» kleinen
Einblick gibt i» das Lagerlebe» der BremerIuiig-mäde-I:

„Sind wir nicht die Bremer Mädel
>,»d"beknnnl im ganzen Siüdtel.
her. wir wandern, singen, lachen,ja. was wir nicht alles machen.'
Schon des Morgensi-n der Frühe,
wenn noch schläft die ganze Stadt,
machen wir viel Tnrnbewegung,
Arme aus und Arme ab.
Nach dem Schrubbe». Feude-ln, Leder»
und getanerHausarbeit,
ruft der Sübharz uns zu», Stöbern
>,nd zu schöner Ma»derzeit.
Als Iungncädel zu erleben
diese schöne deutsche Welt.
das ist unser höchstes Streben,
das ist unsre ganze Lust.

Und zu zeige» dies nun alle»
da war „Küken" unser Gast.
die hat uns gcsilinet feste
und getan das Allerbest.
Don» nun werden wir erscheinen
auf der meisten Wand von Leinen,
und man wird mit viel Erstaunen
's Bremer Lager nun erschauen.
Ja. das sind wir Bremer Mädel,
weltbekannt in jedem Städte!,
wie wir wandernd, singend, lachendBremensschönstes Lager machen.

Es kann wohl keiner sagen, was schöner war: dieses
Schwimmfest, der Lagcrtag. das ganz graste Fahrten-
spiel, die vielenWanderungen, die Brockcnfahri, die
Geburtstage im Lager oder vielleicht die Siegerehrung
für das Schwimmen, bei der uns unsere Obergau-
jungmädelführerinKäthe Oertel sehr fein und ver¬
pflichtend über die Jungmädclzeit im Lager sprach. Es
war jedem Jungmädel so, als wenn Käthe zu ihm ganz
besonders sprach, und alle sühlren sich mächtig stolz, das;
sie nun auch ein Jlingmäbellnger miimachen durften.

Herrliche sage im Sauerland
Schon lange stand unser Fahrtenplanfest. Diesmalwar das Sanerlandunser Ziel. Alle Vorbereitungenwäre» getroffen. An dem Gelingen der Fahrt konnte

selbst der grösste Pessimist nicht zweifelnUnsere El¬tern. die eine» grostcn Teil zum Gelingen der Vor¬
bereitungen beigetragen hatten und die schon in Ge¬
danken die Fahrt miterlebte», freuten sich ganz tüchtig
mit uns. Ein Heller Sonntagmorgen ist es. Die Sonneiacht und freut sich über die bepackten Mädel, die
singend zum Bahnhof ziehe». Im Bahnhof sind schoneinige Kameradinnen, Mit 1b Mädeln wollenwir
durch das Hochsau er land  wandern.

Bis Oldenburg vergeht die Zeit sehr schnell. 2mAbteilmit uns fahrenBayern,  die uns ihre Her-matliedervorsingen. Wir singen unsere plattdeutschen
Lieder, die die Bayern sehr gern höre», aber sehr
schwer verstehen. Kleine Unverständlichkoite» gebe»viel Spast. Bon Oldenburgaus benutzen wir denKdF.-Uriauberzug. Mit Singenund Spiele» vergeht
die Zeit sehr schnell. Alle Mädel freue» sich auf die
gemeinsame Ferienzeit, die jetzt mit ungezählten
schönen Stundenvor uns liegt. Nachmittags erreichenwir Frede bürg.  Eigentlich sind Privatquartiere
für uns vorgesehen, aber die Zahl der KdF.-Urlauberist viel größer, als Quartiere vorhanden sind. WirMädelverzichte» auf die Privatquartiere. Doch mitHilfe eines HI.-Führers und dem Leiter der SA.-
Führerschule Gruppe Westfalen werden wir in einer
Schule untergebracht. Die SA.-Führerschule versorgtuns väterlich mit Matratzenund Wolldecken. Besser
hätten w,r es uns nicht wünsche» können. Aber nichl
nur das. Bon der SA.-Führerschule werden wir »ochbewirtet. Das warme Essen schmecktuns alte».herrlich.

Heute dürfen wir an der grasten Flaggenparade inder SA.-Schuie teilnehme», 2» tadelloserK-Inft und
frohen lachenden Gesichtern treffenmir in bor SA.»
Schule ein. Der Schulungsleiter verrät uns.dast heutedrei Fahne» gehisst werden und eine kurze Morgen¬
feier durchgeführt wird. Die Flaggenparade ist vorbei.
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Ein herrlicherMorgenkaffee  stärkt uns. Der
Schnlungsleiter feuert uns an, noch mehr zu essen und
so für die nächsten Tage vorzusorgenNachdem wir
oom Schulleitermit Wanderkartenund gute» Rat-
schlügen ausgerüstet sind, marschieren wir los. Hinausgeht es in die herrliche Welt. WievielSchönheiten
entdecken wir beim Wandern. Hier ein munterer Bach,'dort eine Wiese mit vielen, vielen Blumen. Herrlich-
Ausblicke bieten sich uns.

lind überall Sonne. Bei Sch mall eaber  g wird
Rast gemacht. Das Ausruhen tut gut, denn ein wenig
schwer ist der Affe doch geworden Und vor allen Din-
gen strengt das ungewohnte Bergauf und Bergab tüchtigan. Wir hatten uns das Hochsauerlanb bestimmt sehr
schön vorgestellt, aber wir sind doch alle begeistert vonseiner Anmut und Schönheit. Vier volle Stunden
ruhen wir uns aus. Unser Ziel sür heute ist Küh.
hübe.  Der Weg führt durch ein enges Tal. Kühhudeliegt fast IM Vieler hoch. Herrlich ist die Jugend-Her,
berge gelegen, inmitten ,ästigergrüner Wiesen und
umgeben von dunklen Tannenwäldern, Nach einem
herrlichen Grießbrei, der uns allen gut schmeckt fallenwir müdei-n unsere Betten

Morgens umS Uhr werden wir von unserm„Musi¬kus" durch Flötenkonzert geweckt. Nachdem der Küche»,
dienst seine Arbeit verrichtet hat, der Stubendienst ge¬
fegt und die Betten gebaut hat. werden die Affen aus.
geschnallt und die Wanderungbeginnt Der Wegfuhrt jetzt auf die Spitze des Al'b recht borg  es.
Zwischen den schöne» Wäldern öffnen sich herrliche
Durchblicke in das weite Land, Schon von weitemehe», wir das Ziel unserer Mittagspause: den Kah.
I°» Asten , der mit 8-12 Meter der höchste Berg des
Saiierlanüesist. Vor diesem großen Aufstieg rastennur »och kurze Zeit am Feldrainund dann geht'» auf¬wärts mit frischer Kraft. Durch herrlichen Tannenwald
führt der Weg auf den Gipfel. Wir haben eine herr¬
liche Fernsicht. Der Abstieg nach Witterberg qehtschnell. 2» einer guten Stunde sind wir unten. Wir
marschieren nach dem Bahnhof. Bevorwir die Affen
nach Willittge-n aufgeben, nehmen wir die notwendig,sten Sachen heraus und verstauen sie im Brotbeutel.

Sehr viel Zeit haben wir nicht, denn die Jugend¬herberge, die wir noch erreichen müsse», liegt in El-ker i n gha u sen, eine gute Stundevon Winterberg.Das Marschieren geht besonders gut. Es ist inzmiichen
abgekühlt und statt der schweren Affen tragen wirnur jede einen Brotbeutel. Mit frischem Gesang ziehen
wir in die Jugendherberge ei». Inzwischen ist ei» Ge¬witter aufgezogen. Die Blitze zucken am Nachthinimel
und der Donner hallt von den Bergen wider. Doch dies
kann uns nicht lange stören, denn bald liegt alles, vonder langen Wanderung ermüde«, in tiefem Schlaf.

Mir neun Essener Kitlerjungen, die ihre Ferien hier
zusammen verbringen, gehen wir am nächsten Tag nachder Ruhrquelle, die nicht sehr weit entfernt liegt, Un¬terwegserzählen die Jungen von ihrer Arbeit. Sie
sind fast alle in einer Fabrik tätig und freuen sich, ein¬mal im Jahr einige Tage draußen zusammenmit
ihrem S2..Führerverleben zu können. Die HI.-Kame.radcn gehen ein Stück mit uns. And so ziehen wir
singend durch El-keringhansen weiter über Küstelberg inRichtungWilli » g«  n. Wir kommen rasch vorwärts.Dann müssen die Jungen wieder umkehren und wirMädel wandernweiter in Richtung Willingc» (wiewir meinen). AIs wir schon ein Stück gewandert sind,
kommt uns eine Wiese so bekannt vor und sehr schnell
merken wir, daß wir hier schon einmalgewesen sind.Wir sindi m Kreis gegangen  und haben einen
großen Umweg gemacht. Wir gehen noch ei» Stückchenweiter. Plötzlich tauchen vor uns die Jungenauf, die
denselben Weg benutzten, den wir gemei-n-sam gekom¬
men sind. Das gab einenSpatz. Sehr bald findenwir dann den richtigen Weg nach Willingen. Weiter
geht es berganf-bergab. Müde von dem langen Weg
und dem vielen Sehe» sinken wir ins Bett. Nach dieser
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Anstrengung kommt uns ei» Ruhetag in Wil¬lingen  gerade recht. Am Nachmittag gehe» wir zumSchwimmenm das Willinger Berg  bad . Wirfreuenuns sehr darauf. Daß die Sonne nicht scheint
und es auch nicht sehr warm ist, macht uns nichts aus.Wir sind die einzigen Gäste im großen Schwimmbad.
Nachdem die Kälte des Wassers überwunden ist, fühlenwir uns sehr wohl in dem Nah.

Früh marschiere» wir am nächsten Morgen los. Un-s-ehr Ziel ist Alt «Astenbor  g. 2n der Nacht hat esgeregnet. Die Wege sind sehr feucht. Ein tüchtigerWindweht. Auch von kleinen Regenschauern bleibenwir nicht verschont. „Regen, Wind, wir lachen drüber;wir sind jung und das ist schön." Wir machen-heute eine Kammwanderung. Die Wolken sind nicht
mehr über uns sondern wir sind in gleicher Höhe mitihnen. Es sieht aus wie Nebel und ist doch keiner.
Die schmalen Wege müssen wir im Gänsemarsch gehen.Bald liegt der Ort Niedersfeld  vor uns. Nach
kurzer Rast geht es weiter. Wir überquereneinen
kleinen Bach, dann geht der Weg steil nach oben. Plötz¬
lich springt vor uns ein Hase aus dem Gras und läuft
erschreckt den Abhang hinunter. Leider hat die Sonneuns anscheinend vergessen. Wir sind gerade in der Ju¬
gendherberge angekommen, als es ganz tüchtig zuregnenanfängt. Wir sind mohlge-borgen. Und die
Erbsensuppe hat geschmeckt. Wir verbringen einenfrohe» Abend und singen mit Jungmädelnund Pimp¬fe», die in der Herberge sind.

Morgensum 6 Uhr erwachen wir und der Wind
peitscht den Regenauf das Dach. Mit dem schönenWetter und dem Sonnenschein scheint es vorbei zusei». Nach dem Frühstück wandern wir los. Der Rogen
macht uns nichts aus. 2n den paar Tagen, die wir
zusammen sein durften, habe» wir Mädel so richtig
erlebt, dast äußere ungünstige Verhältnisse uns nichtsanhabenkönnen. Die Waldwegekönnen wir leiderkaumbenutzen, und so gehenwir singend auf der
Landstraßebis nach Fredeburg.  An der Bahnwarten schon unsere Affen auf uns. Singendziehenwir durch das uns schon bekannte Fredeburg.

Die letzten Vorbereitungen sind getroffen. Bald gehtes wieder Oldenburg  zu. Mit unsere» Liedern
holen wir manchen Sonntagsschläferaus dem Bett.Jetzt ist die schöne Ferienzeitschon vorbei. Noch ein¬mal sehen nur uns das schöne Fredeburg an. Auf dem
Bahnhof haben sich viele Fredeburger eingefunden, diealten Urlauberneinen letzten Gruß entbiete» wollen.Mit dem Sauerlandlicd grüßen wir wieder. InWenn einen  haben wir eine Stunde Aufenthalt.
Diese Stunde geht schnell vorbei. Wir singen undmache» Gesellschaftsspiele. Währendder anschließen¬den langenBahnfahrtlernenwir neue Lieder. Auch
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vin HecHüinImIIspivI bereitet viel 8pat) ^cukn.: Elobiet klorclsee
unser„Musikus" tritt wiedereinmal in Tätigkeit.Flöten-, Mundharmonikaspiel und Singen wechseln ab.
Müde sind wir nicht. In Oldenburg wird schnell noch
eine Feldflasche Milch besorgt für die Mädel, die nachBremen  weiterfahren. Drei Mädel fahrengleich
nach Zwischenahn  weiter, um am Erntelagerteilzunehmen. 2n Bremen erwarten viele Eltern ihre
Mädel. Bevor wir auseinandergehen singen wir zum
Abschluß das Sauerlandlieb.

Die Großfahnist vorbei. Doch di« Freude, die wir
gehabt haben und das gemeinsame Erlebeneines
Stückchens unseres schönen Deutschlands verbindet uns
alle noch viel enger wie bisher. Freudigverrichtet
wieder jede von uns ihre Arbeit und denkt oft und
gern an die schönen Ferientago im Sauerland zurück.

Sie alten Schuhe
Heute ist Schnipselvon der Fahrt wieder zurück¬

gekommen. Ordentlich braungebranntund froh schautes aus. Immer steht oder sitzt Schnipsel neben der
Mutter in der Küche und erzähltund verhaspelt sichund fängt wiedervon vorne an. Es war auch zu
schön, ininicr und alles!

Als Schnipsel die Schuhe auszieht, greift Mutter
danach und sagt etwas, was Schnipsel erst gar nicht be¬
greifenkann: „Die sind auch nichts mehr wert." —
„Aber warumdenn? Der Schuster kann sie doch wie¬der machen." Aber Mutter meint, sie hätten ausge¬dient. Die Steine, durch die Schnipsel gelaufenist.
habe» das Oberleder an der Seite einfach durchschnit¬ten, baß alles hinein und hinaus kann, wie es will,
und auch die Sohle ist dünn geworben.

Am nächsten Morgen macht Mutter im Hertz Feuer,weil sie Kuchen backen will. und als Schnipsel in die
Küche kommt, steckt sie die Schuhe geradehinein.
Schnipsel hat sich am Abend im Bett noch lange über¬legt. ob man nicht doch noch etwas mit ihnenan¬
sangen könnte.

Ais Mutter aus der Küche hinausgegangenist,
öffnetSchnipsel das Ofeutürchen und kauert davor.Sonst kam einem das so lustig vor, wenn es darin
loderte und flackerte. Jetzt kriechen die Flammen ganz
langsam an die Schuhe Hera». Das sieht aus, als leck¬
ren sie erst einmal und kosteten, ob diese zwei fremdenDinger ihnen schmeckten.

Aus einmalweiß Schnipsel wiederalle die vielenGelegenheiten, bei denen die Schuhe dabei waren.
Ohne sie hätte man nie aus Fahrt gehen können, lind
erst im Winrer, wenn der Schnee aus den Feldernlo
hoch lag, baß das Stapfen schwer wurde. Zu Weihnach¬
ten waren sie dabei, als Schnipsel im Wald die Weih¬
nacht erlebte, und vor Ostern saßen sie an den Füßen,als die JungmädelVeilchen und Anemonen suchten;den» sie hatte» aus Eierschalen für ihr Heim kleine
bunte Vasen gemacht.

Jetzt fressen sich die gelben Flümmchen an den Soh¬
len fest, die so oft vom Schuster ein neues Gesicht be¬
kommen hatten, gerade zum1. Mai, als Schnipsel denMaibaummit einholte. Von alle» Seilen packe» diedie Flammen die Schuhe. Sie freuen sich bestimmt,
denn sie flackern wie wild auf und nieder. Schnipsels
Gesicht wird heiß und rot. Stocksteif stehen die Schuh«
im Feuer. Jetzt sind sie wohl ganz hart und trocken.
Aber manchmal quietschte es lustig darin beim Gehen,
wenn der Regen zu ausgiebig herunterkam, oder als
Schnipsel in den Bach rutschte. Sie hatten im Zeltlagereine Schnitzeljagd gemacht. Dabei ging es über einBüchlein, »nb Schnipsels Sprung geriet zu kurz. Patsch

machte der linke Schuh, und gleich darauf der rechteauch. Aber fo etwas ist nicht weiter schlimm.
Die Schuhe waren längst wieder trocken bis zu demTag, der der ichönste war. Schnipsel sollte den Führersehen. Sie stand gleich hinter der Absperrkette. Weil es

so klein war, harten es die andern Mädel vorgelassen.
Da stand es dann lange, und die Füße. ober waren es
die Schuhe, trippelten unruhig hin und her und spran¬
gen in die Höhe, immer wieder, wie ein Ball. Denn
der Führer fuhr nun langsam vorbei. Schnipsel suchte
nach einer Lücke, machte sich noch kleiner, noch dünner,
aber die Absperrkette war zu gpt, hatte nicht einmal
für einen Schnipiel eiir Loch. Die Schuhen waren rechtunruhig, daß sie nicht weiterkonnten, nicht einfach vor-
wärtslaufen durften. Sie sprangen immer wieder hoch,
und da lchaiue der Führer gerade aus diese Seite, und
Schnipsel wußte, daß er sie doch angeschaut hatte.

In dem gelbroren Feuerspiel gibt es ein seines Ge¬räusch. Ein Schuh ist richtig zusammengefallen, dasOberleder, der Absatz sind nur noch glühende Asche.
Der schaut aus, als sei er durch und durch aus rotem,
leuchtendem Golde, so schön— bis er auch zusammen¬fällt. Schnipsel muß noch einmal mit dem Feuerhaken
hineinstochern. daß alles zerfällt. Es soll gar nichts
mehr übrigbleiben.

Mutter kommt wieder in die Küche, und Schnipsel
ichließi lchnell das Tnrchen, als hätte es etwas Bösesgetan. Mutter riecht herum, geht zum Ofen und macht
die Backröhre auf. Der Kuchen will an den Ecke» ge¬
rade ichwarz werden.

„Ging das heute schnell!" sagt Mutter etwas er¬staunt. —Aber Schnipsel denkt ein kleines bisse! weh¬mütig und stolz: „Und sie warendoch noch etwaswert!" olle.

.NausholenL
Immer diese kindlichen Aufträge erteiltensie ihm!Er wollt« auch mal ganz nahe am Feind vorbei und

eine ganz wichtige Meldung befördern.
Hanncs ichlendert wütend zum Wald rüber. wäh¬

rend Erich mit der Meldung der Landstraße zustrebte.Ais Hamies, wie es sein Auftragvorschreibt, aufden Baum geklettert ist und das -Gelände besichtigt,
sieht er untenam Wäldchen Erich laufen. Plötzlich
staunt Hnnnes: Drei Mann stürzen sich auf Erich und
ziehen ihn in den Forst rein. Als Hamies Spucke und
Sprache wiedergefunden hat, zittern ihm vor lauter
Aufregung die Hände.

Hanncsrennt, stolpert hastet zur Brücke hinunter,
kommt atemlosbeim„Chef" c>» und stammelt: „Sie

haben ihn!" Der Chef sieht ihn ziemlich erstaunt an
und tippt sich an die Stirn. Der Pimpf mußte zu lange
in der Sonne gelegen haben. Endlich hatte sich Hannes
gefaßt und machte eine vorschriftsmäßige Meldung.„So —", sage der Chef nur und lachte. „Na —dannhol'nh mal wieder raus!" Hannes klappte die Hacken
zusammen und wiederholte„Ransholen!", dann ver¬
schwand er mit einer zackigen Kehrtwendung. Sicher
hatte es der Chef nicht ernst gemeint. Wie könnte auch
ein einzelner Mann einen Gefangenen mitten aus dem
feindlichen Lagerbefreie». Aber Hannes versuchte esdoch! Er schlich sich zum Wald hinüber, aber ganz vor¬
sichtig und immer im Graben entlang. Jede Deckung
nutzte er aus. Die Knie waren bald wüst von dem
Brombeergerank zerschrammt.

Jetzt hörte er jemanden pfeifen. Wohl ein feindlicher
Posten mit Humor, der sich hier vor Langeweile ein
Liebchen pfiff. Den wollte Hannesdann wenigstens
mal von Angesicht zu Angesicht sehen. — Neben einem
Eichenbaum lag er und schnitztean einem Stock herum.
Hannes sprang ihn von hinten an und preßte ihm die
Hand auf den Mund.

„Wo ist euer Lager?" zischte ihn Hannes an.
„Beim Försterhaus— laß mich doch los!" stöhnteder, und Tränen standen ihm in den Augen. Vorlauter Freude—
Hannesband ihn in aller Eile mir dem Koppel

an einen Baum mittlererStärke und warf das Hals¬
tuch hoch in den Baun,. Beim Forsthaus war großesGerenne. Hannes fiel gar nicht weiter auf, als er im
hohen Farn angorobbt kam und ab und zu den Kopfhochreckte, um die Richtung zu halten. Irgendwo mußte
Erich hier ja zu sehen fein. Ganz dicht lag Hannes
gegenüber dem Platz und dort drüben hatten sie Erich
an einen Wagen gefesselt. O —wie gemein!

Vor alle» Dingen konnte man da gar nicht ungesehenhinüborkommen. Eine Weile überlegte Hannes—dann
schob er sich langsam hoch und ging auf den Platz raus.
Kein Mensch kümmerte sich bei dem Betrieb um ihn.

Erich hätte ihn beinahnoch verraten, als er ihnsah. Hannesging dreimal unauffällighinter dem
Wagen vorbei und dann war Erich frei. „Du—kommmal her!" rief da ein FähnleinsührerHannesan.Erst dachte der, daß nun alles aus wäre. Frechheitsiegt — Hannes ging zu dem Fähnleinsührerund
klappte vorschriftsmäßig die Haken zusammen.

„Du nimmst mein Fahrradund fegst zur Landstraßevor, holst sofort sämtliche Posten bis auf die Weg¬
kreuzung zurück. Angriff steht bevor." Hannes wieder¬
holte den Befehl und suchte das beste Rad aus.

Als er auf der Landstraße war und die Posten traf,
iagrc er ihnen: Befehl vom gä-hnleinführer! Sofort
zwei Kilometer vorrücken!"

Aber bei dem letzten Posten flog Hannes rein. Das
war ein Klassenlamerad, der wußte, daß er zur andernPartei gehörte. Da mußte sich Hannes dalli aus demStaub machen.

Als er wieder beim Chef ankam und das ormogeltr
Rad vorzeigte und nach einiger Zeit auch Erich anekam. war er natürlich obenauf! Er schwebte in höheren
Regionen und dachte, daß das Geländespiel ganz allein
durch ihn gewonnen würde. So stürzte er sich auch
äußerst tapfer ins Getümmel. Zu tapfer, denn er
geriet in Gefangenschaft. Und als der FähnleinMrerihn beim Forsthausin dieser Eigenschaft erblickte,
kam Hannes Sündenregister in verlängerter Auflag«heraus.

Bis zum Ende des Geländespiels mußte der Hannes
gesessen da ausharren, wo vorher Erich gestandenhatte. . ,Dafür gewann aber die Partei von tzannes haus¬hoch— allerdings ohne ihren mutigen Melder.
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